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Vorrede. 

Bereits in der Vorrede zu dem 1867 erschienenen I. Bande 
meiner „Geschichte und Litteratur der Lichenologie'' habe 
ich das Vorhaben ausgesprochen, die Geschichte und Lit- 
teratur-Nachweisung dieser Wissenschaft, welche in dem be- 
merkten Buche mit dem Jahre 1865 abschliesst, auch ferner- 
hin durch von Zeit zu Zeit erscheinende Supplemente, welche 
die von 1866 sich weiter ergebenden Fortschritte der Li- 
chenologieund deren Litteratur verzeichnen sollen, fortzusetzen. 

In der vorliegenden Arbeit wird der geneigte Leser 
finden, dass dieses Vorhaben auch zur Ausführung gelangt 
ist, indem ich es darin unternommen habe, in Verbindung 
mit einer genauen Nachweisung der betreflfenden Litteratur 
die Fortschritte darzustellen, welche alle Theile unserer Wis- 
senschaft in dem fun^ährigen Zeiträume von 1866 — 1870 
incl. wieder gemacht haben, zugleich aber auch zur licheno- 
logischen Literatur der früheren, bereits abgehandelten Pe- 
rioden diejenigen Nachträge zu liefern, welche während 
dieses Zeitraumes zu erlangen mir möglich gewesen ist. 

Mit Befriedigung kann man auf die Resultate dieser 
neuesten Forschungen unserer Lichenologen blicken; denn 
sie sind wahrlich nicht geringfügig, erstrecken sich auf alle 
Zweige der Wissenschaft und geben ein erfreuliches Zeug- 
niss von dem ausdauernden Eifer und Fleisse, mit welchen 
sich eine nicht kleine Zahl Forscher dem liehenologischen 
Studium fortwährend hingibt. 
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Möchten dieselben nicht müde werden, auch fernerhin 
dieses Studium nach Kräften zu kultiviren und so den voll- 
ständigen Ausbau der lichenologischen Wissenschaft nach 
und nach herbeizuführen. 

Im üebrigen ist vorliegendes Werk mit diesem S.Bande 
als abgeschlossen zu betrachten und geht meine Absicht 
dahin, über die weiteren Fortschritte der Lichenologie und 
deren Litteratur fernerhin nicht mittelst Fortsetzung gegen- 
wärtigen Werkes, sondern lediglich durch kurze Uebersichten 
dieser Fortschritte und der einschlägigen Litteratur von Zeit 
zu Zeit in einer botanischen Zeitschrift Nachricht zu geben. 

Was nun die Einrichtung des vorliegenden 3. Bandes 
betrifft, so glaube ich, da dieselbe von der im I. und IL 
Bande beobachteten etwas abweicht. Folgendes bemerken 
zu müssen. 

Abtheilung I gibt eine gedrängte Darstellung der Re- 
sultate der sämmtlichen lichenologischen Arbeiten, welche 
während des oben bezeichneten 5jährigen Zeitraumes zu 
Tage getreten sind und deren Kenntniss auch einem grös- 
seren botanischen Publikum von Interesse sein dürfte. 

Die den einzelnen hierin aufgeführten Schriftstellern in 
Klammem beigefügten Zahlen weisen auf die gleichen Num- 
mern in Abtheilung IIA hin, worin sich die Titel der 
sämmtlichen, 1865 — 1870 incl. erschienenen lichenologischen 
Werke und Abhandlungen, nebst den Nachträgen zu den 
früheren Perioden, in systematischer und chronologischer 
Ordnung aufgeführt finden. 

Abtheilung IIB enthält in Form von längeren oder 
kürzeren Noten zu den in Abtheilung IIA vorgetragenen 
Werken und Abhandlungen, deren Inhalt nicht schon im Texte 
des Abschn. I näher erörtert ist, Notizen über deren we- 
sentlichen Inhalt, wie solches für diejenigen, welche sich mit 
dem speciellen Studium der Lichenen beschäftigen, noth- 
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wendig ist, und es wurden diese Noten mit denselben Num- 
mern versehen, unter welchen die betreflfenden Werke und 
Abhandlungen in Abthl. IIA aufgeführt sind. 

In Abtheilung III endlich sind die sämmtlichen von 
1865—1870 incl. von verschiedenen Forschem neu entdeck- 
ten und neu beschriebenen Flechten- Arten, in chronologischer 
Ordnung und nach ihren Autoren zusammengestellt, unter 
Beifügung einiger Nachträge zu dem Flechtenverzeichnisse 
in Band II, an welches sich das gegenwärtige anschliesst. 

Schliesslich fühle ich mich verpflichtet. Allen, welche 
mir durch Mittheilung von litterarischen Notizen, licheno- 
logischen Abhandlungen etc. bei Herstellung vorliegender 
Arbeit eine bereitwillige und freundliche Beihilfe geleistet 
haben, insbesondere aber den Herrn: W. Ahles, M. Anzi, . 
F. Arnold, W. Bausch, Fr. Baglietto, J. Branth-Deichmann, 
C. A. Heugel, Tb eod. Fries, S. Garovaglio, Fr hm. v.Hohen- 
bühel-Heufler, A. Btuttan, Fr. Hazslinsky, Heugel, L. Linds- 
say, W. Nylander, A. Ohlert, L. Rabenhorst, H. W. Reichardt, 
H. Rehm, E. Stizenberger, 8. Schwendener, E. Tuckerman, 
H. Willey meinen wärmsten Dank hier öffentlich auszu- 
drücken und erlaube mir zugleich an alle Lichenologen und 
Freunde der lichenologischen Wissenschaft, welche ferner- 
hin Resultate ihrer Forschungen in botanischen oder natur- 
historischen Zeit- und Gesellschafts- oder sonst periodisch 
erscheinenden Schriften veröffentlichen, die dringende Bitte 
zu richten, mir von dem Erscheinen ihrer Abhandlungen 
gütigst Kunde zukommen zu lassen und mir hierdurch behufs 
Realisirung meines Vorhabens, auch über die Fortschritte 
und die Litteratur der Lichenologie in den folgenden Jahren 
dem botanischen Publikum vollständige Nachrichten zu geben, 
eine Unterstützung imd Erleichterung zu gewähren. 

Münclien im August 1871. 

JDer Verfasser, 
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Druckfehler und Berichtigungen. 

A. Nachträglich zu Band I. 

pag. 51 Zeile 8 Ton Oben lies Betsius statt Bets. 

,, 62 ., 27 ^ H „ Gefle statt Gebalia. 

,, 157 V 11 •? n n Swartk statt Swars. 

„ 160 „ 18 ,, ,, ,. C. Q. Myrin statt C. C. Myrin. 
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162 ,, 3 ,, ,, .,, in der Provins Bleckinge statt um Bleekingen. 

163 V 5 — — die Flora Scanica von B. Fries besieht sich nieht auf ganE 

Schweden, -sondern nur auf die schwedische Provins Skane* 

200 „ 3 „ unten ,, Billberg statt BUling. 

438 „ 6 ,, ,, ^, Alpen-Gras statt Felsengras. 

609 n ^ if Oben ,, Wadstena statt Waldstena. 

609 „ 5 „ ,, ,, Gefle statt Gefel. ' 

613 ,, 10 „ f, ,f Gudbrandsdalen statt Gulelbrandtdalen. 

B. Nachträglich zu Band U. 

713 Nr. 5096 lies Hypochnns Michelianus statt Hypechnus, welche Pflanse übrigens ein 

Pils und keine Flechte ist. — 
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,* „Der Flechten grosses Heer, dem Pöbel kaum bekannt, 

y^ Ist prächtiger geziert. Nur eines Schöpfers Hand 

Kann so viel Sonderbares mit Harmonie verbinden. 
Und nur ein Gott, ein Schöpfer der Natur, 
So viel Verschiedenheit der Farbe und Figur 
Für Wesen, die so klein wie diese sind, erfinden. 
Auf einem Stein, den leicht die halbe Hand bedeckt, 
Ist für des Forschers Aug' ein Garten angelegt." 

Tratinick „An Florens Freunde" anno 1793. 
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Wir beginnen unsere kurze Schilderung der Portschritte , welche ^J**®"** 
die Lichenologie in dem Zeiträume von 1866 — 1870 incl. gemacht hat, Flechten im 
indem wir vorerst diejenigen Arbeiten berühren, welche sich mit der meinen, 
systematischen Stellung und Anordnung der Flechten im Allgemeinen 
beschäftigen. 

Hier tritt uns zuerst ein kleines Werk von F. Michelis ^) , Pro- 
fessor der Philosophie zu Braunsberg, entgegen, welches mit Eecht 
in der botanischen Welt einiges Aufsehen erregt hat. 

Der Verfasser sucht in diesem Buche das Formen-Entwickelungs- 
gesetz im Pflanzenreiche neu zu begründen und den Nachweis zu 
Uefem, dass die anscheinend unübersehbare Formenmanigfaltigkeit im 
Pflanzenreiche (und so auch die Manigfaltigkeit der bekannten Flechtfen- 
formen*) von einem eii -igen erkennbaren Gedanken beherrscht sei. 

Speziell die FlechtCii betreffend, so ist derselbe der Ansicht, dass 
der eigenthümliche Charakter dieser Gewächse zunächst im Thallus 
zu suchen sei, indem die^^er eine ganz eigenthümhche, nur an dieser 
Stelle vorkommende Form des Wachsthums darbiete, welche erstens 
durch die Schichtung (Markschichte, obere und untere Eindenschicht, 
Gonidienschicht) und zweitens durch die symmetrisch divergirende 
Vergrösserung der Lappen des Laubes charakterisirt ist (sog. ortho- 
gonal- trajektorisches Wachsthum), und indem er weiter beifügt, dass 
— ähnlich wie bei den Farrenkräutern — übrigens nicht die Thallus- 
bildung schlechthin , sondern das Verhältniss des Thallus zu der Apo- 
thezienbildung der ideale Gesichtspunkt der Formen-Entwickelung sei, 
werden die Gattungen Parmeüa und Peltigera als die eigentlich typi- 
schen Formen hervorgehoben, an welche die übrigen (Nephroma, So- 
lorina, Sticta, Bamalineen, Cladonien, Usneen, Lecanora, Lecidea, 
Vemicarien, Pertusaria etc., endlich die Graphideen, Collemaceen) — 



*) Die auf die Flechten bezüglichen, in diesem Werke yorkommenden Er- 
örterungen Yid. pag. 81—85. 
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allmälige Uebergänge bildend — sich anschliessen , wobei die zwei 
letzteren zwei anomale Gruppen bilden, indem sieh bei diesen der 
Thallus in seine Elemente auflöst. 

Die Bildung der Spermatien und ^tylosporen scheint dem Ver- 
fasser nichts anderes zu sein, als eine solche Erscheinung des zer- 
fallenden Organismus, welche zu der Pruktifikation in einer ähnlichen 
Beziehung steht, wie die Soredienbildung zu dem Thallus und die bei 
den Flechten überhaupt viel häufiger, als bei den Pilzen vorkomme. 

Am Schlüsse giebt der Verfasser auch ein Schema seines künst- 
lichen Systemes^*). 

Es ist hier natürlich nicht der Platz, die in dieser Schrift ent- 
haltenen Aufstellungen kritisch näher zu beleuchten, doch können wir 
nicht umhin , in Bezug auf das von dem Verfasser über die Flechten 
Gesagte zu bemerken, dass uns die Annahme, wonach die Gattungen 
Parmelia und Peltigera als die eigentlich typischen Formen der Flechten 
zu betrachten wären , bis jetzt noch nicht ganz verständlich gewor- 
den ist. 

Während in der eben besprochenen Abhandlung die Classe der 
Flechten noch als eine vollkommene selbstständige und berechtigte an- 
erkannt ist, sprach sich dagegen — sicherlich zur grossen Ueberrasch- 
ung der gesammten Lichenologen — S. Schwendener, Professor der 
Botanik an der Universität in Basel, in seinen neuesten anatomisch- 
physiologischen Abhandlungen über die Flechten*) auf Grund seiner 
Untersuchungen dahin aus, dass die Flechten sammt und sonders gar 
keine selbstständigen Pflanzen seien, sondern Pilze aus der Abtheilung 
der Ascomyceten, welchen gewisse einzellige und Faden- Algen, die 
bisher unter dem Namen Gonidien falschlich als eigenthümliche Organe 
der Flechten bezeichnet worden sind, als Nährpflanzen dienen. 

Mit grossem Scharfsinne suchte Schwendener auch die Beweise 
für diese seine neue Lehre beizubringen, ohne indessen bis jetzt eine 
grössere Anzahl Anhänger derselben finden zu können. 

Wir erwähnen diese Sache hier nur im Allgemeinen, indem wir 
uns vorbehalten, später bei Erörterung der Fortschritte der physio- 
logischen Lichenologie , womit dieselbe im engen Zusammenhange 
steht, darauf eingehender zurückzukommen. 

Wie Michelis hat auch M. Seubert in dem in seinem trefflichen 
Lehrbuche der gesammten Pflanzenkunde'^) enthaltenen natürlichen 
Pflanzensysteme die Familie der Flechten zwischen die Algen und 
Pilze gestellt. 

Neue Flechtensysteme wurden nicht aufgestellt, vielmehr haben 
die Schriftsteller, welche Flechten-Floren oder Verzeichnisse einzelner 
Länder oder Gegenden veröffentlichten, denselben theils das Nylander'- 



sehe, theils das Massalongo-Koerber'sche System hie und da mit ein- 
zehien Modifikationen zu Grunde gelegt. 

Im Uebrigen hat W. Nylander wiederholt in einer kleinen Ab- 
handlung ^ 3) seine Ansichten über diß charakteristischen Merkmale bei 
den Flechten ausgesprochen und negirt, dass den Plechtensporen in 
der Systematik eine besondere Wichtigkeit beigelegt werden könne*). 
Von grösster Wichtigkeit seien dagegen die auf die Verschiedenheiten 
der Gonidien und Spermogonien beruhenden Merkmale. Was die er- 
steren betrifft, so glaubt Nylander, dass die Flechten in dieser Be- 
ziehung zwei einander gleichsam parallel laufende Eeihen darbieten, nem- 
lich eine, welche mit Gonidien, und eine zweite, welche mit Gonimien 
(vel granuUs gonimis) versehen ist**), und zwar in der Art, dass die 
Typen beider Eeihen, sowohl Gattungen als Arten, äusserUch sich 
sehr ähnlich sehen können, während ihre Gonidien wesentlich von ein- 
ander differiren. 

In der Einleitung zu seiner Abhandlung über die Lichenen Cah- 
fomiens*^) nahm auch E. Tuckerman Veranlassung, seine jetzigen 
Ansichten über das Flechtensystem darzulegen. Hiemach hält der- 
selbe das alte Fries'sche System in seinen Hauptzügen noch immer 
für das beste und brauchbarste und glaubt übrigens in Bezug auf den 
Werth der Sporencharaktere, dass man den Sporendifferenzen von 
einem bloss graduellen Charakter (bilocular, quadrilocular, plurilocular) 
oder anderen solchen, z. B. nur auf Sporenmessungen beruhenden 
Merkmalen nicht zu viel Werth beilegen dürfe. 

Die Analyse habe ihm zwei deutliche, wohlbegrenzte Series von 



*) „Facile patet, characteris cujusvis systematici pondus a constantia de- 
terminari et forma distincta, quas offert. Si character minus stabilis est 
vel si e formis pendet metamorphosi normali variantibus transitusque inter 
se sistentibus, hie character minoris necessario est momenti, nee solus 
criterio inservire potest, nullam enim differentiam certam probat nisi aliis 
characteribus aocedentibus confirmatur. Theoriam nullam anteceptam hoc 
respectu admittere fas esse, ante monui. Momentum organorum determi- 
natur a diyersitate, quam in casibus singulis ostendunt et designant. Ubi, 
ex. gr., differentiae incertae observantur vel non discernendae in partibus 
ceteris, sed in unico organo vel parte notae absolute divergunt, tunc hie 
character distinctionem jubet. Ita differentias sporai'um, quoad numerum 
septorum yel formam nonnihil yariantem, aut colorem hymenii ope jodi 
nonnihil alium, tamquam notas haud prorsus certas putare licet, si desunt 
aliae magis necessariae.^' 
**) „Quae elementa anatomica diversa analogia quadam non carent cum glo- 
bulis sanguinis apud animalia et similiter characteres absolutes osten- 
dunt." Nyl. 1 c. 
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Plechtensporen gezeigt ; die eine mit typisch ungefärbten Sporenformen, 
bei welchen die ursprünglich einfache Spore eine Eeihe von Modifi- 
kationen, stets in einer Eichtung und konstant zur Verlängerung stre- 
bend, durchläuft und zuletzt den acicularen Typus hervorbringt; die 
andere mit typisch gefärbten Sporenformen, bei welcher die einfache 
Spore lieber zur Ausdehnung und zur Theilung in mehr als einer 
Richtung hinstrebt und so schliesslich den muriformen Typus darstellt. 
Solche wichtige Differenzen aber verlangten einen deutlichen Aus- 
druck im Systeme und es dürfte daher die ganze Classe der Flechten 
in zwei Series, nemüch 

1) in eine mit farblosen Sporen (colouress Series), welche haupt- 
sächlich durch die höheren Tribus charakterisirt wird und 

2) in eine zweite mit gefärbten Sporen (coloured Series), die ihre 
hauptsächhchste Entwickelung in den niedriger stehenden Tribus hat, 
zu zerfallen sein und wären innerhalb jeder dieser Series die Gattungen 
in der Art zu begrenzen, dass diejenigen Spezies oder Gruppen von 
Spezies (vorausgesetzt, dass dieselben auch sonst in ihrer Struktur im 
Allgemeinen übereinstinmiende , auf die Bildung eines natürhchen 
Genus hinweisende Verhältnisse zeigen), deren Sporen ein und dem- 
selben, ledigHch stuffenweise Differenzen darstellenden Typus ange- 
hören, in eine Gattung vereinigt werden; Spezies aber, deren Sporen 
Differenzen von ledighch graduellem Charakter aufweisen, oder solche, 
welche bloss auf den Eesultaten von Sporenmessungen beruhen, 
dürften keinen genügenden Grund zur Bildung von Gattungen abgeben. 

Es ist kaum zu bezweifeln, dass Tuckerman ein nach diesen 
Grundsätzen bearbeitetes neues Plechtensystem in seiner „Tropischen 
Flechtenflora", mit deren Herstellung derselbe schon seit mehreren 
Jahren beschäftigt ist, zur praktischen Anwendung bringen und dann 
Gelegenheit zur näheren Beurtheilung seines Systemes gegeben sein 
wird. 

Die sehr zahlreichen Flechtenarten, welche Nylander in der Ee- 
gensb. Flora in dem Zeiträume von 1855 — 1870 incl. theils als neu 
beschrieben, theils kritisch erläutert hat, sind kürzlich von F. Arnold 
in der genannten Zeitschrift unter Zugrundlage des Massalongo-Koer- 
ber'schen Flechtensystems übersichtlich zusammengestellt worden ^*). 
Es ist diess eine Arbeit, welche namentlich denjenigen, die ihr Flechten- 
herbar nach dem eben erwähnten Systeme geordnet haben oder ordnen 
wollen, sehr nützUch und willkommen sein wird. 

Im Uebrigen wurden die bestehenden Systeme wieder durch ein- 
zelne mitunter sehr interessante Gattungen, wie Eimularia Nyl. , Stau- 
rolemma Kbr., Glomerilla Norm, bereichert, von welchen später bei 



Besprechung der betreffenden Abhandlungen noch besonders die Rede 
sein wird. 

Diess ist aber so ziemlich alles , was sich von den Resultaten der 
Studien , welche über Plechtensystematik im Allgemeinen während des 
verflossenen halben Decenniums gemacht worden sind, berichten lässt. 

Sehr bedeutend können aber die Fortschritte , welche unsere Lichenog'» 
Kenntniss der Ldchenenflora der Erde oder die Lichenographia über- ^ g*em^nen 
haupt in den letztverflossenen 5 Jahren gemacht haben, genannt wer- 
den. Aber freiUch bezieht sich diess nur auf die Gesammtheit der 
Resultate, welche die lichenologischen Untersuchungen einzelner Länder 
und Gebiete geliefert haben, wogegen wir mit Bedauern hier konsta- 
tiren müssen, dass wir noch immer kein vollständiges Werk, worin 
alle bis jetzt bekannten Flechten beschrieben sind, ja nicht einmal 
eine vollständige systematische tJebersicht derjgesammten Plechtenflora 
unserier Erde besitzen, ein Mangel, der sehr hemmend und unange- 
nehm auf das Studium der Flechtenr, namenthch der exotischen, ein- 
wirkt. 

Gehen wir nun zur speziellen Betrachtung der Leistungen auf ^"g«™«!» 
dem Gebiete der Lichenographie über, so möge hier als ein Beitrag 
zur gesammten Flechtenflora der Erde eine Abhandlung des Verfassers 
gegenwärtigen Werkes ^o*) erwähnt werien, worin von demselben eine 
grössere Anzahl exotischer Flechten aus verschiedenen Theilen der 
Welt und schon vor geraumer Zeit von verschiedenen Botanikern ge- 
sammelt, verzeichnet wurden. Es befinden sich darunter auch mehrere 
neue Arten. 

Einen weiteren Beitrag zur Kenntniss der gesammten Flechtenflora 
unserer Erde und der geographischen Verbreitung der Flechten über- 
haupt bilden auch die Beschreibung und das Verzeichniss der Flechten, 
welche während der Weltumsegelung der österr. Fregatte Novara in 
den Jahren 1857 — 1859 in verschiedenen, auf dieser Reise besuchten: 
Ländern, namentlich in Madeira, Brasihen, Java, Chile, Tahiti, Neu- 
seeland etc., von den Naturforschem, welche die Expedition begleiteten, 
gesammelt worden waren und welches Verzeichniss in dem 1870 er- 
schienenen botanischen Theile des grossen, die sämmtlichen wissen- 
schaftlichen Ergebnisse jener Weltumsegelung behandelnden Werkes 
sich unter Beifügung von 8 schön ausgeführten Tafeln mit Flechten- 
Abbildungen abgedruckt findet ^i). 

Es wurden diese Flechten, von welchen bereits in Bd. L p. 264 
kurze Erwähnung geschah, und deren Zahl sich auf 150 Arten und 
etwa 18 Varietäten beläuft (darunter 5 neue Arten und ein Paar 
neue Varietäten) gleichfalls durch den Verfasser gegenwärtigen 



haupt. 
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Werkes untersucht und bestimmt. Der weitaus grösste Theil der- 
selben war von dem kaiserl. Hofgärtner A. Jelinek gesammelt worden. 

Maout und Decaisne haben in ihrem 1868 erschienenen „Traite 
general de Botanique" ^o) einen kurzen Ueberblick über die allge- 
meinen Verhältnisse der Lichenen, Anatomie, Physiologie, Systematik, 
Geographie etc. nach dem gegenwärtigen Stande der Wissenschaft ge- 
geben, wie ein solcher Ueberblick für diejenigen dient, welche sich 
nur im Allgemeinen über diese Verhältnisse orientiren wollen und 
ebenso dient diesem Zwecke A. S. Oersted's 1867 herausgegebenes 
Werkchen „Spore planteme" i^). 
Buropaüber- Auch die Plechtcnflora ganz Europa's, so weit sie heute bekannt 
ist, hat Ä)enfalls noch keine neue Bearbeitung gefunden und ebenso 
existirt nicht einmal eine vollständige systematische Uebersicht der 
bis zur neuesten Zeit bekannt gewordenen europäischen Flechten. 
Casimir Roumeguere in Toulouse hat zwar in seiner 1868 erschienenen 
„Cryptogamie illustree" ^6) unter anderem auch eine systematische 
Aufzählung der europäischen Lichenen gegeben, allein diese Aufzähl- 
ung ist bei weitem nicht vollständig und sie enthält überdiess keine 
Diagnosen, sondern nur die Namen der Arten nebst einigen Stand- 
ortsangaben. So ist der Plechtenforscher daher noch immer gezwungen, 
wenn er eine ihm unbekannte europäische Flechte bestimmen will, müh- 
sam die oft sehr zahlreichen* und zerstreut in verschiedenen Spezial- 
Floren und botanischen Zeitschriften bisher beschriebenen Arten des 
betreffenden Genus aufzusuchen und zu vergleichen. 

Das Nämliche ist — wie aus dem früher Gesagten erhellt — be- 
züglich der Bestimmungen unbekannter exotischer Flechten der Fall, 
nur mit dem Unterschiede, dass hier das Aufsuchen und! die Ver- 
gleichung der in den letzteren Jahren in verschiedenen wissenschaft- 
lichen Zeitschriften Deutschlands, Englands, Nordamerikas etc. be- 
schriebenen, sehr zahlreichen neuen Arten noch mühsamer und zeit- 
raubenderist, 80 dass gegenwärtig die sichere Bestimmung der kleineren 
exotischen Lichenen als eine der schwierigsten Aufgäben der Licheno- 
graphie bezeichnet werden muss. 

Bei weitem die meisten Beiträge zur Kenntniss der europäischen 
Flechtenflora hat übrigens W. Nylander geliefert, indem von demselben 
nicht weniger als 152 neue Arten, meistens Schottland, Irland und 
dem höheren europäischen Norden angehörig, beschriebenes — so) ^i^^j 
dabei auch eine Anzahl bekannter Arten kritisch beleuchtet oder die 
früheren Beschreibungen solcher ergänzt und berichtigt worden sind. 

Unser unermüdüch thätiger L. Rabenhorst hat seine seit 1855 er- 
scheinende reiche Sammlung europäischer Flechten abermals durch 
weitere Faszikel ^t) vermehrt und ebenso wurde auch Ph. Hepp's 



ausgezeichnete Sammlung der Lichenen Europa's nach dem Tode dieses 
Lichenologen durch Herausgabe der 4 letzten Bände Nr. 13 — 16 nun- 
mehr beendigt 3»), 

Beide Fortaetzungen enthalten eine grosse Anzahl der seltensten 
und interessantesten Lichenen, unter ihnen auch mehrere neue Arten 
und Varietäten. 

In Bezug auf die Gesammt-Flechtenflora Deutschlands und der ^®'i*«®^,^**^^ 

, . und die 

Schweiz sind nur zwei weitere Faszikel von Koerber's Lichenes se- sciiwe»» 
lecti Germaniae *<*) , welche 1868 erschienen, zu erwähnen ; ebenso die "^®'^^*"**' 
Fortsetzung von Wartmann's und Schenk's Schweizer - Ejyptogamen, 
wovon 1866 und 1869 wieder zwei Centurien**), die zusammen auch 
50 Nummern Flechten enthalten, ausgegeben worden sind. 

Auch die Lichenen - Floren mehrerer deutscher Länder und Ge- 
biete wurden genauer erforscht und die Resultate in grösseren und 
kleineren Werken und Abhandlungen veröffenthcht. 

Die um die Stadt Konitz in Preussen , Provinz Preussen , vor- Prcussen. 
kommenden Lichenen verzeichnete C. Lukas in seiner Flora der 
Umgebung dieser Stadt ö^) und in dem von ihm verfassten zweiten 
Nachtrag zu dieser Flora ^o); die Flechten der in der Mark, vorzugs- 
weise um Amswalde, Müllrose, Neu-Ruppin, Sommerfeld und Schwiebus 
bisher beobachteten Flechten C. Wamstorf ''<>^); eine vollständige und 
reichhaltige Zusammenstellung aller bis jetzt in der Provinz Preussen 
aufgefundenen Flechten aber gab Arnold Ohlert'^), welcher schon 
1863 ein Verzeichniss preussischer Flechten .veröflFentUcht hatte (vid. 
Bd. L pag. 290 gegenw. W.) und nunmehr in diese Zusammenstellung 
ausser den früher verzeichneten Flechten alle seitdem gemachten neuen 
Funde nebst manchen Berichtigungen zu den früheren aufnahm. 

Eine sehr gute und fleissige Bearbeitung hat namentlich auch die 
Lichenenflora Badens durch W. Bausch'®), jene Sachsens, der Ober- Baden. 
Lausitz, Thüringens und Nord-Boehmens durch L. Rabenhorst '*) ge- sachse». 
funden. 

In Bayern hatte F. Arnold mit seinen Untersuchungen der Li- say«'»*- 
chenen des Franken jura fleissig fortgefahren und jedes Jahr die Er- 
gebnisse derselben, bestehend in der Auffindung zahlreicher, für den 
Jura neuer und einzelner überhaupt neuer Spezies in der Regensburger 
Flora ^^2- 66^ bekannt gemacht. 

Auch seine Sammlung getrockneter Flechten des Jura — eine der 
wichtigsten und interessantesten deutschen Flcchtensammlungen, welche 
wir besitzen, wurde emsig fortgesetzt, so dass dieselbe gegenwärtig 
schon 427 Nummern zählt'''). 

In der Regensburger Flora 1869 schilderte ferner Arnold in drei 
Abhandlungen die lichenologischen Beobachtungen, welche er auf 
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seinen, auf den Hoehgem bei Woessen ö'- 's) und in die Umgebungen 
von Partenkirchen '2) in den Kalkalpen Oberbayerns ausgeführten 
Excursionen gemacht hatte und bereicherte damit wieder die nähere 
Kenntniss der deutschen Kalkalpen-Plora. 

Einen kleinen Beitrag zur Flechtenflora des Allgäu aber nebst 
Berichtigungen zu seinen früheren Abhandlungen über die Lichenen 
dieses mächtigen Hochgebirges gab Doct. H. Eehm®*), der auch eine 
halbe Centurie getrockneter und gut bestimmter Cladonien Bayerns in 
schönen Exemplaren unter seine Freunde und Correspondenten ver- 
theilte 's). 

A. Leighton hat diese Cladonien nebst einigen anderen unter An- 
wendung chemischer Eeagentien näher untersucht und die Resultate 
in einer besonderen Abhandlung veröflfentlicht '»). 

Wie die Kenntniss der Lichenen-Flora Bayerns, so hat auch jene 
Tirol, der Flechtenflora einiger Theile Nord- und Südtirols durch die Forsch- 
ungen des unermüdlichen F. Arnold neuen und ansehnlichen Zuwachs 
erhalten. 

Es waren hauptsächhch die nächsten Umgebungen von Kufstein 
und Seefeld, sowie der EosskogeP^) und der grosse Eettenstein ''®) 
in Nordtirol, dann der Schiern in Südtirol 0^) die Gebiete, welche Ar- 
nold untersucht hatte und mit deren reichen Flechten- Vegetation der- 
selbe uns näher bekannt machte. 

H. Lojka in Wien und J. Glowacki berichteten über die Ergeb- 
nisse ihrer Uchenologischen Eeisen, welche sie vor einiger Zeit ausge- 
führt hatten, und zwar der erstere im Sommer 1868 in. das nördliche 
Ungarn, Uugam 6») , der letztere im September 1869 in mehrere Theile von 

Slebeabär- tt • «kx 
gen, Krain. Kram 76). 

Fr. Hazslinsky machte die Resultate seiner Uchenologischen Forsch- 
ungen auf der Alpe Petroz in Nordungam bekannt ^^) und lieferte 
femer einen reichen Nachtrag zu seinen früheren Arbeiten über die 
Flechten - Flora von Eperjes und von Ungarn und Siebenbürgen 
überhaupt 70«»). 

Zahlreiche für diese Länder und auch mehrere für die Wissen- 
schaft überhaupt neue Flechten, welche — was die sämmtlichen von 
Glowacki gesammelten betrifft — durch F. Arnold bestimmt worden 
sind, waren auf diesen Excursionen von den genannten 3 Forschem 
entdeckt worden, 
ösurreich. Endlich lieferten noch kleinere Beiträge zur Lichenenflora Nieder- 
länder. Oesterreichs und Steyermarks H. W. Eeichardt '**• ^^^ und H. Lojka ö'^); 
zur Flechtenflora von Istrien, Dalmatien, Albanien und Slavonien G. 
W. Kerber «^ es) godann Schulzer , Kanitz und Knapp ^'^) ; zur Flechten- 
schweiz, flora der Karpathen Ascheron et Cons. '^<>); zur Lichenenflora von Genf 
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und zur Eenntniss der Flechten-Vegetation einzelner hoher Schweizer- 
berge J. Müller 263. 266. 268. 279« 281), 

Letzterer entdeckte auch die Apothezien der bisher nur in sterilem 
Zustande bekannten Dufourea? madreporiformis Ach. und gab davon 
eine Beschreibung, indem er zugleich nachzuweisen suchte, dass die 
jfragliche Flechte zu Cetraria Ach. gehöre ^^^j. 

Aber nur wenige überhaupt neue Arten konnten bei allen diesen 
lichenologischen Forschungen der letzten Jahre auf deutschem Gebiete 
entdeckt werden, hin Beweis, dass die Flechtenflora Deutschlands im 
Allgemeinen schon gut untersucht ist. 

Zwei deutsche Kjyptogamen- Sammlungen, die eine von W. 0. 
Müller mit Kryptogamen Thüringens ''ö)^ ^{q zweite eine Fortsetzung 
von Jack's, Stizenberger's und Leiner's Kryptogamen Badens ®®), beide 
in Bezug auf die darin enthaltenen Flechten von untergeordneter Be- 
deutung, mögen hier noch der Vollständigkeit wegen Erwähnung 
finden. — 



Auch dieKenntniss der Lichenen-Flora Frankreichs machte wieder Frankreic 
einige Fortschritte. 

Durch Abbe Fuget erhielten wir ein reichhaltiges Verzeichniss 
der Flechten, welche auf dem Sal^ve — einem 1379 Meter hohen 
Berge in ,den Gebirgen Savoyens — und in dessen Nähe gefunden 
wurden®*), ebenso ein Verzeichniss von Flechten aus der Gegend von 
Annecy*), gleichfalls in Savoyen^^^; die Gebrüder Kampmann ver- 
zeichneten die Flechten des Elsass®^), welcher Arbeit C. Kosman zwei 
Jahre später eine durch verschiedene Beiträge vermehrte Aufzählung 
dieser Lichenen^^) folgen Uess; V. de Martin Donos und Jeanbernat 
aber in ihrer Flora des Departements Tarn die Lichenen, welche in 
diesem Departement bis dahin aufgefunden worden waren®*). 

Eine besonders fleissige Bearbeitung haben die Lichenen des De- 
partements Finistere (im westUchen Frankreich auf der Halbinsel von 
Bretagne) durch die Gebrüder Crouan in der von denselben 1867 her- 
ausgegebenen Flora dieses Departements®^) erhalten. Es finden sich 
darin 300 Arten und zahlreiche Varietäten dieser Gewächse aufgezählt, 
sowie auch eine Anzahl ganz neuer Arten derselben beschrieben, so 
dass dieses Verzeichniss, da sich dasselbe auf ein in Uchenologischer 
Beziehung fast noch ganz unbekanntes Gebiet bezieht, einen wichtigen 
Beitrag zur näheren Kenntniss der französischen Flechten-Flora bildet. 



') Stadt an dem gleichnamigen See in Savojen zwischen hohen Bergen. 
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Einen Katalog der Flechten der Normandie mit kurzen Diagnosen 
sämmtlicher Arten und Varietäten gibt seit 1867 der Apotheker A. 
Malbranche zu Ronen heraus^') ; auch hat der genannte Forscher seine 
schon früher erwähnte Sammlung getrockneter Flechten der Nor- 
mandie^^)^ zu welchen W. Nylander einige kritische Bemerkungen 
schrieb ^3), fortgesetzt. 

Von besonderem Interesse ist eine Abhandlung W. Nylander's 
über die Flechten des Jardin du Luxemburg zu Paris^*^). Es werden 
darin die Flechten mit Angabe ihrer speziellen Fundorte aufgezählt, 
welche in dem genannten Garten bisher beobachtet worden sind und 
wurde der Verf. zu einer VeröflFentlichung dieser Arbeit hauptsächlich 
aus dem Grunde veranlasst , weil er bei dieser Gelegenheit auf einen 
besonderen Umstand aufmerksam machen wollte. Nylander glaubt 
nemlich bemerkt zu haben, dass die Lichenen auch dazu dienen, aus 
ihrem mehr oder weniger häufigen Vorkommen in und nächst einer 
Stadt auf die Salubritäts-Verhältnisse dieser Stadt oder eines gewissen 
Theiles derselben schliessen zu können, oder kürzer gesagt, dass die 
Lichenen auch sehr empfindliche Hygiometer sind. Wir glauben, dass 
der Verf. vollkommen Recht hat; denn die Bemerkung, dass die 
Flechten -^ diese Luft liebenden und luftgenährten Gewächse — in 
einer verunreinigten, dumpfen und verdorbenen Atmosphäre, wie sie 
im Innern grosser Städte zu herrschen pflegt, nicht gut gedeihen, daher 
solche Orte meiden und sich hauptsächlich nur da ansiedeln, wo die 
Luft rein und gesund und deren Circulatipn nicht gehemmt ist, kann 
man nicht allein in Paris, sondern auch in der Regel in allen anderen 
grösseren Städten machen und wir wissen Nylander Dank dafür, dass 
er hierauf aufmerksam gemacht hat. 

Nach der besprochenen Abhandlung gehört übrigens der Jardin 
du Luxemburg zu den vorzüglich gesunden Partieen von Paris. 

Obige Wahrnehmung, dass nemlich die Flechten gewissermassen 
in grossen Städten als Hygiometer gelten können, wurde auch durch 
H. A. Weddell^ö) auf Grund seiner im Jardin de Blossac zu Poitiers 
gemachten lichenologischen Beobachtungen, welche für eine sehr ge- 
sunde Beschaff'enheit der dortigen Luft sprechen, vollkommen be- 
stätigt. Die betreff'ende Abhandlung Weddell's, enthält auch eine Auf- 
zählung der von dem Verf. in dem genannten Garten zu Poitiers 
aufgefundenen Flechten. 

Es ist nunmehr Hoffnung vorhanden, dass auch die Lichenen-Flora 
der Pyrenäen bald bekannter wird. Nach einer Notiz im Bullet, de 
la soc. Bot. de France, Tome 16, 1869, Rev. bibUogr. B. p. 96 hat 
nemlich Gas. Roumeguere in den französischen und spanischen Py- 
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renäen bis jetzt schon 575 Flechten gesammelt, welche auch von ihm 
bereits beschrieben worden sind, darunter 4 neue Arten. 

Sein Manuscript soll veröffenthcht werden.*) 

Endlich müssen hier noch die Beiträge erwähnt werden, welche 
L. Vuez und Alex. Perard zur Flechtenflora Frankreichs geliefert haben, 
ersterer durch ein kleines Verzeichniss der um Chäteaudun im Depart. 
d'Eure & Loire^®), letzterer durch eine Zusammenstellung der im Ar- 
rondissement von Montlugon und Depart. de rAlUer^*) bisher beob- 
achteten Flechten. Beide Verzeichnisse enthalten übrigens nur bekannte 
Sachen. 



Die Resultate der in England während der letzten 5 Jahre statt- EuRiand. 
gehabten lichenologischen Forschungen sind nicht bedeutend. Doch 
wurde die britische Flechtenflora durch eine Anzahl neuer Arten be- 
reichert und die nähere Kenntniss dieser Flora überhaupt auch durch 
lichenologische Untersuchungen einiger Gebiete erweitert. 

Js. Caroll fuhr nemlich fort, die von ihm in Irland aufgefundenen 
zahlreichen neuen oder seltenen Lichenen (welche grösstentheils von 
W. Nylander bestimmt wurden) zu veröff'entlichen 9*- 9^- ^8) , während 
an gleicherweise Jam. Crombie in Schottland thätig war ^^^* ^^^). hetz- 
terer verfasste auch eine nach Nylander's System geordnete Aufzähl- 
ung sämmthcher bekannten Lichenen England's, Schottland's undirland's, 
welche 1870 erschien^^^^ und worin alle seit der Herausgabe von 
Mudds Manual gemachten neuen Entdeckungen berücksichtigt sind. 

Noch in demselben Jahre erfolgte von demselben Verf. ein Nach- 
trag zu dieser Aufzählung, in welchem die seit dem Erscheinen der- 
selben neuerdings in England gemachten lichenologischen Entdeckungen 
aufgenonmien sind^®*). 

lieber die auf dem Cader Idris in England, vorkommenden Flechten, 
worunter mehrere neue Arten, schrieb A. Leighton 2 kleine Abhand- 
lungen ^''- *®^) und verzeichnete ferner die Lichenen der Grafschaft 
Shropshire®*) oder Salop, während L. Lindsay eine Zusammenstellung 
derjenigen Lichenen mit Beifügung historischer und sonstiger Bemerk- 
ungen lieferte, welche die in Schottland vorkommenden sogenannten 
Druidensteine bewohnen ^^). 

A. Leighton gab auch 2 Fortsetzungen seiner getrockneten Samm- 
lung britischer Flechten heraus *®ö), CD. Larbalestier aber eine kleine 
Sammlung getrockneter Lichenen von den beiden Inseln Jersey und 

*) !N^ach derselben !N^otiz enthalten Fhilippe's Exsiccata, 1855 ausgegeben, 
(uns unbekannt) 260 Arten Flechten aus den Pyrenäen. 
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Sercq (oder Sark)^®^), von welchen 2 Sammlungen übrigens nur die 
letztere ein Paar Neuigkeiten enthält. 

Einige wenige Lichenen endlich, welche auf Helgoland vorkommen, 
zählte Ernst Hallier auf®**), der sich längere Zeit auf dieser Insel 
aufgehalten hatte. 



Italien. In Italien waren M. Anzi und P. Baglietto, S. Garovaglio und V. 

Trevisan fortgefahren, die Resultate ihrer lichenologischen Forschungen 
zu veröfiPentlichen. 

Von Anzi wurde in 2 Abhandlungen *<>'• ^") wieder eine grosse 
Anzahl seltener oder ganz neuer Flechten Oberitaliens beschrieben und 
ausserdem seine getrocknete Sammlung der seltenen Flechten der Lom- 
bardei durch zwei weitere Faszikel, welche wieder rare und neue 
Arten enthalten, vermehrt *i*), während BagUetto in Verbindung mit 
A. Carestia den bereits 1865 begonnenen, reichhaltigen Katalog der 
Flechten der italienischen Schweiz (Wallis) fortsetzte und beendigte ^^% 

Auch Garovaglio kam mit seiner Monographie der lombardischen 
Verrucarien zu Ende ^®^- "^) und gab überdiess zur Illustration dieser 
reformatorischen Arbeit eine Sammlung der von ihm beschriebenen 
Verrucarien heraus ^^% von welcher leider nur sehr wenige Exemplare 
ausgegeben worden zu sein scheinen. (Nach Deutschland ist unseres 
Wissens nicht ein einziges gekommen). 

Trevisan forderte die Kenntniss der italienischen Flechten durch 
Herausgabe einer getrockneten Sammlung der Lichenen Venetiens, von 
welcher bis 1870 bereits 4 Faszikel erschienen sind, und die ausser 
mehreren neuen Arten auch einige von dem Herausgeber aufgestellte 
Entwürfe zu einer neuen Anordnung verschiedener Flechten-Gattungen 
enthält ^^% 

Die von 1865 — 1870 erschienenen Fortsetzungen des von BagUetto, 
Cesati und De Notaris herausgegebenen schönen „Erbario Crittogamico 
Italiano" enthalten wieder eine beträchtliche Anzahl mitunter seltener 
italienischer Flechten "^). 

1866 wurde auf Veranlassung des deutschen kryptogamischen 
Reisevereines durch Dr. Marcucci aus Florenz eine botanische Reise 
in Sardinien ausgeführt, auf welcher hauptsächhch die Kryptogamen- 
Flora dieser Insel untersucht werden sollte. Die Ergebnisse, welche 
diese Reise lieferte, waren aber — wenigstens was die Flechten be- 
trifft — nur sehr unbedeutend. 

Noch sind einige kleinere Mittheilungen über die Flechten- Vege- 
tation einzelner Gegenden Italiens hier zu erwähnen, nemlich von 
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Pfarrer Fr. Mas^ in seiner Flora von Ostiglia (Lombardei) und dem 
Sesia-Thal (Atti Soc. Ital. di science nat. IX.Milano 1869); femer von 
Abb6 A. Carestia in dessen Beschreibung einer Besteigung des Como 
bianco im Sesia-Thale (Bullet de Club. alp. 1869), endlich von G. A. 
Pasquale in dessen Flora Vesuvio "^). In allen 3 Abhandlungen wird 
neben andern Pflanzen auch des Vorkommens einer kleinen Anzahl 
seltener italienischer Flechten in den betreffenden Gebieten erwähnt. — 



' Ueber die bis dahin noch wenig bekannte, übrigens ziemlich arme Belgien. 
Flechtenflora Belgiens oder der beiden Flandern hatte Prof. Jean 
Eickx in Gent ein vollständiges und sehr fleissig bearbeitetes Werk 
im Manuscript hinterlassen, welches nach dem Tode des Verfassers 
von dessem Sohne Jean-Jacques Kickx herausgegeben wurde ^^^). 

M. G. Aubert zählte in seinem Kataloge der in der Gegend von 
Louette-Saint Pierre gefundenen Kryptogamen auch eine grössere An- 
zahl' daselbst vorkommender Flechten auf *i'). 

Ausserdem ist hier nur noch die von E. Coemans besorgte Her- 
ausgabe einer 2. Centurie getrockneter Cladonien Belgiens zu er- 
wähnen *^®), einer Sammlung, die — was Genauigkeit der Bestimmungen 
Vollständigkeit und Schönheit der Exemplare sowie Eleganz der Aus- 
stattung betrifft, wenige ihres Gleichen haben dürfte. — 



Die Flechtenflora Spaniens und Portugals, von welcher man bisher Spanien und 
nur sehr wenig wusste, begann nun endlich doch auch etwas bekannter ^®''''^**^- 
zu werden. Im Frühjahre 1866 bereiste nemlich Graf H. Solms-Lau- 
bach die Provinz Algave im südlichen Portugal und sammelte dort 
unter Anderem auch eine Anzahl Flechten, welche sodann von F. 
Arnold untersucht und in der Regensb. Flora vrröffentlicht wurden ^^o). 

Eine — wenn auch sicherlich nichts weniger als vollständige — 
Aufzählung sämmtlicher bisher in Portugal und Spanien aufgefundenen 
Flechten aber, worunter zahlreiche neue Arten und Varietäten, Ueferte 
Miguel Colmeiro *2*- ^22) ^ bezüglich welcher nur zu bedauern ist, dass 
die darin gegebenen Beschreibungen der neuen Arten etc. viel zu un- 
vollständig sind, als dass nach denselben die betreffenden Arten wieder 
erkannt und mit Sicherheit von anderen ähnUchen unterschieden werden 
können. 

Mehr als 45 Botaniker und Sammler, darunter L. Seoane, demente, 
Lagasca, Villers, Brotero, Lange, Willkomm, Colmeiro, Dufour, E. 



Griechen- 
land nnd 
Türkei. 
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Boissier etc. hatten MateriaKen zu dieser Flechtenaufzählung, wie 
überhaupt zu dem ganzen Werkchen geliefert. Aber es sind noch 
vieL ausgedehntere und spezielle Untersuchungen in diesen Ländern, 
namentlich in Portugal, nothwendig, wenn man dahin gelangen will, 
auch die Flechtenflora Portugals und Spaniens soweit kennen zu 
lernen, als diess bezüglich der dortigen Phanerogamen - Flora gegen- 
wärtig der Fall ist 



Ein kleiner Beitrag zur Flechtenflora Griechenlands durch Auf- 
zählung einer Anzahl meistens gewöhnhcher Lichenen, welche auf 
einigen Inseln in den griechischen Gewässern gefunden worden sind, 
wurde durch G. W. Koerber bekannt gemacht ^23^. ausserdem ist über 
diese Flora, wie auch über die Flechtenflora der Türkei nichts weiter 
publizirt worden. 



Bussland. 



Die Kenntniss der Lichenen, welche die weiten Gefilde Russlands 
bewohnen, machte auch in den letzten fünf Jahren nur geringe Fort- 
schritte und es sind nur einige wenige Forscher, und diese nur zur 
Hälfte ßussland selbst angehörig, welche zur Vermehrung dieser 
Kenntniss Einiges beigetragen haben. 

Im eigenthchen Russland beschäftigt sich unseresr Wissens gegen- 
wärtig weder ein Botaniker vom Fach, noch ein Dilettant mit dem 
Sammeln und dem Studium der dortigen Flechten. 

1863 war in den westlich vom Onega-See im Gouvernement Olonetz 
hegenden Gegenden eine grössere Anzahl Flechten,, darunter auch 
mehrere neue Arten, durch die schwedischen Botaniker Th. Simming 
und H. A. Kullhem gesammelt worden. Dieselben wurden später 
durch W. Nylander bestimmt und in dessem Supplement zum Prod- 
romus der scandinavischen Lichenographie veröflPenthcht ^^s^. 

In einem Anhange zu der von A. v. Middendorff herausgegebenen 
„Uebersicht der Natur Nord- und Ost-Sibiriens, J. Petersburg 1864 — 
1867** hat Nylander auch eine Aufzählung der Flechten gegeben ^^o)^ 
welche von dem genannten russischen Forscher auf seinen Reisen im 
Osten Sibiriens während der Jahre 1843 — 1844 hauptsächlich in den 
Gegenden zwischen Jakutsk und dem Flusse Aldan, auf der Insel 
Aesae und an den Küsten des Okhotsk'schen Meeres, ferner in den 
schon dem nördUchen Polarkreise angehörigen Regionen von Taimyr*) 



*) Cap Taimyr, die nördlichste Spitze Sibiriens in der Breite von Spitzbergen. 
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und Boganida gesammelt und nach Hause gebracht und jetzt von 
Nylander untersucht und bestimmt worden waren. 

Wir erwähnen dieser Arbeit gleich hier, obwohl dieselbe eigentlich 
erst später bei Darstellung der Ergebnisse der lichenologischen Forsch- 
ungen in Asien zur Besprechung zu kommen hätte. 

Eine Aufzählung von 157 Arten Flechten aus den russischen 
Ostsee-Provinzen (Estland , Livland , Kurland) verfasste C. .A. Heugel 
in Riga"*); A. Bruttan in Dorpat aber beschrieb kurz nachher in 
einem eigenen Werkchen ^^^) sämmthche Flechten (395 Arten mit zahl- 
reichen Varietäten), welche bisher in diesen Provinzen theils schon 
früher von verschiedenen Forschem, theils von ihm selbst gesammelt 
und beobachtet wordeti sind und lieferte so einen interessanten und 
wichtigen Beitrag zur Eenntniss der ohnehin noch so wenig gekannten 
russischen Flechten-Flora. 



Die bisher bekannt gewordene Flechtenflora Finlandes wurde FinUnd. 
hauptsächlich in den letzteren Jahren durch J. P. Norrlin bereichert, 
welcher namentUch den südhchen Theil von Finland zum G-egenstand 
seiner botanischen Forschungen gemacht und bei diesen auch zahl- 
reiche Flechten gesammelt hatte. Es wurden dieselben von ihm 1870 
mit den Besultaten seiner übrigen botanischen Forschungen veröffent- 
licht ^s^). Unter den aufgezählten Lichenen befinden sich zahlreiche 
seltene und neue Arten. 



Die Untersuchung von Scandinaviens reicher und interessanter scandi- 
Flechtenflora wurde auch in den letzten fünf Jahren fleissig fortgesetzt igi^^nd und 
und es hatte sich demzufolge die Kenntniss dieser Flora einer ver- ^*'"®"**'^ 
hältnissmässig beträchtlichen Förderung und eines namhaften Zuwachses 
zu erfreuen, den wir nun in seinen einzelnen Bestandtheilen hier näher 
betrachten wollen. 

Th. Fries hatte fortgefahren, die Beschreibungen zahlreicher neuer 
oder seltener bis dahin in Scandinavien noch nicht aufgefundenen 
Flechten, welche theils durch ihn selbst, theils durch Pastor 0. G. 
Blomberg, F. Gtraewe, S. Almqvist, J. G. Lagergren, J. M. Norman, 
N. G. Moe, A. Eullhem gesammelt worden sind, zu veröflfentlichen ^^^) 
und hiemit aufs Neue die scandinavische Flechtenflora zu bereichem. 

Die in Scandinavien überhaupt bisher aufgefundenen Arten der 
Gattungen Biatorella, Schismatomma Ebr., Opegrapha Humb. und Bac- 

2 
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trospora Kbr. wunden von 8. Almqvist speziell bearbeitet und von 
demselben darüber zwei recht gute Abhandlungen ^^^- ^^'*) veröffenthcht. 

üeber die Flechten - Vegetation der höchstgelegenen Gegenden 
Smälands in Schweden berichtete J. E. Zetterstedt ^^o), P. J. Hellbom 
aber lieferte ein reichhaltiges Verzeichniss der von ihm im Jahre 1866 
in der Provinz Nerike 1^2), sowie der überhaupt während eines 10jährigen 
Aufenthaltes in diesem Theile Schwedens gesammelten und beobach- 
teten Lichenen ^^'), indem er diesem Verzeichnisse zugleich gute Schil- 
derungen der Lichenenvegetation der betreffenden Gebiete Schwedens 
im Allgemeinen beifügte. 

Die Kenntniss einer nicht unbeträchtlichen Anzahl ganz neuer 
Flechten-Arten hat die Wissenschaft den eifrigen Forschungen dieses 
Botanikers zu danken. 

In gleicher Weise schilderte und verzeichnete 0. G. Blomberg 
die Lichenen- Vegetation der Umgegend von Kinnekulle in Schweden *''®) 
welche von ihm in Verbindung mit seinem Freunde Dr. Graewe in 
eingehender Welse untersucht worden war und konstatirte dabei das 
Vorkommen zahreicher seltener, wie auch einer ganz neuen Spezies 
daselbst. 

Die Kenntniss der in vielfacher Beziehung so äusserst interessanten 
norwegischen und namentUch arktischen Flechten - Vegetation erhielt 
durch das Supplement, welches W. Nylander zu seinem Prodrom. Lieh. 
Scand. 1866 veröffentlichte ^'^s), eine bedeutende und wichtige Er- 
weiterung. Es enthält nemlich dieses Supplement die Aufzählung und 
Beschreibung der zahlreichen Flechten, welche zum Theil von G. Sehn 
und P. A. Karsten, grösstentheils aber von N. J. Fellman während 
der arktischen Reise des letzteren im Sommer 1863 im östhchen Lapp- 
land, vorzüghch bei Kola und an den Küsten des weissen und Eis- 
Meeres, sohin meistens innerhalb des Polarkreises und in Gegenden 
gesammelt worden waren, welche bis dahin wohl noch nie der Fuss 
eines Lichenologen betreten hatte. 

Die Auffindung von nahezu 300 Flechten - Arten mit zahlreichen 
Varietäten in diesen hochnordischen Gegenden, darunter 28 ganz neue 
Arten, war das Resultat jener Reise Fellman's, welches von letzterem 
zwar nur unter den mühsamsten Anstrengungen und den grössteii 
Entbehrungen erzielt werden konnte, ihm aber auch die gerechte und 
allseitige Anerkennung seiner Verdienste um die hchenologische Wis- 
senschaft für alle Zeiten sichert. 

Ausserdem kamen noch weitere mehr oder minder reichUche Nach- 
richten über die Flechtenflora einiger Gegenden Norwegens durch den 
bereits oben erwähnten P. J. Hellbom zu uns, welcher im Sommer 
1867 im Auftrage und auf Kosten des deutschen kryptogamischen 
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Reisevereins eine botanische Reise in das Qrenzgebirg zwischen Herje- 
dalen und Norwegen zum Zwecke der Sammlung von Flechten und 
Moosen für die Vereinsmitglieder gemacht hatte und die Resultate 
dieser Reise sodann 1868 in der Regensburger Flora veröffentlichte ^^^) ; 
femer durch Länder Lindsay**^**), welcher im August 1857 die Alpen 
Norwegens besucht und daselbst zahlreiche Flechten gesammelt hatte, 
wobei er besonders auf die in Norwegen vorkommenden Cladonien 
Rücksicht nahm und diese auch in einer besonderen Abhandlung ver- 
zeichnete *ö6) ; endlich auch durch Js. CarroU ^^^) und J. M. Norman ^ß«- ^^*)^ 
die beide mitEifer ihre lichenologischen Forschungen fortgesetzt hatten, 
dabei manche seltene oder neue Art entdeckten und überhaupt die 
Kenntniss der norwegischen Flechtenflora sehr förderten. 

Die Lichenenflora Dänemarks wurde hauptsächlich in den letzten 
Jahren durch J. S. Deichmann - Branth , Pastor in Skjelskör auf der 
dänischen Insel Seeland, mehr bekannt. 

Nachdem dieser Forscher 1867 ein reichhaltiges Verzeichniss der 
von ihm auf einem Theile der Halbinsel Jütland beobachteten Flechten 
veröffentlicht hatte"*), verfasste er in Verbindung mit E. Rostrup eine 
Gesammt-Flechtenflora Dänemarks, welche 1870 in den Schriften der 
botanischen Gesellschaft zu Kopenhagen erschien *ß*) und so ziemlich 
Alles enthalten dürfte, was von Flechten bisher in diesem Lande be- 
kannt geworden ist. 

Auch die Flechtenflora Islands und der Faröer-Inseln erhielt neuen 
Zuwachs durch die Forschungen Lindsay's und CarroU's, die der Faröer- 
Inseln hauptsächlich durch E. Rostrup. 

Ersterer hatte im Juni 1860 Island und die Faröer-Inseln eigens 
behufs botanischer Forschungen besucht und lieferte nun, nachdem er 
die in Island von ihm aufgefundenen Flechten bereits schon früher in 
seiner „Flora of Iceland** (vid. Bd. I. pag. 335) veröffentlicht hatte^ 
1866 — 67 ein Verzeichniss aller theils von ihm selbst, theils von an- 
deren Forschem auf Island und den Faröern*) gesammelten und be- 
obachteten Flechten"^), welches grosses Interesse darbietet. 

*) Als Ergänzung der in Bd. I p. 84 gegebenen kurzen Notiz über die 
Lichenenflora der Faröer Inseln kömmt hier noch Folgendes zu bemerken. 
Die ersten Nachrichten über die dortigen Lichenen gab J. Landt in 
seiner anno 1800 zu Kopenhagen herausgegebenen Beschreibung dieser 
Inseln (Krempelh. Gesch. u. Litt, der Lieh. I p. 84 et Note 307). Unter 
den Pflanzen, welche die in diesem Werke enthaltene Flora Feröensis 
aufzählt, befinden sich auch 22 Flechten, darunter nichts Neues. Die 
Uebersicht dieser Flora ist auch in Schrader's Journ f. d. Bot. Bd. 11. 
1800. p. 244—250 (und zwar das Verzeichniss der 22 Flechten p. 249) 
abgedruckt. Landt hatte sich 7 Jahre lang auf den Faröern aufgehalten. 

2* 
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In einer besonderen Abhandlung verzeichnete er noch die auf 
Island und den Faröern vorkommenden Cladonien ^^^). 

Auch Js. Carroll machte ein kleines Verzeichniss von Flechten 
bekannt iö<>) , welche von ihm nebst anderen Pflanzen auf seinen bo- 
tanischen Excursiönen in Island gesanmielt worden waren und worunter 
sich manche Seltenheiten befinden. 

Ein neues Verzeichniss der Flechten Islands — das vollständigste, 
welches bis jetzt existirt — und das zugleich einen sehr werthvollen 
Beitrag zur Kenntniss der geographischen Verbreitung der Flechten 
bildet, veröffentUchte aber in jüngster Zeit der dänische Botaniker 
Chr. Grönlund in der neuen dänischen bot. Zeitschrift ^^''•). Derselbe 
hatte sich im Sommer 1868 sechs Wochen lang auf Island aufgehalten 
und daselbst zahlreiche, für die isländische Flora neue Pflanzen , ins- 
besondere auch Flechten und Moose gesammelt. 

Es sind nun in diesem Verzeichnisse die sämmtlichen von ihm 
selbst gesammelten sowie auch die früher von anderen Botanikern 
in Island aufgefundenen und verzeichneten Flechten, Welch letztere 
der Verf. vorher einer kritischen Revision unterzogen hatte, (im Ganzen 
133 sichere Arten) in systematischer Ordnung aufgezählt und ausser- 
dem werthvoUe Notizen über die bisher in Betreff der isländischen 
Flechtenflora erschienenen Arbeiten beigefügt. 

Der Flechtenflora der Faröer- Inseln endlich, zu welcher — wie oben 
erwähnt — schon Lindsay und Carroll in neuester Zeit mehrere neue 
Beiträge geliefert hatten, wurde eine nähere Untersuchung bei Gelegen- 
heit einer botanischen Eeise zu Theil, welche C. A. Feilberg und E. 
Rostrup im Sommer 1867 auf diesen Inseln ausgeführt hatten, und 
wobei von denselben zahlreiche Pflanzen aus allen Klassen des Pflan- 
zenreiches und darunter auch viele Lichenen gesammelt worden waren. 
Von E. Rostrup wurde sodann in der dänischen botanischen Zeitschrift 
1870 unter dem Titel: „FaeroBmes Flora" eine floristische Skizze dieser 
Inseln veröffentlicht ^ß'**), deren Inhalt sich hauptsächUch auf die reiche 
botanische Ausbeute der erwähnten Reise gründet und worin der Verf. 
diese Ausbeute nebst den Resultaten der früheren botanischen Forsch- 
ungen auf den Faröern in systematischer Ordnung verzeichnete, ausser- 
dem aber noch in der Einleitung interessante und wichtige Bemerk- 
ungen imd Nachrichten über die früheren , die Flora dieser Inseln 
betreffenden Arbeiten und über die Vegetations- Verhältnisse derselben 
überhaupt gab. Es befinden sich unter den aufgezählten Pflanzen auch 
142 Arten Flechten, darunter 4 neue, und zahlreiche Varietäten. 
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lieber die Flechten, welche die verschiedenen Länder und Inseln ^«"*»- 
Asiens bewohnen, sind ebenfalls weitere Nachrichten zu uns gekommen. 

In Java hatte nemlich Sulpiz Kurz, gegenwärtig Curator am bo- 
tanischen Garten in Calcutta, während seines früheren Aufenthaltes 
auf der genannten indischen Insel, eine grössere Anzahl Lichenen ge- 
sammelt, darunter neue und interessante Arten, und solche nach Europa 
gesandt. Sie wurden durch W. Nylander bestimmt und 1866 in der 
Eegensb. Flora von ihm verzeichnet ^^^). Es bildet diese Abhandlung 
einen werthvollen Beitrag zur näheren Kenntniss nicht allein der Li- 
chenen-Flora Java's, sondern auch der Höhen- Verbreitung der Lichenen 
unter den Tropen insbesonders. 

Aber auch die Erforschung der Flechten-Flora Bengalens, nament- 
lich der Umgebungen von Calcutta, über welche man bisher soviel 
wie nichts wusste, hat sich S. Kurz in den letzten Jahren eifrigst an- 
gelegen sein lassen und es gelangten von ihm hierüber mehrere Nach- 
richten und Sendungen nach Europa, aus welchen sich zeigte, dass 
dort zahlreiche neue Flechten - Arten vorkommen und dass überhaupt 
die Flechtenvegetation der bengahscl^en Ebene einen eigenthümlichen 
Charakter an sich trage, wie sich diefis schon a priori aus Lage, Klima 
und Beschaffenheit dieses Gebietes schhessen lässt. 

"W. Nylander hat über einen Theil dieser Flechten, unter welchen 
sich 28 neue Arten befinden, in der Eegensb. Flora 1867 *^^) und 
1869*'®) zwei Verzeichnisse veröffentlicht, in welchen im Ganzen 75 
Flechten aufgezählt sind und welche nun die ersten Nachrichten über 
die bisher gänzhch unbekannt gebliebene Flechten - Vegetation Ben- 
galens enthalten. 

Aber es ist jetzt auch begründete Hoffiiung vorhanden, dass wir 
in kurzer Zeit wieder weitere und umfassendere Nachrichten über die 
Flechten Ostindiens erhalten werden. 

Denn 8. Kurz hatte dort seine lichenologischen Forschungen eifrigst 
fortgesetzt, in den letzteren Jahren namentlich auch die Andamanen 
(bekanntUch eine im indischen Meer liegende Inselgruppe) durchforscht 
und eine grosse botanische Reise in das indische Königreich Birma 
gemacht, wobei dieser unermüdliche und kenntnissreiche Forscher auch 
stets seine Aufmerksamkeit auf die vorkommenden Flechten richtete 
und daher von seinen Reisen und Excursionen einen grossen, höchst 
werthvollen und interessanten Schatz von seltenen und neuen sub- 
tropischen Flechten, wie ein solcher noch nie aus jenen lichenologisch 
unbekannten Gegenden zu uns gelangt ist, mitbrachte, welche jetzt 
der Untersuchung und Veröffentlichung harren. 

Aber auch die lichenologischen Forschungen und Sammlungen 
müssen hier erwähnt werden, welche Dr. Ferd. Stoliczka, Geol. Surv. 
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in Calcutta, gelegenheitlich seiner wissenschaftlichen Reisen im nord- 
•westHchen Himalaya in den letzteren Jahren gemacht hat. 

Auch die Resultate dieser Forschungen, bestehend in einem reichen 
Schatze der interessantesten und seltensten oder ganz neuen Flechten 
sind nach Europa gekommen, wurden da bereits untersucht und be- 
stimmt und harren nur noch ihrer VeröflFentlichung. 

Sie werden dann einen höchst werthvollen Zuwachs zu dem Ver- 
zeichnisse von Himalaya -Flechten bilden, welches schon früher durch 
Church. Babington zur öflFentlichen Kenntniss gekommen ist (Vid. Bd. I. 
p. 337). 

Endlich hat auch der britische Lichenolog A. Leighton kürzlich 
ein reichhaltiges Verzeichniss von Flechten bekannt gemacht, welche 
von G. H. K. Thwaites auf der Insel Ceylon bei Gelegenheit der von 
ihm daselbst ausgeführten umfassenden botanischen Untersuchungen 
gesammelt worden waren, und unter welchen sich eine Menge angeb- 
Uch neuer Spezies befinden.*'*) 

Es sind bis dahin nur wenige einzelne Flechten aus Ceylons tro- 
pischer Flechtenflora bekannt geworden. 



Afrik». Die Lichenenflora Afrika's ist, wie wir wissen, noch sehr wenig 

bekannt und es muss daher als sehr erfreuUch bezeichnet werden, da«s 
wenigstens von einzelnen Gebieten dieses grossen Welttheiles in den 
letzten Jahren wieder einige Kunde über jene Flora zu uns gelangt ist. 

Zu diesen Gebieten gehört vorerst die Insel Madeira. 

Mandon und Castello de Paiva hatten dieselbe vor einiger Zeit 
besucht und daselbst auch eine grössere Anzahl Flechten gesammelt. 
Ueber die von dem Ersteren heimgebrachten Lichenen lieferte E. Cos- 
son einen kleinen Katalog ^'ß), ein Verzeichniss sämmtlicher bisher auf 
Madeira aufgefundenen Flechten aber wurde von dem Verf. gegen- 
wärtigen Werkes in der Regensb. Flora 1868 veröffentUcht *7'^). 

Es befinden sich unter diesen Flechten auch 2 neue Arten. 

Der Archipel der Azoren wurde im Jahre 1857 von Henri Drouet 
und Arthur Morelet behufs naturwissenschaftlicher, namentlich chon- 
chyologischer und geologischer Untersuchungen durchforscht und bei 
dieser Gelegenheit auch eine Anzahl Flechten auf den Inseln San 
Miguel, Pico, und San Maria aufgenommen, welche Drouet in dem 
von ihm 1866 -mit einem ausführhchen Reiseberichte herausgegebenen 
Kataloge über die Flora der Azoren aufzählte ^'^^), 

Ein Verzeichniss der hauptsächlich von Miss Armstrong um Port 
Natal gesammölten Flechten, 84 Spezies umfassend, erhielten wir durch 
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W. Nylander ^'"O, und ebenso von dem letzteren ein Verzeichniss über 
einen Theil jener Flechten, welche von Fr. Welwitsch bei seinen, be- 
reits in Bd. I. pag. 344 erwähnten Reisen und Forschungen in Süd- 
afrika entdeckt worden waren ^'*). 

In beiden eben angeführten Verzeichnissen finden sich die Be- 
schreibungen einer nicht unbeträchtlichen Anzahl neuer Arten. 

Ueber die Lichenen- Vegetation der Insel St. Helena, aus welcher 
bis dahin nur einzelne Arten in die europäischen Herbarien gelangt 
waren, kam einige Kunde durch ein Verzeichniss von Flechten dieser 
Insel, welches A. Leighton kürzlich veröffentUchte *''^). Es waren diese 
Flechten früher daselbst von W. Burchell und J. C. Meliss gesammelt 
worden. 

Noch erwähnen wir einer (übrigens unbedeutenden) Notiz Lind- 
say's über ein Paar kleine Flechten Angolas *'^). 



Auch in BetreflF der bisher bekannten Flechten-Flora Nord- und 
Süd-Amerika's haben wir von neuen, nicht unbeträchtlichen Bereicher- 
ungen dieser Flora zu berichten. Sie betreflPen hauptsächlich Süd- 
Amerika. 

Dort war bei Gelegenheit der Reise, welche der unglückliche süd- 
Kaiser Maximilian I. von Mexico noch als Erzherzog in den Jahren "*^^ 
1859 — 60 nach Brasilien ausführte und welche Heinrich Wawra als 
Fregatten- Arzt begleitete, von letzterem unter vielen anderen Pflanzen 
auch eine Anzahl Flechten, hauptsächlich aus der Umgegend von Rio 
Janeiro, gesammielt worden. Sie wurden von dem Verf. gegenwärtigen 
Werkes untersucht und bestimmt und kamen sodann in dem grossen 
Prachtwerke, welches von H. Wawra über die botanischen Ergebnisse 
jener Reise auf Befehl Maximilians herausgegeben wurde *^^), zurVer- 
öfFenthchung. 

Weitere Nachrichten über die Flechten - Vegetation Brasiliens, 
hauptsächlich aus der Provinz Rio Janeiro, dann aus den Gegenden 
am Amazonen-Strome und Rio Negro und einigen Theilen der Anden 
von Peru und Quito gelangten durch A. Glaziou, Direktor der öffent- 
Uchen Gärten zu Rio Janeiro und durch den bekannten englischen 
Reisenden und Naturforscher Rieh. Spruce zu uns; sie bilden reiche 
Beiträge zur näheren Kenntniss der südamerikanischen Flechtenflora. 

Glaziou ist schon seit mehreren Jahren eifrigst mit der Unter- 
suchung der Flora von Rio Janeiro beschäftiget, sammelte bisher auch 
mit grossem Fleisse die daselbst vorkommenden, noch wenig bekannten 
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Flechten und sandte bereits eine grosse Anzahl derselben dem Ver- 
fasser gegenwärtigen Werkes zur Untersuchung und Bestimmung zu. 

W. Nylander hat über einen Theil dieser prächtigen Flechten- 
Sammlungen, welche eine Menge Neuigkeiten und Seltenheiten ent- 
halten, in der Regensb. Flora 1869 ein Verzeichniss ^oi) geliefert; ein 
zweites Verzeichniss wird durch den Verfasser veröflFentlicht werden, 
sobald durch denselben die fortwährend in Gang befindliche Unter- 
suchung und Bestimmung der sämmtlichen von Glaziou eingesandten 
Brasilianischen Lichenen, worunter auch eine ansehnUche Zahl stein- 
bewohnender Arten sich befindet, vollendet sein wird. 

Bichard Spruce war nach einem 15jährigen Aufenthalte in Süd- 
amerika, welches er während dieser Zeit nach allen Richtungen hin 
botanisch durchforscht hatte, 1864 glückhch wieder in England ange- 
langt und hatte als Ausbeute seiner Forschungen ausser 6000 — 7000 
Arten Phanerogamen auch eine sehr zahlreiche Sammlung voa Krypto- 
gamen, darunter viele Flechten, mitgebracht. 

Letztere wurden sodann von A. Leighton untersucht und mittelst 
eines Verzeichnisses derselben, welches auch die Beschreibungen der 
darunter gefundenen neuen Arten enthält, veröflFentUcht ^ö^). 

Aus Mexico war durch die wissenschaftUche Commission unter M. 
Bourgeau, welche das zur Unterstützung des mexikanischen Kaisers 
MaximiHan I. dahin gesandte französische Heer begleitete, unter an- 
deren Pflanzen auch eine Anzahl Flechten nach Hause gebracht wor- 
den, über welche aber unseres Wissens nichts weiter bekannt geworden 
ist, als dass sie von W. Nylander bestimmt und im Herbar des Mu- 
seums zu Paris aufbewahrt worden sind. 

In Neugranada hatte Alex. Lindig fortgefahren, auf seinen 1863 
in die dortigen Berge und Thäler ausgeführten botanischen Excur- 
sionen auch die vorkommenden Lichenen t^jül sammeln und neuerdings 
eine beträchthche Anzahl derselben zusammengebracht, worüber W. 
Nylander bereits 1864 in der Regensb. Flora, wie Bd. I pag. 354 er- 
zählt wurde , vorläufig Nachricht gegeben hat. Zu den dort aufge- 
zählten neuen Arten sind weitere neue Entdeckungen gekonmien, 
welche gleichfalls von Nylander bearbeitet imd mit den übrigen in 
einem Nächtrage zu dem von J. Triana und J. E. Planchen verfassten 
Prodromus Florae Novo-Granatensis 1867 veröffentlicht wurden ^oo). 

Aus der diesem Nachtrage beigefügten Uebersicht sämmtlicher 
bisher in Neugranada aufgefundenen Flechten — 467 Arten umfassend 
— kann man sich einen ohngefähren Begriff von dem Reichthume an 
Lichenen machen, welchen die tropischen Wälder beherbergen, einen 
früher ungeahnten Reichthum, den aufzuschUessen erst der neuesten 
Zeit vorbehalten bheb. 
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Einen schonen Beitrag zur Kenntniss der Lichenenflora Cubas, 
welche bereits durch die in Bd. I pag. 352 erwähnte Sammlung 
Wrights und durch die von vielen Arten aus derselben durch E. Tucker- 
man gegebenen Beschreibungen einen ansehnlichen und interessanten 
Zuwachs erhalten hatte, lieferte W. Nylander, indem er eine Anzahl 
noch unbeschriebener, gleichfalls von C. Wright gesammelter Cuba- 
Plechten bekannt machte ^•^ und dabei das neue ausgezeichnete 
Flechtengenus Bamalea aufstellte. 

Auf den französischen Antillen , den Inseln Guadeloupe und Mar- 
tinique waren von C. Husnot, welcher dieselben 1868 während 4 
Monaten botanisch durchforscht hatte, eine Anzahl Lichenen gesammelt 
worden ; auch sie haben durch den unermüdlich thätigen W. Nylander 
eine Bearbeitung und Veröffentlichung gefunden ^os). Nach den Nach- 
richten, welche Husnot über die Lichenen- Vegetation jener 2 Inseln 
im Allgemeinen gab, sind übrigens dort die Lichenen überhaupt nicht 
häufig und hatte derselbe nur 2 stein- und erdebewohnende Arten da- 
selbst beobachtet; alle übrigen waren ßindenbewohner. 

Als ein wichtiger und interessanter Beitrag zur PlechtenfloraNord- 
Amerika's ist femer eine Abhandlung Edw. Tuckerman's zu bezeich- 
nen*^*), in welcher derselbe säramtliche Lichenen, die bisher in 
Califomien, insbesondere im Oregon-Gebiete und in den Felsen -Ge- 
birgen (Rocky Mountains) von verschiedenen Botanikern , namentlich 
von Menzies (1787 — 1788), Dr. Lyall, Charles Wright, Dr. F. V- 
Hayden , E. Hall und H. N. Bolander gesammelt worden sind, zu- 
sammenstellte und zugleich die Beschreibungen mehrerer daselbst von 
den genannten Botanikern, wie auch einer kleinen Anzahl anderer, 
von verschiedenen Forschem in China, Nord- und Süd-Carolina, Vur- 
ginien etc. entdeckten neuen Arten beifügte. 

Wir ersehen aus diesem Verzeichnisse, dass Californien reich an 
Flechten -Arten ist und selbst einige — soviel uns bekannt — ihm 
allein eigenthümliche Arten beherbergt. 

Ein Namensverzeichniss von 217 in Nord - Carolina bisher aufge- 
fundenen Flechten, von E. Tuckerman bearbeitet, findet sich in dem 
botanischen Theile von „M. A. Rev. Curtis, The Geological and Na- 
tural-History Survey of North Carolina, 1867" abgedruckte^®), und 
eine Aufzählung der im Staate New -York vorkommenden Lichenen, 
wie es scheint, ebenfalls von Tuckerman herrührend, im 22. Jahres- 
berichte der Regierung dieses Staates ^^2'). 

A. T. Dmmmond hat in seinen Notizen über die Vegetation um 
Tadousac in Untercanada auch eine Anzahl der vorzüglichsten dort 
vorkommenden Flechten aufgeführt ^^^j. 

Ausserdem ist noch eine kurze Notiz zu erwähnen, welche H. 
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Willey über das Vorkommen einiger seltenen Flechten in den weissen 
Bergen (Berlin Falls) gegeben hat*»»). 



Atiftr»iien. Was Australien betrifft, so war namentlich die Flechten- Vegetation 

Neu-Seelands in den letzteren Jahren Gegenstand mehrerer Abhand- 
lungen, welche wichtige und interessante Beiträge zur Kenntniss dieser 
Vegetation lieferten. 

Wie bereits in Bd. I p. 365 bemerkt worden ist, hatte Dr. Länder 
Lindsay 1861 Neuseeland besucht und daselbst insbesondere im Ge- 
biete der Provinz Otago botanische Forschungen vorgenommen, wobei 
auch eine beträchtliche Zahl Flechten von ihm gesammelt wurden. 

W. Nylander hat die Bestimmung des grössten Theiles dieser 
Lichenen besorgt, vorerst über eine Anzahl derselben mit krusten- 
artigem Thallus 1865 Nachricht gegeben (vid. Bd. I. p. 365), im dar- 
aufifolgenden Jahre aber 'die vollständigen Resultate seiner diessfallsigen 
Untersuchungen, bestehend in einer systematischen Aufzählung sänmit- 
licher betrefifenden Lichenen mit den Diagnosen von 23 neuen Arten 
veröflFentlicht 204). 

Von Lindsay selbst wurden sodann über die von ihm in Neusee- 
land gesammelten Flechten in mehreren naturwissenschaftlichen Zeit- 
schriften Englands und Schottlands unter Zugrundlage und im Anhalte 
an die Nylander'sche Bearbeitung ausführliche Nachrichten und Ver- 
zeichnisse mit Beifügung der Resultate seiner eigenen, zahbeichen, 
sehr fleissigen Untersuchungen und Beobachtungen über diese Flechten 
mitgetheilt 206. 206. 208. 209)^ welche Untersuchungen sich auch über eine 
Anzahl, früher von anderen Botanikern aus Neuseeland heimgebrachten 
und im Herbar zu Kew aufbewahrten Lichenen erstreckten. 

Einer besonders interessanten neuen Flechten -Art Neuseelands, 
der Melanospora Otagensis Linds., aber widmete Lindsay eine eigene 
Abhandlung 207). 

So hat durch diese Forschungen die durch ihren Reichthum an 
herrlichen Sticta- Arten besonders ausgezeichnete Lichenen-Flora Neu- 
Seelands wieder einen ansehnlichen Zuwachs erhalten, der um so 
wichtiger ist, als Lindsay bei seinen botanischen Excursionen auf dieser 
Insel ausnahmsweise eine besondere Aufmerksamkeit auch auf die 
dortigen steinbewohnenden Flechten, welche von den Botanikern, die 
früher Neuseeland besuchten, grösstentheils unberücksichtigt gelassen 
worden waren, gerichtet hatte und daher auch in dieser Beziehung zur 
Vervollständigung jener Flora wesentlich beitrug. 

Durch W. Nylander^io) und A. Leighton^^i) kamen sodann später 
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noch ein Paar weitere kleine Beiträge zur neuseeländischen Flechten- 
Flora, worin sich eine Anzahl zum Theil neuer Arten, welche theils 
von Ch. Knight auf Neuseeland gesammelt worden, theils in den Her- 
barien vonMontagne undLeighton bisher unbenannt aufbewahrt waren, 
beschrieben findet. 

J. I). Hooker hat in seinem 1867 erschienenen „Handbook of the 
New Zealand Flora" die sämmtlichen bis dahin aus Neuseeland be- 
kannt gewordenen Flechten theils mit Beifügung kurzer Diagnosen, 
theils — was die neuesten Entdeckungen betrifift — nur mit ihren 
Namen in systematischer Ordnung zusammengestellt ^^^), 

Ausser Neuseeland wurde in den letzteren Jahren auch die im 
hohen Grade wichtige und interessante Flechten- Flora Neucaledoniens 
in Uchenologischer Beziehung bekannter. Vieillard, Pancher und Marie 
hatten nemHch neuerdings Flechten in grösserer Anzahl daselbst ge- 
sammelt, ebenso Deplanche und Thi^baut auf der benachbarten Insel 
Lifu. 

Auch diese Sammlung, in welcher sich wieder 68 ganz neue Arten 
vorfanden, wurde durch W. Nylander untersucht und bestimmt und 
deren Inhalt von letzterem in 2 Abhandlungen ^i*- 210)^ wovon die zweite 
(Nr. 215) eine vollständige systematische Uebersicht sämmtlicher bisher 
aus Neucaledonien bekannt gewordenen Flechten mit Diagnosen ent- 
hält, dem botanischen Pubhkum bekannt gegeben. 

Endlich hat die Wissenschaft eine nicht minder, als die eben er- 
wähnte, interessante Zusammenstellung der bisher auf den Hawaii-Inseln 
(einer zu den Sandwich-Inseln im Austral-Ozean gehörigen Insel-Gruppe), 
insbesondere auf Oahu, Maoni und anderen, bisher aufgefundenen Flechten 
dem für die Eenntniss der noch unbekannten Flechtenflora fremder 
Länder und Inseln unermüdet thätigen amerikanischen Lichenologen 
E. Tuckerman in Amherst zu verdanken. 

Es waren diese Lichenen, 130 Arten mit zahbeichen Varietäten, 
schon früher durch Gaudichaud, Remy, Pickering und Mann gesam- 
melt worden und sie haben nun durch Tuckerman in den „Proceed. 
of the American Academy of Arts and Sciences. VII." eine Bearbeit- 
ung ^^3) gefunden, welche sehr geeignet ist, ein ohngefähres Bild der 
lichenen-Vegetation jener entlegenen Inseln zu geben. 



Unter den zu den arktischen Regionen gehörigen Gebieten sind Arktisch 



in dem letztverflossenen Quinquennium hauptsächlich Spitzbergen, 
Grönland und der nördlichste Theil von Norwegen in lichenologischer 
Beziehung durch die Arbeiten, welche hierüber vjon Theod. Fries, 
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Laud. Lindsay und J. M. Norman veröffentlicht worden sind, näher 
bekannt geworden. 

Th. Fries hat die Lichenen Sptizbergens zum Gegenstand eines 
besonderen Studiums gemacht und darüber eine interessante und vor- 
treffliche Abhandlung geliefert^i»). 

Es enthält dieselbe nemlich eine systematische Aufzählung und 
Beschreibung aller von verschiedenen Naturforschem, wie von Solan- 
der , W. Scoresby , W. E. Pary , B. M. Keilhau , J. Vahl in früherer, 
dann von A. E. Nordenskiöld (1857 und 1861), K. Chydenius und A. 
J. Malmgren (1861 und 1864) in neuerer Zeit auf Spitzbergen, insbe- 
sondere an den westhchen und nördlichen Gestaden dieser Insel und 
an den Ufern der Meerenge Hinlo pen , dann auch am Homsund und 
um den Storfjorden gesammelten Flechten, worunter auch zahlreiche 
steinbewohnende. 

Der Verfasser weist hiermit nach, dass die Flora dieser hochnor- 
dischen, grösstentheils von ewigem Eis und Schnee bedeckten Insel- 
gruppe, von welcher man bisher geglaubt hatte, dass sie überhaupt 
wenige Pflanzen und selbst kaum einige wenige Lichenen zu ernähren 
im Stande sei, wenigstens in Bezug auf diese letzteren Gewächse 
keineswegs eine ärmhche genannt werden könne. Es bilden nemlich 
die Flechten daselbst an den Küsten, welche allein während, einiger 
Zeit im Jahre von Schnee und Eis befreit sind, sowohl was die Zahl 
der Individuen , als die Anzahl der Arten anbelangt, die vorherrschende 
Vegetation und übertrifft die Zahl ihrer bis jetzt bekannten Arten 
(217) jene die von Spitzbergen bisher bekannt gewordenen Phanero- 
gamen (95) sehr bedeutend. .: 

Doch besitzt Spitzbergen kaum ihm allein eigenthümliche Lichenen- 
Arten, obwohl sich sonst die dortige Flechten-Flora durch andere 
Eigenthümlichkeiten , worunter namentlich das gänzHche Fehlen oder 
doch sehr seltene Vorkommen zahlreicher, anderswo gewöhnlicher 
Arten mit strauch- und blattartigen Thallus, wie der Usnea barbata, 
Ciadon. rangiferina etc., von jener des hohen scandinavischen Nordens 
wesentlich unterscheidet. 

Der Inhalt dieser Abhandlung lässt femer entnehmen, dass es 
selbst im höchsten Norden für die Lichenen keine nördliche Vegeta- 
tionsgrenze giebt und dass auch auf den dortigen Gebirgen, gleichwie 
auf den höchsten Bergen der Erde, überall, wo ein schnee- und eis- 
freies Fleckchen es nur immer gestattet, die Lichenen als die letzten 
Repräsentanten des pflanzlichen Lebens ihren Wohnsitz aufschlagen. 

Weitere Nachrichten über die so interessante Flechten-Flora 
Spitzbergens dürfen wir bei Veröffentlichung der wissenschaftlichen 
Ergebnisse erwarten, welche die im Jahre 1868 nach dem Nordpol 
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unternommene schwedische Expedition gehefert hat, da Th. Fries 
diese Expedition als Botaniker begleitete und hi.ebei Gelegenheit hatte, 
selbst die Flechten-Flora Spitzbergens genau zu untersuchen. 

Ueber Grönlands nicht minder interessante Flechten -Vegetation 
kamen weitere Nachrichten durch Rob. Brown, welcher einen Theil 
von Grönland, nämlich die Umgebungen der Disco-Bay, 1867 botanisch 
durchforscht hatte und dann in seiner Flora dieser Gegenden auch die 
daselbst vorkommenden Flechten verzeichnete ^2*). 

L. lindsay hat die sämmtlichen bisher bekannt gewordenen grön- 
ländischen Flechten systematisch zusammengestellt und eine Ueber- 
sieht darüber, begleitet von zahlreichen historischen und anderen No- 
tizen, namentlich über die Eigenthümlichkeiten der Lichenen - Flora 
Grönlands überhaupt, über die Benützung der Lichenen daselbst zu 
verschiedenen Zwecken etc. 1869 in den Verhandhingen der botani- 
schen Gesellschaft zu Edinburgh veröffentlicht ^2^) 

Ein später dazu erschienenes Supplementäre) enthält weitere Er- 
gänzungen und Erläuterungen zu dieser wichtigen und interessanten 
Arbeit. 

Von einer neuen bei Umanak in Grönland durch Missionäre auf- 
gefundenen Gyrophora gab kürzlich J. Müller ausführlich Nachricht 2*0). 

J. M. Norman hatte seine Untersuchungen der arktischen Flora 
im Bereiche Norwegens erfolgreich fortgesetzt und veröffenthchte die 
Resultate derselben in einer besonderen Abhandlung , 221) in welcher 
nebst den daselbst beobachteten Phanerogamen und Characeen auch 
zahlreiche, in jenen arktischen Regionen von ihm gesammelte Flechten, 
darunter sehr seltene, wie auch 12 ganz neue Arten, aufgezählt und 
zum Theil beschrieben, sind. 

Kleinere Verzeichnisse über die in neuerer Zeit an der nordöst- 
lichen Küste des Lancaster- Sundes und an den Gestaden der David- 
strasse aufgefundenen Flechten wurden von G. Dikie bekannt ge- 
macht 22*- 226). 

Die Cladonien endlich, welche j bisher innerhalb des nördUchen 
Polarkreises gefunden worden sind, verzeichnete der oben erwähnte, 
unermüdet auf dem Gebiete der Lichenologie thätige schottische Bo- 
taniker L. Lindsay^iö) und verband zugleich damit eine Zusammen- 
stellung dessen , was über den Nutzen und die ökonomische Verwend- 
ung der arktischen Cladonien bisher bekannt geworden ist. 

Es muss diese xlbhandlung überdiess auch als ein dankenswerther 
Beitrag zur Kenntniss der geographischen Verbreitung der Lichenen 
betrachtet werden. 

Ausserdem sind in Bezug auf die arktische Fleohten-Flora noch 
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die schon weiter oben erwähnten Arbeiten von W. Nylander (N. 153) 
und von Norman (N. 162 et 164) zu berücksichtigen. 



tonogra- Auch eiuc uicht unbedeutende Anzahl monographischer Arbeiten 

^ '*"* über einzelne Gruppen, Gattungen oder Spezies von Flechten ha- 
ben wir zu verzeichnen, und zwar: 

a) von E. Stizenberger über L^cidea sabuletorum Flke 2*^) und 
Lecanora subfusca Ach. 2*^), beide sehr ausführlich und belehrend ; 

b) von Länder Lindsay 235. 238^^ welcher eine umfassende, mit guten 
Abbildungen versehene Beschreibung der Arthonia melaspermella Linds. 
gab, einer neuen Flechte, die bisher nur in England und Nordamerika 
gefunden wurde und zu denjenigen Arten gehört, welche zwischen 
Pilz und Flechte stehen ; 

c) von demselben über parasitische Microb'chenen 2*^) , 

d) von S. Garovagho über Thelopsis, Belonia, Weitenwebera und 
Limboria 2*<*) , dann über Manzonia Cantiana 234) j 

e) von S. Garovaglio und G. Gibelh über die Endocarpeen Cen- 
tral- Europas und ItaUens ^ßo) j • 

f) von V. Trevisan über Dimelaena Norm. 2*») ; 
g) von G. W. Koerber über Pseudolichenes oder parasitische 
Flechten 236) ; 

h) von W. Nylander über die Sticteen^^ej und überßamalina^»»«); 
i) von F. Arnold über die europäischen Collemaceen 2*^)5 
k) von A. Leighton über die Cladonien ^^i) ; 
1) von A. V. Krempelhuber über den Liehen esculentus Fall 2**); 
m) von A. Pitra über Chlorangium esculentum (Pall.) 2*4). 
Ferner sin^ hier auch die getrockneten Sammhingen zu erwähnen, 
welche W. Mudd von den britischen Cladonien 201) und ßehm von den 
bayerischen Cladonien 2*^3^ herausgaben, dann die von Coeman er- 
schienene Fortsetzung seiner schönen Sammlung belgischer Cladonien 2^2)^ 
von welchen Sammlungen übrigens auch schon weiter oben die Bede 
gewesen ist. 
Jenu.Kot. Verschiedene kleinere Abhandlungen, Beschreibungen neuer Gat- 
►eaügiich tungen und Arten, oder neue verbesserte Beschreibungen und kritische 
«ttungen, Bemerkungen zu bekannten Genera und Species enthaltend, haben 

rten etc. ../m .-i» v . 

veroiienthcht : 

a) M. Millardet über Hypodictyon lichenoides Miliard. ^ßi) und 
über AtichiaFw., Myriangium Mont. et Berk. und Naetrocymbe Kbr. 271) j 

b) A. Leighton über Umbilicaria flavovirecens Leigh. 20*) ; 

e) W. Nylander über Dermatiscum 265) und über Cladonia und 
Cladina Nyl.2«2)j 
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d) H. Itzigsohn über Botrydium argillaceum Wallr. ^^"^ ; 

e) S. Garovaglio über ^^europäische Flechten-Gattungen ^^o) und 
über Placidiopsis Grappae Beltram. ^ß*) ; 

f) F. Arnold über 5 kritische Leeideen ^ß») und 5 neue Flechten- 
arten aus Tirol und den Alpen Oberbayems ^78) * 

g) A. V. Krempelhuber über Parmelia perforata Ach. 2?*); 
h) B. Auerswald über Comicularia umhauensis Auerew. 27») ; 

i) F. Baglietto über Endocarpon Guepini Del. ^^e) ; 
k) S. Garovaglio et QibeUi über Normandina Jungermaniae **') 
und Placidiopsis Grappae Beltram. ^84) • 

1) Pasquale G. A., über Stereocaulon vesuvianum ^^s) j 
m) Lahm über Lecidea Hellbomii Lahm ^so) . 
n) Müller J., über Dufourea? madreporiformis Ach.*®*); 
o) Knight Charl. , über die im Kew Museum aufbewahrten 
Sticteen *"): 

Diagnosen und Beschreibungen von einzelnen anderen neuen 
Flechtenarten aber findet man femer in den weiter unten noch speziell 
zur Besprechung kommenden Abhandlungen von W. Nylander: 

a) Exemplum cephalodiorum ^'^j j 

b) Circa reactiones Parm. adnot. *•*) ; 

c) De reactionibus in genere Eicasoüa ^^^^ ; 

d) De reactionibus in genere Umbilicaria ***) ; 

e) De reactionibus in Cetrariis **») ; sodann von A. v. Krempel- 
huber : 

f) ParmeUa perforata Ach. *®*). 

Zu den bisherigen Hilfsmitteln für das Studium der Lichenen "ßjj^i^^f^ 
überhaupt und die Unterscheidung und Erkennung der Spezies insbe- '***« ^-^^^ 
sondere (Behandlung der Apothezien -Durchschnitte mit Jodlösung, 
mikroskopische Untersuchung und Messung der Sporen) ist in letzter 
Zeit ein neues, sehr werthvoUes gekommen, dessen Nützlichkeit ein 
deutscher Chemiker, Professor Knop, wohl zuerst geahnt*), W. Ny- 

*) Man erinnere sich hiebe! der Aeusserung, welche Prof. W. Knop schon 
ISO.*) bezüglich des Auftretens verschiedener Säuren im Flechtenthallus 
in seiner Abhandlung: Arbeiten aus dem Laboratorio der Versuchsstation 
zu Moeckern, in : F. Nobhe , die landwirthschaftlichen Yersuchsstationen, 
1865. Bd. YII. p. 447 abgegeben hat und welche folgendermassen lautet: 
„Es drängt sich mir bei dem Vorkommen der Flechten-Säuren die 
Frage auf, ob dasselbe nicht einige Fingerzeige bezüglich der Abstam- 
mung zweifelhafter Flechten-Gebilde geben kann. So sieht man den pul- 
yerig-schwefelgelben sterilen Thallus, der in der sächsischen Schweiz 
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lander aber unseres Wissens zuerst in der Regensb. Flora 1866 be- 
kannt gemacht und besprochen hat 280. asej^ 

Es ist diess ein chemisches Hilfsmittel und beruht dessen Ent- 
deckung wohl sicherlich auf der Erfahrung, dass den Lichenen eine 
nicht unbeträchtUche Anzahl chemischer Stoffe eigenthümlich ist und 
dass sie in chemischer Hinsicht namentlich durch eine grosse Anzahl 
von verschiedenen, theils an Basen gebundenen, theils freien Säuren 
charakterisirt sind. (Vid. Bd. I. p. 222). 

Nylander zeigte nemlich, dass verschiedene Flechten- Arten, wie * 
Roccella tinctoria, phycopsis, fuciformis, Urceol. scruposa, Lecanora 
tartarea, ParmeUa tiliacea, Borreri, laevigata etc. bei Behandlung mit 
überchlorsaurem Kalk (Hypochloris calcicum in Lösung) eine mehr oder 
weniger röthhche Färbung (Reaction) zeigen, während sich bei anderen 
Arten, wie Roccella hypomecha, Gayana, intricata, Parmelia saxatilis, 
caperata etc. keine solche Reaction bemerklich macht, so dass es mit 
Hilfe dieses Mittels allein schon mögHch ist, manche Arten mit Sicher- 
heit zu unterscheiden und zu bestimmen, ja selbst jugendhche oder 
sterile Thallus damit sicher zu erkennen. 

Femer wies Nylander nach, dass ein ebenso gutes chemisches 
Hilfsmittel die Anwendung von Kah causticum (Hydras cahcum) bei 
anderen Lichenen darbiete, z. B. bei solchen mit gelbem Thallus, 
welche theils schön purpurroth reagiren, theils ihre Farbe nicht ändern. 

So zeigt die MeduUarschichte der Parmeha olivetorum (Ach.), 
mit Hypochl. calc. behandelt, eine rothe, Parm. perlata Ach. aber keine 
Reaktion; Lecanora subfusca, mit Kalihydrat betupft, eine gelbe, Le- 
canora umbrina aber keine Reaktion; Lecanora (Aspiciha) cinerea zu- 
erst eine gelbe, dann rothe Farbe, während Lecanora (Aspicilia) 

ganze Wände des Quadersandsteins überzieht, für einen Abkömmling der 
Parm. parietina an. Allein die Färbung dieser letzteren Flechte, sowohl 
da, wo sie breitblättrig oder kleinblättrig, als da, wo sie nur aus Frucht- 
behältern besteht, hat auf Steinunterlage immer eine Beimischung Yon 
Roth oder Orange, während jene Flechte der sächsischen Schweiz fast 
rein schwefelgelb aussieht; ihre Farbe ist dieselbe, wie die der Parmelia 
Tulpina des hohen Nordens und es schliesst sich an diese der gelbe Ton, 
den Unea-, Alectoria-, Cladonia- Arten und die Parmelia conspersa haben, 
besser an, als an das Orange der chrysophansäurehaltigen Parmelia 
parietina. 

Sollte der Umstand, dass die von Prof. Stein untersuchte Flechte der 
sächsischen Schweiz keine Ghrysophansäure , sondern Yulpin-Säure ent- 
hält, nicht andeuten, dass eben diese Lepraria-Form von einer anderen, 
usninsäure- oder Yulpinsäurehaltigen Flechte abstammt? Usninsäure und 
Vulpinsäure stehen sich der chemischen Formel nach ganz gleich." 
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obscura, gibbosa, calcarea, cinereorufescens keine Farbenändemng er- 
leiden, dalier z. B. als sicher anzunehmen ist, dass diese letzteren 4 
Arten, welche von manchen Lichenologen früher zu Lecanora cinerea 
als Varietäten gebracht worden waren, von dieser spezifisch verschie- 
den sind. 

In einer gleichfalls in der Flora 1866 enthaltenen Notiz ^s?) machte 
Nylander wiederholt auf den Nutzen der Anwendung von Hydras cal- 
cicum zur Bestimmung der Flechten aufmerksam, indem man mittelst 
dieses Hilfsmittels jetzt im Stande sei, auch jugendliche sterile und 
unvollständige Exemplare sicher zu erkennen imd namentlich auch 
die bisherige Ungewissheit und Unsicherheit in Beziehung auf die Be- 
stinmiung der Cladonia-Arten zu beseitigen. Durch Hilfe von Hydras 
calc. Hessen sich ferner auch die Spermogonien der roth- und braun- 
früchtigen Cladonien gut unterscheiden, was gleichfalls sehr nützlich 
bei Bestimmung der Cladonien überhaupt sei. 

Bei den Lichenologen erregten diese Entdeckungen Nylander*s 
natürlich grosses Aufsehen und die meisten begrüssten dieselben mit 
Freude, stellten gleiche Versuche ian und bestätigten die ausserordent- 
liche Nützlichkeit und Wichtigkeit der Anwendung jener Hilfsmittel 
für das Studium der Lichenen. 

Vor allen beeilte sich A. Leightpn den englischen Lichenologen 
obige Entdeckungen durch eine eigene Abhandlung ^^^) , worin er zu- 
gleich mit den bezüglichen Erörterungen Nylanders die Resultate seiner 
eigenen, mit den genannten Reagentien an verschiedenen Flechten, 
wie den Umbilicarien , Physcia parietina, Lecan. candelaria, vitellina, 
lychnea etc. angestellten Versuche bekannt gab und die Nützlichkeit 
der Anwendung fraglicher Reagentien bei Bestimmung zweifelhafter 
Lichenen bestätigte. 

In einer anderen Abhandlung ^s») veröffentlichte ferner Leighton 
die Ergebnisse seiner Untersuchungen, welche er mit dem neuen Rea- 
gens Kali caust. (Hydrate of Potash) an fast allen bisher bekannten 
CJladonien vorgenommen hatte und proponirte hiemach auch eine neue 
systematische Ordnung dieser polymorphen Gewächse. 

Wir sehen darin bei so manchen Cladonien, welchen bisher von 
verschiedenen Seiten ihr Artrecht hartnäckig bestritten worden war, 
in Folge ihrer chemischen Reaktion dieses Recht nun als unzweifel- 
haft anerkannt, manche andere, bisher als gute Species geltende Cla- 
donien unter die Varietäten anderer Spezies versetzt. 

In diese seine Abhandlung h^it Leighton auch die ihm von Ny- 
lander mitgetheilten Resultate aufgenommen, welche sich letzterem 
bei der Untersuchung der Cladonien im Herbar Dehse's mit dem neuen 

Reagens ergeben haben. 

3 
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In seinen 2 neuesten Abhandlungen endlieh erörterte der genannte 
englische Lichenolog neue, grösstentheils auf die Reaktionen der ver- 
schiedenen Thallusschichten bei Behandlung mit Kali caust. etc. sich 
stützende charakteristische Merkmale, welche geeignet sind die ver- 
schiedenen bisher bekannten Arten der Gattungen Nephfoma Ach., 
Nephromium Nyl ^^^^), dann die britischen Pertusaria- Arten ^^^**) leichter 
von einander unterscheiden zu können. 

Auch von E. Stizenberger wurde die Wichtigkeit der Anwendung 
chemischer Reagentien bei Untersuchung und Unterscheidung der 
Flechten in einem Vortrage, welchen derselbe über diesen Gegenstand 
im August 1868 vor der Schweizerischen naturforschenden Gesellschaft 
zu Einsiedeln hielt ^^i), vollkommen bestätiget, ferner von H. A. Wed- 
dell in einer Note zu dessen Abhandlung über die Flechten der Pro- 
menaden zu Poitiers*), und ebenso von F. Arnold, welcher in der 
Flora 1870 die Resultate einer Reihe von. Versuchen bekannt machte, 
welche er mit Kali caust. und Hypochlor. calc. an zahlreichen, in seinen 
Sammlungen (Exsicc.) enthaltenen Exemplaren verschiedener Flechten- 
Arten angestellt hatte ^^^j. 

Der Verfasser gegenwärtigen Werkes erkannte gleichfalls sehr 
bald die Wichtigkeit und NützUchkeit der Nylander'schen Entdeckung 
und hat sich seitdem mit dem grössten Nutzen derselben bei der Be- 
stimmung seiner Lichenen bedient. Es ergab sich ihm dabei die Er- 
fahrung, dass bei der Bestimmung der Lichenen mit blattartigen Thallus 
(Parmelia, Sticta etc.) besonders die Anwendung von Kali caust. nütz- 
lich und empfehlenswerth sei und er erwies diess auch an einem Bei- 
spiele, der Parmelia perforata Ach. 2»*). 

Bald folgte eine ganze Reihe Abhandlungen Nylander's nach, worin 
dieser erfahrene Lichenolog die Resultate seiner Untersuchungen der 
Flechten mit Kali caust. undHypochl. calc. veröffentlichte, welche Re- 
sultate einerseits demselben zugleich auch Veranlassung gaben, eine 
Anzahl neuer Spezies aufzustellen, anderseits den Lichenologen treff- 
liche Anhaltspunkte bei Bestimmung einer grossen Anzahl Lichenen 
lieferten. 

Es beziehen sich die bisher veröffentlichten Resultate dieser Un- 
tersuchungen- auf die meisten Arten der Gattungen Parmelia ^»b), Ri- 
casolia296), Physcia««?), Umbilicaria ««s) ^ Cetraria und Platysma «ö«), 
Alectoria 3®^), dann Evemia und ParmeUopsis 8<>*) , Ramalina^^o») und 



*) H. A. WeddeU, Les Lichens des promenades et, en particulier, du jardin 
de Blossac ä Poitiers , im: Ballet, de la soc« bot. de France, tome 16. 
1869. pag. 194—203, 
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steht zu hoffen, dass nach und nach alle Lichenen- Gattungen solchen 
Untersuchungen unterworfen werden. 

Indessen sind von einigen Seiten auch Zweifel über die Verläs- 
sigkeit der Resultate, welche jene Reagentien geben, und sohin auch 
über die Zweckmässigkeit dieser Art Untersuchungen für die Erkennung 
der Spezies geäussert worden, so namenthch von E. Tuckerman 2^®) 
und L; Lindsay 202. 293. sos). 

Es gründen sich die Zweifel und die den Aufstellungen Nylan- 
der's entgegenstehenden Ansichten und Aeusserungen dieser Forscher 
hauptsächlich auf den Umstand, dass sie bei ihren Versuchen an Exem- 
plaren einer und derselben Species, namentlich wenn solche aus ver- 
schiedenen Ländern oder Orten, wie z. B. aus Europa und Amerika 
stammten, nicht immer ein konstantes Verhalten dieser Exemplare 
gegen die fraglichen Reagentien beobachteten*) und daher zu dem 
Schlüsse gelangten, dass die Unsicherheit der Resultate der mit den 
bisher angewendeten chemischen Reagentien vorgenommenen Unter- 
suchungen, die Unregelmässigkeit oder Unbeständigkeit der Farben- 
Reaktion bei ein und derselben Spezies es unmöglich machen, auf die 
chemischen Charaktere, als einem Mittel zur sicheren Bestimmung der 
Spezies, unbedingt Vertrauen zu haben. 

Es wäre sehr zu wünschen, dass noch mehrere andere Licheno- 
logen ihre Erfahrungen über den Gebrauch fraglicher Reagentien bei 
der Flechtenbestimmung bekannt machten. 

Dem Verfasser diess ergab sich die Erfahrung, dass allerdings 
einzelne Fälle vorkommen, wo eine Flechten-Spezies, bezüglich deren 
Namen kein Zweifel obwaltet, nicht konstant die entsprechende Re- 
aktion zeigt und diess wird man auch gemäss Demjenigen, was die 
chemische Untersuchung der Flechten bisher gelehrt hat (vid. Note ad 
Nr. 337 in Abth. II) erklärUch finden; allein diese Fälle sind 
sehr selten. Im Allgemeinen wird man sich jener Reagentien zur Er- 
kennung zweifelhafter Flechten-Exemplare (besonders solcher mitblatt- 
oder strauchartigem Thallus) mit dem allergrössten Nutzen bedienen 



*) So z« B. bemerkte Tuckerman 1. 0., dass die Medullär schichte aller in 
seinem Herbar aufbewahrten, zahlreichen europäischen Exemplare von 
Parmelia tiliacea durch das Reagens (Hypochl. calo.) roth gefärbt worden 
sei, während von den' aus Nordamerika stammenden Exemplaren derselben 
Flechte nur 2 oder 3 Exemplare Spuren einer rothen Reaction gezeigt 
hätten. 

In der europäischen Parmelia caperata habe ihm die Medullarschichte 
bei Anwendung des Reagens keine Spur einer rothen Färbung ergeben, 
wogegen in den Exemplaren dieser Flechte aus dem arktischen Amerika, 
aus Texas, Chili und Peruyia stets das G-egentheil stattgefunden habe. 

3* 
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und bald die Ueberzeugung gewinnen, dass das Vorkommen jener 
Fälle, wo ein unregelmässiges oder unbeständiges Verhalten der un- 
tersuchten Exemplare einer gut bekannten Spezies gegen das ange- 
wendete Reagens beobachtet wurde, zum öfteren darauf beruht, dass 
entweder die betreffenden Exemplare unrichtig bestimmt waren, oder 
dass alte, schlecht aufbewahrte oder auch fehlerhaft bereitete oder 
unzweckmässig aufbewahrte und daher unkräftige Reagentien bei den 
betreffenden Untersuchungen angewendet worden sind. 



Anitomie, Wie bei anderen Klassen des Gewächs-Reiches sind auch bei den 

jie*'phys°ö- Lichcneu in den letzteren Jahren über die anatomischen , morphologi- 
loK*«- sehen und physiologischen Verhältnisse dieser Gewächse weitere Un- 
tersuchungen und Studien, wenigstens von einzelnen Forschem, ange- 
stellt und durch die erlangten Resultate dieKenntniss dieser Verhältnisse 
in mancher Beziehung wesentUch erweitert und bereichert worden. 

Es muss hier vor Allem die treffliche, 1866 erschienene Arbeit de 
Bäry's „Morphologie und Physiologie der Pilze, Flechten und Myxo- 
myceten" ^^^) erwähnt werden und wir können es uns nicht versagen, 
bei der Wichtigkeit und Gediegenheit des Inhaltes derselben auf letz- 
teren etwas näher einzugehen. 

Der Verf. hat in dieser Arbeit pag. 241— -294 unter anderem auch 
alles Dasjenige zusammengestellt, was über die morphologischen und 
physiologischen Verhältnisse der Flechten bisher, namentlich aber in 
der neuesten Zeit durch die schönen Forschungen Tulasne's und 
Schwendener's bekannt geworden ist und den hiedurch für die Wis- 
senschaft erzielten Gewinn noch durch die Resultate eigener, über manche 
Theile jener Verhältnisse sich erstreckenden Forschungen vermehrt. 

In Bezug auf den Flechtenthallus unterscheidet der Verf. drei 
Structur-Typen : 1) den geschichteten, heteromeren Thallus, 2) den 
Thallus der Gräphideen und 3) den Thallus der Gallertfiechten. 

Diesen reiht derselbe noch 4) einige, keinem dieser Typen ange- 
hörende Formen (Myriangium, Lichina, Ephebe pubesceüs, Coeno- 
gonium, Cystocoleus) an. 

Es werden nun die anatomischen und morphologischen Verhält- 
nisse dieser verschiedenen Thallus - Formen , namentlich Bau, Wachs- 
thum (intercalares), stoffliche Beschaffenheit der Mark- und Rindenschichte, 
Gonidien, treffüch und zwar hinsichtHch der Formen mit heteromeren 
Thallus ausführlich, bezüglich der übrigen ziemlich kurz, auseinander- 
gesetzt und durch gute, in den Text eingedruckte Holzschnitte (gröss- 
tentheils nach Schwendener kopirt) erläutert 
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Sehr erfreulich ist es, dass bei dieser Schilderung auch die 
Rrustenflechten, über deren anatomische und morphologische Verhält- 
nisse bis dahin nur sehr Weniges bekannt geworden ist, Berücksich- 
tigung gefunden haben. 

Der Verf. glaubt für die überwiegende Mehrzahl der Krystenflechten 
2 Haupt-Typen unterscheiden zu dürfen. Dem ersten Typus, welcher 
sich von dem laubartigen nur dadurch unterscheidet, dass die Unter- 
fläche des Thallus unberindet und allenthalben mit Wurzelhaaren be- 
deckt ist, gehören z. B. die Genera Psora, Psoroma, Thalloidima an, 
dem zweiten dagegen wohl die Mehrzahl der Lichenen mit gefeldeter 
oder kömiger Kruste. Von den letzteren ist durch den Verf. "eine 
Anzahl rindenbewohnender Formen (Lecidella enteroleuca, Ochrolechia 
pallescens, Lecanora pallida, Pertusaria) näher untersucht worden und 
gibt derselbe nun nach den Resultaten dieser Untersuchungen eine 
gute, getreue Beschreibung des anatomischen Baues einer solchen 
Flechte und damit einen recht schätzbaren Beitrag zur näheren Kennt- 
niss der Anatomie der Krustenflechten. 

Hinsichtlich des, viele Krusten-Flechten umsäumenden schwarzen 
Randes (gewöhnlich Hypothallus genannt aber sicherlich richtiger als 
Protothallus zu bezeichnen) ist es dem Verf. noch fraglich, ob die den- 
selben darstellenden Theile mit dem aus der keimenden Spore bekannt- 
lich zunächst entstehenden, mycelium-artigen Protothallus identisch sind. 

Neu ist, was der Verf. über den Thallus der Graphideen sagt. 
Er fand diesen in wesentlichen Punkten von einer dergestalt von jener 
des geschichteten heteromeren Thallus abweichenden Structur, dass er 
in ihm, wie oben erwähnt, den Typus einer neuen Thallus -Form er- 
kennen zu müssen glaubte. 

Die HaupteigenthümUchkeit dieser Thallus-Form, welche man auch 
bei Pyrenula nitida (und manchen anderen Pyrenocarpeen) findet, be- 
steht in der Beschaffenheit der Gonidien, deren Bau, Gestalt, Sitz, 
Farbe etc. von denen der übrigen Lichenen abweicht. 

Der Schilderung der verschiedenen Thallus - Formen folgt sodann 
eine Darstellung der morphologischen Verhältnisse der Fortpflanzungs- 
Organe der Flechten (Soredien, Spermogonien, Pycniden, Stylosporen 
und der Apothecien), grösstentheils nach Tulasne, Schwendener, und 
Fuisting, die den Leser mit Allem, was man bis jetzt hierüber weiss, 
gut bekannt macht und keineswegs die Lücken verhehlt, die bezüglich 
der Kenntniss dieser Verhältnisse noch bestehen. Es sind eben nur 
Resultate vereinzelnter, nicht aber umfassender Untersuchungen, auf 
welche hier der Verfasser seine Darstellung skizziren konnte. 

Bemerkenswerth imd neu sind hierin die Resultate der von dem 
Verf. selbst angestellten Untersuchungen über die Erscheinungen bei 
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der Keimung der Sporen von den Flechten - Gattungen Ochrolechia 
Mass., Megalospora Mass. und Pertusaria, welche von jenen der übri- 
gen auifallend verschieden sind. 

Ueber diese Keimungserscheinuiigen hat der Verf. auch eine be- 
sondere Abhandlung ^os) geUefert und dieselbe durch gute Abbildungen 
illustrirt. 

Dem Entwicklungsgange und der Physiologie der Flechten, mit 
welchem Kapitel de Bary seine Darstellung beschliesst, konnte derselbe 
nur eine kurze Erörterung widmen, da hierüber bis jetzt nur weniges 
bekannt ist und das Meiste, was darüber geschrieben worden ist, in 
das Bereich der Hypothesen gehört, die durch direkte Versuche bisher 
erwiesenen Thatsachen aber noch nicht hinreichen, aus ihnen allge- 
meine Schlüsse ziehen zu können. 

So hat der Verf. mit dieser eben besprochenen Arbeit Denjenigen, 
welche sich für die anatomischen und morphologischen Verhältnisse 
der Lichenen interessiren, ein dankenswerthes Hilfsmittel in die Hand 
gelegt, sich über den gegenwärtigen Stand unserer Kenntnisse dieser 
Vej'hältnisse zu unterrichten und zugleich Anregung gegeben, die in 
dieser Beziehung noch bestehenden Lücken durch fortgesetzte und 
weiter ausgedehnte Untersuchungen zu ergänzen. 

Auch von S. Schwendener wurden höchst wichtige und interes- 
sante Beiträge zur Kenntniss des inneren Baues und der morphologi- 
schen Verhältnisse der Flechten, wenigstens was denThallus derselben 
betrifft, veröffentlicht. 

In einer kleinen, 1866 erschienenen Abhandlung s*^) suchte der- 
selbe den Nachweis zu liefern, dass der dunkle oder weissHche Rand, 
welcher bei vielen Krustenflechten die heller gefärbten Areolen des 
Thallus umsäumt, in den meisten Fällen nichts anders ist, als der 
peripherische Theil des Thallus und daher mit Unrecht als Hypothallus, 
Proto thallus oder Subiculum, d. h. vorgebildete Unterlage, betrachtet 
werde, folglich riclitiger als Thallus-Rand, Margo, zu bezeichnen sei. 

Doch bei Lecothecium corallinoides (Hoffm.) hat gleichwohl Schwend- 
ener später einen Protothallus im wahren Sinne des Wortes gefunden 
und durch genaue mikroskopische Untersuchungen auch nachgewiesen.*) 

Wir halten es im Hinbhcke auf die bisher bekannten Erscheinun- 
gen bei keimenden Flechtensporen und auf die Beschaffenheit junger, 
aus Sporen erzeugter Thallus - Anlagen für sehr wahrscheinhch , dass 
noch bei manchen anderen, vollständig entwickelten Flechten - Arten 
(wie z. B. bei Pannaria microphylla, Pan. triptophylla und den zu 



*) Vid. Schwendener's Untersuchungen über den Plechten-Tliallus. 2. Theil, 
1868. p. 75. 
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dieser Gattung gehörigen exotischen Arten), sowie bei allen aus Sporen 
entstandenen jüngeren Thallus- Anlagen ein wahrer Protothallus (Vor- 
keim), der in der Regel mit dem fortschreitenden Wachsthum des 
Thallus allmälig verschwindet, aber im späteren Alter der Flechte 
nicht selten am Thallus-Rande noch sichtbar ist, sich wird nachweisen 
lassen. 

In einer anderen, grösseren Arbeit, welche die Fortsetzung und 
den Schluss der schon im I. Bande pag. 390 gegenwärtigen Werkes 
kurz besprochenen Abhandlung Schwendeners über die Laubflechten 
bildet 826)^ machte der ebengenannte Forscher 1868 die Resultate seiner 
neuesten anatomischen und morphologischen Untersuchungen über die 
Flechten- Gattungen Raccoblenna, Lecothecium, Micaraea, Pterygium 
imd Porocyphus, femer über Ephebe, Spilonema, Gonionema, Coeno- 
gonium und Cystocoleus, welche von ihm zu der Ordnung der Pan- 
nariaceen gerechnet werden, endUch über die zu den beiden Ordnun- 
gen Collemaceen und Omphalariaceen oder zu den eigentlichen Gallert- 
Flechten gehörigen Gattungen bekannt. In gleicher Weise, wie diess 
in den früheren Heften bezüghch der heteromeren Strauch- und Laub- 
Flechten geschehen ist, werden hier für die oben genannten Gattungen 
der anatomische Bau und die morphologischen und zum Theil auch 
physiologischen Verhältnisse der Hauptrepräsentanten derselben (bei 
den Gallertflechten auch vorausgehend mit Rücksicht auf die ganze 
Gruppe im Allgemeinen) mehr oder weniger ausführlich geschildert 
und dabei zahlreiche neue Thatsachen und Erfahrungen mitgetheilt, 
neue Ansichten entwickelt. Zwei gut gezeichnete kolorirte Tafeln er- 
läutern den interessanten und für die Geschichte der Lichenen wich- 
tigen Vortrag. 

Am Schlüsse desselben brachte aber der Verf. noch einen Ge- 
genstand zur Sprache, welcher seitdem eine wichtige Streitfrage in der 
Lichenologie geworden ist und bei dem wir daher hier etwas länger 
irerweilen müssen. 

Die Daten nemlich, welche von de Bary bei seinen Untersuchun- 
fen der Gallertflechten erlangt worden waren, hatten es diesem Forscher 
ils unzweifelhaft erscheinen lassen, dass ein grosser Theil der Nosto- 
(aceen und Chroococaceen zu den Gallertflechten, Ephebe etc. in naher 
genetischer Beziehung stehe, in Folge dessen sich derselbe bereits im 
Jahre 1866 veranlasst fand, in seinem trefilichen Werke (Morpholog. 
und Phys. der Pilze und Flechten p. 291) seine subjektive Meinung 
uid resp. Vermuthung dahin auszusprechen, dass entweder die Gallert- 
flechten , Ephebe etc. die vollkommen entwickelten , fruktifizirenden 
ZiBtände von Gewächsen sind, deren unvollständig entwickelte Formen 
als Nostocaceen, Chroococaceen bisher unter den Algen standen, oder 
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aber dass die Ifostocaceen und Chroococaceen typische Algen sind, 
welche die Form der CoUemen, Epheben etc. dadurch annehmen, dass 
gewisse Ascomyceten in sie eindringen, ihr Mycehum in dem fort- 
wachsenden Thallus*j ausbreiten und an dessen phycochromhaltigen 
Zellen öfters befestigen (Plectospora, Omphalarieen). " 

Zu gleicher Ansicht wurde nun auch Schwendener, der ^vielleicht 
durch obige Aeusserung de Bary's auf die MögHchkeit eines solchen 
Sachverhältnisses aufmerksam gemacht worden war, durch seine Un- 
tersuchungen der CoUemaceen geführt, so dass dieser Forscher, indem 
er den ersten Theil jener de Bary'schen Alternative kaum näher wür- 
digte, in seinen oben erwähnten Untersuchungen über den Flechteii- 
Thallus 1868 (wovon das Manuscript bereits im Frühjahre 1867 vol- 
lendet war) offen die Ansicht äusserte, dass die Collema-artigen Gewächse 
keine selbstständigen Pflanzen seien, sondern von Pilzen durchwuchert^ 
Algen. 

In einem Nachtrage zu obigen Untersuchungen besprach sodannll 
Schw. noch die Frage,* ob nicht vielleicht bei allen Flechten die Goni-i 
dien als typische Algen und die farblosen Zellfäden als Pilzhyphen zu 
betrachten seien, welche von jenen die zum Aufbau des Thallus er- 
forderliche Nahrung beziehen, und erörterte dabei zugleich die Gründe, 
welche für die Bejahung und für die Verneinung dieser Frage sprechen, i 
erster e ziemUch ausführUch, letztere nur kurz und unvollständig. Er' 
kam dabei vorerst zu dem Schlüsse, es lasse sich in keinem Falle 
in Abrede stellen, dass die Annahme einer Parasiten - Wucherung, als 
Hypothese ausgesprochen, ihre Berechtigung habe und desshalb eine 
genaue Prüfung verdiene. 

Aus den betreffenden Erörterungen geht ferner unter Anderem 
auch hervor, dass Schw. nunmehr ebenfalls in dön Flechten - Gonidier 
einen Zellkern, den er früher nicht beobachtet und dessen Vorhanden» 
sein schon Nylander behauptet hatte, aufgefunden habe. 

Fortgesetzte Untersuchungen bestärkten Schw. nun immer mehi, 
dass seine Ansicht, wonach alle Flechten Schmarotzer -Pilze aus der 
Ordnung der Ascomyceten wären, welche gewisse einzeUige Algm 
(Flechten-Gonidien) überwuchern und aus diesen ihre Nahrung ent- 
nehmen, richtig sei und bewogen ihn, dieselbe auch auf der im Sept. 
1867 in Eheinfelden stattgefundenen schweizerischen Naturforscher- Ver- 
sammlung in bestimmter Weise öffentUch auszusprechen und zugleich 



*) Wir verstehen nicht ganz, was unter diesem fort wachsen den Thallus, in 
welchem das eindringende Mycelium von Ascomyceten sich ausbreitet, ge- 
meint ist. Der T1\jr11u8 wird ja aus dem Mycelium der fraglichen As- 
comyceten selbst entwickelt!? 
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für dieselbe aus den Besultaten seiner neuesten, damals noch nicht 
veröflFentlichten Untersuchungen weitere Motive beizubringen 3*''). 

Gleiches geschah in einer brieflichen Mittheilung an de Bary, welche 
in der bot. Zeit. v. Mohl etc. 1868 zum Abdruck gelangte und worin 
Schw. über jenen von ihm 1867 in Rheinfelden gehaltenen Vortrag 
nähere Nachricht gah^'^% 

In seiner neuesten Abhandlung endlich, die Algentypen der Flech- 
ten -Gonidien 1869^^^) lieferte Schw. für eine grössere Anzahl von 
Plephten- Arten mit blaugrünen Gonidien (Ehepbe, Spilonema, Polychi- 
dium, Racoblenna, Heppia, Poroscyphus, CoUema, Lempholemma,Lep- 
togium subtile, Pannaria brunnea, Omphalaria, Enchylium etc.) sowie 
für einige Flechten mit chlorophyllgrünen Gonidien den näheren Nach- 
weis, dass diese blaugrünen Gonidien mit gewissen einzelligen und 
Faser- Algen, wie Sirosiphon, Rivularieen, Scytonemeen, Polycoccus 
punctiformis, Gloeocapsa, Chroococcus turgidus Naeg., Chroolepus um- 
brinum, hauptsächlich aber die Chlorogonidien einer grossen Anzahl 
von Laub- und Strauch-Flechten mit Cystococcus Naeg. , insbesonders 
Cyst. humicola, Pleurococcus vulgaris und dessen Verwandte, dann 
Protococcus identisch sind und suchte dadurch wiederholt die Richtig- 
keit seiner Ansicht über die wahre Natur der Flechten zu begründen. 

Fast zu gleicher Zeit wie Schw. , hatten auch zwei andere Bo- 
taniker, A. Pamintzin und J. Boranetzky, die Entwicklungsgeschichte 
der Flechten-Gonidien zum Gegenstand eines speziellen Studiums ge- 
macht und die Resultate derselben im Jahre 1867, und zwar vorerst 
mittelst einer vorläufigen Mittheilung 3^*) und sodann in 2 grösseren 
durch Abbildungen illustrirten Abhandlungen, wovon die eine die beiden 
genannten Forscher ^^% die andere aber J. Boranetzky allein ^i« 329) zu 
Verfassern hatten, unter Beifügung einer genauen Beschreibung des 
bei ihren Untersuchungen angewendeten Verfahrens dem botanischen 
Publikum in ausführlicher Weise bekannt gegeben. 

Aus dem Inhalte der ersteren Abhandlung erhellt, dass es Fa- 
mintzin und Boranetzky gelungen ist, Gonidien von Physcia parietina, 
Evernia furfuracea und einer (nicht näher bezeichneten) Cladonia, so- 
hin von 3 Chlorogonidien führenden Flechten- Arten künstlich zur Fort- 
entwicklung zu bringen, wobei sich die merkwürdige Thatsache ergab, 
dass die meisten Gonidienzellen aus ihrem Inhalte Zoosporen bildeten, 
während andere, verschiedenartig sich theilend, in eine Menge Zellen 
zerfielen, die sich aUmälig abrundeten, endlich als Kugeln sich sonderten 
und so frei fortvegetirten ; ferner dass diese freilebenden Gonidienkugeln 
sich als identisch mit dem von Naegeli als einzellige Algengattungbeschrie- 
benen Cystococcus erwiesen. Sie glaubten hieraus den Schluss ziehen 
zu dürfen, dass die Zoosporenbildung nicht nur den Algen und Pilzen, 
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sondern auch den Flechten eigen sei, ferner dass jener Cystococcus 
NaegeU's nicht mehr ala selbstständige Form, sondern nur als Entwick- 
lungsstufe der Flechten aufzufassen und dass es nicht unwahrscheinlich 
sei, dass die Zoosporen bei allen chlorogonimischen Flechten aufge- 
funden werden können. 

In der 2. Abhandlung, dessen Verfasser Baranetzky allein ist, 
werden sodann von letzterem die Resultate mitgetheilt, welche er mit 
der Kultur einiger Flechten mit phycochromhaltigen (oder mitGlauco- 
gonidien versehenen) Thallus, nemlich mit Peltigera canina und Col- 
lema pulposum, angestellt hatte; es lässt diese Abhandlung^ entnehmen, 
dass auch die Glaucogonidien, welche bei den ebengenannten 2 Flech- 
ten-Arten in Bezug auf ihre Beschaffenheit grosse Uebereinstimmung 
zeigten, für sich allein zu vegetiren und sich zu vermehren vermögen, 
und dass sie in diesem frei vegetirenden Zustande sich solchen Ge- 
wächsen gleich verhalten, welche als „einzellige Algen*' bezeichnet zu 
werden pflegen. 

So hält Boran. die frei vegetirenden Glaucogonidien von Peltigera 
canina entschieden für identisch mit jener einzelligen Alge, welche 
Kützing unter dem Namen „Polycoccus punctiformis** beschrieben hat 

E. Askenay hat in seinen Beiträgen zur Kenntniss des Chlorophylls 
1867 3^^) auch auf die grosse Uebereinstimmung der optisch wahrnehm- 
baren Eigenschaften zwischen den Farbstoffen der Gonidien von Pel- 
tigera canina und denen von Collema einerseits und den sogenannten 
phycochromhaltigen Algen anderseits hingewiesen. 

Angeregt durch diese Untersuchungen Baranetzky's und Askenay's 
wurden femer auch von H. Itzigsohn Versuche gemacht, die Gonidien 
von Peltigera camna wochenlang zu kultiviren und die Erscheinungen, 
welche sich dabei zeigten, mit aller Aufmerksamkeit von ihm beob- 
achtet. 

Als Resultat dieser Untersuchungen, welche Itzigsohn in einer 
längeren Abhandlung in der bot. Zeitung 1868^^^) veröffentlichte, er- 
gab sich ihm unter anderem, dass an den sich fortentwickelnden Pel- 
tigera-Gonidien, bei welchen er übrigens eine Zoosporen-Bildung nicht 
bemerkte, nach einiger Zeit Veränderungen eintraten, welche diese 
Gonidien mit Gloeocapsa monococca Kütz., bekanntlich eine einzellige 
Alge, vollständig isomorph erscheinen Hessen, so dass demnach die Re- 
sultate der Beobachtungen Itzigsohns, was die Identität der Gonidien 
einer glaucogonimischen Flechte mit einer als einzellige Alge bisher 
bekannten Pflanze betrifft, mit denjenigen, welche Boranetzky erlangt 
hatte, in der Hauptsache gut übereinstimmen. 

Nach den Ergebnissen aller dieser Untersuchungen erscheint es 
denmach ausser allen Zweifel gestellt, dass gewisse einzellige und 
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Paser -Algen den Gonidien gewisser Flechten wenn nicht identisch so 
doch sehr ähnlich sind. 

Die Schlüsse aber, welche Schwendener einerseits und Famintzin 
und Boranetzky anderseits aus den Kesultaten ihrer Beobachtungen 
ziehen, gehen — wie diess aus oben Gesagtem erhellt -^ weit aus- 
einander. 

Schwendener ist jetzt der festen Ueberzeugung, dass die Gonidien, 
welche man in den Flechten findet, keine diesen Gewächsen eigen- 
thümlichen, von ihnen selbst erzeugte Organe, sondern Kolonien von 
einzelligen, primitiv frei imd selbstständig lebenden grünen Algen sind, 
welche — wenn eine Flechte entsteht — von den Hyphen eines zu 
der Gruppe der Ascomyceten gehörigen Schmarotzer-Pilzes umsponnen 
und durch wuchert werden. Diese Hyphen gestalten sich sodann, sich 
fortentwickelnd, wobei sie ihre Nahrung theils aus den von ihnen um- 
sponnenen und durch Theilung sich vermehrenden Algen, theils aus 
dem Substrate, dem sie angeheftet sind, entnehmen, den morphologi- 
schen Gesetzen folgend, schliesslich zu einem oder anderem jener or- 
ganischen Pflanzengebilde, welche wir als Flechten kennen. 

Famintzin und Boranetzky sind dagegen der Meinung, jene ein- 
zelligen Algen, deren Identität mit den Gonidien gewisser Flechten erwiesen 
ist, seien nichts weiter, als die Gonidien eben dieser Flechten, welche 
Gonidien die Fähigkeit besitzen, sich von dem mütterlichen Thallus 
zu trennen und, wenn sie durch ungünstige Verhältnisse in ihrer nor- 
malen Entwicklung zu einem neuen Flechtenthallus gehindert sind, 
sich vermehrend ein selbstständiges Leben fortzuführen. Sie seien le- 
diglich als unfertige Formen aufzufassen nnd daher aus der Reihe der 
Algen zu streichen. 

Sehen wir uns nun nach den Aeusserungen um, welche von an- 
deren, mit den anatomischen und physiologischen Verhältnissen der 
Lichenen vertrauten Botanikern über die vorliegende Streitfrage bis jetzt 
abgegeben wurden, so haben wir hier nur solche von W. Nylander, 
G. Gibelli und Julius Sachs zu verzeichnen. 

De Bary, Itzigsohn, Askenay haben sich bisher weder für noch 
gegen die Ansicht Schwendener's und Boranetzky's erklärt. 

W. Ifylander aber sprach sich in einer kleinen, in der Flora 1870 
abgedruckten Abhandlung 3^*) sehr entschieden gegen die Annahme 
aus, dass die Plechten-Gonidien Algen, die Flechten selbst Parasiten 
seien, welche aus jenen ihre Nahrung entnehmen, indem er mit Recht 
betonte, dass eine solche unglückliche Existenz, wie sie fragliche 
Flechten- Algen führen müssten, in keiner Beziehung der Natur der 
Algen überhaupt konvenire, nirgends sonst in der Natur anzutreffen 
sei und auch nirgends etwas jenem Parasitenverhältnisse physiologisch 
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Analoges sich vorfinde und indem er zugleich die Frage aufwarf, was 
denn der Annahme, dass die Flechten-Gonidien gewissen Algen oder 
Algen-Gonidien bezüglich ihrer Form und Struktur ähnlich oder ziem- 
lich ähnlich sein können, hindernd im Wege stehe? 

Die Theorie, welche die Flechten-Gonidien für Algen erkläre, 
scheine ihm auf keiner soüden Grundlage zu beruhen ; dagegen möchte 
mit viel mehr Recht gesagt werden können, jene (einzelHgen) Algen, 
welche den Flechten-Gonidien identisch gehalten werden, seien keine 
wahren Algen, sondern wenigstens zum Theil wahre Flechten-Goni- 
dien, welche dadurch, dass der Flechten-Thallus, dem sie entstammen, 
sich nicht typisch entwickeln konnte oder steril geblieben ist, in ab- 
normer Weise selbstständig fortvegetiren. 

Es steht somit Nylander auf Seite Famintzin's und Boranetzky's. 

G. Gibelli dagegen äusserte sich in seiner neuesten Abhandlung 
über die Entstehung der Apothezien der Verrucariaceen ^^^) schliesslich 
dahin, dass es ihm scheine, die Meinung Schwendener's bezüglich der 
Parasitennatur der Flechten und die Algennatur der Flechten-Gonidien 
werde durch die Resultate der Untersuchungen Boranetzky's, de Bary's 
und Itzigsohn's, sowie durch seine wenigen eigenen Studien über diese 
Sache bestärkt. 

Indessen dürften die Resultate der Untersuchungen wenigstens, 
welche Gibelh in der eben allegirten Abhandlung mittheilte, wonach 
die Apothezien der Verrucarien sich stets aus einem Häufchen goni- 
mischer Elemente, welche grösstentheils von einem Pseudo-Parenchym 
hyphenartiger Elemente bekleidet sind, entwickeln, der Art, dass aus 
dem Gonidien-Häufchen die Schläuche, Paraphysen und Sporen, aus 
dem Pseudoparenchym aber das Perithecium hervorgeht, wohl eher 
gegen die Ansicht Schwendener's, als dafür sprechen. 

Juhus Sachs endlich hat in der zweiten Auflage seines, im Ue- 
brigen ausgezeichneten Lehrbuches der Botanik ^^ö)^ und zwar keines- 
wegs auf den Grund eigener Untersuchungen, sondern lediglich Schwen- 
dener folgend, ohneweiters die Richtigkeit der Ansichten des letzteren 
als unzweifelhaft angenommen, in Folge dessen in seinem Buche die 
Flechten auch sogleich als eine Abtheilung der Pilze behandelt xmd 
damit sich in die Gefahr begeben, dass ihm später vielleicht mit Recht 
der Vorwurf gemacht werden kann , zur Verbreitung einer Irrlehre 
beigetragen zu haben. 

Prüft man nun ohne vorgefasste Meinung das Gesammt-Ergebniss 
aller bisher in Betreff der vorliegenden Streitfrage veröffentUchten 
Untersuchungen und das Gewicht der Gründe, welche für und gegen 
den von Schwendener behaupteten Flechten-Parasitismus sprechen, so 
dürfte man zu dem Schlüsse gelangen, dass bis jetzt lediglich die Aehn- 
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Kchkeit gewisser Plechten-Gonidien mit gewissen niederen Algen, nicht 
aber der von Schwendener behauptete Flechten-Parasitismus unzweifel- 
haft konstatirt und nachgewiesen ist, dass vielmehr letztere Annahme 
sich als unnatürlich und förmhch erzwungen darstelle und deren 
Richtigkeit daher nicht einmal als sehr wahrscheinlich erscheine, in- 
dem durch den Nachweis jener Aehnlichkeit (oder meinetwegen Iden- 
tität) von Flechten - Gonidien mit Algen allein der Beweiss für die 
Richtigkeit des fraglichen Parasitismus nicht erbracht ist, alle übrigen 
Gründe aber, welche für diesen Parasitismus bisher vorgebracht wur- 
den, auf die Voraussetzung ganz abnormer, sonst nirgends im ganzen 
Pflanzenreiche vorkommender Verhältnisse, auf blossen Hypothesen 
und den Resultaten vereinzelter Untersuchungen sich stützen 307»)^ y^ji 
welchen man nicht wird sagen können, dass sie für die beabsichtigte 
Beweisführung genügen. * 

Anderseits möchte kaum in Abrede gestellt werden können, dass 
die von Famintzin und Nylander vertretene, oben erwähnte Ansicht, 
welche zu ihrer Begründung nicht der Voraussetzung abnormer , ohne 
Analogie dastehender Verhältnisse und Vorgänge im Flechtenlager be- 
darf, viel naturgemässer und annehmbarer erscheint, als Schwendeners 
neue Lehre und wir hegen keinen Zweifel, dass sie schliesslich auch 
als die richtige sich herausstellen wird. 

Im Uebrigen kann die vorliegende Streitfrage sicherlich nicht auf 
dem bisher eingeschlagenen Wege der Hypothesen und einzelner ein- 
seitiger Untersuchungen zu einer definitiven Entscheidung gebracht 
werden, wohl aber — wie auch schon früher deBary angedeutet und 
empfohlen hat — durch zahlreiche, sorgfaltig und genau angestellte 
Aussaatversuche mit Flechten-Sporen, Flechten-Gonidien und einzelligen 
Algen, bei welchen mit Sicherheit konstatirt werden kann, ob die 
keimende Flechten - Spore Gonidien entwickelt oder nicht und ob jene 
fireien Gonidien - Gruppen , welche Schwendener für Algen hält, aus 
sich einen hyphenhaltigen Thallus bilden oder nicht. 

Ebenso möchten wir auch noch die Art und Weise , wie die Ent- 
stehung und Fortentwicklung der Soredien geschieht, einem wieder- 
holten genauen Studium empfehlen, da die Resultate der diessfaUsigen 
Schwendener'schen Untersuchungen, welche von demselben noch unter 
dem Einflüsse seiner früheren Annahme, dass die Gonidien von den 
Hyphen erzeugt werden, verarbeitet wurden, diese Vorgänge noch 
nicht in einem ganz klaren Lichte erscheinen lassen. 

Aber selbst für den — wenigstens uns sehr unwahrscheinhchen — 
Fall, dass diese Recherchen die Richtigkeit der Schwendener'schen 
Ansicht darthun, möchte es immerhin noch sehr fraglich sein, ob man 
berechtigt ist, die Flechten mit den Pilzen in eine Classe zu ver- 
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einigen und somit die Neubildung einer Classe des Pflanzenreiches in 
einer Weise zu bewerkstelligen, welche der gesunden Naturanschauung 
sich als eine ganz unnatürliche und erzwungene darstellt 307»>). 

Doch nun wieder zurück zu unserer beabsichtigten Darstellung 
der weiteren Arbeiten in dem Gebiete der Anatomie und Physiologie 
der Flechten. 

Von J. Sachs wurde in seinem oben allegirten neuesten Lehrbuche 
der Botanik 336) auch eine gedrängte Erörterung der anatomischen 
und morphologischen Verhältnisse der Lichenen gegeben, welche je- 
doch nichts Neues darüber bringt, sondern bloss eine Uebersicht der 
Resultate der bisherigen diessfallsigen Forschungen Schwendener's 
u. A. liefert und insoweit zur Orientirung über den gegenwärtigen 
Standpunkt unserer Kenntnisse dieser Verhältnisse sehr dienhch ist. 

Eine kurze populär gehaltene Darstellung der allgemeinen Ver^ 
hältÄsse der Lichenen findet sich in A, S. Oersted's „Spore plan- 
teme" ^is). 

lieber den Thallus der Flechten und dessen Entwicklungsweise 
hat auch W. Fuisting in seinen „Beiträgen zur Entwicklungsgeschichte 
der Lichenen" 327) gerne Ansicht ausgesprochen, welche mit dem in 
jüngster Zeit hierüber Bekanntgewordenen einigermassen differirt, 
übrigens noch zu ihrer Begründung einer speziellen Beweisführung 
bedarf. 

Auch über die Entstehung und Fortentwicklung der Flechten- 
Apothezien überhaupt, namenthch aber der Perithecien bei den Ver- 
rucarien ,sind von Fuisting und G. GibelU spezielle Untersuchungen 
angestellt und deren Ergebnisse von ersterem in dessen oben allegirten 
Beiträgen 327 •) ^ yon dem letzteren in einer besonderen, kürzlich publi- 
zirten Abhandlung 333) veröffentlicht worden , worin der Verfasser auch 
die Resultate seiner eigenen bezügUchen Forschungen mit den von 
Fuisting veröffentUchten vergleicht. Es ergiebt sich hieraus, dass die 
von den genannten beiden Forschern erlangten Resultate und die dar- 
aus von ihnen gezogenen Folgerungen in manchen Punkten sehr we- 
senthch von einander abweichen 307 °) ^ und dass daher die Art und 
Weise, wie die Apothezien bei den Flechten entstehen und sich aus- 
bilden, noch ein Gegenstand ist, der weiterer, eingehender Untersuch- 
ungen bedarf. 

Eine kurze Darstellung der morphologischen Verhältnisse der 
Fruktifikationsorganebei den Flechten nach dem gegenwärtigen Stande 
der Wissenschaft wurde 1869 von H. Bocquillon veröffenthcht 332) 5 sie 
enthält nur Bekanntes und ist auch nichts weniger als vollständig. 

Auch über die Beschaffenheit und Bedeutung einzelner bei den 
Lichenen vorkommenden Organe und Gebilde, wie der Sporen, Goni- 
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dien, Spermogonien , CephaJodien , wurden spezielle Untersuchungen 
angestellt, welche manche neue Thatsache zu Tage förderten. 

Der Untersuchungen de Bary's über die Keimungserscheinungen 
der grossen Sporen einiger Flechtenarten (aus den Gattungen Ochro- 
lechia, Megalospora, Pertusaria) haben wir schon oben (pag. 37) ge- 
dacht. Nylander beschrieb seine Beobachtungen, welche er an den 
keimenden Sporen der Varicellaria (die wahrscheinlich die grössten 
sind, welche bei den Flechten vorkommen) gemacht hatte s**). In 
beiden Fällen konnte die Keimung nicht bis zur Entwicklung der 
Gonidien und des Thallus verfolgt werden, da auftretende Pilze stets 
den Fortgang des Prozesses hinderten. 

Ohlert hat interessante Beobachtungen über das Ausstreuen der 
Sporen von verschiedenen einheimischen Flechten und über die Keim- 
ung der Sporen veröffentlicht ^sß •). 

Er beschrieb dabei das von ihm eingehaltene sehr einfache Ver- 
fahren, um die betreffenden Flechten zum Ausstreuen ihrer Sporen 
zu veranlassen (wobei sich die merkwürdige Thatsache ergab, dass 
diess nur bei frisch gepflückten, nicht aber bei schon längere Zeit 
im Herbar aufbewahrten Flechten gelang) und die Resultate seiner 
Beobachtungen über die Keimungserscheinungen der Sporen. Aber 
auch ihm gelang es nicht, mehr zu sehen, als die Entwicklung zahl-' 
reicher Keimfaden aus den Sporen, welche Verästelungen und Ama- 
stomosirungen bildeten. Eintretende Schimmelbildung hinderte stets 
weitere Beobachtungen. Ohlert empfiehlt übrigens zur Vornahme 
solcher Untersuchungen hauptsächlich die Arthonia astroidea Ach., in- 
dem die Sporen dieser Art am schnellsten und leichtesten zur Keim- 
ung gebracht werden können. 

Wir möchten glauben, dass die in neuester Zeit gemachten Ver- 
isuche, die Keimung der Flechten-Sporen bis zur Gonidien- und Thal- 
lusbildung zu verfolgen, hauptsächlich desshalb gescheitert sind, weil 
man es noch nicht verstanden hat, die zu den Versuchen gewählten 
Flechten-Sporen in diejenigen äusseren Verhältnisse zu bringen und 
darin länger zu erhalten, welche zu deren Keimung und weiteren 
Entwicklung nothwendig sind. 

Ausser Demjenigen, was Schwendener, Boranetzky und Itzigsohn 
über die Gonidien der Flechten in ihren oben besprochenen Abhand- 
lungen veröffenthcht haben und bereits erwähnt worden ist, theilte 
auch H. Itzigsohn noch in seiner gleichfalls schon vorne pag. 42 alle- 
girten Abhandlung ausführliche Beobachtungen über die Glaucogo- 
nidien der Peltigera canina und der Flechten überhaupt mit, wobei er 
hauptsächlich die charakteristischen Merkmale schilderte, durch welche 
sich die Glaucogonidien von den Ghlorogonidien unterscheiden und 
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welche es rechtfertigen dürften, dass auf dieselben in der Systematik 
Werth gelegt werde» 

Auch über die bei manchen Flechten vorkommenden Chrysogo- 
nidien sprach derselbe bei dieser Gelegenheit seine Meinung aus , die 
indessen kaum als richtig anzuerkennen sein dürfte ^^t^). 

Noch ist hier eine kurze Notiz Nylander's über die gonimische 
Entwicklung der Collemaceen zu erwähnen ^^^) , bei deren Untersuch- 
ung er zu der TJeberzeugung gelangte, dass die Gattung Nostoc der 
heutigen Algologen zum Theil wenigstens, weim nicht ganz, nichts 
Anderes als den Anfang oder einen Entwicklungszustand von CoUe- 
mata darstellt, eine Ansicht, welche bekanntlich von Schwendener be- 
kämpft und deren Richtigkeit von ihm ganz und gar in Abrede ge- 
stellt wurde (vid. auch Note 325 Punkt 6). 

Zu den bei den Flechten vorkommenden Gebilden, deren wahre 
Natur und Bedeutung noch einigermassen in Dunkelheit gehüllt ist 
und die seit ihrer Entdeckung zur Aufstellung mancherlei Hypothesen 
und Ansichten Veranlassung gegeben haben, gehören auch die Sper- 
mogonien mit den Spermatien, die Pycnides und die Cephalodien. 

Fuisting bemerkte in Betreff der ersteren in seinen, schon oben 
citirten, „Beiträgen zur Entwicklungsgeschichte der Lichenen** wieder- 
holt, dass die Untersuchungen der neuesten Zeit für die von den 
meisten Pflanzen-Physiologen bisher festgehaltene Hypothese der ge- 
schlechtlichen Funktion der Lichenen-Spermatien keinen thatsächlichen 
Anhalt, sondern im Gegentheil mehrfach mit ihr in Widerspruch stehende 
Facta geliefert haben und dass schwerlich in Zukunft gegen die Keim- 
ungsfahigkeit auch dieser Acrosporen begründete Zweifel sich erheben 
dürften. 

Indessen wurde diess durch direkte Beobachtungen von ihm nicht 
nachgewiesen, sondern ist eine blosse Hypothese des genannten For- 
schers, die sich auf die Idee eines, den Apothezien der sogenannten 
parasitischen Flechten, analoges Verhalten der Spermatien stützt, im 
Uebrigen manchem nicht unberechtigten Einwände blossgestellt ist. 

Die früher von Fuisting (De nonnull. apoth. lieh. evol. rat. p. 8 
et 9) ausgesprochene Hypothese der Entstehung aller Apothezien durch 
parasitische Entwicklung der Spermatien wurde von demselben bei 
dieser Gelegenheit zurückgezogen. 

Ueber die Resultate der Untersuchungen, welche von T. Caruel 
im Jahre 1867 bezüglich der Spermogonien und Pycnides von Physcia 
steUaris und Ph. ciliaris angestellt worden waren, erhielten wir durch 
eine kleine Abhandlung des genannten Forschers, welche in den Akten 
der italienischen Gesellschaft für Naturwissenschaft 1868 erschien »as), 
nähere Nachricht. 
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Camel gelangte in Folge dieser Untersuchungen zu dem Schlüsse, 
dass zwischen den Spermogonien und Pycniden kein wesentlicher Un- 
terschied bestehe, da jedes dieser Gebilde, (welche bekanntlich auch 
in Bezug auf ihre äussere Gestalt, Farbe und ihren Sitz wenig von 
einander differiren), sowohl Spermatien als Stilosporen erzeugen könne; 
er glaubt daher, (natürlich in der Voraussetzung, dass die Spermo- 
gonien wahre Reproductions - Organe sind), dass diese seine Entdeck- 
ung eine bisher zwischen den Kryptogamen - Forschern bestandene 
Streitfrage in Bezug auf die Bedeutung der Pycnides zu entscheiden 
vermöge, da durch dieselbe konstatirt sei, dass die Pycnides als Re- 
produktions-Organe zu betrachten seien, welche zu der Flechte gehören 
auf deren Thallus sie erscheinen. 

Es wäre zu wünschen, dass über diese Sache auch von anderen 
Forschern Untersuchungen angestellt werden und die Entdeckung Ca- 
ruel's eine nähere Prüfung erfahre. 

In gewisser Beziehung ist diess bereits geschehen durch L. Lindsay. 
Dieser berichtete nemlich in einer 1868 erschienenen Abhandlung ^20) 
über seine neue Entdeckung, dass bei den reproduktiven Organen der 
Flechten sich ein Polymorphismus bemerklich mache, der Art, dass 
bei vielen Lichenen an ein und derselben Spezies mehr als eine Form 
von Spermogonium und Pycnidium vorkömmt ^^o»). 

Der Verf. führt die Gattungen und Arten auf, bei welchen diese 
Verschiedenheiten hauptsächlich von ihm beobachtet wurden, nemlich 
bei Verrucaria, Arthonia, Opegrapha, Lecidea etc. und einigen Spezies 
von Parmelia, Roccella und Alectoria, und beschreibt dabei auch die 
Unterschiede zwischen der anatomischen Struktur der Spermogonien 
und jener der Pycnides, welche grösstentheils die Form der Spermatien 
und Sterigmata, dann der Stylosporen und Basidien betreflFen, indem 
er schliesslich diesen Gegenstand den weiteren Forschungen der Phy- 
siologen empfiehlt. 

Insbesonders sind in den letzteren Jahren auch die Bedeutung 
und der anatomische Bau der Cephalodien bei den Flechten, nament- 
lich aber bei den Arten der Gattung Stereocaulon, ein Objekt spezieller 
Untersuchungen und Erörterungen wie auch Gegenstand einer noch 
schwebenden Streitfrage gewesen. 

Dieselbe scheint zuerst von W. Ifylander, welcher auch schon 
früher der Erste gewesen ist, der auf die verschiedenen Formen der 
Cephalodien bei den Flechten in seinen Schriften aufmerksam gemacht 
und dieselben näher untersucht und beschrieben hat, angeregt worden 
zu sein. 

Nylander betrachtet nemlich die Cephalodien als den Flechten 
eigenthümlich angehörige Gebilde, welche durch die in ihnen enthal- 

4 
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tenen Gonidien einen vorzüglich ausgeprägten anatomischen Charakter 
besitzen. Schon 1859 hatte derselbe bezügUch der Cephalodien der 
Stereocaulon-Arten auf Grund seiner Untersuchungen bemerkt,*) dass 
die Cephalodien aus einer Cortical-, Gonidien- und Medullär - Schichte 
gebildet sind und dass die Gonidien derselben drei verschiedene Typen 
(1. Stratum gonimon sirosiphonoideum; 2. Stratum gonimon scytone- 
moideum und 3. Stratum gonimon e nodulis gonimicis formatum) zeigen, 
welche als spezifische Merkmale zur Unterscheidung der einzelnen Arten 
benützt werden können. 

Mehrere der von Nylander aufgestellten neuen Stereocaulon-Arten 
sind daher auch hauptsächlich auf die Verschiedenheiten ihrer Gonidien 
in den Cephalodien gegründet. 

Nach den hiebei von Nylander veröffentlichten Beobachtungen ^ii. 323) 
kommen übrigens die Cephalodien bei den Lichenen nicht allein auf 
der Oberfläche desThallus (Cephalodia epigena), sondern auch auf der 
unteren Thallusfläche (Cephalodia hypogena), wie auch im Thallus 
selbst eingesenkt (Cephal. endogena vel pyrenodea — bei den blatt- 
artigen Flechten) vor, wie auch bei Psoroma araneosa und Lecanora 
allorhiza gleichzeitig Cephalodia epigena und hypogena. 

Nylander war auch der Erste, welcher bei Sphaerophoron , und 
zwar an einer neuen, von ihm beschriebenen Spezies aus Neuseeland, 
nemlich dem Sphaeroph. stereocauloides NyL, Cephalodien aufgefunden 
hat, während solche bis dahin von dem genannten Genus nicht be- 
kannt waren 331). 

Diesen Anschauungen Nylanders bezüghch der Cephalodien trat 
aber Th. Fries in einer Abhandlung in der Regensb. Flora 1866^*®) 
sehr entschieden entgegen, indem er darin ausführte, wie seine Unter- 
suchungen zum Resultate ergeben hätten 

a) dass bei mehreren Stereocaulon-Arten parasitische Algen vor- 
konunen, welche innerhalb des Stratum corticale leben und nur selten 
und ausnahmsweise daraus hervortreten; 

b) dass diese Parasiten auf dem Thallus der betreffenden Arten 
krankhafte Bildungen bewirken , welche bei einigen Arten unter dem 
Namen Cephalodia bekannt sind, während bei anderen mit diesen 
Namen bloss parasitische Polster von Sirosiphon saxicola belegt wor- 
den sind; 

c) dass jene Cephalodien — ihres häufigen Vorkommens unge- 
achtet — ganz zufallige Bildungen sind ; 

d) dass die erwähnten Parasit- Algen eine ganze Entwicklungsreihe 



*) W. Kylander, Lichenes exotici, in: Annal. des soieuc. nat. 4 s^r. tom, 
XL 1859. pag. 252 in nota. 
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durchlaufen (sehr ähnlich der von Itzigsohn bei Hapalosiphon beob- 
achteten), deren verschiedene Stadien bei einem und demselben Exem- 
plar zuweilen angetroffen werden; 

e) dass wahrscheinhch bei verschiedenen Stereocaulon - Arten und 
in verschiedenen Ländern mehrere Arten von solchen Intestinal-Algen 
vorkommen, endlich 

f) dass eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Stereocaulon-Arten, 
die Nylander aufgestellt hat, verworfen werden müssen, da die Merk- 
male, worauf sie ausschUesslich gegründet sind, nicht irgend einem, 
der Flechte angehörigen Theile, sondern den verschiedenen Entwick- 
lungsstadien einer parasitischen Alge, welche in oder auf dieser Art 
lebt, entnommen sind. 

H. Itzigsohn (Kultur der Glaucogonidien in bot. Ztg. 1868) sprach 
sich unter Bezugnahme auf seine früheren , diessfalls veröffentlichten 
Untersuchungen in Nov. act. acad. Caes. Leop. Carol. Vol. XXV. 
Pars I. 1857 (cum tab.) p. 137 auf Grund der Resultate, welche seine 
Untersuchungen der Cephalodien bei Stereocaulon ihm lieferten, dahin 
aus, dass diese Cephalodien in der That parasitische Bildungen seien, 
was hauptsächlich daraus erhelle, weil dieselben glaucogonimisch seien, 
während dagegen der Thallus von Stereocaulon chlorogonimisch. 

Hiemit stimmte auch Schwendener ein, dessen Aeusserung in dieser 
Sache (die Algentypen der Flechten - Gonidien p. 16, 23, 27) dahin 
geht, dass die drei Nylander'schen Gonidien - Typen nichts Anderes, 
als drei verschiedene, nur wenig oder gar nicht veränderte Algen seien, 
nemhch Sirosiphon, Scytonema und eine Nostocacee mit verschlungenen, 
vielgliedrigen Ketten und deutlichen Grenzzellen, und dass sich die 
Entstehung der Cephalodien kaum anders denken lasse , als dass die 
Keime obiger Algen, wenn sie zufallig auf jugendlichen Thallom-Strahlen 
an der Oberfläche der Stereocaulon-Zweige auffliegen, hier durch den 
Reiz, welchen sie darauf ausüben, eine locale Wucherung der peri- 
pherischen Fasern hervorrufen, welche späterhin, ähnlich wie bei Cla- 
donia und bei den Krustenflechten mit sogenanntem Protothallus , zu 
einer vollständigen Ueberwölbung und Umrindung führt. 

Die fraglichen Cephalodienbildner bei Stereocaulon sind auch von 
Schwendener 1. c. ausführlich beschrieben worden. 

Nach allem Diesen scheint gleichwohl die Natur und Bedeutung 
der Cephalodien bei den Flechten noch eine jener Fragen zu bilden, 
welche durch die Resultate der bisherigen Untersuchungen und die 
Hypothesen, die daraufhin aufgestellt wurden und welchen zur Zeit 
noch keineswegs die volle Geltung von Thatsachen beizumessen sein 
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dürfte, noch keine befriedigende Lösung gefunden haben und daher 
noch weiterer Untersuchungen bedürfen. 



Ocneratio 
spontanea. 



Was die alte Streitfrage in Betreff der öeneratio spontanea be- 
trifft, so theilen wohl gegenwärtig die meisten Naturforscher die An- 
sicht, dass auch die niedrigsten Organismen, Gährungs- und andere 
Pilze, Infusorien, Algen etc, , um so gewisser daher wohl auch die 
Flechten, nur aus Keimen bereits vorhandener Organismen derselben 
Art hervorgehen können. 

Dem entgegen stellte aber nach einer Mittheilung von Moritz Will- 
komm in dessem Werke : „Die mikroskopischen Feinde des Waldes" ^*^) 
Theod. Hartig kürzlich dennoch die Behauptung auf, dass wenigstens 
Pilze, Algen und Flechten auch unmittelbar aus organisirten Pflanzen- 
stoffen, insbesondere Stärkmehl- und Chlorophyll-Körnern, sowie aus 
den Molekülen der Zellwand - Fasern in Folge einer eigenthümlichen 
Umwandlung dieser Stoffe zu entstehen vermögen, eine Behauptung, 
welche unwiderleglich zu beweisen, dem genannten Forscher wohl 
schwerlich jemals gelingen dürfte. 

Es ist uns übrigens nicht bekannt, ob von Th. Hartig selbst über 
diese Sache in den letzteren Jahren eine Veröffentlichung stattgefun- 
den hat. — 



Chemie. 



Die Chemie beschäftigte sich auch in den letzten fünf Jahren, was 
die Flechten betrifft, hauptsäcMich mit Untersuchung der Orseille- 
Flechten und deren chemischen Bestandtheilen, namentlich des Eryth- 
rits , des Orcins und der in diesen Färbe - Flechten enthaltenen ver- 
schiedenen Säuren. Es kamen hierüber durch 0. Heöse^**), J. Sten- 
house 3*^- 3*^) und V. de Luynes et A. Lionet^**) interessante Abhand- 
lungen zur Veröffentlichung, die manches Neue enthalten oder die 
Resultate früherer Untersuchungen verbesserten. 

Auch einige andere Flechten wurden chemisch untersucht, so 
Usnea barbata durch 0. Hesse ^^^), der darin einen neuen Körper, die 
Carbousninsäure , entdeckte, Cladonia rangiferina durch Alexander 
Müller. 846). 

Ueber die Resultate seiner neuesten Untersuchungen in Betreff 
der Säuren, welche in Usnea barbata, Evemia prunastri und Clad. 
rangiferina enthalten sind, gab kürzlich J. Stenhouse Nachricht 3*7)^ 

Es ist zu wünschen, dass die chemische Unterauchung sich mehr 
und mehr auf die einzelnen Flechten- Arten ausdehne und kaum zweifei« 
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haft, däss solche Untersuchung lohnende Resultate durch Entdeckung 
neuer Stoffe zu Tage fördern würde. 



Die Geographie der Flechten im Allgemeinen fand bisher noch Geograph!.', 
keine spezielle Bearbeitung; doch haben mehrere Verfasser von Li- 
chenen-Ploren und lichenologischen Reiseberichten es nicht unterlassen, 
in ihren Werken oder Abhandlungen der Verbreitung der Flechten in 
den betreffenden Florengebieten eine kurze specielle Schilderung zu 
widmen und häufig auch bei den einzelnen Arten die Standorts- 
höhen anzugeben. 

So lieferten A. Sauter in seiner Flora des Herzogthums Salzburg 
Nachweise über die dortige Verbreitung der dem Kalk- und der 
Schiefer- und Urgebirgs - Formation eigenthümlichen Flechten 3^^) , F. 
Arnold aber in seinen oben erwähnten lichenologischen Aufsätzen gute 
Bilder der' Flechten - Vegetation verschiedener Theile des fränkischen 
Jura und mehrerer Gegenden in den Tyroler-Alpen — Kufstein, See- 
feld, Rosskogel, Rettenstein — , sowie in den südbayerischen Alpen — 
Woessen, Partenkirchen; sodann Fr. Haszlinszky derlei Schilderungen 
von der Alpe Retroz in Ungarn ^52)^ H. Lojka in seinen gleichfalls 
schon oben angeführten Abhandlungen von den Belaer Kalkalpen, dem 
Mengsdorfer- und Kropowa-Thal etc. im nördlichen Ungarn und von 
dem Kalenderberg bei Wien. 

Auch W. Bausch fügte seiner Badischen Flechtenflora '^^) einige IJr- 
örterungen über die Vertheilung der Lichenen daselbst und deren Vor- 
kommen auf verschiedenen Substraten bei. 

Ausserdem sind von den Schriftstellern, welche in ihren hcheno- 
logischen Werken, Abhandlungen oder Reiseberichten auch die Ver- 
breitungsverhältnisse der Lichenen ins Auge gefasst haben, noch be- 
sonders zu erwähnen, und zwar: 

in Bezug auf mehrere Gegenden Schwedens : P. J. Hellbom *^2. m. les) 
und 0. G Blomberg. i'^s) ; 

Finlands (Tavastland): J. P. Norrlin »33) . 

in Betreff des Depart. Finisterre in Frankreich: die Gebrüder 
Grouan^ö); hinsichtlich Grönlands: L. Lindsay223. 226)^ Spitzbergens 
Th. Fries 21Ö)- endlich Neuseelands: L. Lindsay 206 351) ^ welch letzterer 
auch spezielle Nachrichten über die Verbreitung der Cladonien in den 
arktischen Gegenden gab^i^). 

A. Leightons Aufzählung der von R. Spruce in den Anden von 
Peru und Quito gesammelten Flechten^*^) enthält unter Anderem auch 
zahlreiche Notizen über die Standortshöhen der einzelnen Flechten- 
Arten in den genannten Anden. 
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a"1"" ^°/ ^^^ Sammlung und Veröffentlichung von Nachrichten über die 
Flechten« Verwendung der Flechten zu verachiedenen Zwecken des menschlichen 
Haushaltes und der Industrie, wie auch über den Nutzen dieser Ge- 
wächse überhaupt wurde auch in den letzteren Jahren wieder haupt- 
sächlich von dem schon öfter genannten schottischen Botaniker Lauder 
Lindsay besondere Aufmerksamkeit gewidmet. 

Der genannte Forscher erörterte nicht allein bei Gelegenheit seiner 
Zusammenstellung der arktischen Cladonien ^'s) und seiner Beiträge 
zur Flechtenflora des nördlichen Europa "9) auch den Nutzen und die 
Verwendung, welche die Cladonien und andere Flechten - Arten als 
Nahrungsmittel für Menschen und Thiere, sotne in der Medizin und 
den Künsten im hohen Norden wie auch in andern Ländern haben, 
sondern gab auch in den oben erwähnten Beiträgen, dann in zwei be- 
sonderen von ihm erschienenen Abhandlungen ^^^' ^ß*) neue und in- 
teressante Nachrichten über den gegenwäriigen Stand des Handels mit 
Färbeflechten in Europa, über die verschiedenen Qualitäten dieser 
Flechten und über die Fabrikation der Flechten-Farbstoffe uud deren 
Verwendung, namentlich in Schottland. 

Auch die Frage, ob die Flechten den Wald- und Fruchtbäumen 
schädlich sind oder nicht wurde von Lindsay eingehend besprochen ^so) 
und führte derselbe dabei hauptsächlich auch die Ansichten und Mein- 
ungen an, welche hierüber von verschiedenen Seiten, wie unter an- 
deren auch von Förstern und Gerbern, geäussert worden sind, ohne 
dass indessen durch diese Erörterungen die Hauptfrage, ob die Flechten 
Ursache oder Folge der Krankheit sind, an welcher flechtenbedeckte 
Bäume offenbar leiden, einer Entscheidung näher gerückt wäre, so 
dass diese daher noch immer eine offene ist. 

Prof. E. HaUier hat kürzlich in seinem schönen Werke: Phyto- 
patologie etc. Leipzig 1868. pag. 217 seine Ansicht dahin ausgesprochen, 
dass die Flechten nicht zu den ächten Schmarotzern, sondern zu den 
ächten Epiphyten zu zählen seien, d. h. zu Gewächsen, welche auf 
anderen Pflanzen wachsen, aber nicht von denselben sich nähren, we- 
nigstens ihnen keine wesentlichen Bestandtheile zu ihrer Nahrung ent- 
ziehen. 

Grosses Aufsehen aber, besonders in Scandinavien, erregte in den 
letzten Jahren eine neue Art der Verwendung der gemeinen Renn- 
thierflechte (Cladonia rangiferina (L.), nemlich die Fabrikation von Al- 
kohol oder Branntwein aus dieser Flechte. 

Sie wurde 1867 durch Professor Sten Stenberg in Stockholm, der 
bei seinen chemischen Untersuchungen verschiedener Flechten in Be- 
treff ihres Stärkmehlgehaltes auf den beträchtlichen Zuckergehalt der 
Cladonia rangiferina aufmerksam geworden war, entdeckt und durch 
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ihn alsbald in Scandinavien mit solchem Erfolge eingeführt, dass ge- 
genwärtig schon eine grössere Anzahl Fabriken mit Bereitung von 
Branntwein aus der genannten Flechte in Schweden und Norwegen 
beschäftigt ist. 

In zwei, im Jahre 1868 veröffentlichten Abhandlungen ^^i. 382) g^}) 
Stenberg über seine Entdeckung und deren Erfolg ausführlich Nach- 
richt und beschrieb darin zugleich das ganze Verfahren bei Fabrikation 
des Flechten-Branntweins. 

Prof. Alex. Müller bestätigte später in den landwirthschafthchen 
Versuchsstationen ^sß) vollkommen die Angaben Stenberg's über den 
bedeutenden Zuckergehalt der Clad. rangiferina und ihre hieraus her- 
vorgehende Brauchbarkeit zur Alkohol-Gewinnung, machte zugleich 
die Resultate seiner eigenen zahlreichen Versuche über die Zucker- 
bildung der Eennthierflechte unter Anwendung von Salz- und Schwe- 
felsäure bekannt und fügte noch Vorschläge zur Vervollkommnung des 
Zuckerbildungs - Prozesses bei der Fabrikation von Flechten-Brannt- 
wein bei. 

Von der grösseren der oben allegirten zwei Abhandlungen Sten- 
berg's hat der Verfasser gegenwärtigen Werkes in der Wiener land- 
wirthschafthchen Zeitung eine vollständige deutsche Uebersetzung ge- 
hefert^^ö) und dadurch auch den deutschen Landwirthen Gelegenheit 
gegeben, von dem besagten neuen scandinavischen Industrie - Zweig 
Kenntniss zu nehmen. 



In Betreff der lichenologischen Literatur einzelner Länder haben Literatur 



wir nur eine im Jahre 1867 von H. Willey veröffentUchte Abhandlung 
zu erwähnen ^^% worin ziemUch vollständig die seit Acharius bis 1866 
in Nordamerika erschienenen , speziell nordamerikanische Flechten be- 
treffenden Abhandlungen mit kurzer Angabe ihres Inhaltes verzeichnet, 
sowie auch diejenigen Arbeiten angegeben sind, worin unter Anderem 
sich auch eine grössere oder kleinere Anzahl nordamerikanischer Lichenen 
aufgezählt oder beschrieben befindet. 



geschieht«. 



Eine Aufzählung der meisten bis Schluss 1858 aufgestellten Flech- ^oa^ncia- 



tengattungen und Untergattungen mit den dazu gehörigen Synonymen 
unter den Series, Ordnungen und Tribus des Koerber'schen Systemes 
enthält L. Pfeiffer's kürzlich erschienene „Synonymia Botanica" ^®^)» 



toret. 
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Pieudofo»- Noch mösre hier eine interessante Notiz Platz finden, welche F. 

tcn. Keller im Athenaeum, 20. Oct. 1866, pag. 500 gegeben hat. 

Bei den in den letzteren Jahren nächst Schussenried in Würtem- 
berg angestellten Nachgrabungen sind nemlich unter Anderem auch 
Massen von Rennthiermoos (Cladonia rangiferina) in einem pseudo- 
fossilen Zustande, verschiedentlich gemischt mit Feuersteinmessem auf 
dereinen, mit zahlreichen Rennthiergehörner und mit Knochen von Bären, 
"Wölfen , Pferden, Ochsen und anderen Thieren auf der anderen Seite, 
und überlagert durch Schichten von Lehm, KalktufF und Torf aufge- 
funden worden. Es dürfte dieser Fund zu dem Schlüsse berechtigen, 
dass der Gebrauch dieser Flechte zu ökonomischen Zwecken bereits 
in den vorhistorischen Zeiten ein ähnlicher war, wie in unseren Tagen. 



Varia. 



Schliesslich haben wir noch vier Abhandlungen, welche Gegen- 
stände verschiedener Art behandeln, zu erwähnen, nemlich: von H. 
Jenssen-Tusch ^^^) über nordische Pflanzen- (und darunter auch Flechten-) 
Namen; von J. M. Norman 3®®) über eine neue Conservationsmethode 
der leicht zerbrechlichen Erd- und anderen derlei Flechten ; von Länder 
Lindsay ^oi) , welcher darin die Frage behandelt, in wieferne aus dem 
Erscheinen von Flechten auf Natur- und Kunstprodukten auf das 
Alter der letzteren geschlossen werden kann, endlich eine vierte Ab- 
handlung von demselben Verfasser über neue Flechtenbewohnende 
Micro-Fungi 392) ^ welch letztere namentlich auch desshalb werthvoll 
ist, weil diese kleinen Fungi bisher nur wenig Beachtung, hier aber 
eine sehr fleissige Bearbeitung gefunden haben. 



Abtheilnng II. 

i Die lichenologische Literatur 



des Zeitraumes 1866—1870 incl. nebst Nachträgen zu den 

früheren Perioden. 



I. Systematica. 

Abschnitt 1. 

Die Stellung der Flechten in den allgemeinen Pflanzen- 
Systemen. 

A. Nachträge zu den früheren Perioden. 

1. 1842. Eisengrein G. A., Einleitung in das Studium der Pflanzen- 

klasse der Akotyledonen oder des Vegetationskreises der 
Wurzelherrschaft. L— III. Heft. Freiburg 1842—1844. 

2. 1852. Schnizlein A., Morphologische Betrachtungen über den so- 

genannten Hut der Pilze und über die Systematik der Bjyp- 
togamen im Allgemeinen, in : Abhandlungen der naturforsch. 
Gesellsch. zu Nürnberg. 1. Heft. Nürnberg 1852. 8 
p. 92—105. 

. B. Zeitraum von 1866—1870 incl. 

3. 1869. Michelis F., das Formenentwicklungsgesetz im Pflanzenreiche 

oder das natürliche Pflanzen-System nach idealem Prinzipe 
ausgeführt. Bonn 1869. 8. 

4. 1869. Schwendener S. , die Algen- Typen der Flechtengonidien, 

Programm für die ßektoratsfeier der Universität Basel. 
Basel 1869. 4. Mit 3 kol. Tafeln. 

5. 1870. Seubert Mor. , Lehrbuch der gesammten Pflanzenkunde. 

5. Auflage. Leipzig und Heidelberg 1870. 8. 
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Abschnitt 2. 

Neue Plechtensysteme und Abhandlungen überPlechten- 

Systematik überhaupt und die systematische Anordnung 

einzelner Flechten-Gruppen insbesondere. 

A. Nachträge zu den früheren Perioden. 

6. 1853. Trevisan V., Caratteri essenziali di dodici nuovi generi 
dei Licheni, in : Trevisan V., Spighe e PagUe. Scritti bo- 
tanici varij. Vol. I (unicum). Padova 1853. 8. p. 7 — 20. 

?• 1853. Trevisan V., Revisione dei generi e delle specie enumerate 
dal Dott. Massalongo nelle Ricerche sull' auton. dei Lieh, 
crust., in : Trevisan V. , Spighe e Paglie. Scritti botanici 
varj. Vol. I. Padova 1853. 8. p. 49—64 (unvollendet). 

8. 1855. Trevisan Vitt, Sul valore dei caratteri generici deiLicheni, 

in: Revist. period. dei lavori della Acad. di sc, lett. ed 
arti di Padova. Vol. III. 1855. p. 46—49. 

9. 1857. Trevisan Vitt., Nuovi studii sui licheni spettanti alle tribü 

delle Patellariee, Baeomycee e Lecideine, in: Revist. period. 
dei lav. della Acad. di seien, lett. ed arti di Padova. Vol. V. 
Padova 1857, p. 63—79. (et sorsim ibid. pp. 6.) 

10. 1860. Trevisan Vitt., Conspectus Verrucarinarum, Prospetto dei 

generi e delle specie dei Licheni Verrucarini. Bassano 
(con Tipi di Antonio Roberti) 1860. gr. 8. pp. 20. 

11. 1863. Hazslinszky Friedr. , A. zuzmök — rendsceroL (Ueber 

neuere Flechtensysteme). Gelesen in der ungarischen 
Akademie den 23. Nov. 1863. Abgedruckt in: Magyar 
akademiai ^rtesitö (Mittheilungen der ungarischen Akademie), 
V. Band. p. 164. 

B. Zeitraum von 1866—1870 incl. 

12. 1866. Tuckerman Edw., Lichens of Cahfornia, Oregon and the 

Rocky Mountains, so far as yet known. With an Appen- 
dix. Amherst, Massachusetts. 1866. 8. 

13. 1866. Nylander W., Adhuc circa characteres quosdam Lichenum, 

in: Regensb. Flora 1866, p. 177—181. 

14. 1870. Arnold F., Lichenologische Fragmente Nr. X, in : Regensb. 

Flora 1870, p. 465—488. 
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iL Lichenographia. 

1. Allgemeine beschreiben de Werke, Welt ums egelungen. 

(Allgemeine Flechten-Floren und getrocknete Sammlungen.) 
A. Nachträge zu den früheren Perioden. 

15. 1843. Sbhnizlein A., Iconographia familiarum naturalium regni 

vegetabilis delineata. Vol. I. Cryptogamae et Monocotyl. 
Bonn 1843—46. 4. 

16. 1860. Branth J., Lavarteme, in : Tidsskrift for populaere Fremstel- 

linger af Naturvidenshaben , udgiv. af C. Fogle, Christ. 
Leithen og Chr. Vaupell. Kjöbenhavn, 1860. 8. p. 339—364. 

17. 1861. Macmillan Hugh, Pootnotes from the Page of Nature, or 

Pirst Porms of Vegetation. With Illustrations. Cambridge: 
Macmillan and Co. And 23, Henrietta Street, Convent 
Garden, London. 1861. kl. 8. 

B. Zeitraum von 1866—1870. ^ 

18. 1867. Oersted A. S., Spore — planteme. Kjöbeph. 1867. 8. 

19. 1868. Payer J., Botanique cryptogamique ou Histoire des fa- 

milles naturelles desplantes inferieures; deuxieme edition, 
revue et annotee par M. H. Baillon. 4. pp. 234, avec 
1081 figures representant les principaux caracteres des 
genres. Paris 1868. 

20. 1868. Le Maout et Jos. Decaisne, Traite general Botanique des- 

criptive et analytique. Paris 1868. gr. 4. 
20a. 1868. Krempelhuber A. v., Exotische Plechten aus dem Herbar 

des k. k. botanischen Hofkabinetes in Wien, in Verhandl. 
der k. k. zool. bot. Gesellschaft in Wien, 1868, p. 303—330. 
Mit 2 Tafeln. 

21. 1870. Reise Seiner Majestät Fregatte Novara um die Erde. Bo- 

tanischer Theil. L Bd. Flechten, p. 107—129, bearbeitet 
von A. V. Krempelhuber. Mit 8 lithogr. Tafeln. Wien 
1870. 4. 

2. Flechten-Floren und getrocknete Sammlungen von 

ganz Europa. 

A. Nachträge zu den früheren Perioden. 

21a. 1785. CaroU Linnaei SystemaPlantarum Europae, Curante Joan. 

Eman. Gilibert. 4 tomi. Coloniae — AUobrogum. 1785. 8. 
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21b. 1785. Supplementum plantarum Europaeorum, seu species, quas 

novis characteribus apecificis stabilivit Carolus Linnaeus 
filius, in: C.LinnaeiSystema Plantarum Europae. Curante 
J. E. Gilibert. 4 tomi. Coloniae-Allobrogum. 1785. 8. 

22. 1841. Berger E., Catalogus Herbarii oder vollständige Aufzähl- 

ung der phanroganischen und cryptogamischen Gewächse 
Deutschlands (resp. Europas). Würzburg 1841. kl. 8. 

B. Zeitraum von 1866—1870. 

a. Flechten-Floren und Verzeichnisse. 

23. 1866. a. Nylander W., Addenda nova ad Lichenographiam euro- 

paeam. Continuatio. In : ßegensb. Flora 1866, p. 84—87. 

24. 1866. b. Idem. Continuatio. In: ßegensb. Flora 1866, p. 369— 374. 

25. 1866. c. Idem. Continuatio. In: Regönsb. Flora 1866,p. 417—421. 

26. 1867. d. Idem. Continuatio. In: Regensb. Flora 1867, p. 177— 180. 

27. 1867. e. Idem. Continuatio. In: ßegensb. Flora 1867, p. 326— 330. 

28. 1867. f. Idem. Continuatio. In: ßegensb. Flora 1867, p. 369— 374. 

29. 1868. g. Idem. Continuatio. In: ßegensb. Flora 1868, p. 161— 165. 

30. 1868. h. Idem. Continuatio. In: ßegensb. Flora 1868, p. 342— 348. 

31. 1868. i. Idem. Continuatio. In: ßegensb. Flora 1868, p. 473—478. 

32. 1869. k. Idem. Continuatio. In: ßegensb. Flora 1869, p. 81—85. 

33. 1869. 1. Idem. Continuatio. In: ßegensb. Flora 1869, p. 293— 298. 

34. 1868. m. Idem. Continuatio. In: ßegensb. Flora 1869, p. 409— 413. 

35. 1870. n. Idem. Continuatio. In: ßegensb. Flora 1870, p. 33—38. 

36. 1868. ßoumeguere Casim. , Cryptogamie illustree, ou Histoire 

des familles naturelles des plantes acotyledones d'Europe 
coordonee suivant les dernieres classifications et completee 
par les recherches scientifiques les plus recentes. 

Familie des Lichens, contenant 927 figures, representant, 
pour chaque genre, la plante de grandeur naturelle et 
l'anatomie des ses differents organes de Vegetation et de 
reproduction, dessin^s au microscope compose. In 4. de 
73 pages. Paris, chez J. B. Balliere et fils; Toulouse, chez 
F. Gimet, 1868. 

b. Getrocknete Sammlungen. 

37. 1866. ßabenhorst, Ludw., Lichenes Europaei exsiccati. Dresden. 

1866—1870. Fase. XXVIII— XXXII Nr. 751—875. 8. 

38. 1867. Hepp Ph., die Flechten Europas in getrockneten, mikros- 

copisch untersuchten Exemplaren. Zürich 1867. Band 13— 16, 
Nr, 717—961. 4. 
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3. Flechten-Floren und getrocknete Sammlungen von 

ganz Deutschland und der Schweiz. 

A. Nachträge zu den früheren Perioden. 

b. Getrocknete Sammlungen. 
39. 1780. Ehrhardt Fr., Phytophlacium Erhartianum, Deutschland. 

continens plantas, quas in locis eorum na- 
talibus coUeg. et exsicc. Decas 1 — 10. 
Hannov. 1780. fol. (Vide Bd. I p. 69 
Note 249.) 



B. Zeitraum von 1866 — 1870. 

b. Getrocknete Sammlungen. 
40. 1868. Koerber W. G., Lichenes selecti Germaniae. 

Fase. XlundXlI. Nr. 301— 360. anno 1868. 
Wartmann B. und Schenk B., Schweizer'sche 
Kjyptogamen. Fase. 11 — 14. (2. Centurien). 



41. 1866. 
et 1869. 



Deutschland. 
Schweiz. 



4. Frechtenfforen und getrocknete Sammlungen einzelner 
Länder und Gebiete Deutschlands und der Schweiz, Un- 
garns, Böhmens, Dalmatiens, Istriens, Slavoniens, 

Galiziens. 



41a. 1770. 



42. 1791. 



Würtemberg. 



43. 1810. 



44. 1811. 



A. Nachträge zu den früheren Perioden. 

a. Flechten-Floren und Verzeichnisse. 
Grimm Joann Friedr. Carol., Synopsis me- Eisenach. 
thodica stirpium Agri Isenacensis conti- 
nuata, in: Nova acta physic. med. Acad. 
Caesar. Leopold-CaroUnae Nat. Curios. Tom. 
IV. 1770. 4. Appendix .p 79-158. 
Vulpius jun. (Apotheker zu Müllheim im 
Badischen), Spicilegium Florae Stuttgar- 
diensis. 1786 — 1788. In: Ehrhart's Bei- 
trägen zur Naturkunde, Bd. VII, 1791, 
p. 70—84. 

Goldfuss, die Umgebungen von Muggendorf. Bayern. 
Ein Taschenbuch für Freunde der Natur 
und Alterthumskunde. Mit 6 Kupf. u. 
1 Karte. Erlangen 1810. 12. 
Sprengel C. , Observationes botanicae in 
Floram Haiensem. Mantissa secunda. Halae. 
1811. kl. 8. 



Preussen 
(Halle). 



45. 1849. 



45a. 1850. 



1854. 
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44a. 1840. Opiz et Ortmann, Flore cryptogamique 

des environs de Carlsbad, in: Jean de 

Carro, Almanach de Oarlsbad. 1840- 8. 

Plumert Jos., der Kurort Liebwerda und 

seine Heilquellen im bunzlauer Kreise 

Böhmens. Prag 1849. 8. 

a) Schlagintweit A. et H., Untersuchungen 
über die physikalische Geographie der 
Alpen. Leipzig 1850. 4. p. 517. 593 
et seq. 

b) Dieselben, Neue Untersuchungen über 
die physikalische Geographie und die Geo- 
logie der Alpen. Leipzig 1854. 4. pag. 
228-232. 571. 

Pokorny, AI., Die Vegetationsverhältnisse 
von Iglau. Ein Beitrag zur Pflanzengeo- 
graphie des böhmisch-mährischen Gebirges. 
Wien, 1852. 8. 

Kolenati, Höhenflora des Altvaters. Brunn 
1860. 8. 

Hazslinszky Friedr., Eperjes Viränya Zuz- 
moi (die Flechten der Eperieser Flora), in : 
Mathematikai es termeszettudo-mänyi Köz- 
lem6nyek H, 1862, p. 162—230. 



Böhmen. 
(Carlsbad). 

Liebwerda 
(in Böhmen). 

Tirol, Piemont, 
Schweiz. 



46. 1852. 



47. 1860. 

48. 1862. 



Iglau 
(in Böhmen), 



Schlesien 
(Siebengebirg). 
Ungarn. 



b. Getrocknete Sammlungen. 
49. 1830. Müller Friedr., Kryptogamen Sachsens und Sachsen. 

der angrenzenden Gegenden. Erstes Hun- 
dert. Dresden und Leipzig (Amold'sche 
Buchhandlung) 1830. 



B. Zeitraum von 1866—1870. 

a. Flechten-Floren und Verzeichnisse. 

50. 1865. Ascheron R, Engler A., Kuhn M. et Rei- Karpaten. 

mann C, Eine Karpatenreise, ausgeführt 
im August und September 1864, in: Ver- 
handlungen des bot. Vereines für Branden-' 
bürg. Heft VIL 1865, p. 106 173. 

51. 1865. Hazslinszky Fr., A borsai Pietroz havasi Nordungam, 
1866. vinanya (die alpme Flora der Alpe Pietroz) (Alpe Petroz). 

in den Mathem. naturw. Mittheilungen be- 
züglich vaterl. Verhältnisse etc. der k. un- 



53. 


1868. 


54. 


1868. 


55. 


1869. 


56. 


1870. 


57. 


1866. 
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garischen Akademie. IV, Band. Pesth 
1865—1866. 
52. 1866. Arnold F., die Lichenen des fränki- Bayern. 

sehen Jura, in: Regensb. Flora 1866, p. 
529—533. 
Idem, Fortsetzung, in: ßegensb. Flora „ 

1867, p. 561-564. 
Idem, Fortsetzung, in: Regensb. Flora „ 

1868, p. 520—524. 
Idem, Fortsetzung, in : Regensb. Flora „ 

1869, p. 513—516. 
Idem, Fortsetzung, in: Regensb. Flora „ 

1870, p. 489—490. 

Sehulzer, Kanitz und Knapp, die bisher Slavonien. 
bekannten Pflanzen Slavonieris in: Ver- 
handlungen der k. k. zool. bot Gesellsch. 

in Wien, 1866, p. 3 etc. 

58. 1866. Reichardt H. W., Lichenologische Notiz, Niederösterreich, 

in: Verhandl. der k. k.zool. bot. Gesellsch. Steiermark, 
in Wien, 1866, p. 494—495. 

59» 1866. Reichardt H. W., lieber das Vorkommen Niederösterreich. 

der Solorina crocea Kbr. in Niederöster- 
reich, in: Verhandl. der k. k. zool. bot. 
Gesellsch. in Wien, 1866, p. 829—830. 

60. 1866. Lukas C*, Flora der Umgegend der Stadt Preussen 
1868. Konitz, aufgestellt in den Jahren 1863— (Stadt Konitz in 

1865, in: Schriften der phys. ökon. Ge- d. Pro v. Preussen). 
Seilschaft zu Königsberg. Jahrg. VII. 

1866. p. 145—174. Hierzu gehört: 
Lukas C, Zweiter Nachtrag zur Flora 
von Konitz, ibid. Jahrg. IX. 1868» p. 
19—22. 

61. 1867. Rehm H. Dr., Dritter Beitrag zur Flech- Bayern. 

tenflora des Algäu, im: 19. Jahresbe- 
richte des naturhist. Vereines in Augs- 
burg 1867. 

62. 1867. Koerber G. W. , Lichenen aus Istrien, Istrien, 

Dalmatien und Albanien, gesammelt von Dalmatien, 
dem k. k. Corvetten-Arzte Dr. Em, Weiss, Albanien, 
in: Verhandl. der k. k. zool. bot. Ge- 
seUschaft in Wien, 1867, p. 611—618. 
Hiezu gehört als Anhang: 
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Kaernten» 



66. 1868. 



Tirol. 



67. 1869. 



63. KoerberG^W., Lichenes novi, a Doctore 

TVeissinDalmatialecti: ibid. p. 703 — 708. 

64. 1868. Zwanziger A., Bericht über eine im Juli 

1864 in das obere Gail- (Lessach-) Thal 
von Koetschach nach Luggau unternom- 
mene botanische Reise, im: Jahrbuch 
des naturhist. Landes-Museums in Kaern- 
ten. a Heft Klagenfurt 1868. 8, 

65. 1868. Lojka H., Kleine Beiträge zurLichenen- Niederösterreich» 

Flora Niederösterreichs in: Verhandlun- 
gen der k* k. zool. bot. Gesellschaft in 
Wien. 1868. p. 517—520. 
Arnold F,, Lichenologische Ausflüge in 
Tirol, in: Verhandl. der k. k, zool. bot 
Gesellschaft in Wien 1868. (I. Kufstein 
p. 703—710; n. Seefeld p. 946-950; 
irr. Rosskogel p. 950—960. Drei Ab- 
handlungen.) 

Arnold, P, , Lichenologische Fragmente. 
Zwei Tage in Wessen; in: Regensb. 
Flora 1869, p. 251—255 et p. 257—269. 
Mit 1 lith. Tafel. 

Arnold F., Lichenologische Ausflüge in 
TiroL Nr. IV. Der Schiern. In: Ver- 
handlungen der k. k, zool. bot Gesellsch. 
in Wien, 1869, p. 605—656. 
Lojka H. , Bericht über eine Uchenolo- 

gische Reise in das nördliche Ungarn, 
unternommen im Sommer 1868, in : Ver- 
handlungen der k. k. zool. bot. Gesellsch. 
in Wien, Jahrg. 1869, p. 481 — 500. 
(Auch im Separatabdruck ausgegeben.) 

70. 1869. Bausch W,, Uebersicht der Flechten 

des Grossherzogthums Baden. Carlsruhe 
1869. 8. pp. 246 et XLII. 

70a. 1869. Hazslinszky, Fr., Adatok Magyarhon zuz- 
^ moviranyähoz, in: Math, ^s Termeszettudo- 
mänyi Közlemenyek. VII. 1869. Bei- 
träge zur Flechtenflora Ungarns, in den 
mathemat. naturwissensch. Mittheilungen 
der ungarischen gelehrten Gesellschaft. 
VIL Band. 1869. p. 43-73. 



68. 1869. 



Bayern. 

(Alpen Ober- 

bayems). 

Tirol. 



69. 1869, 



Ungarn. 



Baden. 



Ungarn und 
Siebenbürgen. 
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70b. 1869- 
1870. 



7L 1870. 



72. 1870. 



73. 1870. 



74. 1870. 



75. 1870. 



76. 1870. 



77. 1866. 
1870. 

78. 1869. 



Wamstorf C, Verzeichniss der in der 
Mark, vorzugsweise um Amswalde etc. 
beobachteten Lichenen, in: Verhandl. 
des bot. Vereines für die Provinz Bran- 
denburg und die angrenzenden Länder. 
Band XL 1869—1870. p. 105. 
Rabenhorst L , Kryptogamen-FIora von 
Sachsen, der Ober-Lausitz, Thüringen 
und Nordböhmen, mit Berücksichtigung 
der benachbarten Länder. Zweite Ab- 
theilung. Die Flechten. Mit zahlreichen 
Illustrationen, sämmtliche Flechten-Gat- 
tungen bildlich darstellend. Leipzig 1870. 
kl. 8. pp. XI et 406. 
Arnold F.,Lichenologi8che Fragmente VI. 
Bei Partenkirchen, in: Regensburger- 
Flora 1869, p. 1 — 10 et 17 — 23. Mit 
1 Uthogr. Tafel. 

Arnold F., Lichenologische Fragmente. 
IX. Auf dem Hochgem, in: Regensb. 
Flora 1870, p. 225—236. 
Ohlert Arnold, Zusammenstellung der Li- 
chenen der Provinz Preussen in den: 
Schriften der physikahsch-ökonomischen 
Gesellschaft zu Königsberg. Jahrg. XI. 
1870. (Auch im Separatabdruck er- 
schienen). 

Glowacki J. und Arnold F., Flechten 
aus Krain und dem Küstenlande, in: 
Verhandl. der zool. bot. Gesellsch. in 
Wien. Jahrg. 1870. p. 431-466. Mit 
1 Tafel 

Arnold F., Lichenologische Ausflüge in 
Tirol. V der Rettenstein, in: Verhandl. 
des zool. bot. Vereines in Wien, Jahrg. 
1870. p. 527-546. 

b. Getrocknete Sammlungen. 
Arnold F., Lichenes Jurae etaliarum re- 
gionum exsiccati. Nr. 295—427. Eichstädt. 
1866-1870. 

Rehm H Dr., Cladoniae exsiccatae. 
Fase. 1. Nr. 1—50. 1869. 



Preussen 
(Brandenburg). 



Sachsen, 

Ober-Lausitz, 

Thüringen, 

Nord-Böhmen. 



Bayern. 
(Alpen Ober- 
bayerns). 

Bayern 
(Alpen Ober- 

bayems). 

Preussen 
(Prov. Preussen) 



Krain^ 



Tirol. 



Bayern. 

Bayern, 
5* 
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Hierzu: 
Leighton, Notulae Lichenologicae , Nr. 
XXIX, in; The Annais and Magaz. of 
Nat. Histor. Vol. 3. Nr. 18. June 1869. 

79. 1869. Müller W. 0., Cryptogamen-Herbarium 

der Thüring'schen Staaten. Serie I. 
Flechten. 12 Tafeln (Preis 1 Thb-. 
20 Sbgr.). Gera 1869. 

80. 1870. Jack J.B., Leiner L. und Stizenberger E. 

Kryptogamen Badens. Fase. Xtlll— XIX. 
Nr. 801—900. 8. Konstanz 1870. 



Thüringen. 



Baden« 



6. Flechten-Floren und getrocknete Flechten-Samm 

lungen Frankreichs. 

A. Nachträge zu den früheren Perioden, 

a. Flechten-Floren und Verzeichnisse. 

80a. 1785. Latourette Ant. Ludw. ä, Chloris Lugdun- Lyon. 

ensi8(Lyon) 1785. 8., in: C. LinnaeiSys- 
tema Plantarum Europae. Curante J. E. 
Gilibert. 4 tomi. 8. Coloniae - Allo- 
brogum. 1785. 8. 

80b. 1785. ViUarD., Flora Delphinalis, siveElenchus Dauphin6. 

generum et specierum plantarum indi- 
genarum, in: C. Linnaei Systema Plan- 
tarum Europae. Curante J. E. Gilibert. 
4 tomi. 8. Coloniae AUobrogum. 1785. 8. 



81. 1866. 



82. 1866. 



83. 1866. 



B. Zeitraum von 1866—1870. 

a. Flechten-Floren und Verzeichnisse. 

Puget L'Abbe, Sur la v6g6tation du Sa- 
16ve et duteritoire qu' s' 6tend de cette 
montagne au mont du Vuache, im: Bul- 
letin de la Soc. Bot. de France. Tome 
treizieme. 1866. 

Puget L' Abb6, R6sum6 de quelques her- 
borisations des environs d' Annecy, im: 
Bullet, de la Soc. Bot. de France. Tome 
treizieme. 1866. 

Kampmann F. E. (fils), Mat6riaux pour 
une Flore cryptogamique de P Alsace. 



Savoyen. 



Savoyen. 



Elsass. 
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Depart Tarn. 



85. 1866^ 



Pari»» 



86. 1867. 



87. 



Normandie. 



'Enumeration des Lichens de cette Flore 
im: Bullet, de la 8oc. d'hist. natur. de 
Colmar. 1866, (24 Seiten), 
84. 1866. Martin — Donos V. de et Jeanbernat, Flo- 

rule du Tarn, 2. partie. V6getaux eel- 
lulaires. Un Volume in 8. de 278 p. 
Paris 1866. 

Nylander W., Les Lichens du jardin du 
Luxemburg, im: Bullet, de la^Soc. Bot. 
de France, 1866. Tome Xm, p.664— 671. 
Crouan P. L. et H. M,, Florule du Dep. Knistere. 
Finistere , contenant les descriptions de 
300 especes nouvelles de Sporogames, 
de nombreuses Observations et une 8y- 
nonymie des Plantes Cellulaires et Vas- 
culaires, qui croissent spontan^ment dans 
ce Departement, accompagn6es de trente- 
deux planches, plus une planche supple- 
mentaire, ousontfigures 24 Champignons 
nouyeaux. Paris et Brest 1867. gr. 8. 
Malbranche A., Les Lichens de la Norman- 
die ou Catalogue descriptif des Lichens 
de cette r6gion. Partie 1—3, p. 1 — 196. 8. 
Ronen 1867—1869. Mit 2 Uthogr. Tafehi. 
Vuez L., Notes et materiaux pour servir 
k la flore des environs de Chäteaudun 
(Extrait du Bullet, de la Soc. dimoise; 
tirage k part enbrochure in 8. de 28 p. 
Chäteaudun, 16. Jun. 1868. 
Kosman C, 'Enumeration systematique 
des Lichens trouves enAlsace, et princi- 
palment dans le canton de Neuf-Brisach 
im: Bullet, de lasoc. d'histoire naturelle 
de Colmar. Colmar 1868. 8. p. 41—58. 
Weddell H. A., Les Lichens des pro- 
menades et, en particulier, du jardin de 
Blossac, äPoitiers, im: Bullet de la Soc. 
Bot. de France, Tome 16, 1869, p. 
194—203. 

P6rard Alex., Quelques observations sur 
les ciyptogames de Tarrondissement de 
MontluQon et du departement de 1' Allier, 



1867 
1869. 



88. 1868. 



89. 1868. 



Chäteaudun 
(Dep. d'Eure 
et Loire). 



Elsass. 



90. 1869. 



Poitiers. 



91. 1869. 



MontluQon et 
TAUier. 
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im: Bullet de la soc. bot. de France, 
Tome 16, 1869, p. 255. 

b. Getrocknete Plechtensammlungen, 

92. 1865. Malbranche A., Lichens de lalformandie 

1869. prepares etclasses d'apreslamethode du 

Dr. Nylander. Fase. IV (1865) Nr. 

^ 151—200; Fase. V (1869) Nr. 201-250. 

Hierzu: 
93* 1866. Nylander W., Note sur l'Exsiccata des 

Lichens de Normandie, public par M. A. 
Malbranche en 1863, im: Bullet de la 
soc. de Bot de France, 1866, p. 240—241. 



Normandie. 



6. Flechten-Floren und getrocknete Flechten-Samm- 
lungen Englands, Schottlands und Irlands. 

B. Zeitraum Yon 1866—1870. 



a. Flechten-Floren und Verzeichnisse. 

94. 1866. CarroU Js., Contributions to British Li- 

chenologie, being notices of new orrare 
species observed since • the publication 
ofMudd's „Manual", in: The Journal of 
Botany, BÄtish and foreign, by Berth. 
Seemann. Vol. IV. London 1866. 8. 
Nr. XXXVII, p. 22— 26 (Conclud.). (Vid. 
Vol. III, p. 293 obigen Journals). 
94a. 1866. HalUer E., Bericht über die in den Jahren 

1861 und 1862 auf Helgoland gesam- 
melten Land - Kryptogamen, in: Bota- 
nische Zeitung von Mohl etc. 1866, 
p. 89. 

95. 1867. CarroU Js., Contributions to british Li- 

chenology (ßesumed from VoL IV, p. 
26), in : Berth. Seemann's Journ. of Bot 
Brit and foreign. Sept 1867. Nr. 57, 
p. 254-260. 

96. 1867. Lindsay Länder W., On the Lichen-FIora 

of Druidical Stones in Scotland, in : Trans- 
actions of the Botanical Society of Edin- 
burgh., Vol. IX. Part. I. Edinburgh 
1867, p. 154—165. 



Irland. 



Helgoland. 



Irland. 



Schottland. 



71 



97, 1867. 



98. 1868. 



99. 1868. 



100. 1869. 



101. 1869. 



102. 1870. 



103. 1870. 



104. 1870. 



105. 1867. 



106. 1866. 



Leighton W.A., Ifotulae lichenologicae 
Nr. XV. Notes on the Lichens of Cader 
Idris, North Wales, in: The Annal. and 
Magaz. of Nat. History. III Ser. Vol. XIX 
Lond. 1867. p. 402—409. 
Caroll Js. , Contributions to British Li- 
chenology, in: The Journal ofBot. Brit. 
and Por., by B. Seemann, Nr. 64, April 

1868, p. 100—101. 

Leighton W. A., Notulae lichenologicae. 
XXI. Williamsii Catalogus Lichenum 
Shropshirensium, in: The Annais and 
Magazine of Natural History. IV Series. 
Vol. I. II. London 1868. 
Leighton W. A., Not. Uch. Nr. XXX. 
Further Notes on the Lichens of Cader 
Idris, North Wales, in: The Annal. and 
Magaz. of Nat. History. Botany. Sept. 

1869. p. 198—202. 

Crombie Jam. (Rev.), New British Li- 
chens, in: B. Seemann's The Joum. of 
Bot., Brit. and Foreign. Vol. VIL Febr. 
1869. Nr. LXXIV. p. 48—51 ; Fortsetz- 
ung ibid., April 1869, p. 105 — 108; 
Fortsetzung, ibid. p. 232—234. 
Crombie Rev. Jac. M., Lichenes Bri- 
tannici, seu Lichenum inAngha, Scotia 
etHibernia vigentium Enumeratio, cum 
eorum stationibus et distributione. Lon- 
dini '1870. kl. 8. pp. 138. 
Crombie J. M., New or Recently dis- 
covered British Lichens, in: Journal of 
the Linnean Society. 1870. p. — 
Crombie J. M. , Additions to the Bri- 
tish Lichen-Flora, in: The Journal of 
Bot. Brit. and For. by B. Seemann, 1870. 
p. 95-99. 

b. Getrocknete Sammlungen. 

Larbalestier CD., Lichenes Caesarienses 
et Sargienses exsiccati. Fase. I et II 
Nr. 1—100. 1867—1869. 
Leighton W. A., Lichenes britannici 



England 
(Nord Wales). 



England. 



England. 
(Shropshire). 



England 
(Nord Wales). 



Schottland. 



England, 

Schottland, 

Irland. 



England, 
Schottland. 

England, 
Schottland. 



England 
(Inseln Jersey 
und Sercq). 
England. 
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et 1867. exsiccati. Fase. XH (1 866) Nr. 351—380; 
Fase. Xm Nn 381-410 (1867). Gr. 4. 

Anmerkung. Hieher auch Nr. 237. 

7. Fleehten-Floren und getroeknete Sammlungen Italiens 

(Neapels, Sardiniens etc.) 

A* Nachträge zu den früheren Perioden. 

106a. 1770» Agosti Gius., De re botanica tractatus, Belluno. 

in quo eaestirpes pecuhariter recensen- 
tur, quae in agro Belunensi et Fiden- 
tino vel sponte nasc. vel arte excol. 
Belluni 1770. gr. 8. 



B. Zeitraum Ton 1866—1870. 

a. Floren und Verzeichnisse. 

107. 1866. Anzi M., Neosymbola Lichenum rariorum 

vel novorum Italiae superioris, in : Atti 

dellaSoc. ital. di scienze natur. Milano 
1866. pp. 18. 

108. 1866. Garovaglio Sancto, Tentamen disposi- 

tiönis methodicae hchenum in Longo- 
bardianascentium, additis iconibus par- 
tium intemarum cujusque speciei. Sec- 
tio III. Verrucariae quadriloculares. Me- 
diolani 1866. gr. 4. Cum tab. nthogr. III. 

109. 1867. Baglietto F. ed Carestia A. , Catalogo 

dei Licheni della Valsesia, in: Commen- 
tario della societa crittogamologica ita- 
liana. Vol. II. Fase. HI. Genova 1867.' 
p. 321—434. 

110. 1868. Garoyaglio Sancto, Tentamen dispositionis 

methodicae lichenum in Longobardianas- 
centium etc. Sectio IV. Verrucariae 
quinque-pluriloculares. Mediolani 1868. 
gr. 4. Cum tab. üthogr. III. 

111. 1868. AnziM., Analecta Lichenum rariorum Tel 

novorum Italiae superioris, in: Atti della 
Societ4 Italiana di scienze naturaU di 
Milano. Vol. XI. Fase. 4, p» 156. 

112. 1869. Pasquale G. A., Flora Vesuvio o cata- 

logo delle piante del Vesuvio confron- 



Oberitalien. 



Lombardei. 



Italienische 
Schweiz (Wallis). 



Italienische 
Schweiz (Wallis). 



Oberitaüen^ 



Neapel 
(Vesuv). 
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113. 



114 



115. 



1864. 
1867^ 



1866. 
1868. 

1866. 
-1870. 



116. 1869. 



täte con queüe dell' isola di Capri etc. 
in : Atti della R. Academia delle Science 
Fis. et Mat. di Napoli 1869. 

b. Getrocknete Sammmlungen. 

GaroTaglio Sancto, Lichenes exsiccati 
Longobardiae in ordinem systematicum 
dispositi. Decas I — Vill. Verrucariae 
uniloculares, biloculares et quadri-poly- 
loculares. Ticini, 1864—1867. 
Anzi M., Lichenes rariores Longobardi 
exsiccati. Pasc. XH, 1866, Nr. 453 - 494 ; 
Pasc. Xm, 1868, Nr. 495—537. 
Baglietto, Cesati etDeNotaris etc., Er- 
bario Crittogamico ItfiJiano. Genova, 
1866-1870. 

Treyisan Vict., Lichenotheca Veneta. 
Lichenes raccolti nelle Provincie Venete 
e pubUcati in esemplari dissecati. Ser. I 
Pasc. 1 — 4. in 4. Bassano 1869* 



Lombardei. 



Lombardei. 



Italien. 



Venetianische 
Provinzen. 



8. Plechten-Ploren und getrocknete Sammlungen Bel- 
giens und Hollands. 

B. Zeitraum von 1866—1870. 



a. Ploren und Verzeichnisse. 

117. 1865. Aubert M. G. , Catalogue des Crypto- 

gamesr6colt68 auxenvirons deLouette- 
Saint-Pierre,im: Bullet, de la soc. roy. 
de Botanique de Belgique. Bruxelles, 
1865. 8. (Lichens p. 325—330). 

118. 1867. Eickx Jean- Jacques, Plore cryptogami- 

que des Flandres. Oeuvre posthume 
de Jean Kickx. Gand et Paris, 1867. 
gr. 8. 

b. Getrocknete Sammlungen. 

119. 1868? Coemans E. , Cladoniae Belgicae ex- 

siccatae. Centur. II. Gandae 1868 ?. 
Mit Text. Mit 100 Nummern ge- 
trockneter Cladonien. 



Louette-Saint- 
Pierre. 



Flandern. 
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Portugal. 

Spanien und 
PortugaL 



9. Flechten-Floren und getrocknete Flechten-Sammlu"^- 

gen Spaniens und Portugals. 

B. Zeitraum Ton 1866—1870. 

120. 1868. Arnold F., Lichenes Lusitaniae in; 

Kegensb. Flora 1868, p. 241—250. 

121. 1867. Colmeiro Mig., Enunierazion de las cryp- 
1868. togamas de Espäna y Portugal, in: 

Revista de los progressos de las cien- 
cias, t. 17 y 18. Madrid 1867—1868. 
8. pp. 118 et 260 (Auch im Separat- 
Abdruck erschienen). 

Hierzu gehört: 

122. 1869» Krempelhuber A. v.. Neue Beiträge zur 

Kenntniss der Flechten-Flora Spa- 
niens, in: Regensb. Flora 1869 — 
p. 497—508. 



10. Flechten-Floren und getrocknete Sammlungen der 

Türkei und Griechenlands. 



123. 1868. 



B. Zeitraum von 1866—1870. 

a. Floren und Verzeichnisse. 
Specimen florae cryptogamae septem 
Insularum, editum juxta plantas Maz- 
ziarianas herbarii Heufleriani etc. Li- 
chenes, recensuit G. W. Koerber, in: 
Verhandl. der k. k. zool. bot. Gesell- 
schaft in Wien. 1868. p. 425—426. 



Leucadien, 

Corcyra, 

Ithaca, 

Cythera, 

Cephalonia 

Paxo. 



11. Flechten-Floren und getrocknete Flechten-Samm- 
lungen Russlands und Polens. 

A. Nachträge zu den früheren Perioden. 

123a. 1 785. Gilibert J. E., Flora Lithuanica inchoata, 

seu Enumeratio Plantarum, quas circa 
Grodnam coUeg. et determinavit, in : Car. 
Linnaei Systema Plantarum Europae. 
Curante J. E. Gilibert. 4 tomi. 8. Co- 
loniae-AUobrogum (Genf) 1785. 8. 

124. 1791» Fischer, Versuch einer Naturgeschichte 

von Livland. 1791. 8. 



Polen 
(Grodno). 



Livland. 
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12\ 
126. 



1803. 



1855. 



127. 1856. 



128. 1860. 



Grindel D. H,> Botanisches Taschenbuch 
für LiT- Kur- und Estland, Eiga 1803. 8. 
Heugel C. A., Beiträge zurKryptogamen- 
Kunde der russischen Ostsee-Gouver- 
nements, im: Correspondenzblatte des 
Naturforscher- Vereines zu Eiga. 8. und 
9. Jahrgang. 1855. 

Dietrich, Verzeichniss der Flechten Est- 
lands, im: Archiv für Naturkunde der 
Dorpater Naturforscher - Gesellschaft. 
1856. 

Lucas, Verzeichniss der Flechten Est- 
lands, im : Korrespondenzblatt des Na- 
turforscher-Vereines zu Riga. 1860. 

B. Zeitraum von 1866—1870. 

a. Floren und Verzeichnisse. 

129. 1866. Nylander W., Prodromi Lichenographiae 

Scandinaviae Supplementum. Helsing- 
forsiae 1866. 8. Appendix p. 178—189. 
(Ex Notis. ur Sällsk. pro Fauna et Fk. 
Fenn.Förh. n. ser. h. V. 1866, junio.) 
Nylander W., Lichenes Middendorf- 
fiani, in: Middendorff A. v., Uebersicht 
der Natur Nord- und Ost - Sibiriens : 
Pflanzengeographie von Sibirien. S. 
Petersburg, 1864 — 1867. gr. 4., in ap- 
pendicibus. 

Heugel C. A. (Apotheker in Riga), Zur 
Flechtenkunde der Ostsee - Provinzen 
Russlands, im : Korrespondenzblatte des 
Naturforscher- Vereines zu Riga. XVII. 
Jahrgang. Riga 1869, p. 149—175. 
Bruttan A., Lichenen Est-, Liv- und 
Kurlands. Dorpat (Druck von Heinrich 
Laakmann) 1870. gr. 8. pp. 166. (Sep. 
Abdruck aus dem Archiv für die Na- 
turkunde Liv-, Est- und Kurlandes. 
Herausgegeben von der Dorpater Na- 
turforscher-Gesellschaft. II. Ser. Bd. 
VH. Dorpat 1870. p. 163—326.) 



130. 



1864. 
1867. 



131. 1869. 



132. 1870. 



Liv- Kur- und 

Estland. 
Ostsee -Gouver- 
nements Russ- 
lands. 



Estland. 



Estland. 



Gouvemem. 
Olonetz. 



Sibirien 
(Asien). 



Ostsee- 
Provinzen. 



Est-, Liv- und 
Kurland. 
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12. Flechten-Floren von Finland. 
A. Nachträge zu den früheren Perioden. 



146* 1858. 



Finland 
(Karelen). 



Berättelse öfyer en naturhistorisk resa 

■ 

in Karelen, företagen af J. J. Chydonius 
och J. E. Furuhjehn, in: Notiser ur 
Sällsk. pro Fauna et Flora FennicaFör- 
handL 1858. 1859. Helsingfors. 8. 
p* 78— lia 

B. Zeitraum von 1866—1870- 
Norrlin J. P., Bidrag tili Sydöstra Ta- 
vastlands Fora in : Notis. ur Sällsk. pro 
Fauna et Flora fennica förhandlingar. 
VoL XI. 1870. p. 75—196. 



13. Flechten-Floren und getrocknete Flechten-Samm- 
lungen Scandinaviens (mit Dänemark, HoUdtein, Island). 



133. 1870. 



Tayastland* 



A. Nachträge zu den früheren Perioden. 



134a. 1770. 



135. 



1788. 
1793. 



134. 1767. Müller 0. F., Flora Fridrichsdalina, seu 

methodica descriptio plantarum in agro 
Fridrichsdalino siniulque per regnum 
Daniae nascentium. Argentati, 1767. 8. 
Müller Otto Friedr,, Enumeratio stirpium 
in Islandia sponte crescentium, in : Nova 
acta physico-medica Acad, Leopoldino- 
Carolinae Nat. Curios. etc. Tom. IV No- 
rimbergiae 1770. 4. p. 203—215. 
Strom H. , Fortegnelse over en Del 
norske Voexter isoer Cryptogannster som 
et Tillaeg til öunneri Flora Norvegica 
i: Videnskabemes Selskabs Skrifter. Ny 
Sämling, 3. Bmd, S. 348-82. Kjoben- 
haven 1788— 4. Bind, S. 369—97. Kjo- 
benhaven 1793. 

Vahl M., Jagttagelser ved enRejse ig- 
jennemNorge, i: Skrifter af Naturhistories 
Selskabet. 2. Bind. Kjobenhaven, 1792. 
Vahl M. , Fortsoettelse af nogle Jagt- 
tagelser ved en Rejse igjennem Norge, 
i: Skrifter af Naturhistories Selskabet. 
Kjobenhaven 1794. 



Dänemark 
Fridrichsthal. 



Island. 



Norwegen. 



136; 1792. 



137. 1794. 



Norwegen. 



Norwegen. 
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138. 180a 



138a. 1811. 



138b. 1813. 



138c* 1824. 



139, 1824. 



139a. 1830. 
140. 1835. 



141. 1837. 



142. 1840. 



142a. 1840. 



143. 1847. 



Schuhmacher C. F., Enumeratio plan- 
tarumSaellandiae septentrionalis etorien- 
talis. Hafniae. 1801. 1803. 2 tomi. 
Mackenzie Sir George Stuart, Trayels 
in the Island of Iceland during the 
summer of the year 1810. Edinburgh 

1811. 

Hooker W. J., Journal of a tour in 
Iceland in the summer 1809. 2 ed. 
2 vols. London 1813. 
Ghemann Theod., Geographische Be- 
schreibung von Island. Altena 1864. 
Sommerfeldt S. C, Physisk-oeconomisk 
Beskrivelse over Saltdalen i Nordlan- 
dene, i: Det kgl. norske Videnskabers 
Selskabs Skrifter. 2. Bind. Trondhjem. 
1824—1827. 

Hjaltehn 0. J. , Islenzk Grasafraedi. 
Kaupmannahöfh 1830. 
Trevelyan C. (Sir Walter), On the Ve- 
getation and Temperature of the Farö 
Islands, in : Edinb. "New Philosoph. Joum. 
Vol. XVni. 1835. (Ein Separatabdruck 
erschien zu Florenz 1837.)* 
Hornemann J. W., Forsog til en Dansk 
oekonomisk Plantelere. Tredie Udgave. 
Edit. in. Anden Deel. Kjobenhayen 
1837. (Die erste Ausgabe erschien zu 
Kopenhagen 1795, die 2. daselbst 1806.) 
Edinburgh Cabinet Library, Volume on : 
Iceland, Greenland and Färö, 1840, 
p. 377. 

Voyage en Islande et au Groenland, 
execut6 pendant les annees 1835 et 
1836 sur la corvette La Recherche. 
Pubhe par ordre du Roi sous la direc- 
tion de M. Paul Gaimard. Mineralogie 
et Geologie par M. Eugene Robert. 
Paris 1840. 

Hartmann C. (jun.), Flora Geyaliensis 
seu Enumeratio plantarum circa GevaUam 
sponte crescentium, GevaUa 1847. 



Dänemark. 
(Seeland). 

Island. 



Island. 



Island. 



Norwegen. 



Island. 
Faröer-Inseln. 



Dänemark. 



Farö-Inseln 
Island Grön- 
land etc. 
Island. 



Schweden 
(Gefle.) 
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146. 
147. 



1862. 



148. 1864. 



144. 1854. Floderas M. M., Botaniska anteckningar 

under en resa pa Oland och Oro-skären 
sommaren 1853, in: Nya Botaniska No- 
tiser 1854, p. 161-169. 

145. 1858. NylanderW., Notice sur quelques Cryp- 

togames Scandinayes nouvelles, in: No- 
tiser ur Sällskapets pro Fauna et Flora 
Fennica Förhandlingar. 1858. 1859. 
p. 1—8. Mit 1 kol. Tafel, 
vid. oben nach Nr. 132. 
Stenhammar Chr., Oefyersigt af de vig- 

tigaste former inehäll i Fascik. 5 — 6 
af „Lieh. Suec. exsicc.,"in: Öfversigt 
af Kongl. Vetensk. Akad. FörhandL 
1862. p. 471—478. 
Lange J., Handbog i den danske Flora, 
3. Udgave. Kjobenhaven 1864. 

149. 1865. Stenhammer Chr., Bidrag tili nagra af 

de i Lichenes Sueciae Exsiccati, Fase. 
VII Qch Vin utgifna lafarters synoymi 
och historia, in: Öfvers. af kongl. Ve- 
tensk. Akad. FörhandL 1865. Stockholm 
1866, p. 231—237. 

B. Zeitraum Ton 1866—1870.' 

a. Floren und Verzeichnisse. 

150. 1866. Zetterstedt J. E., Om Vegetationen i de 

högländtaste trakterna af Smäland, in: 
Kongl. Svensk. Vetensk. Akad. Hand- 
Ungar. Bandet 6 Nr. 2, p.l— 37. Stock- 
holm 1866. 

151. 1866. Ahnqvist S., De Skandinayiska artema 

af släget Biatorella, in: Th. M. Fries 
Bot. Notiser, 1866, p. 65—99. 

152. 1866. Hellbom P.J., Kort redogörelse för de 

üchenologiska undersökningame i Nerike 
under är 1866, in: Kongl. Vet. Akad. 
Oefvers. 1866, sidd. 199—209. 

153. 1866. Nylander W., Prodromi Lichenographiae 

Scandinaviae Supplementum. Lichenes 
Lapponiae Orientalis, in : Notis. ur Sällsk. 



Olani 



Scandinavien. 
(Abo). 



Dänemark. 



Smaland. 



Scandinavien. 



Schweden 
(Nerike). 

Lappland. 
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pro Fauna et Flora Fenn. Förhandl. n. 
ser. h.V (1866, junio). Helsingforsiae. 
8. p. 103—192. 

154. 1866. Fries Theod. M., Nya Scandinaviska La- 
1867. farter, in : Bot. Notiser utgif. af Th. M. 

Frie8,1866,p. 14—18, 56—60,150—152; 
dann ibidem 1867, p. 105—110, 151—155. 

155. 1866. Lindsay Land., Contributions to theLi- 
1867. chenen-Flora of Norther Europa (being 

an Enumeration of Lichens collected in 
Iceland), the Färö Islands and Norwai 
(the Norwegia alps) in 1857 and 1860), 
in: The Journal of theLinnean Society. 
Vol. IX. Botany. Ifr. 38. 1866. p. 
365—390; dann ibid. Vol. XI. Botany. 
1867, p. 391—416. 

156. 1867. Lindsay Land., List of Cladoniae col- 

lected in Iceland, Faröe and Norway, 
in: The Linnean Socio ty's Journal. Vol. 
IX, 1867, p. 419—423. 

167. 1867. HeUbom P. J., Eariores Lichenum spe- 

cies, quas in Nericia (Nerike) invenit, 
in: Ofvers. af Kongl. Vetensk. Akad. 
Körhandl. 1867. Nr. 5. p. 267—278. 

158. 1867. Blomberg 0. G., Bidrag tillKännedomen 

om KinnekuUes Lafyegetation , in Öf- 
Ters. af Kongl. Vetensk. Akad. För- 
handl. 1867. Nr. 4, p. 115—125. 

159. 1867. Branth J. S. Deichmann, Lavemes Ud- 

bredelse i den Nordlige Del af Jylland, 
in: Botanisk Tidsskrift, andet Bind. 
Kjobenhaya 1867. 

160. 1867. Carroll Js., On some Plauts, observed 

in Iceland in June 1861, in : Berth. See- 
mann, The Journal of Botany British 
and Foreign, Nr. LH, April 1867. Lond. 

161. 1867. Carroll Js., On some Plauts (especially 

Lichens) collected during the Summer 
1863 in Norway and Lapland, in: The 
Journal of Botany Brit. and For. by B. 
Seemann, Not. 1867, p. 329—340. 



Scandinavien. 



Island. 
Faröe-Inseln. 
Norwegen. 



Island. 

Faröe-Inseln 

Norwegen. 

Schweden 
(Nerike). 



Schweden 
(Ejunekulle). 



Dänemark 
(Jylland). 



Island. 



Norwegen und 
Lapland. 
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162. 1867. Norman J. M., Novae Lichenum species, 

in: Th. M. Fries Bot. Notiser 1867, p. 
86—88. 

163. 1868. Hellbom P. J. , Bericht Ton einer bo- 

tanischen Reise in Herjedalen und an- 
grenzenden Theilen Norwegens während 
des Sommers 1867, in: Regensb. Flora 
1868, Nr. 10—14 inclus. 

164. 1868. Norman J. M., Lichenes Finmarkici novi 

in: Botaniska Notiser, utgifne af Th. 
M. Fries, 1868, p. 191—193. 

165. 1869. Abnqvist Sigfr. , Om de skandinaviska 

artema af lafslägtena Schismatomma, 
Opegrapha och Bactrospora. Akademisk 
afhandhng. Upsala 1869. 8. 

^ 166. 1870» Branth J. S. Deichmann og Rostrup E., 

Lichenes Daniae, eller Danmarks Laver. 
Med 2 Kobbertavler. Kjöbenhavn 1870. 
8. (Separatabdruck aus der: Botanisk 
Tidsskrift, udgiv. af den bot. Forening 
i Kjöbenhavn, 3. Bindet, 1870, p. 
127—275.) 

167a. 1870. Grönlund Chr., Bidrag til Oplysning om 

Islands Flora, in: Botanisk tiddskrift, 
fjerde bind. Kjöbenhavn. 1870. 8. p. 
147—172. 

167b. 1870. Rostrup E., Faeröernes Flora, en floris- 

tiskSkitse,in: Botanisk tidsskrift, i^erde 
bmd. Kjöbenhavn 1870. 8. (SaerskUt 
aftryk). 



Norwegen. 



Norwegen. 



Finmarken. 



Scandinavien. 



Dänemark. 



Island. 



Faröer-Inseln. 



14. Flechten-Floren und getrocknete Flechten-Samm- 
lungen Asiens. 



B. Zeitraum von 1866—1870. 

a. Floren und Verzeichnisse. 

168. 1866. Nylander W. , Lichenes quos S. Kurz 

legit in insula Java, m : Regensb. Flora 
1866, p. 129—135. 



Java. 
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169. 1867. Nylander W., Lichenes Kurziani eCal- 

cutta, in: ßegensb. Flora 1867, p. 3 — 9. 

Anmerkung, Hieher auch die Abhandl. Ny- 
lander^s „ Lichenes Middendorffiani'^, welche 
schon Torne sub Nr. 1 30 aufgeführt wurde. — 

170. 1869. Nylander W., Ldchenes Kurziani Ben- 

galienses. CoUectio altera. In : Regensb; 
Flora 1869, p. 69—73. 

171. 1869. Leighton A., The Lichens of Ceylon, 

collected by G. H. K. Thwaites, in: 
The Transact. of the Linnean Soc. of 
London, Vol XXVII (1869), p. 161— 185. 
Mit 2 kol. Tafeln. 



Bengalen 
(Calcutta). 



Bengalen. 



Ceylon. 



15. Flechten-Floren und getrocknete Flechten-Samm- 
lungen Afrikas. 

A. Nachträge zu den früheren Perioden. 

172. 1858. Rüssel J. L., Notes on the Cryptogamic Azoren. 

Vegetation of Fayal, Azores, in : Pro- 
ceed. of the Essex Institute, vol. 2, p. 
134, anno 1858. 



B. Zeitraum von. 1866— 1870. 

a. Floren und Verzeichnisse. 

173. 1866. Lindsay Land., Notes on some Afrikan 

Lichens and Fungi in : Transact. of the 
Bot. Soc. of Edinburgh, Vol. VIII. Part, 
ni, 1866, p. 378—880. (Hierzu Plate 
V figs 1 to 6.) 

174 1866. Drouet Henri, Catalogue de la Flore des 

tles Agores, pr6cede de V itineraire d'un 
voyage dans cet archipel. Paris 1866. 
8. (Extrait des M6moires de la So- 
ci6te Academique de l'Aube, Tom. XXX, 
1866. 

175. 1 868. Krempelhuber A. v., Prodromus Licheno- 

graphiae Insulae Maderae, in: Kegensh. 
Flora 1868, p. 221 et seq. 

176. 1868v CossonE., Catalogue des plantes recueil- 

Ues par G. Mandon, en 1865 et 1866, 
danfi les tles de Mad^re et de Porto- 



Afrika. 



Azoren. 



Madeira. 



Madeira. 



1 
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Santo im: Bullet, de la soc. bot de 
France, tom 15, 1868, p. 181 et seq. 

177. 1868. Nylander W., Note sur les Lichens de Port Natal. 

Port Natal. Caen, 1868. 8. 

178. 1869. Nylander W. , Lichenes Angolenses Angola. 

Welwitschiani. Caen 1869. 8. pp. 16 
(Separat- Abdruck aus dem „ Bulletin de 
la 80ciet6 Lineenne de Normandie, 
2. Serie, t. H. 1869). 

179. 1869. Leighton A. , Notes on the Lichens of S. Helena. 

the Island of Saint Helena, in: Transact 
of the Linnean Soc. of London , Vol. 
XXVn (1869) p. 155—158. Mit 1 kol. 
Tafel. 

16. Flechten-Floren und getrocknete Flechten-Samm- 
lungen Amerikas. 

A. Nachträge zu den früheren Perioden, 
a. Floren und Verzeichnisse. 

180. 1793. Mühlenberg H., Index Florae Lancas- Nordamerika 

triensis, in: Transactionsof the American (Lancaster). 

Philosoph. Society, Philadelphia. Vol. III. 

181. 1823. Torrey John, Description of a new spe- Nordamerika 

cies of Usnea, from New South Shet- (New South Shet- 
land, in: The American Journal of land). 

Science and Arts, conduct. by B. Sili- 
man. Vol. VI. 1823. p. 104—106. 
(Mit einer Abbildung auf Tafel 9.) 
181a. 1829. HitcheockEdw., Catalogueof Plauts gro- Nordamerika 

wing without Cultivation in the vicinity (Amherst). 

of Amherst College. Amherst (Mass.) 

1829. 8. 

182. 1834. Nuttall T., A Catologue of a Collection Nordamerika, 

of Plauts, madechiefly in the Valleys of 
the Rocky Mountains or Northern Andes 
by N.B.Wyeth, im: Joum. oftheAcad. 
of Nat. Scienc. of Philadelphia. Vol. VII. 
1834. 
18S. 1839» Russell J.L., Notice of rare plants (Cla- Nordamerika. 

doniae etc.), im: Journal of EssexNat. 
Hist. Soc. Vol. I. p. 96 anno 1839. 
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184. 1840. Russell J. L., Remarks on the Crypto- 

gamia of Chelmsford, in: Proceed. of 
the Boston Society of Nat. Hist. Febr. 12, 
1840, et in: Benj. Siliman, American 
Journal of Sciences andArtes. Vol. 39, 
1840, p. 183—184. 

185. 1843. Russell J. L., Some Cryptogamic Plauts 

of Kearsarge mountain, New Hampshire, 
in : Hovey's Magaz. of Bot. et Hort. 
Vol. 9, p. 140, anno 1843. 

186. 1843. Tuckerman Edw., Observations on some 

interesting Plauts of New-England, in: 
The American Journal of Science. 1843. 

187. 1846. Olney, Catalogue ofRhode Island Plauts 

in : Proceedings of the ProYidence Frank- 
lin Society, Vol. I. Provideuce 1846. 

188. 1849. LeaJs., Catalogue of the Plauts ofCin- 

cinnati, Ohio. Philadelphia 1849. 8. 

189. 1850. Russell J. L., Notice of Plauts (Lichens 

etc.) about Lynnfield and Danvers, Mass., 
in : Hovey's Magaz. of Bot., vol. 16, p. 102, 
anno 1850. 

190. 1852. Russell J. L., Notice of Plauts (including 

Lichens), in: Hötey's Magaz. of Bot voL 
18, p. 203, anno 1852. 

191. 1856. Russell J. L., Notes of Lichens about 

Brattleborough, Vermont, in: Proceed. 
ofEssexInstit., vol. 1, p. 15, anno 1856. 



Nordamerika 
(Chelmsford). 



Nordamerika 
(Hampshire). 



Nordamerika 
(Neu-England). 

Nordamerika 
(Rhode Island). 

Nordamerika. 

Nordamerika 
(Lynnfield etc). 



Nordamerika. 



192. 1861. 



193. 1864. 



BellRob., A List of Plauts coUected on 
the South and EastShores ofLake su- 
perior, and on the North Shore ofLake 
Huron in 1860, in : The Annais of the 
Botanical Society of Canada. Vol. I. 
part. 2., 1861. p. 67. 

b. Getrocknete Sammlungen. 

Tuckerman Edw., Caroli Wright Li- 
chenes Insulae Cuba. Boston 1864. 
(238 Nummern.) 



Nordamerika 
(Brattleborough) 

Nordamerika 
(Gestade des 
Ober- u. Huron^- 

See's). 



Cuba. 



6* 
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194. 1866. 



195. 1866. 



196. 1866. 



197. 1866. 



198. 1867. 



199. 
200. 



1867. 
1867. 



201. 1869. 



202. 1869. 



202a. 1869. 



B. Zeitraum von 1866 — 1870. 
a. Floren und Verzeichnisse. 
Tuckerman Edw., Lichens of California, 
Oregon and the Rocky Mountains, so 
far as yet known. With an Appendix. 
Amherst, Massachusetts. 1866. 8. 
Wawra H., Botanische Ergebnisse der 
Keise Sr. Majestät des Kaisers von 
Mexico , Maximilian I. , nach Brasilien 
(1859—60). Wien 1866. Mit 104 lithogr. 
Tafeln^ deren 32 in Farbendruck. 
Leighton W. A. , Lichenes Amazonici 
et Andini lecti a Domino Spruce, in: 
Transact. of the Linn. Soc. of London, 
Vol. XXV. Part the third. London 
1866. gr. 4. p. 433—460. (Mit 1 kol. 
Tafel.) 

Nylander W., CoUectio Lichenum ex in- 
sula Cuba, in: Regensb. Flora 1866, p. 
289—295. 

Curtis M. A. Rev., in: The Geological 
and Natural History Suryey of North 
Carolina, Part. III, Botany 1867. (Li- 
chenes p. 77 — 83 auctore Edw. Tu- 
ckerman). 

WiUey H., in: The American Naturahst 
for October 1867. 

Triana J. et Planchen J. E., Prodromus 
Florae Novo - Granatensis. Lichenes. 
Additamentum , exposuit W. Nylander, 
in: AnnaL desscienc. nat. s6r. Bot. tom. 
Vn (1867), p. 533—586. 
Nylander W. , Lichenes in Brasilia a 
GlazioucoUecti, in: Regenb. Flora 1869, 
p. 117—126. 

Drummond A. T., Notes on Tadousac 
Plauts, in : The Canadian Naturalist and 
Quaterly Journal of Science. Montreal, 
1869, p. 264—265. 

Twenty second annual Report of the 
Regents of the University of New- York, 
Albany (New- York) 1869. 



Nordamerika 
(Cahfomien, 
Virginien etc.) 

Südamerika 
(Brasilien). 



Südamerika 
(Brasilien und 
die Anden von 
Peru und Quito). 



Centralamerika 
(Cuba). 

Nordamerika 
(Nord-Carolina). 



Nordamerika. 

Südamerika 
(Neu-Granada). 



Südamerika 
(Brasilien). 

Nordamerika. 
(Tadousac). 

Nordamerika 
(New-York). 
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203. 1869. Ny lau der W., Enumeration des Liehens Central- Amerika 

T^coltes par M. Husnot aux Antilles (Guadeloupe und 
Frangaises. Caen, 1869, 8. pp. 24 (Se- Martinique), 
paratabdruck aus dem Bulletin de la 
Societe Linneenne de Normandie, 2« serie, 
t. m. 1869. 

17. Flechten-Floren und getrocknete Flechten-Samm- 
lungen Australiens. 

B. Zeitraum Ton 1866—1870. 

a. Floren und Vetzeichnisse. 

204. 1866. Nylander W., Lichenes Noyae Zelan- Neuseeland. 

diae, quos ibi legit anno 1861 Dr. Lan- 
der Lindsay, in: The Linnean Society's 
Journal. Botany. VoL IX, 1866, p. 244 
- 259. 

205. 1866. Lindsay W. Lander, Observations on „ 

New-Zealand Liehens, in: Transactions 
of the Linnean Society, Vol. XXV, 
1866, p. 493-560. (Mit 4 kol. Tafehi). 

206. 1866. Lindsay W. Lander, List of Liehens „ 

collected in Otago , New-Zealand , in : 
Transact. of Bot. Soc. of Edinburgh. 
Vol. Vni, Part, m, 1866, p. 349—358. 

207. 1866. Lindsay W. Lander, On a new species „ 

of Melanospora from Otago. New Zea- 
land, in : Transact. Bot. soc. of. Eding- 
burgh. Vol. VIII, 1866, p. 426 - 430 
(mit Abbildung.) 

208. 1866. Lindsay Land., Observations on New „ 

Liehens and Fungi from Otago, New 
Zealand , in : Transact. of the Roy. Soc. 
of Edingburgh. Vol. 24. Session 1865— 
1866, Edingburgh 1866, p. 407—456. 

209. 1866. Lindsay Land., Obervations on New Li- „ 

chens and Fungi from Otago, Ne w Zea- 
land, in: Proceed. of the Roy. Soc. of ^ 
Edingburgh. Session 1865—66, pag. 527 
-528. 

210. 1867. Nylander W., Addenda quaedam ad „ 
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211. 1867. 



Neuseeland. 



») 



Hawaii Inseln 
im Austral- 
Ozean. 



214. 1867. 



215. 1868. 



Neucaledonien. 



liehen ographiam Novae Zelandiae, in: 
Regensb. Flora 1867, p. 438—440. 
Leighton W. A., Additions to the Li- 
chens of New-Zealand, in : The Journal 
of the Linnean Society, ßotany. VoL X, 
N.41, 1867, pag. 30—33. (Mit 1 Tafel). 

212. 1867. Hooker J. D. , Handbook of the New- 

Zealand Flora; A Systematio Descrip- 
tion of the Native Plants of New-Zea- 
land and the Chatam's, Kermadec's, 
Lord Aucklands's, CampbelPs and Mao- 
quarries's Islands. London 1867. 8. 
pp. 798. 

213. 1867. Tuckerman Edw., Lichenes of the Ha- 

waiian Islands, in : The Proceed. of the 
American Academy of Arts and Scienc. 
Vol. Vn, Sept. 11. 1866. Cambrid. 1867. 8. 
Nylander W. , Novae explorationes Li- Neucaledonien. 
chenijm Neo-Caledoniae, in: Regensb. 
Flora 1867, p. 193—197. 
Nylander W. , Synopsis Lichenum No- 
vae Caledoniae. Caen, 1868. 8. pp. 101. 
(Separatabdruck aus dem Bulletin de la 
Soc. Linn. deNormandie, vol. IL 2. ser.) 

18. Flechten-Floren und getrocknete Flechten-Samm- 
lungen der arktischen und antarktischen Regionen. 

A. Nachträge zu den früheren Perioden. 

a. Floren und Verzeichnisse. 
CranzDav., Historie von Grönland ent- 
haltend die Beschreibung des Landes 
und der Einwohner etc. Zweite Aus- 
gabe. Barby 1770. 8. 3 Thle mit einem 
Anhange. (Die erste Aufl. erschien 1765). 
Durand Elias, Plantae Kaneanae Groen- 
landicae, in: Joum. of the Acad. of 
Nat. Scienc. of Philadelphia. New Ser. 
Vol. III. Part. HL 1856. 
Enumeration of the Arctic Plants col- 
lected by Dr. J. J. Hayes in his Explo- 
ration of Smith's Sound, between paral- 
lels 78 and 82, during the months of 



216. 1770. 



Groenland. 



216a. 1856. 



») 



217. 



J864. 



Arktische Re- 
gionen. 
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July , August and beginning of Sept. 
1861, in: Proceed. of the Academy of 
Nat. Scienc. of Philadelphia. 1863. Phi- 
ladelphia. 1684. 8. 

B. Zeitraum von 1866—1870. 
a. Floren u. Verzeichnisse. 

218. 1867. Lindsay W. Länder, On the Arctic Cla- 

doniae, in: Transact. of the Bot. Soc. 
of Edmburgh. Vol. IX. Part. I. Edm- 
burgh 1867, p. 166—187. 

219. 1867. Fries Th. M. , Lichenes Spitzbergenses, 

in: Kongl. Vetensk. Akad. Handlingar, 
- Bandet 7, Nr. 2. 1867. (Auch im Se- 
paratabdruck, Stockholm 1867, er- 
schienen). 

220. 1867. Müller J., Lichenum species et varie- 

tates aUquot novae, in : Regensb. Flora. 
1867. pag. 433. 

221. 1868. Norman J. M., SpeciaUa loco natalia plan- 

tarum nonnuUarum vascularium et Cha- 
racearum et Lichenum in agro arctico 
Norvegiae confiniisque sponte nascentium, 
in: Script. Societ. reg. Soient. Norvegi- 
cae. Vol. V, pag. 243-^378, 1868. Se- 
paratim impr. Niarosiae. 1868. 8. 

222. 1868. Brown Rob., Florula discoana (contribu- 

tionsä lageographiaebotaniq. duGroen- 
land, entre le 58^ et le 70^ parallele de 
lat. septentr.), in: Transact. of the Bot. 
soc. of Edinburgh. Vol. IX. 1868. pag. 
430-464. 

223. 1869. Lindsay Land., On the Lichen-Flora of 

Qroenland, in: Transact. of Bot. Soc. of 
Edinburgh, Vol. X. 1869. pag. 32—64. 

224. 1869. Dickie G., Notes on a CoUection of Plauts 

from the North-east Shore of Lancaster- 
Sound , in : The Journal of Bot. Brit. 
and For. by B. Seemann. 1869, p. 32—35. 

225. 1869. Dickie G., Notes on Mosses, Lichens 

etc., collected by Mr. James Taylor on 
the shores of David Straits, in: The 



Arktische Re- 
gionen. 

Spitzbergen. 



Qroenland. 



Arktische Re- 
gionen Nor- 
wegens. 



Qroenland. 



99 



Britisch Nord- 
Amerika. 
(Lancast.-Sund.) 

Arkt. Amerika 
(David-Str.) 
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Journal of the Linnean Society. Bo- 
tany. Vol. X. 1869, pag. 461-467. 
226. 1870. Lindsay Land.., Supplementary JSotes 

on the Liehen Flora of Groenland, in: 
Transact. of Bot. Soc. of Edinburgh. 
VoL X, 1870, pag. 284—293. 



Groenland. 



9- ■ 

©alicien. 



Chiodecton. 



19. Monographien und monographische Sammlungen. 

A. Nachträge zu den früheren Perioden, 
a. Monographien. 

228. 1826. Le Prevost Aug., Memoire concemant 
1827. les plants cryptogames, qui pouvent 

^tre reunis sous le nom^de Calicioides 
par Acharius, traduit du suedois, dans 
les: Memoires de la soc. Linn. de Nor- 
mandie 1826 et 1827, p. 1—54 (1 planch.) 

229. 1828. F6e A. L. A., Monographie du genre 

Chiodecton, in: Act. delagroc. descienc. 
de Lille, 1828. 31 pp. (Mit einer lithogr. 
Tafel). 

230. 1857. Trevisan V., Nuovi studii sui licheni 

spettanti alle tribü delle Patellariee, Baeo- 
mycee e Lecideine, in : Rev. period. dei 
lav. dellaAcad. etc. di Padova. Vol. V. 
Padova 1857. pag. 63—79. 

231. 1860. Trevisan V., Conspectus Verrucari- 

narum, Prospetto dei generi e delle specie 
dei Licheni Verrucarini. Bassano , 1860- 
gr. 8. pp. 20. 

232. 1860. Ahles W., De Germaniae Pertusarüs, 

Conotremate et Phlyctidibus Commen- 
tatio. (Dissertatio inauguraüs). Heidel- 
berg, 1860. 8. pp. 20. 

233. 1865. Dufift A., Ueber die schwierige Plechten- 

gattung Cladonia, in : Verhandl. des bot. 
Vereins für Brandenburg. VII. Jahrg. 
1865. pag. 181—200. (Auch im Separat- 
abdruck (Berlin, 1866. pp. 23) er- 
schienen). 



Patellariee , 
Baeomycee , 
Lecideine. 



Verrucariee. 



Pertusaria, 
Conotrema , 
Phlyctis. 

Cladonia. 
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B. Zeitraum von 1866—1870. 
a. Monographien. 

234. 1866. Garovaglio Sancto, Manzonia Cantiana, 

novum lichenum angiocarporum genus, 
in: Memorie della societa italiana di 
science natur. Vol. 11, Nr. 8, 1866. Me- 
diolani. 4. Cum 1 tab. lithogr. 

235. 1866. Lindsay W. Lauder, On Arthonia me- 

laspermella, in: The Linn. Sog. Joum. 
Botany. Vol. IX. 1866. p. 268—236. 
(Mit 1 Uthogr. Tafel). 

236. 1866. Koerber W., Ueber parasitische Flech- 

ten, im: Jahresberichte 1866 der schle- 
sischen Gfsellschaft für vaterländische 
Kultur, p. 89—98. 

237. 1866. Mudd, W., A Monojraph of the Bri- 

tish Cladoniae. 1 VoT in 4. 36 pp. (Mit 
einem Faszikel getrockneter Cladonien.) 

238. 1866. Nylander W., Notes on W. Lauder 

Lindsay's paper on Arthonia melasper- 
mella, in: The Journ. of the Linn. Soc. 
Vol. IX. 1866. pag. 341—342. 

239. 1867. Krempelhuber A. v., R. de Visiani, Be- 

richt über einen Regen einer vegetabi- 
hschen Nahrungssubstanz, welcher im 
März 1864 in Mesopotamien nieder- 
gefallen ist, in: Regensb. Flora 1867. 
pag. 179 et seq. 

240. 1867. Garovaglio Sancto, Thelopsis, Belonia, 

Weitenwebera et Limboria, quatuor li- 
chenum angiocarporum genera recognita 
iconibusque illustrata, in ; Memorie della 
societa italiana di science naturaU. Vol. 
m, Nr. 2, 1867. Mediol. 4. Cum tab. Uth. 
2. (Auch im Separatabdruck erschienen). 

241. 1867. Leighton W. A., Notulae Lichenolo- 

gicae Nr. XII : On the Cladoniei in the 
Hookerian Herbarium at Kew, in : The 
Annais and Magaz. of Nat. Hist. Vol. 
19, Nr. 109, 1867, pag. 99 - 124. 

242. 1867. Krempelhuber A. v.. Liehen esculentus 

Fall., ursprünglich eine stpinbewöhnende 



Manzonia Can- 
tiana Garov. 



Arthonia melas- 
permella Linds. 



Parasitische 
Flechten. 



BritisoheCla- 
donien. 

Arthonia me- 
laspermela Linds. 



Liehen escu- 
lentus Fall. 



Thelopsis, Be- 
lonia, Weiten- 
webera Limb. 



Cladoniei. 



Liehen escu- 
lentus Fall. 
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Flechte, in: VerhandL der k. k. 200I. 
bot. Gesellschaft in Wien. 1867, pag. 
599-606. Mit 1 lithogr. Tafel. 

243. 1867. F. Arnold, Lichenologische Fragmente, 

Regensb. Flora 1867 , p. 119 - 123 et 
129—143. Mit 4 lithogr. Tafeln. 

244. 1868. Pitra Adolph, Ueber Chlorangium es- 

culentum, in: Hedwigia, 1868. Notiz- 
blatt für kryptogam. Studien, p. 7 — 12. 

245. 1868. Nylander W. , Conspectus synopticus 

Sticteorum, im: Bulletin de la Societe 
Linneenne de Normandie, vol. 11. 2. ser. 
1868. (Auch im Separatabdrucke er- 
schienen.) 

246. 1868. Stizenberger E., De Lecanora subfusca 

ejusque formis commentatio, in: Botan. 
Zeitung von Mohl et de Bary, Jahrg. 
1868. pag. 889—902. 

247. 1868. Stizenberger E. , Lecidea sabuletorum 

Flke und die ihr verwandten Flechten- 
arten, in : VerhandL der kaiserl. Leop.- 
Carol. deutschen Akademie der Natur- 
forscher. (Nova Acta Acad. etc.) Bd. 
XXXIV. (Dresden. 186a Nr. H, 84 S. 
3 Tafehi. 

248. 1869. Lindsay Land., Enumeration of Micro- 

Lichens parasitic on other Lichens, in : 
The Quaterly Journal of Microscopical 
Science, 1869. pag. 49—57; pag. 135 
—147; pag. 342—358. 

249. 1869. Trevisan Vict., Sul Genere'Dimelaena di 

Norman, in: Atti della Societa Italiana 
di Scienze Naturali di Milano Vol. XI 
(1869) p. 604 et in : Nuovo Giornale Bo- 
tanico Itahano, V0I.I (1869) p. 103—129. 

250. 1870. GarovagUo S. e Gibelli a, SuUa En- 

docarpee dell'Europa centrale e di tutta 
ritalia, in: R. Istituto Lombarde di 
Science e Lottere. Rendiconti. Vol. IIL 
Ser. n. 1870, p. 1125—1228. 
250a. 1870. Nylander W., Recognitio monographica 

Ramalinarum. Caen. 1870. 8. (Extrait 



Collemaceen, 



Chlorangium es- 
culentum. 

Sticteae. 



Lecanora sub- 
fusca Ach. 



Lecidea sabu- 
letorum Flke. 



Parasitische 
Flechten. 



Dimelaena Norm. 



Endocarpe^. 



Ramalina. 
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du Bulletin de la Societ6 de Normandie, 
2. Serie, tom. IV. 

b. Monographische Sammlungen. 

251. 1866. Mudd W., A Monograph of the British Britische Qa- 

Cladoniae. 1 VoL in 4^ 36 pp., with donien. 

fascicolus of dried specimens ofSO spe- 
cies and varieties. 

252. 1868.? Coemans E., Cladoniae Belgicae exsic- Belgische Cla- 

catae. Centur. 11. Gandae 1868. P Mit donien. 

Text. Tafeln mit 100 Nummern ge- 
trockneter Cladonien. 

253. 1869. KehmH., Cladoniae exsiccatae. Fase. 1. Bayrische Cla- 

Nr. 1—50. Dietenhofen 1869. donien. 

20. Beschreibungen, kritische Bemerkungen und sonstige 
Notizen über einzelne Flechten -Gattungen und Arten. 

A. Nachträge zu den früheren Perioden. 

254. 1782. Schrank Fr. v. R, Eine Centurie bo- 

tanischer Anmerkungen zu des Ritters 
V. Linn6 Species plantarum, in: Acta 
Academiae electoralis Moguntinae scient. 
util., quaeErfurti est ad annos 1780 et 
1781. Erfurti, 178^. 4. 

255. 1807. Sprengel Curt., Mantissa prima florae Bezüglich der 

Halensis, additanovarum plantarum cen- Mantissa IT (1811) 
turia. Halae 1807. kl. 8. Appendix, vid. oben sub 

Nr. 44. 
255a. 1810. Persoon C. H., Novae Uchenum species, 

in: Annalen der Wetterauischen Gesell- 
schaft für die gesammte Naturkunde. 
IL Bd. I.Heft. Frankf. 1810. p.9— 20. 
Mit 1 lith. Tafel. 

256. 1842. Flotow J. v. und Göppert R., lieber 

Pao Pereira (Geissospermum Vellosii Fr. 
Allem.) und mehrere daraufwachsende 
kryp togamische Pflanzen. Breslau 1842. 8. 

257. 1853. Trevisan Vitt., Revisione dei generi e 

delle specie enumerate dal Dott. Massa- 
longo nelleRicerche suU' autonomiadei 
Lichenicrostosi (Verona 1853), in: Tre- 
visan Vitt., Spighe ePaglie. Sorittibo- 
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258. 1853. 



259. 1858. 



260. 1861. 



tanici varij. Vol. I. Padova 1853', 8". 
p. 49 — 64 (unvollendet). 
Trevisan Vitt., Caratteri essenziali di 
dodicinuovi generi diLicheni, in: Tre- 
visan V., Spighe e Paglie. Scritti bo- 
tanici varii. Vol. I (unicum). Padova 
1853. 8. p. 7—20. 
Russell J. L., Hydrothyria venosa, a new 
genus and species of the Collemaceae, 
in : The Proceed. of the Essex-Institute 
Vol. I. p. 88, anno 1856. 
Salwey T. rev., Lichenologische Notiz 
in „Phytologist 1861«. 



vide vome sub 

Nr. crr. 6 und 

Note ad 6. 



261. 1866/ 



262. 1866. 



263. 1867. 



264. 1867. 



265. 1867. 



266. 1868. 



267. 1868. 



268. 
269. 



1868. 
1868. 



B. Zeitraum von 1866—1870. 

Millardet M., Sur une plante crypto- 
game nouvelle, Hyphodictyon Lichenoi- 
des, in: Actes de la Societe helvetique 
des Sciences naturelles. Neuchätel, 1866, 

p. 85-89. 

Nylander W. , Adhuc circa characteres 
quosdam Lichenum. in: Regensburger 
Flora 1866, p. 177—181. 
Müller J. , Lichenum species et varie- 
tates aliquot novae, in : Regensb. Flora 
1867, p. 433 - 438. 

Leighton W. A., Oh a new Speckes of 
Umbilicaria, in: TheJourn. oftheLinn. 
Society. Vol. X. 1867. p. 33-35 (Mit 
1 Tafel). 

Nylander W. , Circa genus Lichenum 
Dermatiscum, in Bot. Zeitung vonMohl 
et de Bary, 1867, p. 133. 
Müller J., Vier Flechten aus dem Kanton 
Bern, in«: Regensb. Flora 1868, p. 
49—52. 

Itzigsohn Herm., Botrydium argillaceum 
Wallr. , ob Alge oder Flechte?, in 
Regensb. Flora 1Ö68, p. 129. 
Müller J., Fünf neue Flechten, in: Re- 
gensb. Flora 1868, p. 369—371. 
Arnold F., Lichenologische Fragmente, 



Hypodictyon 
lichenoides Mil- 
iard. 



Cladonia Nyl et 
Cladina Nyl. 

Verschiedene 
Flechten. 

Umbilicaria flavo- 
virescens Leight. 



Dermatiscum. 



4 Schweizer- 

Flechten. 

Botrydium argil- 
laceum Wallr. 

5 Schweizer- 
Flechten, 

Einige Lecidea- 
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in: Regensb. Flora 1868, p. 34 — 40. 
Mit 1 Uthogr. Tafel. 

270. 1868. Garovaglio Sancto, Octona Lichenum Ge- 

nera, vel adhuc controversa, vel sedis 
prorsus incertae in systemate, novis des- 
criptionibus iconibusque acuratissimis il- 
lustrata, in: Memorie della Societälta- 
liana di Seienze natural!. Vol. IV, 1868. 
(Mit 2 Hthogr. Tafeln). — Auch im Se- 
paratabdruck erschienen. — 

271. 1868. Millardet M. A., Des genres Atichia, 

Myriangium Mt. et. Berk., et Naetro- 
cymbe Kbr. Memoire pour servir a 
rhistoire des Collemacees (Extrait du 
Vol. VI de la Soc. des scienc. nat. de 
Strassbourg. — Strassbourg 1868. gr. 4. 
(Mit 3 Tafehi.) 

272. 1868. Pasquale G. A., Notizie su di unanuova 

localitä dello Stereocaulon vesuvianum 
e sulla Dracaena Draco diOrotava, in: 
Rendiconti dell' Academia delle seienze 
fisiche e matematiche di Napoli. Na- 
poH 1868. 

273. 1869. NylanderW., Exemplum cephalodiorum 

in Sphaerophoro , in: Regensb. Flora 
1869, p. 68. 

274. 1869. Krempelhuf)erA. V., ParmeUa perforata 

Ach., ihre sichere Erkennung und Un- 
terscheidung von verwandten Arten, in : 
Regensb. Flora 1869, p. 219—223. 

275. 1869. AuerswaldB., Cornicularia? umhauensis 

Ausw. nov. sp. in : Hedwigia, Notizblatt 
für kryptog. Studien, 1869, p. 113. 

276. 1870. Baglietto F., Nota sulF Endocarpon Gue- 

pini DeL, in: Nuovo Giom. Bot. Ital. 
Vol. II, 1870, p. 171—176. 

277. 1869. Knight Charl. , Notes on the Stictei in 

the Kew Museum, in: The Journal of 
the Linn. Societ. Vol XL 1869. p. 
243-246. 

278. 1870. Arnold F., Lichenologische Fragmente, 



Arten,. 

8 Flechten-Gat- 
tungen neu 
beschrieben. 



Atichia, 

Myriangium, 

Naetrocymbe. 



Stereocaulon 
vesuvianum. 



Sphaerophoron 
stereocauloides 

Nyl. 

Parm. per- 
forata Ach. 



Cornicularia 
umhauensis 

Ausw. 
Endocarpon 
Guepini Del. 
(Guepinella Bagl.) 
Stictei. 



5 neue Flechten- 
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in: Regensb. Flora 1870, p. 121—124. Arien aus Tyrol 
Mit 1 lithogr. Tafel. und den Alpen 

Bayerns. 

279. 1870. Müller J., Neue Flechten, in: Regensb. Einige neue 

Flora 1870, p. 161—168. Flechten aus der 

Schweiz. 

280. 1870. Lahm, Lecidea Hellbomii Lahm, in: 1 neue Lecidea 

Regensb. Flora 1870, p. 177. aus Norwegen. 

281. 1870. Müller J., Flechten von der Tournette Einige neue 

und dem Pic Romand, in: Regensb. Flechten aus der 
Flora p. 257-262. Schweiz. 

282. 1870. Müller J., Ueber Dufourea ? madrepori- Dufourea? ma- 

formis Ach., in: Regensb. Flora 1870, reporiformis Ach. 
p. 321—325. 

283. 1870. Garovaglio e Gibelli, La Normandina Normandina 

Jungermanniae, Liehe ne della Tribu Jungermanniae. 
degHEndocarpi, nuovamente descritta e 
figurata, in: Nuov. Giom. bot. Ital. 
Vol. IL 1870, p. 305—308. Con 1 tav. 
litogr. 8* 

284. 1870. Garovaglio 8., Sulla Placidiopsis grap- Placidiopsis Gra- 

pae, nuovo genere di Licheni fondato pae Beltr. 
da Dr. Beltramini, in: Real. Istituto 
Lombarde di Science e Lettere, Ren- 
diconti. Milano 1870. p. 50. 

21. Methode der Beschreibung und Hilfsmittel dazu, 
sowie für das Studium der Lichenen überhaupt. 

B. Zeitraum von 1866—1870. 

285. 1866. Nylander W., Circa novum in studio Lichenum criterium 

ojiemicum, in: Regensb. Flora 1866, p. 198 — 201. 

286. 1866. Nylander W. , Quaedam addenda ad nova criteria che- 

mica in studio Lichenum, in Flora 1866, p. 233 — 234. 

287. 1866. Nylander W., Addenda nova ad Lichenographiam euro- 

paeam, in: Regensb. Flora 1866, p. 420—421. 

288. 1866. Hypochlorite of Lime and Hydrate of Potash, Two New 

Criteria in the study of Lichens. By W. Nylander. 
Translated and communicated by the Rev. W. A. Leigh- 
ton, in the Linnean Society's Journal. Botany Vol. IX, 
1866, p. 358—365. 

289. 1866. Leighton W. A., Notulae lichenologicae. Nr. XI. On 
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the Examination and Rearrangement of the Cladoniei, 
as tested by Hydrate of Potash, in: The Annais and 
Magaz. of Nat. ffist. for Novbr. 1866, p. 405-420. 

290. 1868. Tackennan Edw., Can Lichens be identified by Chemical 

Tests?, in: American Naturalist, April 1868. 

291. 1868. Stizenberger E., XJeber die Wichtigkeit der Anwendung 

chemischer Reagentien bei Untersuchung und Unterscheid- 
ung der Flechten, in: Verhandl. der Schweiz, naturforsch. 
Gesellschaft in Einsiedeln. Aug. 1868. p. 96 — 99. 

292. 1869. Lindsay Land., On chemical £eaction as a Specific Cha- 

racter in Lichens, in: The Linnean Society's Journal. — 
Botany. Vol. XI. 1869, p. 36—63. Hierzu: 

293. 1869. Nylander, Remarks on Dr. Lindsay's Paper „On Che- 

mical Reaction as a Specific Charakter in Lichens^, in* 
Seemann's Joum. of Bot. Brit and For. Juli 1869, p. 
214-215. 

294. 1869. Krempelhuber A. v., Parmeliaperforata Ach., ihre sichere 

Erkennung und Unterscheidung von verwandten Arten, 
in: Regensb. Flora 1869, p. 219—223. 

295. 1869. Nylander W., Circa reactiones Parmeliarum adnotationes, 

in: Regensb. Flora 1869, p. 289—293. 

296. 1869. Tfylander W., De reactionibus in genere Ricasolia, in: 

Regensb. Flora 1869, p. 313—314. 

297. 1869. Nylander W., De reactionibus in genere Physcia , in: 

Regensb. Flora 1869, p. 321—322. 

298. 1869. Nylander "W. , De reactionibus in genere Umbilicaria, in: 

Regensb. Flora 1869, p. 387—389. 

299. 1869. Nylander W., De reactionibus in Cetrarieis, in : Regensb. 

Flora 1869, p. 441—444. 

300. 1869. Nylander W., De reactionibus in Alectoriis, in : Regensb. 

Flora 1869, p. 444. 

301. 1869. Nylander W., De reactionibus in Evemiis et Parmeliop- 

sibus, in: Regensb. Flora 1869, p. 445 — 446. 

302. 1870. Arnold F., Lichenologische Fragmente, in: Regensb» Flora 

1870, p. 209—216. 

303. 1870. Lindsay Land., Experiments on Colour - Reaction as a 

Specific Character in Lichens, in: Transact. of Bot. Soc. 
of Edinburgh. Vol. X, 1870, p. 82—98. 
303a. 1870. Leighton W. A., On certain new Charakters in the spe- 

cies of the generaNephroma Ach. and NephromiumNyl., 
in : The Ann. and Magaz. of nat. Hist. Vol. V. London 
1870, p. 37-41. 
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303b. 1870. Leighton W. A., Notes on the chemical-reaction in the 

british species of Pertusaria, in: The Annal. and Magaz. 
of nat. bist. IV. Ser. Vol. VI., London 1870, p. 473—474. 

111. Historia naturalis Lichenum, Anatomia, 
Morphologia, Physiologia et Chemia. 

1. Historia naturalis, Anatomia, Morphologia et 

Physiologia. 

A. Nachträge zu den früheren Perioden. 

304. 1851. L^veille J. H., Organisation et Disposition m6thodique 

des especes quicomposent le genre'Erysiphe, in: Ännal. 
des scienc. nai, III. s^r. , Bot., tome quinzi6me. Paris 
1851. ' 

305. 1855. Montagne C, Sur la Vegetation des Lichens, im: Bullet. 

de la Soc. d'agric. 1855 — 56, 2. serie, t. XI, p. 445. 

306 1857, Radlkofer Ludw., Der Befruchtungsprozess im Pflanzen- 
reiche und sein Verhältniss zu dem im Thierreiche. Leip- 
zig 1857^ 8. 

807. 1865. Arbeiten aus dem Laboratio der Versuchsstation zu Mö- 

ckem, mitgetheilt von Prof. W. Knop: Allgemeine Be- 
merkungen über die Vegetation der Gewächse niederer 
Ordnungen; in: die landwirthschaftlichen Versuchsstationen, 
Organ für wissenschaftliche Forschungen auf dem Ge- 
biete der Landwirthschaft , herausgeg» von Fr. Nobbe. 
Chemnitz 1865, Bd. VII Nr. 6, p. 448—450. 

B. Zeitraum von 1866—1870. 

308. 1866. Bary A de, Ueber die Keimung einiger grosssporiger 

Flechten, in: Jahrbücher für wissenschaftliche Botanik 
von Dr. N. Pringsheim. 5. Band, 2. Heft. Leipzig 1866» 
(Mit Tafel XVII— XIX). 

309. 1866, Bary A. de, Morphologie und Physiologie der Pilze, 

Flechten und Myxomyceten. Mit 101 Holzschnitten und 
1 Kupfertafel. Leipzig 1866. ' 8. (Bildet die I. Ab- 
theilung des 2. Bandes von dem Werke: Handbuch der 
physiologischen Botanik in Verbindung mit A. de Bary. 
Th. Irmisch, N. Pringsheim und J. Sachs, herausgeg. von 
Wilh. Hofmeister. Leipzig (Engelmann) 1866. 8. 
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310. 1866. Fries Th. M., Beitrage zur KesDiniss der sogenannten 

Cephalodien bei den Flechten, in: Begensb« Flora 1866, 
p, 17— 25- 

311. 1866. Nylander W., De Cephalodiis inPeltidea venosa, in: Re. 

gensb. Flora 1866, p. 116. 

312. 1866. Schwendener S., Ueber den angeblichen Protothallus der 

BlruBtenfleehten , in: Regensb. Flora 1866, p. 401 — 412. 
Mit 1 Tafel. 

313. 1866. Willkomm M., Die mikroscopischen Feinde deö Waldes, 

Heft I, Dresden 1866, 8. Nachtrag p. 124. 

314. 1867. Famintzin A. und Boranetzky J., Beitrag zur Entwick- 

lungsgeschichte der Gonidien und Zoosporen-Bildung bei 
Physcia parietina DK, in : Bot. - Ztg. von Mohl et de 
Bary, 1867 — p. 189—190. (Vorläufige Mittheilung.) 
316. 1867. Famintzin A. und Boranetzky J., Zur Entwicklungs- 
Geschichte der Gonidien und Zoosporen - Bildung der 
Flechten. Mit 1 Uthogr. Tafel, in: M6moires de l'Acad. 
imper. des scienc. de St. P6tersbourg, VII. ser. Tome XI, 
Nr. 9. St. Petersbourg, 1867. gr. 4. (Auch im Separat- 
Abdruck erschienen.) 

316. 1867. Boranetzky J., Beitrag zur Kenntniss des selbstständigen 

Lebens der Flechten - Gonidien, in: Melanges biolog. du 
Bullet, de l'Acad. de St. Petersbourg. Tome VI. 1867. 
p. 473. (20 pages mit 8 Holzschnittfiguren.) 

317. 1867. Schwendener S., Ueber die wahre Natur der Flechten, 

in: Verhandlungen der schweizerischen naturforschenden 
Gesellschaft in Rheinfelden, vom 9 — 11. Sept. 1867 
p. 88—90. 

318. 1867. Oersted, A. S., Spore-planterne. Kjöbenh. 1867. 8. 

319. 1867. Askenasy E. , Beiträge zur Kenntniss des Chlorophylls 

und einiger dasselbe begleitenden Farbstoffe, in : Bot. 
Zeitung von Mohl et de Bary, 1867, Nr. 29 und 30. 

320. 1868. Lindsay W. Länder, On Polymorphism in the fnictification 

ofLichens, in: Quart. Journal of Microsc. Scienc. January 
1868, p. 1 — 13 (Auch im Separatabdruck erschienen). 

321. 1868. Itzigsohn Herm., Kultur der Glaucogonidien von Pelti- 

gera canina in : Bot. Zeitung von Mohl et de Bary, 1868, 
p. 185—196 (Mit 1 kol. Tafel). 

322. 1868. NylanderW., Circa evolutionem gonimicam CoUemaceorum 

notula, in: Kegensb. Flora 1868, p. 353 — 355. 
323» 1868. Nylander W., Circa Cephalodia simul epigena et hypo- 

gena, in: Regensb. Flora 1868, p. 372. 

7 
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324. 1868. Ifylander W., Circa evolutionem sporarom germinantium 

Varicellariae notula, in : Regensb. Flora 1868, p. 355 — 357. 

325. 1868. Schwendener 8., Untersuchungen über den Flechtenthallus. 

Zweiter Theil. Laub- und Gallert - Flechten , (Schluss). 
Separatabdruck aus dem 4. Hefte der,,Beiträge zur wis- 
senschaftlichen Botanik "von C.Naegeli. München 1868.8. 

326» 1868. Schwendener S., lieber die Beziehungen zwischen Algen 

und Flechtengonidien, in: Bot. Zeitung vonMohl und de 
Bary, 1868, p. 289—292. 

327. 1868. Fuisting W., Beiträge zur Entwicklungsgeschichte den 

Lichenen, in: Bot. Zeitung von Mohl und de Bary, 1868, 
p. 641 et seq. Mit 1 Uthogr. Tafel. 

328. 1868. Caruel T., SugU organi reproduttori dei Hcheni, in: Atti 

della Societä ItaUana di Science naturali. Vol. XI. MiscelL 
bot 1868. Müano 1868. 8. p. 543—544 

329. 1869. Boranetzky J., Beitrag zur Kenntniss des selbstständigen 

Lebens der Flechtengonidien, in: N. Pringsheim, Jahr- 
bücher der wissenschaftHchen Botanik. Band 7, Heft 1 
und 2. Leipzig 1869. 8. p. 1—16. Mit einer kol. Tafel. 
Ist dieselbe Abhandlung wie die oben sab Nr. 316 angegebene* 

330. 1869. Schwendener J., Die Algentypen der Flechten-Gonidien 

Programm für die Rektoratsfeier der Universität Basel. 
Mit 3 kol. Tafehi. Basel 1869, gr. 4. pp. 42. 

331. 1869. IfylanderW., Exemplum cephalodiorum in Sphaerophoro, 

in: Regensb. Flora 1869, p. 68—69. 

332. 1869. Bocquillon Et. , anatomie et physiologie des organes re- 

producteurs des Champignons et des Hchens. These pour 
l'agregation (sciences physiques). 4. (63 pag. et 2 pl.) 
Paris 1869. impr. Martinet. 

333. 1870. GibeUi G., Sulla genesi degli apotecii delle Verrucariacee. 

Con 2 Tavol. litogr. , in : Ifuovo Giomale Bot. ItaUano. 
Vol. n 1870. p. 194—206. 

334. 1870. Nylander W., Animadversio de theoria gonidiorum algo- 

logica, in: Regensb. Flora 1870., p. 52 — 53. 

335. 1870. Sachs Jul., Lehrbuch der Botanik, nach dem gegenwär- 

tigen Stande der Wissenschaft. Zweite Auflage. Leipzig 
1870. 8. pie Flechten p. 254—265). 
335a. 1870. Ohlert A., Lichenologische Aphorismen. L Das Aus- 
streuen der Sporen, in : Schriften der Physikalisch-Oeko- 
nomischen Gesellschaft zu Königsberg. Jahrgang XI. 
1870. p. 125—133. 
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2. Chemia. 
A. Nachträge zu den früheren Berioden. 

336. 1863. Naegeli C. W., Ueber die Reaktion von Jod auf Stärke- 

kömer und Zellmembranen; in: Sitzungsberichte der k. 
bayr. Akademie der Wissenschaften zu München, 1863^ 
I. Heft IV, und im: Neuen Repertoriuni f. Pharmaoie, 
herausgeg, von A» Buchner. Bd. 13. München 1864. 
p. 145. 

337. 1865. Arbeiten aus dem Laboratorio der Versuchsstation zu 

Möckem, mitgetheilt von Prof. W. Knop, in: die land- 
wirthschaftlichen Versuchsstationen. Organ für wissen- 
schaftliche Forschungen auf dem Gebiete der Landwirth- 
schaft, herausgegeben von Fr. Nobbe. Chemnitz 1865. 
Bd. VII. Nr. 6, p. 436—448. 

338. 1865. LamparterH., Ueber die in der Valparaiso-Flechte (Rocc. 

fuciformis) enthaltenen Stoffe, in: Annal. Chem. Pharm. 
CXXXIV, 243; Zeitschr. f. Chem. 1865, 434; Journ. pr. 
Chem. XCVI, 268; Chem. Centr. Bl. 1865, 521. 

339. 1865, Luynes V. de, UelJer Orcin, in: Ann. Chem. et Pharm. 

CXXXVT, p. 72; Zeitschr. f. Chem. 1865, p. 399, 738; 
Journ. f. pr. Chem. XCVDI, p. 111; chem. Centr. BL 
1865, p. 769. 

340. 1865. Grimaux E., Aenderung der von Menschutkin aufgestell- 

ten Formeln der Flechtenstoffe, in: Zeitschr, f. Chem, 
1865, p. 528; Chem. Centr. Bl. 1865, p- 1104. 

B, Zeitraum von 1866—1870. 

341. 1866. Hesse 0., Ueber die wichtigsten Orseille - Flechten und 

ihre Chromogene, in: Annalen der Chemie und Phar-: 
macie von Wöhler, Liebig und Kopp , Band 139 , 1866. 
p. 22—40; Compt. rend. LXII p. 752; Journ. Pharm. 
(4) in, p. 337; Vierteljahrsschrift f. pr. Pharm. XVI 
p. 440. 

342. 1866. Hesse 0., Chemische Bestandtheile der auf den China- 

Rinden vorkommenden Usnea barbata Fr., in: Ann. Chem. 
Pharm. CXXXVH, 241 ; Zeitschr. Chem. 1866, 192 j Chem. 
Centr. Bl. 1866, 123; Journ. pr.Chem. XCIX, 465; Bull, 
soc. chim (2) VI, 145. 

343. 1867. Stenhouse J., Neues Verfahren zur Darstellung von Orcin 

und Erythrit aus Roccella fuciformis, in: Zeitschr. chem. 

7* 
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1867 p. 323; Journ.fc pr.Chem.CI p. 399; Chem. Centr. 
Bl. 1867, p. 635, 

344. 1867. Luynes V. de, et A. Lionet, Ueber Orein, in: Annal. 

ehem. pharm. CXLV, p. 64 ; Zeitschr. ehem. 1867, p. 561 ; 
Journ. pr. Chem. Cm, p. 447; Chem. Centr. Bl 1868, 
p. 285. 

345. 1869. Stenhouse J., lieber einigeVarietätender Orseille-Flechte 

und daraus erhaltene Produkte, in: Annalen der Chem. 
und Pharm, von Wöhler, Liebig und Kopp. Band 149, 

1869, p. 288-^297. 

346. 1869. Müller Alex., Ueber die Benützung des Rennthiermooses 

zur Branntweingewinnung, in: Landwirthschafthehe Ver- 
suchsstationen. Chemnitz 1869, Band XI, Nr. 5, p. 
321—361. 

347. 1870. Stenhouse J., Note on eertain Lichens, in: Proeeed. of 

the Royal Soeiety of London. Vol. XVm. Febr. 24, 

1870. p. 222—227. 

lY. Geographia lichenum. 

A. Nachträge zu den früheren Perioden. 

348. 1861. Macmillan Hugh, Footnotes from the Page of Nature. 

Cambridge et London, 1861. 12. 

B. Zeitraum von 1866—1870. 

349. 1866. Leighton W, A. , Lichenes Amazonici et Andini lecti a 

Dom. Spruce, in: Transact. of the Linn. Soc. Vol. XXV. 
Lond. 1866. 

350. 1866. Sauter A., Flora des Herzogthums Salzburg. I. Allge- 

meiner Theil. Salzburg 1866. 8. (Besonderer Abdruck 
aus den Mittheilungen der Gesellschaft für salzburger 
Landeskunde, VL Band, 1866.) 

351. 1866. Lindsay Land., List of Lichens collected in Otago, New 

Zealand, in: Transact. of the Bot. Soc. of Edinburgh, 
VoL Vm. 3. 1866. 

352. 1865. Hazslinsky Fr., A borsai Pietroz havasi vinänya, in : Ma- 
1866. thematikai et termeszet tudomänyi Közlem6nyek vonat- 

koz61ag a hazai viszonyokra. IV. 1865. p. 144. 

(Die alpine Flora der Alpe Pietroz, in den : Mathema- 
tisch-naturwissenschaftUchen Mittheilungen bezügUch vater- 
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ländischer Verhältnisse etc. der k. ungarisclieii Akademie. 
IV. Bd. Pesth, 1865—1866). 

Hieher femer auch die oben unter Abthl. 11 sub Nr. 
66, 67, 68, 69, 70, 70a, 72, 75, 76 etc. etc. angeführten 
lichenologischen Reiseberichte und Abhandlungen. 

Y.Usus et utilitas Lichenu 

A. ÜSfachträge zu den früheren Perioden. 

353. 1776. SvenoniusJoan«, De usuplantarum in Islandia indigenarum. 

Hafniae, 1776. 

354. 1781. Underretning om det islandskeMos eller Pjeldgräs. Chris- 

tiania 1781. 

355. 1782. Underretning omden islandske Mos eller Pjeldgraes, med- 

delt i Anledning af det EngL danske Cancellies Skri- 
velse af 18. Aog. 1781. Trondhjem, 1782. 

356. 1785. Ström H., Underretning om den Islandske Mos, Maria- 

graeset og Geitnaskoven, deres Tilbereldese til Mad. Paa 
det kgL danske Landhusholdningsselskabs Bekostning 
trykt og uddelt i Norge. Kj6benhavn, 1785. 22 Sider. 

357. 1790. Holmer L. M., Observationes medico-prt^cticae circa re- 

media nonnulla indigena. Upsaliae, 1790. 

358. 1793. Möller H., Porsög ogErfaring omRensdyrmosen tilBrod, 

in: Topographisk Journal forNorge, andet Bind, 7. Hefte. 
Christiania 1793—1794, p. 108—118. 

359. 1794. Anmeldese om Vünsteen-Lav (Lachen tartareus), i: Phy- 

sicalsk, oeconomisk og medicochirurgisk Bibliothek for 
Danmark ogNorge. Andet Bind. S. 162 — 164. Kj6ben- 
havn 1794. 

360. 1798. Tychsen K (Apotheker paa Kongsberg), Porsög med 

Geitnaskov (Liehen proboscideus) og Rensdyrmoos (L. 
rangiferinus) i Henseende til deres oplöselige, nerende 
og farvende Bestanddele, i: Skrifter af Naturhistorie — 
Selskabet, 4. Bind, 2. Hefte. 8. 133—155. Kjobenhavn 
1798. 

361. 1798. Kpping Jos. Gust., Beskrifning paHedemossans ochRen- 

mossans beredning tiU sund och välsmakelig fSda, utgif- 

ven af Kongl. Pinska Hushallningssällskapet. Abo 1798. 
(Auch in das Pinische übersetzt). 

362. 1799. Tychsen N., Sammenlignende Porsog med Liehen nivalis 
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og L. islandicus, i: Danske Videnskabernes - Sellskabs 
Skrifter. Nj Sämling. 5. Del. S. 372—90. Kjöbenhavn 
1799. 

363. 1802. Hellenius C. N., Dissertatio academica, quaestionem exa- 

minans: An Lichenes detrimento sint arboribusP Eesp. 
C. Reg. Sahlberg. Abo, 1802. 

364. 1805. Helziin, Om Urter, Graes og Mosarter, anvendelige i 

Nödsfald til Menneskets Fode. Trondjem 1805. 

365. 1808. Stephensen M., Hugvikia til godra tunbua älslandi. Eaup- 

mannahöfn, 1808. 

366. 1812. Aarflot S. C, Om Fjeldbröd mod Hungersnod , eller om 

vildvexende Planter, Geitnaskov og Mariagraes. Egset 
1812. 

367. 1812* Darin L. J., Bihang til Retzius Flora Oec. Suec. Lund« 

1812. 

368. 1812. Om Vinstenlav (Lieh/ tartareus) og nogle andre Lavarter, 

deres Voxested, Indsamlingstid og Tidberedelse tilFarre- 
stof, i: Handels og Industritende Nr. 33. Kjobenhavn 
1812. 

369. 1815. Mazari-Pencati G., Memoria suU' introduzion del Lichene 

Islandese com alimento in Italia etc. Venezia 1815. 4L 
pp. 100. 

370. 1845. Torsell G., Anvisning tili Nödbrödsämnen. FörstaHäflet. 

Om användendet af Lafvar tili foda. Upsala 1845. pp. 16. 

371. 1848. Moquin-Tandon, Quelques notes sur deux Lichens febri- 

fuges, im: Journal d'Agriculture pratique et d'6conomie 
rurale pour le midi de la France. 1848. 

372. 1856. Engel H., Die Flechten und deren Nutzen. Separat-Ab- 

dniok aus dem 16. Jahresberichte des Museum &asco 
Caroünum, Lmz 1856, 8. pp. 11. Mit 2 Tafeln Flechten- 
Abbildungen mittelst Naturselbstdruck. 

373. 1860. BranthJ., Lavarteme, in: Tidsskrift for populaere Frems- 

tellinger af Naturvidenshaben, udgivet af C. Fogle, Chr. 
Leithen og Chr. Vaupell. — Kjobenhavn 1860. 8. p. 
339—364. 

374. 1860. Roumegu6re Gas., lieber die nährenden Eigenschaften der 

Cladonia rangiferina (L.), im: Journal d'Agriculture pra- 
tique et d'economie rurale pour le midi de la France. 
Septbr. 1860. 

375. 1861. Macmillan H. , Footnotes from the Page of Nature or 

first forms of Vegetation. With illustrations. Cambridge 
and London 1861. 12 — p. 95—121. 
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376. 1861. Drummond A. T., On the EconomicalTJses of Sticta pul- 

monaria, in: The Annales of the Bot. Soc. of Canada. 
Vol. I, part. 2. 1861) p. 81. 

377. 1862. Kosenthai D.A., Synopsis plantarum diaphoricarum. Bres- 

lau 1862. 

B. Zeitraum von 1866— 1870* 

Lindsay L., On the Arctic Cladoniae, in: Transaot ofBot. 
Soc. of Edinburgh. Vol. IX. 1867. — p. 179-185. 
Lindsay L., Contributions to the Lichenflora of Northern 
Europa, in: The Linn. Soc. Journal Botany. VoL IX, 
1867, — p. 410—416. 

Lindsay Laud., Is Lichen-growth detrimental to Forest 
and Fruit Trees?,.in: Hardwicke's Science Gossip, 1867, 
p. 241, und in: Farmer, Oct. 9, 1867, p. 403. 

Stenberg St., Om användandet af Lafvar säsom material 
för framställning af Drufsocker och Alkohol, in: Öfvers. 
af Kongl. Vetensk. Akad. Förhandl 1868, p. 17—28. 
Stenberg St., Om TiUverkning af Lafbränvin. Med en 
Litografierad Plansch. Stockholm 1868. 8. pp. 52. 
Lindsay Laud., On the present Domestic use of Liehen 
Dye&tuflPs in the Scottish Islands and Highlands, in : The 
Joum. of Bot. Brit. and For. by B. Seemann, Nr, LXIV, 
April 1868, p. 84—89. 

Lindsay Laud. , On the present use of Lichens as Dye- 
Stuffs, in : The Joum. of Bot. Brit. and Fon by B. See- 
mann, Nr. LXIV, April 1868, p. 101—109. 
Müller Alex., lieber die Benützung desBeunthiermooses 
zur Branntweingewinnung, in den: Landwirthschaftlichen 
Versuchs - Stationen. Organ für naturwissenschaftliche 
Forschungen auf dem Gebiete der Landwirthschaft, her- 
ausgegeben von Fr^ Nobbe. Band 11, 1869, Nr. 5, p. 
321—361. 
386. 1869. Sten Stenberg, lieber Fabrikation von Flechten - Brannt- 
wein. Aus dem Schwedischen übers, von A. v. Krempel- 
huber, in der: Wiener landwirthschaftlichen Zeitung, 
herausgegeben von der k* k. Landwirthschafts-Öesellschaffc 
in Wien, redig. von Hugo H. Hitschmann, Jahrg. 1869, 
p. 486—490 et 497 — 504. Mit 1 lithogr. Tafel. (Auch 
im Separatabdruck erschienen.) 
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384. 


1868. 


385. 


1869. 



104 

VI.* Historia et Literatura lichenum. 

Zeitraum von 1866—1870. 

387. 1867. WiUey H., American Lichenography , in: Proceedings of 

the Essex Institute, Dea 9, 1867. p. 191—196. 

VII. Nomenciatores. 

B. Zeitraum von 1866—1870. 

388. 1870. PfeiflFer Ludw., Synonymia Botanica locupletissima Generum, 

Sectionum vel Subg|^nerum ad finem anni 1858 promul* 
gatorum. Vollständige Synonymik der bis zum Ende des 
Jahres 1858 publizirten ^botanischen Gattungen, Unter- 
gattungen und Abtheilungen. Zugleich systematische 
Uebersicht des ganzen Gewächsreiches. Erste Hälfte. 
Kassel 1870. 8. • 

VIII. Varia. 

B. Zeitrtom von 1866—1870. 

389. 1867. Jenssen - Tusch H., Nordiske Plantenavne. Kjobenhavn 

1867. p. 126—130. 

390. 1867. Norman J. M., De praeparatione specierum terrigenarum 

lichenum pro herbario, in; Begensb. Mora 1867, p. 
180-181. 

391. 1867. Lindsay Land., To what extent is Liehen - growth a test 

ol Age? Eef. in: the „Report of the British Association 
for the Advancement of Science** for 1867, p. 88 and in: 
„The Farmer.« Oct 23, 1867, p. 528. 

392. 1869, Lindsay Land«, Observations On New Lichenicolous Micro- 

Fungi,in: Transact ofRoy.Soc. of Edinburgh, Vol. XXV, 
Part, n, 1869, p. 513—555. tab. 23. 24, 



IX. Anhang. 



a. Todesfalle von Lichenologen 1865—1870. 

1866. a. Stenhammar Christian, Probst in dem Earchspiel Härads- 
hammar in Schweden, f den 10. Januar 1866. 
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1867. b. Hepp Philipp, f 5, Februar 1867 zu Frankfurt a/M. 68 J. alt 

1868. c. Admiral Jones, f 7. Febr. 1868 zu Dublin, 77 J. alt. 
1868. d. Bayrhoflfer Johann Daniel, f a^ 17» Dezember 1868 zu 

Lorch am Rhein. 
1870. e. Perktold Anton, Chorherr, f 27. Oktober 1870 im Kloster 

Wilten in Tyrol. 
1870. l Dr. Wilhehn Füisting, f 17. November 1870 zu Münster 

nach mehrjähriger schwerer Krankheit 

b. Biographien verstorbener Lichenologen. 

393. Cap P. A,, Camille Montagne, botaniste, membre de Tlnstitut 
etc. Avec un portrait de M« Montagne, Photographie de la na- 
ture. Paris 1866. pp. VIII et 98; 

394. Fries Th., Chr. Stenhammar. Nekrolog in : Regensb. Flora 1866, 
p. 76—78. 

395. Pries Th., Chr. Stenhammar ett biographiskt utkast, in: Bo- 
taniska Notiser, utgif. af Th. Fries, 1866, p. 1—6. 

396. H. G. Floerke. ^Ein6 Biographie von Eugene Coemans. Aus 
dem Französischen der Bullet, de la Soc. Roy. de Bot. de Bel- 
gique Tom. HI. 1864^ p. 349—359, übersetzt vonA. vonKrem- 
pelhuber, in: Regensb. Flora 1867, p. 186 et seq. 

397. Biographie des Professors und Ritters Dr. Erik Acharius. Aijp 
dem Schwedischen der k. Veterisk. Akad. Handl. of ar 1819 
p. 299 — 305 übersetzt von A. v. Krempelhuber, in: Regensb. 
Flora 1868, p. 101-107. 

398. Krempelhuber A. v., Das wissenschaftliche Leben des Dr. Abra^ 
ham Barth. Massalongo zu Verona, geschildert von R. de Vi- 
siani. Aus dem Italienischen des Vol. VI, Ser. HI der Atti 
dell' Istituto veneto übersetzt, in: Verhandle des zool. bot. Ver- 
eines zu Wien, Jahrg. 1868, p. 35—94. (Auch im Separatab- 
drucke erschienen, welchem das nach einer Photographie litho- 
graphirte Bildniss Massalongo's beigefügt ist.) 

399. BayrhofFer Johann Daniel Wilhelm, Nekrolog in: Bot. Zeitung 
von Schlechtend. et de Bary 1870, p. 325—328. 

400. Levensbericht van Dr. R. B. van den Bosch, in: Nederlandsch 
Kruidkundig Archief. Onder redactie van F. W. R. Suringar 
en M. J. Cop. V. Bd. IV Thl. Leeuwarden 1870. p. 353'~362. 

c. Flechtenherbare berühmte. 

a. Persoon's interessantes Plechten-Herbar befindet sich, soviel 
uns bekannt ist, in Leyden, jedenfalls in Holland. 

b. Das Flechten-Herbar vonO. Swartz ist im Reichsmuseum 
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zu Stockholm (nicht, wie in Bd.I p, 616 angegeben, am Mu- 
seum der Univers. Helsingfors) aufbewahrt» 

c. Die Flechten-Sammlung Bory de St Vincent's befindet 
sich in dem Herbar des M, Thuret zu Antibes. 

cc, E. Schaerer's Plechtenherbar befindet sich zur Zeit im Be- 
sitze von Boissier zu Genf. 

d, C. Montagne's hinterlassenes Herbar ist zufolge testamentari- 
scher Verfügung des Besitzers in dasEigenthum dösMuseum's 
der Naturgeschichte zu Paris übergegangen. 

401. e. Hellbom P. J., Notizen über das Stenhatnmar'sche Flechten- 
Herbar, in: Hedwigia 1869, p. 24—28. 

Hiemach wurde dieses Herbar von den Erben an das 
Reichsmuseum in Stockholm um 500 Reichsthaler verkauft 

Hellbom beschreibt die Bestandtheile jenes Herbars, das 
grösstentheils nur scandinavische Flechten umfasst und schliess- 
lich auch eine neue Flechte, die er in diesem Herbar fand 
und Thelidium? Stenhammari Hellb. nannte, Standort: An 
Kalksteinen auf der Insel Öland bei Resmo. 
f. Das grosse Flechten-Herbar des verstorbenen Lichenologen 
Ph. Hepp wurde von dessen Erben nicht im Ganzen, sondern 
in mehrere kleinere Sammlungen vertheilt an verschiedene 
Lichenologen und wissenschaftliche Anstalten verkauft Den 
grössten Theil davon erwarb 1869 das britische Museum 
zu Kew* 
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B. Anmerknngen und Erläntenmgen 



zur 



lichenologischen Literatur von 1866 — 1870 incl. und zu den 

Nachträgen. 



I. 



ad !• Der Terfasser, welcher in diesem Werke ganz eigenthümliche An- 
sichten über das Leben der Pflanze , ihre Elementar-Bestandtheile und die Ein- 
theilung der Pflanzen überhaupt entwickelte — Ansichten , mit welchen wohl 
schwerlich jemals ein Botaniker sich einyerstanden erklärte, hat im dritten Hefte 
auch die Lichenen behandelt. Sie bilden in dem yon ihm proponirtem Systeme 
die zweite Ordnung seiner Olasse der Acotyledonen oder Wurzelpflanzen, Pflanzen, 
welche durch den Zustand der yorherrschenden Ernährung oder der Abhängigkeit 
des Pflanzenlebens yon anderen Wesen, daher durch das yorzugsweise Yorherr- 
schen des leiblichen oder äusseren Lebens charakterisirt sind. 

Nach einer kurzen Darstellung des Baues und der Eintheilung des Flechten- 
thallus sowie der Flechtenfrüchte, welche manches Richtige, aber auch manche 
Unrichtigkeit enthält, schildert der Verfasser wieder in ganz eigenthümlicher 
Weise die Form- und Bildungsgeschichte der drei Unterordnungen und sieben 
Familien, in welche er die Ordnung der Lichenen nach dem System und der 
Metamorphose ihrer Hauptlebensstufen eintheilte. 

Die Pyrenomyceten erkennt der Verfasser als wahre Flechten an und ver- 
einigt sie mit den Oytisporen, Phacidiaceen und Sphaeriaceen in eine Familie, 
die dritte seines Systems. 

Welcher Art diese Schilderung sei, dürfte am besten die Darstellung der 
Bildungsgeschichte seiner Familie der Parmeliaceen zeigen, welche wir hier bei- 
spielweise mit den eigenen Worten des Verfassers geben. 

„Durch das Uebermass des AuflSsungs- und Zerzetzungstriebes ist die Sub- 
stanz der CoUemaceen nicht nur gallertartig erweicht, sondern derThallus meist 
auch in Fädchen oder Fasern aufgetrennt. 

Diese getrennten Theile werden durch Verwebung , Verflechtung und Ver- 
schlingung in einander gebunden, so dass endlich hieraus die sogenannte blatt- 
artige Beschaffenheit des Parmeliaceen-Thallus hervorgeht, eines im Allgemeinen 
noch rohen Gebildes, das selbst da und dort in die krustige Natur und atypisch 
auch in den Leprarien- und Variolarien-Zustand zurücksinkt. 

Gegen den weiteren Fortschritt der Wurzelmacht wird bei den Parmeliaceen 
die peripherische Begränzung und Abschliessung, sowie innere Bindung und Zu- 
sammenhang des Ganzen herrschend, womit endlich die Concentration , Hüllen- 
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bildung und Innerlichkeit yöllig überhand nimmt. Desshalb erhebt sich nicht 
selten der horizontale Thallus zu kurzen Podetien, die hie und da yom mehr peri- 
pherischen Theile ihren Ursprung nehmen , wo noch häufiger sogenannte rand- 
ständige Früchte erscheinen. Hier tritt der Charakter des Blumenmomeiites 
ein" etc. etc. 

ad 2. In dieser Abhandlung giebt der Verfasser folgenden Entwurf einer 
neuen Anordnung der natürlichen Abtheilungen der Eryptogamen mit gleich- 
werthigen Olassen: 

Div. I. Thallophyta. 

A. Acrospora Fungi (mit 3 Cl. Coniomycetes, Hyphomycetes, Basiomycetes. 

B. Acrospora Fungi (z. Th. mit 2 Cl. Ascomycetes, Thallomycetes (Li- 
chenes). 

C. Thalloapora (Algen zum gr. Thl.) mit 2 Cl. Chlorospora und Rho- 
dospora. 

Div. II. Phyllophora. 

A. Haplospora mit 5 Cl. Schizocarpa (Hepaticae), Holocarpa (Musci), 
Gyropterides (Filices), Schizopterides, Gonopterides (Equiset.) 

B. DiplosporaSCl. begreifend Spirospora (Charen), Maschalocarpa (Isoetes 
und Lycopod.) und Rhizocarpa. 

ad 8 a* Dieses Schema lautet in Bezug auf die Eryptogamen überhaupt und 
die Stellung der Flechten in demselben folgendermassen. 
I. Eryptogamen. Blüthenlose oder Sporenpflanzen. 

1. Niedere Eryptogamen. Unterscheidung yon Achse und Blatt noch nicht 
Yorhanden. Algen. Flechten. Pilze. 

2. Höhere Eryptogamen. Unterscheidung von Axe und Blatt yorhanden. 
Erste Reihe. Yorkeimspflanzen. Moose. Farnkräuter. Schafthalme. 
Zweite Reihe. Heterosporen. Selaginellen (Lykopodien). Rhizokarpeen. 

Characeen. 

n. Phanerogamen etc. 

ad 5« Pag. 304* 

I. Acotyledones. 

Classe I. Thallophyta: Lagerpflanzen. 

Diese niedersten Organismen, die zumTheil auf der Grenze zwischen Thier- 
und Pflanzenreich zu schwanken scheinen, bestehen aus vereinzelnten oder anein- 
andergereihten, oder gewebeartig yerbundenen, manchmal einer homogenen Schleim- 
masse eingelagerten Zellen, welche ein yerschiedengestaltes Lager (thallus) bilden. 
Die Eeimkomer oder Sporen sind theils in der Masse des Lagers zerstreut, theils 
in besondere Sporenhüllen und Sporenfrüchte (Sporangia, Sporocarpia) einge- 
schlossen, und wachsen bei der Eeimung unmittelbar zu jungen Pflänzchen aus. 
Sie zerfallen in folgende 3 grosse Abtheilungen: 
1. Lagerpflanzen mit chlorophyllhaltigen Zellen, im Wasser lebend: 
1. Familie: Algae. 



2. Lagerpflanzen mit, wenigstens innerlichen Schichten chlorophyllhaltiger 
Zellen : 

2. Familie: Lichenes. 

3. Lagerpflanzen ohne chlorophyllhaltige Zellen, von organischen Stoffen 
sich nährend: 

3. Familie: Fungi. 

ad 6. Aufstellung von 12 neuen Flechtengattungen, unter Beifügung Ton 
Diagnosten nemlich : 

1. Lepolichen Trey. 

Typus: L. coccophorus (Parmelia coccophora Mont.) 

Weiters beigefügt ist noch ein Verzeichniss der Arten, welche von dem 
Terfasser zu seiner Gattung Berengeria gerechnet werden. 

2. Eschatogonia Trev. 

Typ. E. Montagnei Trev. (Biatora prolifera Mont.). 

3. Byssoloma Trev. 

Typ. B. Leprieurii Trev. (Biatora tricholoma Mont.). 

Beigefügt ist noch ein Verzeichniss der von dem Verfasser zu seiner Tribus 
der Bacidien gerechneten Spezies. 

4. Brigantiaea Trev. 

Typ. Br. Mariae Trev., ferner Br. tricolor (Biatora tricolor Mont.) etc. 
Beigefügt ist noch ein Verzeichniss der Gattungen, welche der Verfasser 
unter seiner Tribus Biatoree vereinigt. 

5. Lichenomyces Trev. 

Typ. L. parasiticus (Lecanora parasitica Flke). 

Beigefügt ein Verzeichniss der Gattungen, welche der Verfasser unter seiner 
Tribus Bilimbiee vereinigt. 

6. Ectographis Trev. 

Hieher : E. Poitoei Trev. (Graphis Poitoei F6e) , E. scalpturata Trev. (Gra- 
phis scalpturata Ach.). 

Beigefügt ist eine Erörterung, auf welche Weise der Verfasser seine Tribus 
der Grafideen begrenzt. 

7. Hemithecium Trev. 

Hieher: H. chlorocarpum Trev. (Graphis chloroc. F6e); H. Balbisii Trev. 
(Graphis Balbisii F6e) ; H. chrysenteron Trev. (Graphis chrys enteren Mont.) etc. 

8. Thalloloma Trev. 

Typ. Th. anguinum Trev. (üstalia anguina Mont.). 

Beigefügt ein Verzeichniss der Gattungen, welche der Verfasser unter seiner 
Tribus der Sclerofiteen vereinigt. 

9. Daetyloblastus Trev. 

Typ. D. leucostictus Trev. (Pertusaria leucosticta Moni). 
Beigefügt ein Verzeichniss der Gattungen, welche der Verfasser unter seiner 
Tribus der Porinee (F6e) vereinigt. 
10. Leightonia Trev. 
Typ. L, Garovaglii Trev. (Verruc. Garovaglii Mont«). 
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Beigefügt ein yerzeiohniss der Spezies , welche der Terfasser zu seinem 
Genus Polyblastia zieht. 

11. Stigmagora Trev. 

Hieher: St. depressa Trev. (Thelotrema depressum Mont.) und St. urceolaris 
(Thelotrema urceolare Ach.). 

Beigefügt sind ein Verzeichniss der Gattungen , welche der Verfasser unter 
seiner Tribus der Telotremee yereinigt und ein Yerzeiohniss der Spezies, welche 
derselbe zu seinem Genus Pyrenula und Terrucaria zieht. 

12. Heufleria Trev. 

Typus: H. conica Trey. (Astrothelium conicum Esohw.). 

Beigefügt sind ein Yerzeichniss der Gattungen, welche der Verfasser unter 
seiner Tribus der Tripeteliee yereinigt und ein Verzeichniss der Spezies seines 
Genus Bathelium, dann Erörterung über die Begrenzung seines Genus Tr3rpe-. 
thelium. 

Anmerkung. Vorerörterte Abhandlung Trevisan^s ist dieselbe, welche bereits 
in Band I gegenwärtigen Werkes pag. 239 Note 822 b kurz erwähnt 
wurde. 



ad 7. Eine Aufzählung der von Massalongo in dessen Ricerche s'ull'auton. 
dei Lieh, beschriebenen Arten von Lecanora Ach. und Binodina Mass. , von 
welchen der Verfasser die ersteren als zu Patellaria (Ehrh.), die letzteren als zu 
Berengeria Trev. gehörig bezeichnet, unter Beifügung von kritischen und son- 
stigen Bemerkungen zu einzelnen Arten und schliesslich einer längeren allge- 
meinen Erörterung über Gyalolechia Mass. und Zeora Fr., sowie deren Begränzung 
insbesondere. 

Die Abhandlung scheint nicht vollständig im Druck erschienen zu sein« 

ad 8« Ein kurzer Auszug aus dem Vortrage, welchen Trevisan über den 
Werth der generischen Charaktere bei den Flechten vor der k. Akademie der 
Wissenschaften gehalten hatte (vid. Bd. I. p, 39, Note 822 e). 

Der Verfasser proponirte zugleich ein neues Flechtengenus Pyrenocarpon 
Trev. (mit Diagnose), wohin er als einzige Spezies Pyrenoc. Flotowianum Trev. 
(rr Verrucaria Flotowiana Hepp) stellte. 

ad 9. Eine neue Anordnung und Eintheilung der Patellarien, Baeomyceen 
und Lecideinen, wobei kurze Diagnosen der Subtribus, die Namen der dazu ge- 
hörigen Gattungen mit zahlreichen Synonymen und ausführliche Diagnosen der 
neu aufgestellten, sowie verbesserte Diagnosen einiger schon früher proponirten 
Genera gegeben wurden. Nur bei den neuen Gattungen sind auch die dazu ge- 
hörigen Spezies angegeben, bei den übrigen nicht. Auch eine neue Spezies, 
Haploloma fraudulentum Trev. ist pag. 78 genannt. 

Die von dem Verfasser neu proponirten oder mit emendirten Diagnosen 
reproduzirten Gattungen sind: 

a) p. 66 Aipospila Trev. gen. nov. 
Hieher Parm. aipospila Wahlbg. 
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b) ibid Beltraminia Trev. 1853. 
Hieher: Lecan. oreina Ach. 

c) p. 68 Diblastia Trev. gen. noT. 

Hieher: Liehen candelarius L. ; L. vitellinus Ehrh. 

d) p. 69. Bayrhofferia Trev. gen. nov, 

Hieher : Lecan. »padicea Pw ? ; Parmel. leucochlora Mont. ; Parm. Valen- 
zueliana Mont. 

d) p. 70. Lepadoloma (Erb. 1785) Trey. 1853. Syn. Haematomma, Lexos- 
pora, Lecania Mass. 

e) ibid. Ludoyicia Trev. gen. noT. 

Hieher: Baeomyc. placophyllus ; Biatora aurata Mont. und Baeom. imbri« 
oatus Hook. 

f) p. 72. Eüttlingeria Trev. gen. nov. 

Hieher: Blastenia Yisiani Mass.; Lecan. teicholyta Ach. und Lecid. Lal- 
lavei Clem. 

g) p. 73. Placolecis Trev. 1853. 

Hieher: Parmel. balanina Fr. und Leeid. plumbea Garov. 
h) p. 75. Oedemocarpus Trev. 1856. 

Hieher: 1) Lecidea sanguinaria (L.); 2) Leo. affinis Schaer.; 3) Lecid. 

armeniaca ; ' 4) Lecid. aglaea Sommerf. ; 5) Lee. turgidula Fr. ; 6) Leo. 

lygaea Ach. u. 7) Biat. turfosa Mass. 
i) p. 77. Mannia Trev. gen. nov. *) 

Hieher : Lecid. Lauri-Oassiae F^e : Lee. glaberrima Fle. 
k) p. 78. Haploloma Trev. gen. nov. 

Hieher: Hapl. fraudulentum Trev. sp. nov. (ohne Diagnose!) 
1) p. 78. Monerolechia Trev. 1856. 

Hieher: Lecidea Bayerhofferi Schaer. und Lecid. talcophila Ach. 

ad 10* Eine neue systematische Anordnung der Yerrucarinen , welche 
der Verf. in 3 Tribus: I. Lenormandieae Trev., U. Verrucariae Fr., HI. Stig- 
midieae Trev. und 31 Gattungen verth eilte. 

Bei allen Tribus, Subtribus und Gattungen sind gute Diagnosen in lat. 
Sprache nebst den vorzüglichsten Synonymen beigefügt und nach jeder Gattung 
die Namen der sämmtlichen (europ. und exot.) Spezies, welche von dem Verf. 
dazu gerechnet werden, aufgezählt. Es sind im Ganzen 332 Spezies mit 86 Va- 
rietäten, darunter nur eine neue Art. — 

Unter den vorgetragenen 31 Gattungen befinden sich mehrere theils ganz 
neue, theils schon früher aufgestellte, emendirte, nemlich: 

p. 7. Chromatochlamys Trev. 

Hieher: 1) Chr. gelatinosa Trev. (Verruc. gelatinosa Ach. — 2) Chr. mus- 
cicola Trev. (Verruc. muscicola Ach. Nyl.) — 3) Chr. sphinctrinoides Trev. 
(Verruc. sphinctrinoides Nyl.). 



/ 



*) Zu Ehren des böhmischen Lichenologen Mann. 

8 
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p. 9. Leiophloea (Gfay) Trev. 

Hieher die zu Arthopyrenia Mass., Acrooordia Mass. und Lembiditim Koerb. 

« 

gehörigen Arten. 

p. 10. Spermatodium (F6e Supplem. p. 49). 
Hieher : Endophis Norm. ; Sagedia Mass. (non Ach.) ; Thelidium et Cam- 
pylacia Mass ; Leptorhaphis Eoerb. 

p. 13. Polyblastia Trev. (non Mass). 
Hieher : P. Hegetschweileri Trev. (Thelotrema Hegetschw. Naeg.) ; — P. . 
intercedens Trev. (Verruc. interoedens Nyi) ; — P. Sendtneri Erphbr. ; — P. Nä- 
jgelii Trev. (Pyrenula Naegelii Hepp) etc. 

p. 14. Theloschisma Trev. 

Hieher: Th. Eschweileri Trev. (Verr. aspistea Eschw.). 

p. 15. Acrorixis Trev. 
Hieher: Acr. actinostoma Trev. (Urceol. aotinostoma Pers.); — A. corrosa 
Trev. (Limboria corrosa Koerb etc.) etc. 

p. 15. Syngeno8oru8 Trev. 
Hieher: S. arthoniellus Trev. (Melanotheca arthon. Nyl.) etc. 

p. 15. Athrismidium Trev. 
Hieher: A. gelatinosum Trev. (Arthonia gelatinosa Oheval.) eto* 

p. 16. HaploUastia Trev. 
Hieher: H. nitidula (Strigula nitidula Mont.). 

p. 17 Stigmitflum Trev. 

Hieher : St. Schaererii Trev. (Sphaeria Schaererii Mass.). 

p. 18. Sychnogonia Trev. non Eoerb. 
Hieher: S. pygmaea Trev. (Tichothec. pygmaeum Eoerb;) und S. erratica 
Trev. (Tichoth. erraticum Mass.). 

p. 18. Xenosphaeria Trev. 

Hieher : X. peripherica Trev. (Verruc. peripherica Tayl.) ; Sphaeria urceo- 
lata Hepp etc. 

Ausserdem proponirte der Yerf. in dieser Abhandlung eine neue Flechten- 
Tribus unter dem Namen Placocarpee, welche folgende Gattungen umfasst : 

Subtrib. I« 1. Catopyrenium Fw. ; — 2. Dacampia Mass.; — 3. ? Plaoo- 
diopsis Beltram. 

Subtrib. ü. Euplacocarpeae Trev. 

4. Placocarpus Trev. 5. Bohleria Trev. (B. tenella Trev. =: Endocarpon 
tenellum Nyl. — Sporae biloculares). 

Subtrib. in. Encliopyrenieae Trev. 

6. EncliopyreniaTrev. ; 7. Thelocarpon Nyl. ; 8^ Porina F6e ; 9. LuykeniaTrev. 
Zu den 3 hier aufgeführten neuen Gattungen Placocarpus, Encliopyrenia 
und Luykenia werden p. 19 ausführliche Diagnosen gegeben sowie eine Aufzähl- 
ung der dahin gehörigen Spezies. 
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Noch ist zn erwähnen, dass nach dem Terf. (1. c. p« 4) das ächte Endo- 
carpon pnsillum Hedw. dasselbe ist was Endocarpon pallidum Ach. (=r Verruc. 
pallid. V, saxicola Nyl.) mit polyblastischen Sporen. 

Yom Standpunkte Massalongo's und Koerber's aus betrachtet erscheint obige 
neue Anordnung der Yerrucarien als eine recht gute und zweckmässige und 
dürfte vorstehende Abhandlung Trevisan's immerhin als eine der besten Arbeiten 
dieses Lichenologen anzuerkennen zu sein, was denn auch der Grund ist, warum 
wir hier auf deren Inhalt etwas näher, als sonst gewöhnlich , eingegangen sind. 

ad 11. In dieser Abhandlung spricht der Yerf. seine Ansichten über die 
Anforderungen aus, welche an ein natürliches System überhaupt gestellt werden 
müssen, nimmt dann — prüfend und rergleichend mit den gestellten Anforderungen 
— die Flechtensysteme von Massalongo, Koerber, Nylander, Mudd und Th. Fries, 
durch und kömmt .zuletzt zu dem Resultate, dass das Eoerber'sche System noeh 
am besten den Anforderungen entspreche, indem er so sein schon früher bei 
einer anderen Gelegenheit (vid. unten — ad Nr. 48) über dieses System gefällte 
ürtheil näher begründete. 

Es dürfte Vielen von Interesse sein, die Ansichten des Herrn Professors 
Hazslinsky über Flechtensystematik näher kennen zu lernen und da die betreffende 
in ungarischer Sprache verfasste Abhandlung nur wenigen Botanikern überhaupt 
und Lichenologen insbesondere zur vollständigen Eenntniss gekommen ist, mögen 
hier diejenigen Theile derselben, in welchen sich der Verf. über die fraglichen 
Ansichten verbreitet, in deutscher Uebersetzung eine Stelle finden, und zwar 

I. in Betreff der Anforderungen an ein natürliches System überhaupt und 
n. über die Flechtensysteme von Massalongo, Eoerber, Nylander, Mudd und 
Th. Fries. 

ad. I. „Linn6 sagt: „Systema naturale ultimus botanices finis,*^ 

Diesen Satz halten wir auch gegenwärtig für wahr, insofern es unsere IXeber- 
zeugung ist , dass zur Zusammenstellung eines natürlichen Systems die volle 
^[enntniss des ganzen Pflanzenreiches und der Physiologie der Pflanzenwelt mit 
allen ihren Hilfszweigen erforderlich ist. Denn die Aufgabe des natürlichen 
Systemes liegt nicht darin, die Naturprodukte nach dem Leitfaden einer gegebenen 
Idee so zusanmien zu stellen, dass der menschliche Verstand auf Grund derselben 
die Formen überblicken und umfassen könne, sondern ihr Zweck ist, eine solche 
Zusammenstellung zu versuchen, in welcher schon der Platz, welchen jedes ein- 
zelne Naturprodukt im Systeme einnimmt, deutlich nicht nur die näheren und 
entfernteren Verwandtschaften, sondern auch den Grad der Entwickelung , wie 
auch die ge neologische Abstammung entschieden anzeigt. 

An einer solchen Zusammenstellung versuchten sich die ausgezeichnetsten 
Kräfte, und zwar, obgleich mit verschiedenem und in Vielem abweichendem Er- 
folge, doch alle zum Nutzen der Wissenschaft, insofern die Verfasser, selbst am 
Niveau der Wissenschaft, ihren Systemen den Stempel aufprägten, welcher die 
einheitliche Zusammenfassung aller einschlägigen Kenntnisse ihres Zeitalters an 
sich trägt. 

Der Werth des natürlichen Systems hängt daher von der Entwickelungsstufe 

8* 
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der Naturwissenscliaft ab und muss sicli mit dem Fortschritte derselben ändern. 
Und fragt man mich, wann es zum Schlüsse gelangen wird, so antworte ich mit 
den Worten der heiligen Schrift der Indier: „Und nachdem Brama das Werk 
der Schöpfung vollendet hatte, übergab er das Buch der Natur den Priestern; 
sie mögen daran studieren bis an der Welt Ende.^ 

Dem ohngeachtet lassen wir uns von der Zusammenstellung eines natürlichen 
Systems nicht abschrecken, selbst nicht durch die Ueberzeugung , dass unsere 
Arbeit unvollkommen sein wird; wir streben vielmehr mit vereinten Kräften da- 
hin, den gemachten Versuch, d. h. das gegenwärtig errungene natürliche System, 
2u verbessern und vollkommen zu machen, d. h. mit Bücksicht auf das durch 
Linn^ gesteckte Endziel der Botanik. 

Denn, wie allgemein in der Wissenschaft, so finden wir es auch in der Natur 
und namentlich auch im Pflanzenreiche, dass wir desto mehr Einheit in der Yiel- 
gestaltigkeit, desto weniger Grundideen, dagegen mehr Analogien entdecken, je 
mehr wir die Bichtungen unseres Forschens vervielfältigen, je mehr sich unser 
Forschungsgebiet ausdehnt, je tiefer wir dringen und je mehr wir uns über- 
zeugen, dass die unendliche Mannigfaltigkeit, sowohl in der geistigen als auch 
in der materiellen Welt, das Besultat der Gegenseitigkeit nur weniger Gedanken 
und Ideen sei. 

Denn mit den Fortschritten unserer botanischen Kenntnisse erstarkt auch die 
Ueberzeugung, dass eine stufenweise Entwickelung in der organischen Welt 
existirt, die aus gemeinschaftlicher Wurzel in einer Bichtung zum gegenwärtig 
vollkommsten Thier, in der anderen — wenn der Ausdruck erlaubt ist — zur 
pflanzlichsten Pflanze schreitet. Wir sehen immer deutlicher, dass die unterge- 
gangenen, dass die gegenwärtigen, dass die einst erscheinenden Pflanzenarten nur 
verkörperte Ideen auf verschiedener Stufe der Entwickelung aus den verschie- 
denen Entwick^lungs - Perioden der Schöpfung seien. Es erscheint uns immer 
annehmbarer, dass die einzelnen Glieder der Entwickelungsreihe im Pflanzenreiche 
— nicht nur die einzelnen Arten, sondern auch die tieferen und höheren Gruppen 
als Individuen betrachtet — sich um ihre Grundtypen in den Entfernungen der 
Verwandtschaftsgrade gruppiren, und zwar in grösserer Anzahl um diejenige ty- 
pische Form, welche am meisten von der der benachbarten Gruppen abweicht. 
Endlich sehen wir immer deutlicher, dass dieselbe Entwickelungsreihe, welche 
sich durch die höheren Gruppen zieht, auch in den tieferen und untersten Ab- 
theilungen, in engeren Schranken zwar, doch immer und immer auftaucht, was 
bekanntlich durch die analogen Entwickelungsreihen dargestellt wird. 

Daraus ist ersichtlich, dass das natürliche System die Pflanzen nicht in eine 
solche Beihe stellen kann , welche die Spezies , von der unvollkommensten zur 
vollkommensten Form oder umgekehrt, aufführt; es kann aber dieses mit den 
als Individuen betrachteten Gruppen thun, und zwar unter besonderer Berück- 
sichtigung ihrer Grund-Typen, in der Art, dass die Gattungen und Arten einer 
jeden Gh'uppe so um ihre typische Form gestellt werden, dass sie sich nur nach 
ihren Verwandtschaftsgraden auch in ihrer Stellimg den nächsten Gruppen nähern 
oder vom Kerne der Gruppe entfernen, und endlich dadurch , dass consequent 
in den einzelnen Zbtheilungen möglichst dieselbe Progression der JBntwickelung 
befolgt werde." 
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ad II. „Diess sind die Gesichtspunkte, nach welchen wir nun die er- 
schienenen Flechten-Systeme beurtheilen. 

Die Flechtensysteme, welche die Errungenschaften der neueren Zeit in sich 
aufnahmen und die ich hier nur im Skelette auffasse, sind folgende : 

1. Das System von Massalongo. Es erschien in: Schedulae criticae 
in lieh. exs. Ital. Yeronae 1855, in Gesellschaft mehrerer künstlichen Systeme. 
Darin theilt der Verf. die Flechten in 6 Serien, nemlich in Phyco- Gnesio- Hystero- 
Myeo- Pseudo- und Apatheo-Lichenen. Wenn wir die 2 letzten Serien , nemlich 
die der Pseudo- und Apatheo-Lichenen, welche theils pilz- oder algenartige Ge- 
bilde, theils Degenerationen und tiefere Entwickelungsstufen umfassen, nicht be- 
rücksichtigen, bleiben die vier ersten Serien, deren Anordnung zwar deutlich das 
Bestreben des Verfassers zeigt, die Flechten so zu ordnen, dass die charakter- 
istischsten Lichenenformen den Kern der Anordnung bilden, diejenigen aber, welche 
sich den Pilzen und Algen nähern, die Beihe beginnen und schliessen ; aber in 
der Durchführung war er nicht überall glücklich. Er trennt z. B. die Ghiesio- 
lichenen von den Hysterolichenen auf Grund eines untergeordneten Merkmales 
der äusseren Form der Apothezien, während doch selbst bei dem Typus der Hys- 
terolichenen, nemlich der Opegrapha, die Scheibe oft auch kreisrund erscheint. 
Ebenso nicht recht gelungen erscheint mir die Bezeichnung der Mycolichenen, 
wohin die Gattungen Oalicium, Oyphelium, Coniocybe, Acolium und Spinctrina 
gezogen werden , wo doch die Mehrzahl derselben einen deutlichen Flechten- 
Thallus entwickelt und auch in der Fruchtbildung nicht so sehr yon den übrigen 
Flechten abweicht. 

Möglich, dass der Verf. hier die Meinung älterer Botaniker berücksichtigte, 
welche die Gattungen Coniocybe und Sphinctrina zu den Pilzen zählten. Auch 
empfiehlt sich sein System nicht durch die grosse Anzahl der Tribus (56) und 
Gattungen. 

2. Das £o erb er'sche Flechtensystem. Es erschien durchgeführt 
im Systema Lichenum Germaniae Breslau 1855, und ist seit dieser Zeit in den 
nachfolgenden „Parerga" ergänzt worden. Koerber basirte sein System auf den 
Habitus und theilte Tor Allem die Flechten nach ihrer chemisch -physikalischen 
Zusammensetzung und ihrer Structur in 2 Serien, in die heteromerischen und 
homoeomerischen Flechten, die Serien aber auf Grund der Structur und des Ent- 
wicklungsgrades in Strauch-, Laub- und Krustenflechten, die Ordnungen in Fa- 
milien-Gruppen auf Grund der offenen und geschlossenen Früchte. Bei den Fa- 
milien berücksichtigt er vorzüglich die Entwickelungsstufe des Thallus und den 
Fruchtbau, bei den Gattungen endlich den Fruchtbau und die Sporen. Sein System 
charakterisirt sich durch grosse Consequenz, wodurch es auch die Vorzüge des 
genauesten künstlichen Systems erhält. — 

Dass der Verf. die homoeomerischen Flechten in die 2. Series , und zwar 
hinter die pyrenocarpischen stellt, billige ich nicht, wenn man zugibt, was wohl 
keinem Zweifel unterliegt, dass die Flechten zwischen die Algen und Pilze zu 
stellen sind. (Nach der Ansicht des Verf. sollten ausserdem die homoeomerischen 
Flechten auch in eine mit den heteromerischen Flechten analoge Beihe gestellt 
werden). 
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3. Das Nylander'sohe Flechtensy stein. Es erschien m „Enumera- 
tion generale des Lichens'* und in der „Synopsis methodica Lichenum, Paris 
1858". 

Nylander theilt die Flechten in 3 Familien: Collemacei, Myriangei und Li- 
ohenacei. In die erste Familie stellt er die homoeomerischen Flechten in 3 Tri- 
bus und 15 (Gattungen, in die zweite die vereinzelte Gattung Myriangium, in die 
dritte die übrigen Flechten in 20 Tribus mit 97 Gattungen. 

Seine Eintheilungs- Prinzipien, die er in dem ersten der erwähnten Werke 
citirt, weichen kaum von den meinigen ab, höchstens insofeme, als er bei der 
Begründung der Gattungen weniger Gewicht auf den Sporenbau und mehr auf die 
Spermogonien und deren Inhalt legt. Doch befolgt er in der Durchführung nicht 
consequent die ausgesprochenen Principien; denn er basirt einzelne Gattungen 
auch rein auf den Sporenbau und berücksichtigt hier die Spermogonien nicht; 
ja er hat Gattungen mit verschiedenen Sterigmen, was — wenn der Bau der 
Spermogonien wichtiger sein soll, als der der Sporen und der Schläuche, nicht 
zu billigen ist. Das Auffallendste in seinem System ist das vereinzeinte Myrian- 
gium als zweite Familie, eine Flechte, welche Massalongo als homoeomerisch 
erkannte und bezüglich welcher Nylander selbst zweifelt, ob nemlich selbe unter 
den Flechten zu belassen oder unter die Pilze aufzunehmen sei. Er stellt daher 
in den Mittelpunkt des Systems, an die Stelle, wohin diejenigen Formen zu 
stellen sind, welche am meisten den Flechtentypus an sich tragen, ein Gebilde, 
über dessen Flechten-Katur er selbst Zweifel hat. 

Ebenso auffallend und mit den oben gegebenen Prinzipien unvereinbar er- 
scheint uns die Stellung von Calicium vor den Laubflechten, da doch Ooniocybe, 
Sphinctrina und Oyphelium sich mehr den Pilzen als den Algen nähern. 

Es scheint, als ob der Autor die Gattungen der dritten Familie mit pilzver- 
wandten Formen im Kreise beginnen und schliessen wollte , was ich mit seinen 
Prinzipien nicht vereinbar finde. 

4. Das Mudd'scheSystem. Es erschien im „Manual of British Liohens'^ 
zu Darlington 1861. 

Mudd behält in den Hauptabtheilungen Nylanders System bei, ändert jedoch, 
weil er bei Nylander kein Prinzip consequent durchgeführt findet, die Reihen- 
folge, ohne spezielle Begründung. Er theilt die erste und dritte Familie, wie 
diess bereits Massalongo und Eoerber berücksichtigt haben, in angiocarpe und 
gymnocarpe Flechten, stellt Baeomyces (wonut ich auch ganz einverstanden bin) 
und Sphyridium, wie Nylander, neben Cladonia, die Calycien nach den Hystero- 
Lichenen. Die auf die Entwickelung des Thallus basirten Gruppen nimmt er 
nicht auf, berücksichtigt sie aber insofeme , als er die Reihe mit den Strauch- 
Flechten beginnt und mit den Erustenflechten endet. Auffallend ist, dass Mudd 
die erste Familie mit den angiocarpen, die dritte aber mit den gymnocarpen 
Flechten beginnt, was nicht zu billigen ist, wenn die eine dieser Fruchtstände 
tiefere Organisation bezeichnet. 

Wenn Mudd die 2. Familie mit der 1. verbinden, die Gattungen in den 
Tribus mehr der Entwickelung des Thallus gemäss ordnen und auch in Bezug 
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anf den Fruchtbau analog verfahren würde, könnte sein Syetem als das gelun- 
genste begrüsst werden. 

5. Das Th. Friesische System. Es erschien in : G-enera heterolichenoin 
europaea recognita. Upsala, 1861. 

Die Hauptaufgabe dieser Arbeit war, die Flechten - G-attungen präoiser zu 
begründen, das Recht der alten Gattungen zu revindiziren , überflüssige neue 
Namen auszumerzen und die Heterolichenen nach denselben Prinzipien zu ordnen, 
welche bei den Phaneroganen Geltung erlangt haben. 

Hier will ich nur den letzterwähnten Theil der Aufgabe des Werkes, näm^ 
lieh das neue System, berühren. 

Fries theilt die Heterolichenen in heterocarpische , homocarpische und py- 
renocarpische. 

In die erste Serie stellt er grösstentheils die Flechten mit lecanorinisohen 
Apothezien oder die Heterocarpen, in die zweite die mit Lecidinischen oder die 
Homocarpen, in die dritte die Sphaerophoreen und Calicieen als Coniocarpen, in 
die vierte die pyrenocarpen Flechten. Die Familien und Gattungen begründet er 
durch den' Fruchtbau und den Thallus und beginnt die einzelnen Serien mit den 
Strauchflechten, geht auf die Laubflechten über und schliesst mit den Krusten- 
flechten, natürlich nur in denjenigen Serien , in welchen sich alle 3 Thallus- 
Formen vorfanden. 

Es erscheint mir überflüssig, zu zeigen, dass hier Fries bei Bildung der 
Serien sein Prinzip nicht verfolgt hat, indem er selbe rein auf den Fruchtstand 
basirte, während doch die Hauptgruppen bei den Phanerogamen auf ganz anderer 
Grundlage ruhen. Die Eintheilung in Mono- und Dicotyledonen , in Apetale, 
mono- und polypetale Pflanzen basirt sich auf Faktoren, welche den ganzen Ha* 
bitus begründen, der bei den Flechten mehr im Thallus, als im Fruchtstand zu 
suchen ist, — wie Koerber that, dessen System daher auch nach Th. Fries*s 
Prinzip den Vorzug hat. 

Uebrigens begreife ich nicht, wie Fries als Muster das System der Phane- 
rogamen wählen konnte, wo noch mehr, als im Nylander'sohen System, incon- 
sequent dasselbe Organ, welches in der einen Gruppe den alleinigen Eintheilungs- 
grund bildet, in einer anderen ganz unberücksichtigt bleibt. Frucht und Samen 
liefern z. B. für ümbellaten und Cruciferen fast allein die nothigen ünterscheid- 
ungs-Merkmale, während selbe bei den Banunculaceen und Bosifloreen bedeutend 
in den Hintergrund treten. Die letzten allein erschöpfen fast den ganzen bo- 
tanischen Frucht-Katalog ; man werfe nur einen Blick auf die Früchte und Frucht- 
stände der Pyrus-, Prunus-, Mespilus-, Rubus-, Fragaria-, Bosa-, Agrimonia-, 
Potentilla-, Geum-, Spiraea-, Sanguisorba- und Sorbus-Arten. 

Aus allem Angeführten schliesse ich, dass Massalongo, Nylander, Mudd 
und Fries im geringeren Grade, als Koerber, Dasjenige erreichten, was ich von 
einem natürlichen Systeme erwarte. 

Eperjes im Nov. 1863. 

Fr. Hazslinszky. 

ad 14. Ein systematisches Yerzeichniss der Namen dieser Nylander^schen 
Flechten nach Massalongo-Koerber^scher Anschauung, wobei bei jeder Art oder 
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Form genau auf die Stelle hingewiesen ist , wo dieselbe in der Regensb. Flora 
Yon Nylander beschrieben oder erwähnt worden ist. Das Yerzeichniss umfasst 
nicht weniger als ca. 800 Arten, Varietäten und Formen unter ca. 129 Gatt- 
ungen. 

ad 15. Hierin unter Anderem auch eine Charakteristik* der Flechten im 
Allgemeinen nach Endlich. Gen. und eine Uebersicht der Ordnungen und Fa- 
milien nach Fries Lichenogr. mit kurzen Diagnosen. 

Die dazu gehörige, zum Theil kolorirte Tafel enthält ziemlich gute Abbild- 
ungen einiger Flechten nebst vergrosserten Apothezien-Durchschnitten. 

ad 16. Eine populäre Darstellung des anatomischen Baues der Flechten 
und' eben solche Beschreibung (nebst Abbildungen) von einigen der am häufigsten 
vorkommenden Arten, ihre Verbreitung, Standorte, Ernährung, Fortpflanzung, Be- 
deutung für den Haushalt der Natur , die Physiosrnomie , welche sie den Ge- 
birgen geben und ihre Verwendung für Menschen und Thiere. Es sind vorzüg- 
lich dänische Arten, welche aufgeführt werden, doch auch arktische, nemlich 
die Lichenen der Gebirge Norwegens. 

ad 17. Dieses Werkohen, dessen im Bande I p. 402 nur flüchtig erwähnt 
wurde, hat der Verf. gegenwärtigen "Werkes inzwischen einzusehen Gelegenheit 
gehabt. 

Es enthält unter Oap. II Liohens p. 61 — 121 eine allgemeine populäre Be- 
trachtung und Darstellung der Flechten, ihrer verschiedenen Formen, Structur, 
Beproduktion, Lebensalters, geographischen Vertheilung (wobei insbesonders die 
antarktischen und alpinen Flechten berücksichtigt sind), endlich ihres Gebrauches 
und ihrer Anwendung in der Oekonomie, Medizin und Färberei. 

Wenn auch nichts Neues gibt der Verf. doch darin eine recht fleissige, gute 
Zusammenstellung alles Desjenigen, was über diese Verhältnisse bis dahin be- 
kannt geworden und sehr geeignet ist, den Anfänger und Denjenigen, der sich 
nur im Allgemeinen über die Verhältnisse der Lichenen unterrichten will, in das 
Studium und die Kenntniss dieser Gewächse einzuführen. 

ad 10. Bezüglich dieses, bereits in Bd. I p. 232 et 264 etc. erwähnten 
Werkes kommt hier nur zu bemerken, dass dasselbe, wie vorne angezeigt, 1868 
in 2., verbesserter und revidirter Ausgabe erschienen ist. 

ad 20. Das auf die Flechten Bezügliche p. 689—695. 

Pag. 691 und 692 finden sich gute Abbildungen einiger Flechten und ver- 
grÖsserter Durchschnitte von Apothezien, dann von Spermogonien und keimenden 
Flechten-Sporen. 

ad 20a. Eine Aufzählung von 220 exotischen Flechten- Arten mit mehreren 
Varietäten, welche früher von J.Chr.Mikan, J. E. Poll, H.Schott, F. W. Sieber, 
J. L. Berlandier, K. Frhr. v. Hügel, Em. Ritter v. Friedrichsthal, H. Galeotti, 
Gueinzius, V. Helmreichen v. Brunnfeld, K. Heller, Theod. Kotschy, Th. Thom- 
son et J. D. Hooker, Jul. Hast, Blanchet und A. Glaziou in verschiedenen (aus- 
sereuropäischen) Ländern der Welt gesammelt worden, bisher unbenannt im Her- 
bar des k. k. bot. Hofkabinets zu Wien aufbewahrt waren und nun durch den 
Verf. untersucht und bestinmit wurden. 
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Es befinden sich unter den aufgezählten Arten auch 7 neue, welchen Diag- 
nosen und Beschreibungen beigefügt sind, während die Übrigen sich nur mit den 
Namen und einzelnen kritischen und sonstigen Bemerkungen, alle aber mit zahl- 
reichen Standortsangaben und den Namen der Finder yorgetragen finden. 

Auf den beigegebenen 2 Tafeln sind Heterodea Mülleri (Hpe) Nyl., Physcia 
Magara (Kotschy) Krphbr,, Lecidea Kotschyi Krphbr. , Lecidea Hügelii Krphbr., 
Sticta aspera Laur, Lecidea coroniformis Krphbr., Sticta multifidaLaur. und Phys- 
cia parietina y. spinulosa Krphbr. grösstentheils unter Beifügung yon Sporen- 
Bildern und yergrSsserten Apothezien-Durchschnitten abgebildet. 

Die Namen der neuen Arten yid. sub Abthl. III. 5419 — 5426. 

ad 21. Die bei dieser Weltumsegelung gesammelten Lichenen, Welche 
grösstentheils aus Arten mit blatt- und strauchartigem Thallus, darunter beson- 
ders herrliche Sticta- Arten, bestehen, sind hier in systematischer Ordnung unter 
Beifügung zahlreicher Synonyme, der Fundorte, kritischer und sonstiger Bemerk- 
ungen, dann yon Diagnosen zu den neuen Arten verzeichnet. Die Anzahl der 
letzteren ist 5 und ihre Namen findet man in Abthl. III sub Nr. 5427a — 5427e. 

Auf den beigegebenen 8 lithographirten, von einem Wiener-Künstler trefflich 
gezeichneten Tafeln sind folgende 15 Arten mit Analysen der Fruktif. Theile etc. 
abgebildet: Collema byrsinum Ach., Graphis angustata Eschw. , Squamaria al- 
bida Krphbr., Parmelia Jelinekii Krphbr., Parm, reducens Nyl., Parm. (Platysma) 
megaleia Nyl., Sticta laevigata Krphbr., Sticta fragillima Bab., Usnea Yrieseana 
M. et y. d. B., Sticta Menziesii Hook, et Tayl. a. palmata Krphbr. et ß. dis- 
secta Krphbr., Ramalina complanata (Sw.) Ach., Chlorea canariensis (Ach.) Nyl*), 
Stereocaulon nesaeum Nyl., Oladonia retipora (Ach.) Flke. 

ad 21a. Lichenes in tom. lY. p. 666 — 697, im Oanzen 101 Spezies mit 
kurzen Diagnosen, sehr zahlreichen Synonymen und den speziellen Standorten. 
Es enthält dieses Yerzeichniss so ziemlich vollständig alle bis 1785 bekannt ge- 
wordenen Flechten Europas. Neues ist nicht dabei. 

ad 21b. Als neue Flechtenarten sind hierin aufgeführt: 
p. 37. Liehen baeomyces (Liehen ericetorum in Linn. Syst. veg. ed. 13 p. 
806 pr. p.) 

Liehen icmadophilus (Liehen ericetorum 1. c. pr. p.) 
p. 38. Liehen omatus Linn. fil. 

ad 22. Der 3., 1846 erschienene Theil dieses wohl längst schon veralteten 
Werkchens enthält auch p, 49 — 6.^ die in Fries Lichenogr. Europ. reform, be- 
schriebenen 407 europäischen Flechtenarten mit ihren Yarietäten aufgezählt. 
Es sind nur die Namen angeführt. — Sodann im 4. Theile auch die sämmtlichen 
Synonymen die!=^er Flechten genau nach Fries allegirte Werke. Für die Jetztzeit 
ist das ganze Werk unbrauchbar. 

ad 23, Diagnosen von 6 neuen Flechten- Arten unter Beifügung der Stand- 
orte, von . J« P. Norrlin in Finland, Labalestier in England, Th. Simming am 
Onega-See und von Nylander selbst in den Pyrenäen gesammelt; dann kritische 



*) Durch ein Yersehen des Lithographen verkehrt abgebildet. 
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Bemerkungen über Lecidea expansa Nyl. (L. dispansa Nyl. ol.), liSC. myriocar- 
poides, Lecidea fossarum Duf., L. sylvicola Pw. , L. trigemmis Stizenb. , L. ar- 
thoniza Kyl. und Bacidia lecideoides Hazslinsk. 

Die Namen der neuen Arten yid. sub Abthl. III. Nr. 6812 — 5820. 

ad 34. Diagnosen von 15 neuen Flechten- Arten aus Schottland, dem Sstl. 
Lappland, England, Jütland, von Jones, P. A. Karsten, A. Leighton, J, Carroll 
und Branth gesammelt; dann kurze kritische Bemerkungen über Pyrenops. 
Schaereri (Mass.) und P. Plotowiana (Hepp), Leptogium Brebissonii Del., Lecid. 
anomaloides Nyl., Aspicilia lactea Mass. und L. synothea v. exilis Flke D. 
L. 187. 

Die Namen der neuen Arten vid. sub Abthl. HI. Nr. 5821—5835. 

ad 25. Diagnosen von 10 neuen Flechten - Arten aus der Umgegend des 
Onega, aus Portugal, England, Schottland, von Th. Simming, Carroll und Leighton 
gesammelt; dann kritische oder berichtigende kurze Bemerkungen über Lecidea 
sarcogynoides Kbr., L. sarcogynopsis Nyl. und L. lapicida v. declinata Nyl. 

Die Namen der neuen Arten vid. sub Abthl III. Nr. 5836—5845. 

ad 26. Diagnosen von 10 neuen Flechten- Arten aus den Gegenden von 
Balleroy, Calvados durch Dr. Godey, aus Finland von Sil^n und Norrlin, aus 
Irland von Carroll und aus Dänemark von Branth gesammelt. Bemerkenswerfh 
ist der von Lecidea phaeostigmella Nyl. und L. inundata f. cameoluteola Fr. an- 
gegebene Standort: „supra pileum vetustum Polypori fomentarii." 

Die Namen der neuen Arten vid. sub Abthl. in. Nr. 5891—5900. 

ad ä7. Diagnosen von 11 neuen Flechten- Arten aus Finland durch J. P. 
Norrlin, in Irland von Miss Hutchins und Carroll, in Schottland von Crombie 
gesammelt. 

Beigefügt sind kurze Bemerkungen über Collema turgidum v. eonfertum Ach., 
welches eine eigene Art, von der der Verf. auch in nota eine Diagnose gibt, 
dann über Lecidea miscelloides Nyl,, Arthonia helvola Nyl., Arth. obscura Ach., 
Verrucaria rhyponta Borr. und V. advenula Nyl. 

Die Namen der neuen Arten vid. sub Abthl. HE, Nr. 5973 — 5983. 

ad 28. Diagnosen von 14 neuen Flechten -Arten, wovon 12 aus Finland 
durch J. P. Norrlin 1866 und 1 durch Mandon auf der Insel Madeira gesammelt 
wurden. 

Ausserdem sind noch kritische Bemerkungen über Lecidea Dufourei Ach. 
und Diagnosen einiger neuen Varietäten und Formen beigefügt, nemlich von: Le- 
cidea apoohroeella v. botryoides Nyl., L. bacillifera f. melanotioa Nyl., L. prem- 
nea f. deminuens Nyl., Verruc. rhyponta v. rhypontella Nyl. und Calicium pal- 
lescens f. betulinum Nyl, sämmtlich aus Finland. 

Man sehe die Namen der neuen Arten sub Abthl. III. Nr. 5989—6002. 

ad 29» Diagnosen von 10 neuen Flechten- Arten, welche von Carroll in 
Irland, von Larbalestier auf der Insel Jersey, von J. E. Zetterstadt auf Oland, 
von J. P. Norrlin in Finland und Lappland und von Ohlert in Schlesien in den 
letzteren Jahren gesammelt worden waren , dann von einigen neu^n Varietäten 



der Lecanora holophaea, Lee. yariabilis, Leeidea arcentma und yon noch einigen 
anderen Arten. 

Die Namen der neuen Arten findet man sub Abthl. ni. Nr. 6014 — 6024. 

ad SO. Diagnosen von 11 neuen Flechten- Arten, yon J. Crombie in Schott- 
land, von Ohlert in Schlesien, von Norrlin in Lappland und von Eipart in Frank- 
reich gesammelt. Aufstellung des neuen Genus Rimularia Nyl. (Typus: Bimul. 
limborina Nyl., von Ripart 1865 in Frankreich (Haute Vienne) aufgefunden. 
Als Anhang (p. 346 — 348) kritische Bemerkungen über 
Parmelia fuliginosa Fr. (jetzt als spec. propria anerkannt); dann über 
Parmelia lanata v. subciliata Kyl. 
Pertusaria pruinosa Krphbr, 
Polystroma Fernandezii Clem. 
Lecanora discolorans Kyl. 

„ homobola Nyl. 

Leeidea pulverea Borr. 

y, cupreiformis E, Nyl. 
„ distans Erphbr. 
y, stigmatea Nyl. 
„ ocellata * praeponens Nyl. 
Bilimbia pyrenocarpioides Anzi. 
Verrucaria cinerella v. megaspora Nyl. 
Sagedia mgosa Anzi. 

Die Namen der beschriebenen neuen Arten vid. unter Abthl. HI sub Nr. 
6030—6040. 

ad 31. Diagnosen von 15 neuen Flechten (vorzüglich Leeidea- Arten) , die 
meisten von Oh. Larbalestier auf den InBein Jersey undSark, von Crombie in Schott- 
land, einige auch von Norrlin in Lappland, 1 von Rostrup in LoUand gesanmielt. 

Kurze Beschreibungen und Bemerkungen zu Lecanora picea (Diks.), Lecan. 
varia v. subintricata Nyl., Pertusaria carneopallida (Nyl.) und Leeidea disciformis 
V. meiosperma Nyl. bilden den Schluss der Abhandlung. 

Die beschriebenen neuen Arten findet man unter Abthl. m Nr. 6042 — 6056* 

ad 82. In dieser Abhandlung macht der Yerf. vorerst darauf aufmerksam, 
dass es bei der mikroscop. Untersuchung der Flechtensporen sehr nützlich sei, 
zu denselben ein Tröpfchen Kali causticum zu bringen, wodurch die Sporen sehr 
bald ihre bestimmten und klaren Formen erkennen lassen. Sodann folgen die 
Diagnosen von 10 neuen, meistens Lecidea-Arten, von Rostrup auf den Faroern, 
O. J. Richard bei Monterre und Weddell bei Poitiers in Frankreich, endlich von 
Crombie in Schottland gesammelt. Schliesslich Diagnosen der Leeidea tessellata 
f. subkochiana Nyl. und der Opegrapha atra v. virescens Nyl. , dann eine Be- 
merkung über Opegrapha poStarum DN. 

Die Namen der neuen Arten vid. sub Abthl. m. Nr. 6098—6107. 

ad 88* Diagnosen von 12 neuen Flechten- Arten, meistens Leeideen, welche 
von J. E. Zetters tedt in Norwegen, J. P. Norrlin in Lappland, von Crouan bei 
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Brest, Groenlund in Island und yon Godey im westl. Frankreich gpeftammelt wor- 
den waren. 

Schliesslich folgen noch kritische Bemerkungen und resp. kurze Beschreib- 
ungen von Parmelia discreta Nyl. (Parm. alpicola Fr.), Lecanora nitens (Pers.), 
Lecan. epulotica f. diamartoides Nyl., Pertu^aria melastoma Nyl. et P. rhodo- 
leuca/Th. Fr., Lecidea intermixta y. parasemoides Nyl., L. cuprea v. dilutior 
Nyl., L. disciformis v. enteroleucoides Nyl. , Myriangium Duriaei Miliard. und 
Lecid. convexa Th, Fr. 

Die Namen der neuen Arten sehe man unter Abthl. III Nr. 6141 — 6155. 

ad 84. Diagnosen von 12 neuen Fl echten- Arten, von Norrlin in Lappland 
und Crombie in Schottland gesammelt. 

Schliesslich kritische oder die früheren Beschreibungen der betr. Flechten 
ergänzende oder berichtigende Bemerkungen über Pterygium pannariellum Nyl., 
Nephroma expallidum Nyl., Lecanora sarcopis (Wahlbg.), Lecanora roboris Duf,, 
Lecanora firma Nyl., Lecidea sagedioides Nyl., Lecanora alpina Sommerf. , L. 
Myrini (Fr), Lecidea stenospora Hepp und L. bacillifera Nyl. 

Die Namen der neuen Arten vid. unter AbthL in Nr. 6157—6168. 

ad 35. Diagnosen von 16 neuen Flechten- Arten, hauptsächlich von Sil^n, 
Norrlin und P. A. Karsten in Finland und Lappland, dann von Crombie in 
Schottland gesammelt. 

Schliesslich kritische Bemerkungen über Parmelia incisa Fr., Lecanora atro- 
cinerea (Dicks.) und Parmelia atrocinerea Fr., Lecanora cineracea Nyl., Lecidea 
contigua A. Fries Lieh. S. exs. 376 , Lecidea Crombiei Jones und Lecid. col- 
ludens Nyl. 

Die Namen der neuen Arten suche man unter Abthl. III. Nr. 6175—6192. 

ad 36. In der Einleitung gibt der Verf. einen kurzen Abriss der Geschichte 
der Lichenologie von Micheli an , (die indessen mancher Berichtigung bedarf), 
sodann eine Schilderung des allgemeinen Charakters der Flechten, ihrer Vege- 
tations- und Beproduktions-Organe nach dem jetzigen Stande der Wissenschaft, 
femer eine Darstellung ihrer morphologischen Verhältnisse, chemischen Bestand- 
theile und ihres Nutzens und Gebrauches in der menschlichen Oekonomie und 
der Industrie. 

Diesen Schilderungen folgen kurze Erörterungen über die geographischen 
und statistischen Verhältnisse der Lichenen, Über das Studium dieser Gewächse 
und die dazu nöthigen Hilfsmittel , als z. B. die chemischen Reagentien (von 
welchen der Verf. nur die Jodlösung kennen gelernt zu haben scheint), optischen 
Instrumente, wobei auch die besonderen Fälle, welche bei der mikroscopischen 
Untersuchung der Flechten vorkommen können, zur Besprechung kommen. 

Es ist in dieser Einleitung so ziemlich Alles, was über die allgemeinen 
Verhältnisse der Lichenen bekannt ist, berührt, ohne dass etwas Neues sich bei- 
gefügt fände. 

An diese Einleitung reiht sich sodann eine Aufzählung der europäischen 
Flechten- Arten und ihrer vorzüglichsten Varietäten nach dem Systeme Nylander's 
mit kurzen Diagnosen der Familien, Trilius und Gattungen. Nach jeder Gattung 



125 

werden die Namen der dazu gehörigen Arten unter Beifügung von ein oder zwei 
Standorten vorgetragen. 

Es sind im Ganzen 1087 Arten und Varietäten aufgezählt, dabei jedoch 
viele in der neuesten Zelt von verschiedenen Lichenologen entdeckten neuen 
Spezies nicht berücksichtigt. 

Auf 20 lithogr. Tafeln sind die Abbildungen von 927 Flechten in natür- 
licher Grösse und mit Beifügung der vergrösserten Sporenbilder und Apothezien- 
* Durchschnitte enthalten. Diese Abbildungen , meistens Oopien aus älteren und 
neueren lichenologischen "Werken (von Dillen, Hoffmann, Schaerer, Hepp, F^e 
etc.), sind nur mittelmässig. 

Das ganze Werk ist wohl geeignet, den Anfönger in das Studium der Flech- 
ten einzuführen und war diess wohl auch der Hauptzweck der Veröffentlichung 
desselben. 

ad 87. Die seit 1865 bis Schluss 1870 erschienenen 5 Faszikel enthalten 
125 Nummern Flechten aus allen Theilen Europas, einige auch (von Major Paris 
eingesendet) aus Algier. 

Es befinden sich darunter zahlreiche seltene und interessante Formen. 

Nicht weniger als 35 Botaniker haben hierzu Beiträge geliefert und so das 
verdienstliche Unternehmen des um die Kryptogamen-Kunde überhaupt hochver- 
dienten Herausgebers unterstützt. 

ad 88. Diese 4 letzten Bände der Hepp^schen Sammlung, welche erst nach 
dem Tode dieses Lichenologen erschienen sind, aber von ihm selbst noch voll- 
ständig zubereitet worden waren, enthalten 244 Nummern (717—961), darunter 
4 neue Spezies und mehrere neue Varietäten, sowie viele seltene Formen in sehr 
schönen Exemplaren. 

Die Namen der 3 neuen Arten sehe man unter Abthl. in Nr. 5515 — 5518. 

Die Sporen- Abbildungen zu den in den sämmtlichen 16 Bänden der Hepp- 
^schen Sammlung enthaltenen Lichenen werden auch als ein besonderes Werk 
verkauft unter dem Titel : „Ph. Hepp, Mikroscop. Abbildungen und Beschreibun- 
gen der Sporen der Europ. Lichenen. 4 Thle. Zürich 1853—1867. gr. 4. mit 
110 lithogr. und kolor. Tafeln, enth. lOOOfach vergrösserte Sporen- Abbildungen 
von ca. 1000 Flechten- Arten mit Synonymen-Register.** 

ad 30. Es sind in dieser 100 Pflanzen umfassenden Sammlung im Ganzen 
nur 10 Flechten enthalten, welche Ehrhart mit eigenthümliohen (Gattungs-) Na- 
men neben den Linn^^schen aufführte, darunter 2 neue, deren Namen man in 
Bd. II Abthl. III p. 538 sub Nr. curr. 288 a. b. findet. 

Die Nummern und Namen obiger 10 Flechten sind folgende: 
Nr. 20. Patellaria, Liehen upsaliensis L. 
„ 30. Lepadolemma. Liehen ventosus L. 
„ 40. Icmadophila. Liehen Icmadophilus L. 
„ 50. Petrolopus. Liehen tartareus L. 
„ 60. Chionocroum. Liehen nivalis L. 
f, 70. Epistictum. Liehen miniatus L. 
„ 80; Sealopodora. Liehen velleus L. 
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Nr. 90. Sepinoola. Liehen sepinoola Erli. 
y, 89. % Baeomyoes. Liehen Baeomyces Ehrh. 
j, 100. Papillaria. Liehen papillaria Ehrh. 

ad 40* Die beiden Faszikel, womit diefte Sammlung nunmehr geschlossen 
zu sein scheint, enthalten 60 Lichenen (sub Nr. 301—360), darunter 6 neue 
Arten. Auf eine derselben gründete Koerber sein neues Flechten-G-enus „Stauro- 
lemma.^ 

Eine Anzeige obiger 2 Faszikel sowie des Inhalts derselben findet man in ' 
dei* Begensb. Flora 1868, p. 284, die Namen der neuen Arten auch unter Abthl. 
m Nr. 5584—5589. 

ad 41. Von dieser Sammlung wurden bis Schluss 1865 zehn Faszikel mit 
5 Centurien ausgegeben, wonach die Angabe, in Note 910 des Band I p. 280 
unseres Werkes zu berichtigen ist. 

1866 und 1869 erschienen weiters je 2 Faszikel (XI— XIV), jeder mit einer 
Oenturie, wovon Fasz. XI und XII in den Nummern 051—575 im Glänzen 25 
Flechten, Fasz. XIII und XIV in den Nummern 6.)1— 675 ebenfalls 25 Flechten 
enthalten, unter ihnen manche Seltenheit aber nichts Neues. 

ad 4ia. Die Flechten p. 133—137 aufgezählt, im Ganzen 36 gewöhnliche 
Arten. Es sind die Namen nach Linn4 und mit dessen kurzen Diagnosen, dann 
auch die speziellen Standorte angegeben. 

ad 42. P. 78 — 79 1. c. sind unter Anderem auch 45 gewöhnliche (Linn6*Bche) 
Flechtet! aufgeführt; es sind nur die Namen und Fundorte angegeben. 

ad 48. In der Abthlg. m „ Flora '^ dieses Werkchens p. 248 — 249 wird 
unter Anderem auch die bunte Flechten-Yejgetation jener Gegend, welche beson- 
ders die Felsen bekleidet, in kurzem Umrisse geschildert. 

Es werden die Namen von 17 Arten aufgeführt, darunter Lecidea Candida, 
pustulata, testacea, decipiens etc. 

ad 44. Hier sind p. 22 sub Nr. 76 — 96 im Ganzen 22 weitere, im Flor- 
gebiete von Halle aufgefundene Flechten yerzeichnet, darunter auch eine neue 
Spezies, p. 27 — Parmelia Spengelii, Flke — mit Diagnose.*) 

ad 44a« P. 226—251 werden unter Anderem auch die Namen von 80, in 
der Umgegend von Karlsbad vorkommenden Flechten aufgezählt. 

Es sind meistens gewöhnliche Arten, darunter jedoch auch 2 neue : Calicium 
abbreviatum Op. und Calic. crassisipes Op. (Yid. auch Note 923 in Bd. I p. 284). 

ad 45. Es sind p. 76 — 77 im Ganzen die Namen von 101 Flechten-Arten 
aufgezählt, grösstentheils gewöhnliche Sachen und ohne nähere Standortsangaben. 

Die YorherrRchenden Gebirgsarten des untersuchten Gebietes sind : Glimmer- 
schiefer, Granit, Gneuss, Urkalk; Höhe desselben: 1207' ,3476' (Tafelfichte im 
Isergebirge). 



*) „Thallo cartilagineo sordide yirescente, laciniis erectiusculis lineari - lan- 
ceolatis nodulosis subtus pallidioribus, scutellis pedioellatis cameis Flke^*. 
In rupe unica ad Giebichenstein. Primus inv^nit Güster Heltetus. 
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ad 45a« In diesen, l>ereits in Bd. I. p. 415 erwähnten 2 Werken finden 
sich unter Anderem im Ganzen auch ca. 70 Flechtenarten aufgezählt, welche 
bis dahin auf einigen der höchsten Berge Tyrol's, Piemont's und der Schweiz 
(vid. Bd. I. p. 15) gefunden worden sind und bilden sonach diese Verzeichnisse 
nicht bloss interessante Beiträge zur Eenntniss der verticalen Verbreitung der 
Flechten in den europäischen Alpen, sondern auch zur Liohenenflora dieser Alpen 
überhaupt. Es waren diese Flechten, und zwar, was die im ersteren Werke 
aufgezählten betri£Pt, jene vom Montblanc und Col du G6ant yon Saussure (im 
Aug. 1787 und 1788), jene von der Jungfrau durch Agassiz (am 8. Sept. 1843), 
die übrigen aber Yon den Gebrüdern Schlagintweit gesammelt und theils von E. 
Schaerer, theils von J. v. Flotow bestimmt worden. Es befanden sich darunter 
auch 2 neue, von Flotow beschriebene Arten, deren Namen man sehe in Abthl. 
III sub Nr. 5153a und b. 

ad 46. Pag. 29—31 werden 79 in diesen Gegenden beobachtete Flechten 
aufgezählt, nur die Namen unter Beifügung der Fundorte. 

Es sind grösstentheils gewöhnliche Arten und befindet sich nichts Neues 
darunter. 

Die vorherrschenden Gebirgsarten des untersuchten Gebietes sind Gneuss und 
Granit, dann Hornblendegestein in untergeordnetem Grade; Höhe desselben 
1447-2642'. 

ad 47. Enthält unter Anderem auch eine Aufzählung der auf diesem Berge 
gefundenen Lichenen, darunter einzelne seltenere alpine, wie Dufourea madre- 
poriformis, Physcia speciosa, aber keine neuen Arten. 

ad 48. In der Einleitung dieser in ungarischer Sprache verfassten Ab- 
handlung beschreibt der Verf. zuerst in Kürze Form und Struktur des Flechten- 
Thallus, die Entwickelung und den Bau der Gonidien und Soredien, der Sper- 
matien und Spermogonien, die Entwickelung und Form der Schläuche und Sporen 
nebst dem Bau des Apotheziums nach dem gegenwärtigen Standpunkte der Wis- 
senschaft, schildert hierauf die geognostische Beschaffenheit seines Excursions- 
Gebietes, welches sich um Eperies in radialer Entfernung 8— 10 Meilen weit er- 
streckt und lässt sodann eine Aufzählung der von ihm in diesem Gebiete bis 
dahin beobachteten Lichenen nach Eoerber^s System folgen, welches er als das- 
jenige bezeichnet, das von allen anderen bisher aufgestellten Flechtensystemen 
den Namen eines natürlichen am meisten verdient. 

Es sind die Namen von 402 Flechten-Arten nebst zahlreichen Varietäten 
und Formen mit Angabe der speziellen Fundorte und des Substrates bei jeder, 
dann auch unter häufiger Beifügung von Bemerkungen über morphologische und 
physiologische Verhältnisse zu einzelnen Arten aufgeführt, darunter auch 4 neue 
Spezies, deren Namen man sehe in Bd. 11, Abthl. HI, Nr. 4995 a — d, und auch 
mehrere neue Varietäten, sowie viele seltene Arten, wie Nephroma areticum (L.), 
Psora Lagascae (Fr.), Thalloidima tabacinum Mass., Th. Tonianum Mass. etc. 

ad 40. Von Flechten befinden sich in dieser Sammlung nur gewöhnliche 
Arten, darunter jedoch einzelne , wie die Evemien , in schönen Frucht - Exem- 
plaren. 
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ad 50. Enthält auch in dem vorletzten Kapitel ein ^Yerzeichniss der auf 
der Beise gesammelten Moose, Flechten und Pilze**, yon M. Kuhn. 

ad 51. In Betreff des Inhaltes dieser Abhandlung sehe man unten die 
Note ad Nr. 3ö2 nach. 

ad 52. Aufzählung von 13, für den Jura neuen, meistens seltneren Flech- 
ten-Arten und Varietäten, mit spez. Angabe der Fundorte und Beifügung zahl- 
reicher Oitate, häufig auch der Sporenmaasse und kurzer kritischer Bemerk- 
ungen. 

ad 58. Ein Yerzeichniss von 12 weiteren, durch F. Arnold im Gebiete 
des Frankenjura aufgefundenen, für dieses Gebiet neuen Flechten- Arten, darunter 
1 ganz neue Spezies. ' 

Im üebrigen die Behandlung wie bei Nr. 52 erwähnt. 

Pen Namen der neuen Spezies vid. sub Abth. Hl Nr. 5520. 

ad 54. Aufzählung yon weiteren 12, für den Frankenjura neuen Lichenen, 
darunter 3 Überhaupt neue, mit sehr genauer Angabe der Fundorte, und kritischen 
und beschreibenden Bemerkungen. 

Die Namen der 3 neuen Arten findet man unter Abthl. III. Nr. 5523 — 5525. 

ad 55. Aufzählung von weiteren 14 für den Fraukenjura neuen Lichenen 
wie in der yorigen Abhandlung^ darunter 1 überhaupt neue Spezies mit beige- 
fügter Diagnose. 

Yid. Abthl. m. Nr. 5533. 

ad 56, Aufzählung yon 11 weiteren im Jura vorkommenden Lichenen und 
Berichtigungen zu einigen der früher verzeichneten Arten. 

ad 57. P. 29 werden auch 8 in Slavonien durch J. A. Knapp gesammelte, 
gemeine Flechten unter Beifügung der Fundorte aufgezählt. 

ad 58. Es werden hier 17 von dem Verf. in der Umgebung von Wien, 
in Steyermark und Niederösterreich gesammelte Lichenen unter Beifügung der 
Fundorte aufgeführt, darunter einige seltenere Arten, aber nichts Neues. 

ad 50. Hier berichtet der Verf., dass Sol. crocea Ach. in Niederösterreich 
auf dem hohen Umschusse, der höchsten Kuppe des Wechsel bei 5497' durch 
Dr. Friedr. Leithe 1866 steril gesammelt worden ist. 

ad 60. In dieser Flora ist unter anderen auch eine kleine Anzahl ge- 
wöhnlicher, umKonitz vorkommender Flechten verzeichnet. Der 1868 erschienene 
Nachtrag zu dieser Flora aber enthält p. 21 — 22 eine Zusammenstellung sämmt- 
icher bisher in der Umgegend der genannten Stadt beobachteten Flechten, deren 
Bestimmungen von A. Ohlert vorher revidirt worden waren. 

Es sind im Ganzen die Namen von 74 gut bekannten Arten aufgeführt unter 
Beifügung der Standorte. 

ad 61. Es enthalten diese neuen Beiträge theils Verbesserungen seiner 
früheren Beiträge (vid. Band I p. 293), theils sind darin für das Algäu neue 
Lichenen (im Ganzen etwa 12) aus der lichenologischen Ausbeute aufgezählt. 
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welche die früheren botanischen Excursionen in das genannte Qebirg geliefert 

hatten. 

Es werden nur die Kamen der betr. Flechten, einige Synonyme und die 
speziellen Fundorte aufgeführt. — . 

ad 6!^ & 68. Ein Yerzeichniss der Namen der Flechten, welche von Dr. 
Weiss 1865 in Istrien, Dalmatien und Albanien gesammelt worden waren und 
sodann von G. "W. Koerber untersucht und bestimmt wurden. 

Es werden in dieser Abhandlung im Ganzen 188 Spezies unter Beifügung 
der Fundorte und einzelner kurzer Bemerkungen aufgeführt, darunter 12 neue 
Arten, von welchen in dem Anhange auch Diagnosen, und Beschreibungen ge- 
geben sind. 

Ausser diesen neuen Arten sind unter den aufgezählten Arten auch zahl- 
reiche seltnere, worunter namentlich Sticta linita Ach., Pannaria craspedia Kbr., 
Psoroma Lagascae Fr., Callopisma haematites Ohaub. , Myriangium Duriaei Mtg. 
(an Ahornen, Schunia in der Herzegowina) bemerkenswerth. 

Auch ein neues Genus wird von dem Verf. aufgestellt, Staurolemma Kbr. 
1. c. p. 707 und von demselben und der dazu gehörigen Art, St. dalmaticum 
Kbr., Diagnose und Beschreibung gegeben. 

Die Namen der neuen Arten findet man unter Abthl. III Nr. 5572—5583. 

ad 64. P. 41 werden unter anderem auch G bekannte , im oberen Gail- 
Thale zwischen 4000—6000' von dem Verf. gesammelte Flechten aufgezählt. 

ad 65. Hier macht der Verf. die Resultate seiner lichenologischen Ex- 
cursionen auf den Kalenderberg bei "Wien und Umgebung, über dessen Lichenen- 
Flora schon früher Fhr. v. Hohenbühel und Dr. Holzinger einige Nachrichten 
gegeben hatten, durch Aufzählung der Lichenen bekannt, welche von ihm dort 
gesammelt worden waren. 

Es sind die Namen von 49 Flechten- Arten unter Beifügung der spez. Fund- 
orte aufgeführt, unter ihnen einzelne seltene, aber keine neuen Arten. Bemer- 
kenswerth ist besonders das Vorkommen der Toninia imbricata Koerb. Lieh. sei. 
Nr. 312 (— Lecidea imbricata Mont.), welche hier zum ersten Male auf deutschem 
Boden gefunden wurde. 

ad 66. In dem 1. Theile dieser Abhandlung (p. 703 — 710) schildert der 
Verf. die Lichenen - Vegetation der nächsten Umgebung von Kufstein (Klemm, 
Hintersteinersee, Kaiserthal), wie sie von ihm auf einer im September 1866 in 
diese Gegenden ausgeführten Excursion beobachtet worden war. Es werden 
zahlreiche, zum Theil seltenere Arten angeführt mit spez. Angabe ihrer Fund- 
orte, sowie unter Beifügung kritischer und beschreibender Bemerkungen zu ein- 
zelnen Spezies, namentlich auch zahlreicher Sporenmaasse. 

Auch von einer winzig kleinen, bisher noch nirgends beschriebenen Flechte, 
der Polyblastia discrepans Lahm in litt., gibt der Verf. p. 709 eine ausführliche 
Beschreibung. 

Im 2. Theile (p. 947—950) wird in gleicher Weise die Lichenenflora der 
Umgegend von Seefeld in Tyrol geschildert, welche Flora unter Anderem auch 

9 
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manche seltene und interessante Art beherbergt, wie z. B. Arthonia proximella 
Nyl, Aspicil. cyanocarpa Anzi, Hymenelia Prevostii (Fr.) etc. 

Endlich im 3. Theile (p. 950—960) liefert der Verf. eine Aufzählung der 
von ihm bei einer Besteigung des durch seine interessante Kryptogamen - Flora 
längst bekannten Rosskogels in Tyrol, dessen Gipfel 8330' hoch ist und der aus 
Glimmerschiefer besteht. 

Es werden im Ganzen 79, daselbst von dem Verf. gesammelte Flechten- 
Arten nebst mehreren Varietäten aufgezählt, darunter zahlreiche seltenere Alpen- 
(Kiesel-) liechten unter spez. Angabe der Fundorte und Beifügung zahlreicher 
kritischer und sonstiger Bemerkungen zu einzelnen Arten; namentlich gibt der 
Verf. viele kritische Bemerkungen zu einzelnen Leeideen und Verrucarien, wie 
zu Sphaeromphale fissa Anzi , Stigmatomma cataleptum Kbr. , Verruo. elaeina; 
Verruc. hydrela und die vielen verschiedenen Formen, welche unter diesen Namen 
in den Lieh, exsicc. Sammlungen bisher ausgegeben worden sind. 

Als neu erscheint mit Beschreibung der Sporen p. 960 Tichothecium mac- 
rosporum Hepp in litt* 1855. 

ad 67. Ausführliche Beschreibung einer lichenologischen Excursion, welche 
der Verf. auf den Hochgem, einem 5375' hohen Kalkberge bei dem Dorfe ün- 
terwoessen in den südbayerisehen Alpen, 1868 ausgeführt hatte. Lidem der 
Verf. hiebe! alle auf dieser Excursion beobachteten zahlreichen Flechten aufzählt 
unter Beifügung sehr vieler kritischen und beschreibenden Bemerkungen zu den 
einzelnen Arten, liefert derselbe ein sehr interescMintes Bild der gesammten Li- 
chenenvegetation eines solchen Ealkberges in den Alpen. Unter den aufgezählten 
Arten befinden sich auch mehrere neue , welche mit Diagnosen versehen sind 
und deren Namen man in Abthl. III sub Nr. 5526—5533 findet. 

Eine lithogr. Tafel mit guten Abbildungen der Sporen verschiedener Flechten- 
Arten begleitet die vielfach interessante Abhandlung. 

ad 68. Schilderung der Ergebnisse einer lichenologischen Excursion, welche 
F. Arnold im Sommer 1867 auf den Schiern, einen 8094' hohen aus Dolomit 
und einigen Porphyren bestehenden Gebirgsstock Süd - Tirols ausgeführt hatte. 
Der Verf. zählt die sehr zahlreichen Flechten auf, welche er auf dieser Ex- 
cursion auf dem Schiern und in dessen nächsten Umgebungen beobachtet und 
grösstentheils auch gesammelt hatte, und zwar ausgeschieden nach ihren ver- 
schiedenen Standorten und Vorkommen (Kiesel-Flora, Holz- und Rinden-Flechten, 
Kalkflora). 

Bei jeder Spezies ist der spezielle Fundort angegeben und sind ausserdem 
auch noch häufig Beschreibungen oder Notizen über die Sporenmaasse , die Be- 
BchafiPenheit des Hypotheziums , die Farbe des Hymeniums bei Behandlung mit 
Jod etc., dann auch kurze Diagnosen und kritische und sonstige Bemerkungen 
beigefügt. 

Unter den aufgezählten Flechten finden sich 2 neue Arten und mehrere 
neue Varietäten beschrieben und weiters die Diagnosen von 15 Arten, welche 
dem Verf. unbekannt sind und bei denen derselbe , da es noch zweifelhaft er- 
schien, ob solche auch wirklich neu sind, vorläufig nur die betreffende Gattung 
ohne Spezies-Namen anführte. 
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Die Abhandlung bildet einen interessanten nnd wichtigen Beitrag zur Kennt- 
niss der Flechten-Flora der europäischen Alpen. 

Die Namen der neuen Arten vid. in Abthl. III. sub Nr. 5534 et 5535. 

ad 69, Der Verf. beschreibt hier die Orte, welche er auf dieser Reise 
lichenologisch untersucht hatte sowie die dabei gewonnenen Resultate. 

Seine Reise erstreckte sich hauptsächlich auf die Umgebungen von Eperjes, 
Bad Schmecks, die Belaer Ealkalpen, die Gegenden am Fischsee und Meerauge, 
um Teplicska, das Mengsdorfer- und Kroprowa - Thal, dann die Umgebung von 
"Wallendorf und Schloss Kraszna Horka bei Rosenau. 

Der Bericht schliesst mit einer Zusammenstellung der von dem Yerf. auf 
dieser Reise für die ungarische Flora als neu ermittelten Flechten, welche 110 
benannte zum Theil seltene und interessante Spezies und ausserdem noch eine 
Anzahl von noch nicht bestimmten und daher auch nicht benannten Leeideen 
und Verrucarien umfasst. Jede Spezies ist mit ihren Fundorten und nicht selten 
auch mit den (von F. Arnold gegebenen) Beschreibungen und Messungsresultaten 
der Sporen aufgeführt. 

Es befinden sich darunter auch 2 ganz neue, von Arnold und Rehm auf- 
gestellte Spezies, deren Namen man sehe in Abthl. ni sub Nr. 5527; et Nr. 5600. 

ad 70. Nachdem der Yerf. in dem Yorworte zu seinem Werke einige 
historische Nachrichten über die bisherigen lichenologischen Forschungen in Baden 
vorausgeschickt hat, lässt derselbe in der Einleitung eine kurze Beschreibung 
des ümfanges, der Bodens-Gebirgs- und Höhen- Yerhältnisse seines Floren-Gebietes 
dann der Yertheilung der Lichenen auf diesem Gebiete im Allgemeinen und 
deren Yorkommens innerhalb desselben auf verschiedenen Substraten folgen, 
worauf noch Bemerkungen über den Gebrauch verschiedener Flechten zu tech- 
nischen und arzneilichen Zwecken (nach D. A. RosenthaPs Synops. plant, diaphor, 
Bresl. 1862) , sodann eine geologische Skizze des badischen Landes und eine 
spezielle Angabe der geologischen Yerhältnisse der in der Uebersicht angeführ- 
ten Flechten-Standorte, endlich die Höhenangaben der letzteren beigefügt sind. 

Diesen sehr zweckmässigen Erörterungen folgt sodann die Aufzählung der 
bisher in Baden beobachteten Lichenen nach dem System Koerber's. 

Es werden im Ganzen 593 Arten mit zahlreichen Yarietäten aufgeführt, jede 
Art unter Beifügung der vorzüglichsten Synonyme, der Namen und Nummern 
der Flechtensammlungen, in welchen die aufgeführte Flechte enthalten ist und 
sehr zahlreicher spezieller Standortsangaben. 

Unter den aufgezählten I^ichenen befinden sich viele seltene und interessante 
Formen, sowie auch 2 neue Species, deren Namen man sehe in Abthl. III sub 
Nr. 5598 et 5599. 

Zwei kurze kritische Anzeigen dieser Arbeit in Regensb. Flora 1870. p. ^71 
und p. 97. 

ad 70a* In dieser ganz in ungarischer Sprache geschriebenen Abhand- 
lung stellte der Yerf. in systemat. Ordnung alle diejenigen Flechten - Arten zu- 
sammen, welche in neuester Zeit in Ungarn und Siebenbürgen beobachtet oder 
gesammelt worden sind und in seiner früheren Arbeit „Eperjes viränya zuzmoi" 

9* 
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(vid. vorne ad Nr. 48) nicht aufgeführt sind. Zugleich werden zu den in jener 
früheren Arbeit verzeichneten Lichenen zahlreiche neue Standorte von der Tatra 
bis zur Sau angegeben und einzelnen Arten auch Berichtigungen, eine Charak- 
teristik oder kritische und sonstige, mehr oder weniger lange Bemerkungen bei- 
gefügt. 

Unter den aufgeführten zahlreichen, für Ungarn und Siebenbürgen neuen 
Arten befinden sich 4 überhaupt neue Arten , von welchen auch 3 beschrieben 
sind und deren Namen man in Abthl. III sub Nr. 5613 — 5616 findet. 

ad 70b. Es ist uns bis jetzt noch nicht möglich gewesen, von dieser Ab- 
handlung Einsicht zu nehmen. 

ad 71, Es sind in dieser Flechtenflora, bei deren systematischen Anord- 
nung der Yerf. im Wesentlichen seinem 1845 erschienenen Handbuch der Kryp- 
togamen - Flora Deutschlands unter Annahme der meisten Gattungen Koerber's 
gefolgt ist, im Ganzen 451 bekannte Arten mit zahlreichen Varietäten aufgeführt 
und dabei charakteristische Beschreibungen der Ordnungen, Familien und Gattun- 
gen, gute Diagnosen der Arten und Varietäten, sowie die vorzüglichsten Syno- 
nyme in deutscher Sprache beigefügt nebst den speziellen Fundorten. Ausserdem 
sind auch fast die sämmtlichen angenommenen Gattungen durch sehr gute Ab- 
bildungen der vorzüglichsten charakteristischen Merkmale derselben (Apothezien- 
und Thallus-Durchschnitte, Sporen, Habitusbilder) erläutert. 

Das ganze "Werkchen zeichnet sich durch gute Einrichtung und treffliche 
Ausstattung sehr vortheilhaft aus und bietet dem Botaniker behufs Bestimmung 
der in dem betreffenden Gebiete vorkommenden Lichenen ein werthvoUes Hilfs- 
mittel. 

Eine kritische Anzeige dieses Werkes in der Regensb. Flora 1870, p. 98. 

ad 724 Eine Aufzählung der vom Verfasser im Sommer 1868 in der Um- 
gebung von Partenkirchen in den Kalkalpen Oberbayerns beobachteten Flechten, 
hauptsächlich die dort- vorkommenden Microlichenen umfassend, im Ganzen 51 
Spezies und Formen. Es sind die Namen und Standorte und bei einzelnen Arten 
auch kritische und sonstige Bemerkungen beigefügt. 

Eingeschaltet sind noch Notizen über die Gattung Polyblastia resp. die Ver- 
rucarien mit polyblastischen Sporen, von welcher die bisher bekannten europäi- 
schen Arten 83 an der Zahl kritisch gesichtet und unter mehreren Abtheilungen 
aufgezählt werden. 

Die beigefügte Tafel enthält die vergrösserten Sporenabbildungen von 22 
kritischen Biatora- und Polyblastia-Arten oder Formen. ^ 

ad 78. Ein weiterer Bericht über eine von dem Verfasser im Sommer 
1869 auf den Hochgern bei Wessen in Oberbayem ausgeführte lichenologische 
Excursion, wobei insbesondere die daselbst auf dem Ealkhornstein und reinem 
Kalkstein vorkommende Flechten- Vegetation untersucht und nun in diesem Be- 
richte die auf beiden Gesteinsarten beobachteten nicht selten nahe nebeneinander 
vorkommenden Flechtenarten unter Beifügung von Beschreibungen des Thallus 
und der Sporen , sowie kritischer Bemerkungen bei einzelnen Arten aufgezählt 
werden. 
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Es werden 14 Kieselflechten, 11 Kalkkieselflechten, 20 zwischen und 
über Laubmoosen lebende und 38 Kalkflechten verzeichnet, letztere als Nachtrag 
zu den bereits in der Flora 1869 gegebenen Verzeichniss der Flechten des 
Hochgern's. 

Es befindet sich darunter auch ein Collema-Spezies, die vielleicht neu ist. 

ad 74L^ Diese Zusammenstellung umfasst im Ganzen 365 Arten, 129 Varie- 
täten und 141 Formen unter 46 Grattungen und ist derselben in der Hauptsache 
das Nylander'sche System zu Grrunde gelegt, wobei jedoch der Yerfasse.*, was 
die Reihenfolge seines Verzeichnisses betriflft, mitunter seinen eigenen Ansichten 
gefolgt ist. 

Bei jeder Spezies und Varietät etc. sind ausser dem Namen, die vorzüglichsten 
Synonyme, der Grad der Häufigkeit oder Seltenheit des Vorkommens der be- 
treflFenden Flechten im Gebiete (mittelst eigener Zeichen), die Resultate der che- 
mischen Reaktion und die speziellen Fundorte angegeben, bei einzelnen Arten 
oder Formen, namentlich neuen auch vollständige Diagnosen oder kurze Be- 
schreibungen der Sporen und ihre Maasse, des Hymeniums, Hypotheciums etc., 
und sonstige Bemerkungen. 

Unter den aufgeführten Lichenen befinden sich 4 neue Arten und einige 
neue Varietäten. 

Die Namen der ersteren findet man in Abtheilung III sub Nr. 5609 — 5612. 
Die ganze Abhandlung zeugt Ton der grossen Sorgfalt und dem besonderen Fleisse, 
welche von dem Verfasser darauf verwendet wurde und wird namentlich wegen 
der fast bei jeder Spezies angegebenen Resultate der chemischen Reaktionen 
von jeden Lichenologen mit Nutzen gebraucht werden, wenn auch nicht jeder 
mit dem Verfasser bezüglich der systematischen Anordnung seiner Flechten ein- 
verstanden sein wird. 

ad 75. Die Abhandlung enthält die Resultate einer botanischen Excursion, 
welche J. Glowacki im September 1869 hauptsächlich in der Umgebung von 
Idria und auf die Cerna perst in den Woheimer- Alpen gemacht hatte und wobei 
ausser Phanerogamen hauptsächlich Flechten gesammelt wurden. 

Der Verfasser schickt zuerst eine kurze Darstellung der vorzüglichsten un- 
tersuchten Orte und bei jedem eine üebersicht der dort gesammelten Phanero- 
gamen und Flechten voraus und lässt dann nach Koerbers Parerga eine systema- 
tische Üebersicht sämmtlicher von ihm gesammelten Flechten, deren Unter- 
suchung und Bestimmung F. Arnold besorgt hatte, folgen. 

Es werden 228 Spezies aufgezählt, jede mit Beifügung einiger Synonyme, 
der speziellen Fundorte und kurzer kritischen Bemerkungen oder Beschreibungen 
zu einzelnen Arten. 

Es befinden sich darunter auch 3 ganz neue Arten, deren Namen man in 
Abtheilung III sub Nr. 5542 — 5544 findet und mehrere neue Varietäten, welchen 
sämmtlich Diagnosen beigefügt sind. 

Die beigegebene Tafel enthält die Abbildungen der Sporen der neuen Arten 
und einiger anderen. 

ad 76. In gleicher "Weise, wie bezüglich seiner früheren Ausflüge, schilderte 
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hier der Yerfasser die Resultate einer lichenologischen Excursion, welche er im 
August 1869 auf den grossen Rettenstein in Tirol ausgeführt hatte, indem er 
die von ihm daselbst beobachteten Lichenen, nach den Substraten gruppenweise 
zusammengestellt, aufzählte. 

Fast jeder Art sind ausser den speziellen Standorten zahlreiche Bemerkungen, 
die Ergebnisse der von dem Verfasser damit vorgenommenen mikroskopischen, 
chemischen und sonstigen Untersuchungen enthaltend, beigefügt, einzelnen nament- 
lich von Arnold früher entdeckten Arten auch vollständige Diagnosen. 

Auch einige ganz neue Arten und Varietäten werden beschrieben, aber 
nicht benannt» 

Schliesslich folgen noch Berichtigungen zu den früheren Reiseberichten des 
Verfassers über seine lichenologischen Excursionen in den deutschen Alpen. 

ad 77. Es wurden von dieser Sammlung in dem Zeiträume von 1866 — 
1870 (zu unbestimmten Zeitpunkten) wieder 132 (Nr. 296 — 427) Nummern Flechten 
ausgegeben und soll diese wichtige und interessante Sammlung auch noch ferner- 
hin fortgesetzt werden. 

ad 78. Enthält 50 Nummern getrockneter und sorgfältig bestimmter Cla- 
donien aus verschiedenen Gegenden Bayerns, namentlich aus dem Franken-Jura, 
einige auch aus Ungarn. 

ad 79* Die in dieser Sammlung enthaltenen 12 Tafeln mit getrockneten 
Flechten umfassen 97 Nummern und bestehen meistens aus gemeineren Arten 
und Varietäten, darunter auch einzelne seltnere. Neues nichts. 

ad 80. Die in Faszikel 18 enthaltenen 65 Nummern enthalten auch unter 
anderem wieder eine Anzahl Flechten, darunter manche Seltenheiten. In Faszikel 
18 sind keine Flechten ausgegeben. 

ad 80 a. In Betreff der Angabe, welche über diese Flora in Band I pag. 
80 enthalten ist, kommt vorerst als Berichtigung hier zu bemerken, dass sich 
fragliche Flora nicht auf die Umgebung der Stadt Leyden (Lugdunum Batavorum) 
in Holland, sondern auf jene von Lyon in Frankreich (Lugdunum Segusianorum) 
bezieht. 

Die Flechten dieser Flora sind 1. c. Tom. I. p. 34 — 37 nach Linne ver- 
zeichnet, im Ganzen 156 Arten und Formen, wobei ausser den Namen auch die 
speziellen Fundorte, diese mit Buchstaben ausgedrückt, angegeben sind. Es be- 
finden sich unter den aufgezählten Flechten auch mehrere neue , deren Namen 
man sehe in Abtheilung III, sub 5131 d — 5131 k. 

ad 80 b. Lichenes pag. 120 —124; es sind iui Ganzen 68, meistens 
gewöhnliche Arten, doch auch einzelne alpine darunter, nachLinne's Eintheilung 
und mit dessen Namen unter Beifügung der speziellen Standorte verzeichnet. 
Neues befindet sich nicht dabei. 

ad 81. Lichenes pag. LXXXVII — XCI, ein blosses Naraensverzeichniss, 
324 Spezies und zahlreiche Varietäten umfassend, darunter ziemlich viel seltnere, 
aber keine neuen Arten. 
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ad 82. §. III Herborisation aux Bains de la Caille, par Pringy. Lichenes, 
pag. CLXIX — CLXX. Ein blosses Naraensverzeichnißs von 96, meistens ge- 
wöhnlichen Flechtenarten. 

ad 88. p]in Namen sverzeichniss einer grossem Anzahl gewöhnlicher Flech- 
tenarten des Elsass nach der Klassifikation Nylander's, unter Bezugnahme bei 
jeder Spezies auf die Kryptogamenflora Rabenhorst's und die Flechtensammlung 
von Leiner und Stizenberger. Neues befindet sich unter den aufgezählten Arten 
nichts. 

(Wir haben keine Gelegenheit gefunden, diese Abhandlung einzusehen.) 

ad 84. Enthält auch eine Aufzählung von 103 in dem Departement Tarn 
bis jetzt aufgefundenen Flechten, darunter nichts Neues. 

Jeder Spezies sind die vorzüglichsten Synonjine und die Standorte beige- 
fügt. 

Die Laubmoose (248 Spec. ohne Sphagnum) sind in dieser Flora mit be- 
sonderer Berücksichtigung bearbeitet. 

ad 85. Es sind 31 Spezies nebst mehreren Varietäten hier aufgezählt, wie 
sie gewöhnlich (und auch in Deutschland) an den Bäumen in den Gärten der 
Städte oder deren nächsten Umgebung vorzukommen pflegen, darunter 4 neue, 
worunter aber 2, bezüglich deren Selbständigkeit der Verfasser nicht ganz sicher 
ist. Ausserdem sind bei einzelnen Arten noch kritische und sonstige Bemerk- 
ungen oder auch verbesserte Beschreibungen beigefügt, wie diess in fast allen 
lichenologischen Schriften Nylander's der Fall zu sein pflegt, femer auch pag. 
368 in nota die Beschreibung einer weiteren neuen Spezies aus der Umgebung 
von Paris, nemlich der Lecanora teichotea Nyl. 

Die Namen sämmtlicher neuen Arten vid. unter Abtheilung III Nr. 5694 — 
56^7. 

ad 86. Die Flechten in dieser Flora pag. 83 — 103. Der systematischen 
Aufzählung derselben, welcher das System Nylander's zu Grunde liegt, ist eine 
kurze, interessante Schilderung der lokalen Beschafifenheit des betreflPenden Floren- 
gebietes und dessen Flechten- Vegetation voraus geschickt, wobei die von jeder 
Flechten gattung vorzüglich auftretenden Arten namentlich aufgeführt sind. Es 
geht daraus hervor, dass dieses Gebiet zwar wenig Forste und grössere Gehölze 
besitzt, gleichwohl aber die Bäume des Hochwaldes und Schläge daselbst nicht 
fehlen. Man kann es zum grossen Theil als eine "Waldfläche betrachten, zufolge 
der zahlreichen Bäume, welche dort an den Rändern der Wege, an den Bösch- 
ungen stehen, und der kleinen Hochwaldpartien , welche sich um die Häuser 
befinden. Der Boden ist grösstentheils eben. Zahlreiche Felsenblöcke (Quarzit), 
besonders an der Nordseite von Plougastel, finden sich' auf den dortigen Haide- 
flächen und sind mit Flechten bedeckt, wie überhaupt aus der Schilderung des 
Verfassers erhellt, dass die Lichenen daselbst allgemein sehr zahlreich sind und 
Bäume und Gesteine allenthalben überziehen. 

Besonders bemerkenswerth ist die grosse Anzahl der vorkommende i Arten 
der Gattungen Verrucaria (33 Spezies) und Lecidea (65 Spezies). 

Weiters bemerkenswerth ist Lecanora punicea, welche dort an Buchen, 
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Eichen, Tannen und Eastanienbäumen nicht selten vorzukommen scheint, ferner 
Opegrapha prosodea Ach., auf Eichen, Taxus, G^aisblatt und Epheu, 2 Flechten, 
von welchen die erstere bisher blos in den Tropenländern, letztere nur in Nord- 
amerika und Indien aufgefunden worden war. 

Mehrere andere, die südlichen Regionen Europa's charakterisirenden Lichenen 
(Sticta aurata, Coccocarpia plumbea, Lecanora holophaea (Mont.), Myriangium 
Duriaei etc») werden aufgezählt. 

Die ganze Aufzählung der Flechten umfasst 300 Arten und zahlreiche Varie- 
täten, darunter etwa 20 neue Spezies, von welchen aber der grössere Theil (12) 
schon früher durch Nylander — meistens in der Eegensb. Flora — beschrieben 
worden ist und von welchen kurze Diagnosen in französischer Sprache, in welcher 
das ganze "Werk geschrieben ist, gegeben werden, während die übrigen nur mit 
ihren Namen, alle aber unter Beifügung der Standorte und einiger Synonyme 
vorgetragen sind. 

Man findet die Namen der neuen Arten in Abtheilung III sub Nr. 5495 — 
5514. 

ad 87. Der Anfang einer Flechtenflora der Normandie, welche zu bear- 
beiten der Verfasser sich vorgenommen hat, und in deren drei ersten von 1867 
— 1870 ausgegebenen Partien die Flechten aus den Familien der Collemaceen, 
Myriangiaceen und die Lichenaceen (letztere noch unvollendet) , welche bisher 
in der Normandie gefunden worden sind, unter Zugrundelage des Nylander'schen 
Flechtensystems beschrieben werden. 

Sämmtliche Arten und Varietäten sind unter Beifügung einiger Synonyme, 
dann von Diagnosen in französischer Sprache, und der Fundorte zu jeder Art auf- 
geführt, darunter ein Paar neue, von Nylander bestimmte Spezies. 

In der Einleitung werden namentlich die grossen Verdienste, welche sich 
Aug. le Prevost (f den 14. Juli 1859) um die nähere Erforschung dcrLiehenen- 
flora der Normandie erworben hat und welchem sich Delise , Pelvet, Lenormand 
et Brebisson anschliessen, hervorgehoben. Dann giebt der Verfasser auch kurze 
Erörterungen über die morphologischen und biologischen Verhältnisse der Lichenen 
im Allgemeinen wie auch über die Geschichte der Lichenologie , die indessen 
nur längst Bekanntes enthalten und im Uebrigen erkennen lassen, dass der Ver- 
fasser in der Geschichte und Literatur der Lichenologie wenig zu Hause ist*). 

Die Abbildungen der Sporen, Gonidien, Spermogonien, Thallus-Fragmente 
von einigen der beschriebenen Spezies auf den, den bisher erschienenen 3 Lieferun- 
gen beigefügten 2 lithographischen Tafeln sind sehr schlecht. 

Die Namen der 3 als neu aufgeführten Arten vid. in Abtheilung III sub 
Nr. 5698—5700. ' 

ad 88« Ein Supplement zu dem Pflanzenkatalog des M. Lef^vre von dem 
Departem. d'Eure- et Loire , welches hauptsächlich die Kryptogamen der Um- 



*) So lässt er z. B. die Synops. meth. Lieh, des Acharius im Jahre 1812 
erschienen sein; Norman und Massalongo werden unter den Licheno- 
logen aufgezählt, die in Deutschland für die Lichenen thätig waren etc. 
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gegend von Chäteaudun zum Gegenstand hat» Es werden in dem hierüber ge- 
gebenen Yerzeichnisse unter anderem auch 29 Fletehten aufgeführt. 

ad 89. Nach einer kurzen Einleitung über die Organisation der Flechten 
im Allgemeinen, über ihre Verbreitung in dem betrefifenden Florengebiete und 
dessen geognostische BeschafTenheit werden im Ganzen die Namen von 172 Arten 
Varietäten und Formen mit Beifügung einiger Synonyme und der Fundorte nach 
Eabenhorst^s deutscher Lichenenflora aufgezählt. Es sind durohgehends bekannte 
und grösstentheils auch gewöhnliche Arten und Formen. 

ad 90. Der Verf. gibt hier eine Liste von 87 Flechten, welche derselbe 
während des verflossenen "Winters zu Poitiers im Jardin de Blossoc beobachtete, 
und welche für die gesunde Beschaffenheit der Luft von Poitiers sprechen. 

Unter den aufgezählten Flechten befindet sich auch eine neue Art, nemlich 
Lecanora percaenoides Nyl. 1. c. p. 202, welcher jedoch keine Diagnose beige- 
fügt ist. 

ad 91. Die Flechten p. 268—269 aufgezählt, im Ganzen 40; es sind nur' 
die Standorte im Allgemeinen und die Namen angegeben, meistens gewöhnliche 
Arten, nichts Neues. 

ad 92. Diese beiden Faszikel, wovon Nr. IV 1865, Nr. V aber 1869 er- 
schienen, enthalten wieder je 50 Nummern durchgehends bekannte Flechten, aber 
unter ihnen manche Seltenheit. 

ad 98. Der Verf. gibt hierin mehrere Berichtigungen zu den beiden ersten 
Faszikeln der Flechten-Sammlung Malbranche' s. 

a<l 94. Diese Abhandlung bildet denlSchluss des unter gleichem Titel in 
Band I, p. 306 gegenwärtigen Werkes angezeigten und besprochenen Verzeich- 
nisses irländischer Flechten. Es sind darin weiters 57 , für Irland neue oder 
seltene Arten aufgezählt, darunter auch Pyenopsis diffundens Nyl. und CoUema 
psorellum Nyl. , beide von Nylander schon in der Regensb. Flora 1865 be- 
schrieben. 

ad 9'ia* 1. c. p. 92 werden unter anderem auch 10 gewöhnliche Flechten- 
Arten mit ihren Fundorten aufgezählt und ausserdem — was sehr fraglich er- 
scheint — Gyalecta epulotica Schaer. ? auf rothem .Mergelboden und über 
Moosen I P 

ad 95« Ein Resum6 über die in den beiden, in Vol. III und IV des er- 
wähnten Journals enthaltenen Abhandlungen gleichen Betreffes aufgeführten 122 
britischen Lichenen. » 

ad« 96. Der Verf. veröffentlicht hier die Resultate seiner Beobachtungen 
und Erfahrungen über die Flechten , welche er auf den , in verschiedenen Ge- 
genden Schottlands vorkommenden sogen. Druiden-Steinen („Druidical- Stones** 
oder auch „Standing-Stones** genannt) gefunden werden. 

Nach einer kurzen Erörterung über das wahrscheinliche Alter, die Beschaf- 
fenheit und das Vorkommen dieser mysteriösen Steine in Schottland, woraus 
unter Anderem hervorgeht, dass diese Steine jedenfalls der vorhistorischen Zeit 
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angehören und hauptsächlich über die Moorland-Distrikte Schottlands, besonders 
in den Hochlanden und Eilanden, verbreitet sind, folgt eine Liste der gewöhu- 
lichen Lichenen, welche der Verf. besonders auf solchen Steinen bei einem Be- 
suche von Lewis und Orkney, im Sommer 1866 beobachtet hatte. 

Es werden 35 , hinlänglich bekannte Arten mit Angabe der Fundorte auf- 
gezählt, fast durchgehends Urgebirgs- oder sogen. Kieselflechten, indem auch 
in der That die fraglichen Druidensteine fast ausschliesslich aus Hornblende, 
Gneuss oder rothen Sandstein bestehen. 

Unter ihnen , welche zumeist sehr zahlreich und in verschiedenen (sowohl 
gewöhnlichen, als auch alpinen und subalpinen) Formen vorkommen, ist die Ra- 
malina scopulorum die hervorragendste und sie gibt hauptsächlich diesen Stein- 
blöcken ihr „hoary" (ergrautes) oder uraltes („aged**) Aussehen. 

Im Uebrigen ist die Lichenen - Vegetation der in Bede stehenden Druiden- 
steine im "Wesentlichen nicht verschieden von derjenigen, welche die erratischen 
Blöcke, zu welchen auch jene schottischen Druidensteine meistens gehören dürften, 
in Deutschland aufweisen. 

ad 97. Der Verf. erzählt in dieser Abhandlung die Resultate eines licheno- 
logischen Ausfluges, welcher von ihm im Juli 1866 auf den Cader Idris unter- 
nommen worden war. 

Cader Idris wird eine lange Bergreihe in der engl. Grafschaft Nord- Wales 
genannt, welche sich wellenförmig vom DolgeUey bis zur See, an der südlichen 
Seite der Mündung des Mawddach erstreckt. 

Der höchste Punkt dieser Bergkette, der Cader, ist 2929 engl. Fuss hoch, 
die Formation Feldspath, Trap und Grünstein. 

Der Verf. führt zahlreiche Namen der daselbst von ihm beobachteten selt- 
neren Lichenen auf, darunter auch (1. c. p. 403) eine neue Art: Lecidea bifor- 
migera Leight., von welcher auch eine Diagnose und Beschreibung gegeben ist, 
sowie mehrere andere, von Nylander erst kürzlich beschriebene neue Spezies, 
als : Opegrapha amphotera Nyl., Lecidea rusticola Nyl., Verruc. mesotropa Nyl , 
Lecid. advertens Nyl. 

ad »8. Aufzählung von 20 für England neuen oder dort seltenen Flechten. 
Es sind grösstentheils nur die Namen und Fundorte angegeben. 

Unter den aufgezählten Lichenen befinden sich auch 3 ganz neue, von Ny- 
lander bestimmte, welche von letzterem auch bereits in der Regensb. Flora be- 
schrieben worden sind. 

ad 99. Der Verf. gibt in dieser Abhandlung eine Aufzählung der Flechten, 
welche vor geraumer Zeit von Edw. Williams zu Shropshire während mehrerer 
Jahre in dortiger Gegend gesammelt und verzeichnet worden waren. 

Es werden im Ganzen 102 Arten aufgezählt, sämmtlich unter dem Genus 
Liehen, und mit Beifügung der speziellen Standorte. Einzelnen Arten hat der 
Verf. kurze Bemerkungen, allen die heutigen Namen der betreffenden Arten bei- 
gesetzt. 

Es sind mit wenigen Ausnahmen gewöhnliche Arten und befindet sich nichts 
Neues darunter. 
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ad 100. Neue Untersuchungen der Lichenen - Flora des Cader Idris in 
Nord- Wales und Beschreibung deren Resultate und der mit den dort gefundenen 
Lichenen angestellten chemischen Untersuchungen. Beschreibung einer neuen 
Spezies: Lecidea plicatilis Leight. (1. c. p. 201). 

ad 101. Beschreibung (Diagnosen) von 22 meistens neuen Flechten-Arten 
aus Schottland, welche von Crombie daselbst entdeckt, aber von W. Nylander 
bestimmt und grösstentheils auch von demselben bereits in der Kegensb. Flora 
beschrieben worden sind. 

Die Namen der neuen, noch nicht früher beschriebenen Arten findet man 
in Abthl. III sub Nr. 5602—5605. 

ad 102. Eine Aufzählung der bisher bekannten Flechten Englands, Schott- 
lands und Irlands unter Zugrundlage des Nylander'schen Flechtensystems, Die 
Aufzählung umfasst 658 Spezies mit zahlreichen Varietäten und Formen, dar- 
unter ein Paar neue , noch unbeschriebene, deren Namen in Abthl. III sub Nr. 
5606 und 5607 angegeben sind. 

Es finden sich pur die Namen, einige Synonyme und die speziellen Fund- 
orte jeder Spezies etc. angegeben, keine Diagnosen. 

Ein sehr grosser Theil der aufgezählten Flechten, namentlich was die Le- 
eideen und Yerrucarien betrifft, ist von Nylander bestimmt und während der 
letzten Jahre in der Regensb. Flora beschrieben worden. 

(Der Preis von 5 Frcs. 40 Cent, für dieses, 1 38 Seiten in kl. 8 umfassende 
Werkchen ist exorbitant hoch.) 

Eine kritische Anzeige dieses Werkchens in Regensb. Flora 1870, p. 99. 

ad 104, Eine Aufzählung von 33 neuen Arten und Varietäten Flechten, 
welche seit dem Erscheinen von Crombie's Lieh. Brit. Enum. 1869 neuerdings 
wieder in diesem Lande aufgefunden und von welchen die ganz neuen bereits 
von Nylander in der Regensb. Flora beschrieben worden sind. 

ad 105. Eine Sammlung von getrockneten Lichenen der Inseln Jersey und 
Sark (Serq\ im Kanal von la Manche, wovon bis jetzt 100 Nummern erschie- 
nen sind. 

Es befinden sich unter ihnen 2 neue Spezies: Verrucaria Whichotii Larbal. 
und Lecidea diducens. Nyl. 

ad 106, Die beiden^ weiter erschienenen Faszikel Nr. XII und XIII ent- 
halten zusammen 60 Nummern Flechten, darunter nur ein Paar seltnere, der 
Rest aus gewöhnlichen Sachen bestehend, nichts Neues. 

ad 106a. Enthält unter Anderem auch zahlreiche Angaben über Flechten, 
welche in der Gegend von Belluno (im Venetianischen) und anderen Orten da- 
selbst vorkommen, die aber in den allermeisten Fällen nicht zu deuten sind. 

ad 107, In dieser Abhandlung werden 79, von dem Verf. in verschiedenen 
Gegenden Oberitaliens aufgefundene Lichenen aufgezählt, darunter 28 neue Arten 
und mehrere neue Varietäten. Die neuen Lichenen sind auch mit Diagnosen 
versehen, während die übrigen nur mit ihren Namen, sämmtliche aber unter Bei- 
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fügung der vorzüglichsten Synonyme, der betr. Nummern verschiedener getrock- 
neter Sammlangen und der speziellen Fundorte sich aufgeführt finden. 

Die Namen der neuen Arten, worunter besonders die Lecanoreen, Leeideen 
und Verrucarien vertreten sind, findet man in Abthl. III sub Nr. 5169-5195. 

ad 108 & 110* Es sind die beiden Fortsetzungen der bereits in Band I 
gegenwärtigen Werkes p. 318 angezeigten und besprochenen Monographie der 
lombardischen Verrucarien, mit deren letzten diese Monographie vorläufig abge- 
schlossen ist. 

In gleich durchgreifender, reformatorischer Weise, wie diess bereits bei den 
Verrucarien mit einfachen und 2fäi!herigen Sporen in den beiden ersten Abtheil- 
ungen des Werkes geschehen ist, werden hier in Sectio III die Verrucarien mit 
4fächerigen und in Sectio IV jene mit mehr als 4 und mit vielfächerigen Sporen 
behandelt; dabei sind eine Menge bisher als gute Spezies geltende Verrucarien 
ganz eingezogen oder als blosse Synonyme anderer aufgestellt,*) manche be- 
kannte Verrucarien unter neuen Namen aufgeführt, zahlreiche neue Varietäten 
und Formen proponirt. 

Die Synonymie ist daher bei jeder Spezies sehr ausgedehnt; die Beschreib- 
ungen trefflich und ausführlich, von zahlreichen Noten begleitet; die von Prof. 
Gibelli gezeichneten Tafeln mit vergrösserten Sporen und Apothezien durchschnit- 
ten sehr gut. 

Die ganze Abhandlung ist überhaupt mit aussergewöhnlichem Fleisse bear- 
beitet, was Jeder gerne anerkennen wird , wenn auch nicht Jeder mit der Be- 
grenzung, welche der Verf. mancher Art gegeben hat, einverstanden sein kann 
und kaum in Abrede zu stellen sein dürfte, dass der Verf. im Zusammenziehen 
denn doch nicht selten zu weit gegangen ist. 

In den beiden Sektionen III und IV (incl. Anhang) sind übrigens im Ganzen 
26 Arten und mehrere Subspecies, darunter 2 ganz neue Species, in sämmtlichen 
4 Sektionen der ganzen Abhandlung sohin 54 Spezies Verrucarien und eine An- 
zahl Subspecies beschrieben. 

Die Namen der beiden neuen Arten findet man in Abthl. IH sub Nr. 5410 
et 5411. 

ad 109, Fortsetzung und Schluss des im Fase. II Vol. II des Commen- 
tario della soc. crittogamol. Ital. (1865) begonnenen Kataloges (vid. Band I p. 
315 Note 1014 i. gegenw. Werkes) der Flechten der italienischen Schweiz (Wal- 
lis), worin weitere 421 Arten aufgezählt sind, so dass dieser ganze Katalog 
nicht weniger als 490 Flechtenarten nebst zahlreichen Varietäten und Formen, 
darunter 1 neue Art und mehrere neue Varietäten, sowie zahlreiche seltnere be- 
kannte Spezies enthält. 

Auch in diesem Katalog ist jede Art unter Beifügung der vorzüglichsten 

*) So werden z. B. unter Verruc. Thuretii Garov. nicht weniger als 18, 
bisher unter anderen Namen als eigene Spezies gehende Verrucarien ver- 
einigt. 



141 

Synonyme und vieler Standorte, dann mit Bemerkungen über die Verbreitung 
derselben aufgeführt. 

Den Namen der neuen Art vid. in Abthl. III sub Nr. 5492. 

ad 111. Aufzählung von 69 Flechtenarten Oberitaliens, durchgehends selt- 
nere oder ganz neue, welch letztere 33 betragen, dabei auch einige neue Varie- 
täten. 

Von den neuen Arten sind auch Diagnosen in lat. Sprache gegeben, bei 
allen die Fundorte nebst einigen Synonymen beigefügt, 
s eNamen der neuen Arten suche man in Abthl. III sub Nr. 5196 — 5228. 

ad 112. Dieser Katalog zählt unter Anderem auch eine Anzahl auf den 
Vesuv vorkommender Flechten auf. 

Stereocaulon hat sich daselbst am Monte Somma bereits auf Lava einge- 
funden, welche nicht älter als 10 Jahre ist. 

ad 118. Enthält 80 Nummern italienischer Verrucarien, welche von dem 
Verf. in seiner ad Nr. 108 et 110 erwähnten Monographie ausführlich beschrieben 
worden sind. Wir haben diese Sammlung nicht gesehen. 

ad 114. Diese beiden neuen Faszikel der schon im Bande I p. 316, note 
1017a besprochenen Flechtensammlung Anzi's enthalten wiedtfr 100 Nummern 
longobardische Flechten, darunter manche Seltenheit und ausserdem eine Anzahl 
ganz neuer Arten, deren Namen sich in Abthl. III sub Nr. 5229 — 5232 ver- 
zeichnet linden. 

ad 115. Die bis Schluss 1870 von dieser schönen und interessanten Samm- 
lung (von welcher 1866? eine 2. Serie zu erscheinen begonnen hat) ausgegebenen 
Faszikel enthalten zusammen ca. 460 Nummern Flechten aus allen Ordnungen der 
europäischen Lichenenflora. 

ad 116. Die 1860 erschienenen 4 Faszikel dieser Sammlung enthalten 26 
Nummern Flechten. Darunter befinden sich einzelne seltnere und auch 2 ganz 
neue Arten, sowie auch eine Anzahl neuer Varietäten , ferner 3 bekannte exo- 
tische Sticten und eine solche Parmelia. 

Einzelnen Nummern sind auf den Etiquetten kritische Bemerkungen bei- 
gefügt.^ 

Bei Nr. 75 findet sich eine neue Anordnung der Sticteen und bei Nr. 98 
eine neue Anordnung der Pannarieen, wobei auch mehrere neue Genera mit 
kurzen Diagnosen proponirt werden, nemlich: 

Saccardoa Trev. (Hieher Sticta Dozyana, crocata, carpoloma ; 

Diclasmia Trev. (Hieher Sticta pericarpa) ; 

Phaeosticta Trev. (Hieher Sticta physciospora, subcoriacea). 

Bei Nr. 152 ist das neue Flechten - Genus Caldesia Trev, (typus: Ar- 
thonia pineti Kbr.) charakterisirt. — 

Bezüglich der Namen der neuen Spezies vid. in Abthl. III sub Nr. 5607b 
et 5607c. 

ad 117. Ein blosses Namensverzeichniss (nach Nylander^s Flechtensystem 
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geordnet) von 115 Arten und zahlreichen Varietäten Flechten, welche in der 
Umgegend von Louette-Saint-Pierre, einem Dorfe in Belgien, Namur, bei Dinant, 
gefunden oder beobachtet wurden. Es befinden sieh keine neuen, wohl aber 
einzelne seltnere Arten darunter. 

ad 118. Die Flechten sind in dieser Flora, deren Gebiet den nordwest- 
liehen Theil von Belgien, nemlich dje beiden Provinzen Ost- und West-Flandern 
mit einem Flächenraum von ca. 700,000 HectaVen umfasst, grösstentheils eben 
ist und sich bis zum Meere erstreckt, p. 197 — 289 aufgeführt, hauptsächlich 
unter Zugrundelage des von Th. Fries in dessen „Genera Heterolichenum Euro- 
paea recognita** aufgestellten Flechtensystems, wobei der Verf. die Ordnung der 
Genera hie und da (aber nicht zum Vortheile seiner Arbeit) modifizirt hat. 

Es sind im Ganzen 145 Arten mit zahlreichen Yarietäten aufgezählt, dar- 
unter keine neuen Spezies, wohl aber einzelne seltene; jede Spezies mit Angabe 
einiger Synonyme, ausführlichen Diagnosen, in welchen die Sporenverhältnisse 
sehr sorgfältig benützt sind, den speziellen Fundorten und beschreibenden oder 
kritischen Bemerkungen zu einzelnen Arten. 

Auffallend ist das Fehlen mancher Arten, welche man sonst nicht leicht 
in einer Flechtenflora vermisst, wie z. B. der sämmtlichen Arten der Gattungen 
Bryopogon, Cetraria, jSTephroma, Sticta, Solorina eto. und es muss überhaupt die 
Lichenenflora derf". erwähnten Gebietes als arm bezeichnet werden. 

Der Beschreibung der Arten ist eine kurze Darstellung des Baues der Apo- 
thezien, des Thallus, der Spermatien etc. etc. der Flechten nach dem gegen- 
wärtigen Stande der Wissenschaft vorausgeschickt. 

Das ganze, schön ausgestattete Werk ist in französischer Sprache ge- 
schrieben. 

ad 110. Es ist uns bis jetzt nicht gelungen, nähere Eenntniss von dieser 
2. Cfmturie der Cladonien-Sammlung Coömans zu erlangen. 

ad 180. Es werden in dieser Abhandlung im Ganzen 84 portug. Flechten - 
Arten in systematischer Ordnung aufgezählt, unter Beifügung der Fundorte und 
die meisten auch unter Angabe der Sporenmaasse. 

Darunter befindet sich nur eine , sicher als neu anzuerkennende Spezies, 
Rinodina lusitanica Arnold 1. c. p. 244. 

Mit Recht macht der Verf. in seiner Aufzählung auf die auffallende Er- 
scheinung aufmerksam, dass sein Flechtenverzeichniss weit weniger, als die bis- 
her bekannten Phanerogamen und Moose Portugals, den Charakter einer süd- 
lichen Vegetation zur Schau trage. 

ad 121. Im 2., 1868 erschienenen Theile dieses Werkchens sind p, 63 — 164 
auch die bisher in Spanien und Portugal bekannt gewordenen Flechten unter 
Zugrundlage des Nylander'schen Flechtensystems aufgeführt, darunter natürlich 
die von Arnold 1868 beschriebenen portugiesischen Flechten nicht begriff'on. 

Es sind im Ganzen 301 Arten und 148 Varietäten, von welchen jode ausser 
mit ihrem Namen noch unter Beifügung zahlreicher Stand- und Fundorte in den 
verschiedenen Provinzen Spaniens und Portugals, dann der Namen der betr. 
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Sammler und Beobachter, einiger Synonyme wie auch des gebräuchlichen spa- 
nischen Namens der betr. Flechte aufgeführt ist. 

Vielen Arten sind auch die Höhen der Fundorte, einzelnen kurze kritische 
und sonstige Bemerkungen angefügt. 

Es befinden sich unter den aufgezählten Lichenen 42 neue Arten und 26 
neue Yarietäten, sämmtlich einst von demente entdeckt und von ihm in einem 
unedirt gebliebenen "Werke, der „Flora baetica", schon früher beschrieben. Cle- 
mente's Diagnosen sind von Colmeiro diesen neuen Arten und Varietäten bei- 
gegeben worden. 

Die Namen der neuen Arten findet man inAbthl. III subNr. 5428— 5466, — 
ein ausführliches Referat (von dem Verf. gegenw. Werkes) über das in Rede 
stehende Werk, in welches auch die Namen und Diagnosen der neuen Arten 
aufgenommen sind, in der Regensb. Flora 1869 p. 497 — 508. 

ad 122. Ein Referat über das ad 121 erwähnte Verzeichniss der Kryp- 
togamen Spaniens und Portugals M. Colmeiro's, worin zugleich die Namen und 
Diagnosen der sänmitlichen 42 in diesem Verzeichnisse als neu beschriebenen 
Flechten-Arten gegeben sind. 

ad 188. Eine Aufzählung von 49 Flechten-Arten, welche vonMazzari auf 
den Inseln Leucadien, Corcyra, Ithaca, Cythera, Cephalonia und Paxo (jonischen 
Inseln) gesammelt worden waren und im Herbar des Herrn B&ron von Hohen- 
büchel-Heufler in Wien aufbewahrt sind. 

Es sind nur die Namen dieser Flechten und der Inseln, wo dieselben auf- 
gefunden wurden, angegeben und sie bestehen mit einigen wenigen Ausnahmen, 
nur aus gemeinen Arten. 

ad ISSa. In Tom. I p. 42 dieser Flora werden unter Anderem auch 38 
gewöhnliche Flechten nachLinn6 aufgezählt; es sind nur die Namen angegeben. 

ad lÄ-l. Der Verf. liefert darin unter Andel-em auch ein kleines Verzeich- 
niss von (meist gewöhnlichen) Flechten, welche in Livland bis dahin beobachtet 
worden waren. 

ad 185. In diesem Werkchen finden sich unter Anderem auch 38 Flechten 
kurz beschrieben, meistens gewöhnliche Arten. 

ad 126 & 181. Nachdem der Verf. bereits 1855 im 8. und 9. Jahrgange 
des Korrespondenzblattes des Naturforscher - Vereines zu Riga ein Verzeichniss 
über eine grössere Anzahl Flechten der russischen Ostsee-Provinzen (hauptsäch- 
lich aber der Umgegend von Riga) veröflFentlicht hatte , gibt derselbe nun im 
Jahrgange 17 dieses Blattes 1869 eine Uebersicht sämmtlicher, ihm bis jetzt in 
diesen Gebieten bekannt gewordenen Flechten und zwar in systematischer Zu- 
sammenstellung nach Koerber's Systema Lieh. Germ. 

Es werden im Ganzen die Namen von 157 meistens gewöhnlichen Spezies 
unter Beifügung einiger Synonyme und der Fundorte aufgezählt, darunter nichts 
Neues. 

Gesammelt oder beobachtet worden sind diese Flechten grösstentheils von 
dem Verf. selbst und dem Oberlehrer Hofrath Bruttan zu Dorpat. 
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Bemerkenswerth ist das Vorkommen der Cetraria nivalis Ach. auf dürren 
Haiden bei Keval und auf Oesel (Bruttan). 

Die Aufstellung der Usnea hirta Hoffm. , der Oladonia clavulus Fr., Clad. 
stricta Ach., Cl. fruticosa Schaer. als selbstständige Spezies, wie auch die Auf- 
zählung der Leprarien unter eigenen Gattungen und Arten dürfte wohl von 
keinem Lichenologen gebilligt werden können. 

ad 127. Enthält ein Yerzeichniss einer Anzahl in Esland aufgefundener 
Flechten, meistens aus gewohnlichen Arten bestehend. 

ad 129. Im Sommer 1863 hatten die schwedischen Botaniker Th. Simming 
und H. A. EuUhem die westlich vom Onega - See im russischen Gouvernement 
Olonetz liegenden, an das östl. Lappland angrenzenden Gegenden botanisch durch- 
forscht und dabei unter Anderem auch eine schöne und reiche Ausbeute an Li- 
chenen gemacht. Dieselben wurden von W. Nylander bestimmt und in einem 
Anhange zu dessen „Prodrom Lieh. Scand. Supplem. aufgezählt, unter Beifügung 
der speziellen Fundorte. Es sind im Ganzen 90 Spezies nebst einigen Varie- 
tUten , darunter einige sehr bemerkenswerth e Arten , wie Ricasolia Wrightii 
(Tuckerm.) Nyl., Lecidea fossarum Duf. etc. und auch mehrere (10) ganz neue 
Arten, welchen vollständige Diagnosen beigegeben sind. 

Zugleich hat Nylander hier manche Flechten, die früher nur als Varietäten 
oder Formen gegolten hatten, ihren berechtigten Platz im Systeme angewiesen, 
nachdem seine Untersuchungen derselben, und besonders die Reaktionen, welche 
sie bei Anwendung von Kali Hydrat (Eali causticum) zeigten , ihm die Ueber- 
zeugung gegeben hatten, dass sie als gute und selbstständige Spezies fortan an- 
genommen werden müssten. 

DieliTamen der beschriebenen ganz neuen oder mit verbesserten neuen Diag- 
nosen restituirten schon früher bekannten Arten findet man in Abthl. III sub 
Nr. 5645—5670. 

ad 130. Es sind in diesem Anhang 47 Arten aus dem Gebiete von Ok- 
hotsk und 27 Arten aus den arktischen Kegionen von Taimyr und Boganida auf- 
gezählt, grösstentheils gewöhnliche, auch bei uns vorkommende Lichenen, doch 
auch mehrere seltene und bemerkenswerthe, wie Usnea longissima Ach., Platysma 
septentrionale Nyl., Lecidea carneopallida Nyl., Dactylina arctica (Hook.) , Alec- 
toria divergens (Wahlbg.), welche dort häufig mit Früchten vorkömmt, die bei 
dieser Gelegenheit von Nylander ausführlich beschrieben werden. Auch 2 neue 
Arten befinden sich darunter nebst einigen neuen Varietäten, von welchen auch 
die Diagnosen gegeben sind. 

Die Namen der neuen Arten suche man in Abthl. IH sub Nr. 5701 — 5703. 

ad 181. Vid. ad Nr. 126. 

ad 182. Das dem Naturforscher- Verein zu Riga zur Feier seines 25j ähri- 
gen Bestehens von der Dorpater-Naturforscher-Gesellschaft gewidmete Werkchen 
enthält die Beschreibungen von 395 Arten und zahlreichen Varietäten Flechten 
aus Est-Liv- und Kurland, bei deren systematischen Anordnung der Verf. in der 
Hauptsache Koerber gefolgt ist. 
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Sämmtlichen Ordnungen, Familien, Gattungen, Arten und Varietäten sind 
Diagnosen und Beschreibungen in deutscher Sprache beigefügt, überall die spec. 
Fundorte angegeben. 

]ßine kurze Darstellung der Organe der Flechten und eine analytische Ueber- 
sicht der Gattungen sind der Beschreibung vorausgeschickt. 

Neue Spezies Hnden sich nicht beschrieben, wohl aber manche seltene Art. 

ad 146. P. 96 — 99 dieses Reiseberichtes werden auch mehrere auf dieser 
Reise von dem Verf. beobachtete Lichenen, 20 an der Zahl, aufgezählt, welche 
in Nylander's Collectanea in Floram Eareliam (in Notis. ur Sällsk; pro F. et Fl. 
Fenn. Förh. H. 2 p. 109—201 (1852)) nicht erwähnt sind, darunter (p. 97) eine 
neue Art: Pannaria praetermissa Nyl., welcher auch Diagnose und Beschreibung 
beigefügt ist. 

Zu mehreren der in der erwähnten Flora Kareliens aufgeführten Flechten- 
Arten werden Berichtigungen gegeben. 

ad 188. Es enthält diese Abhandlung eine Aufzählung der sämmtlichen 
Pflanzen aus der Klasse der Phanerogamen , Farne, Laubmoose, Characeen und 
Flechten, welche in dem südöstlichen Theile von Tavastland — einem Land- 
striche im Süden von Finland — bisher aufgefunden worden sind. 

Unter den aufgezählten 1078 Pflanzen, deren Namen überall die speziellen 
Fundorte und Angaben über die grössere oder mindere Häufigkeit oder Selten- 
heit des Vorkommens beigefügt sind , befinden sich (p. 169 — 196) im Ganzen 
354, grösstentheils von dem Verf. selbst gesammelte oder beobachtete Flechten- 
Spezies aufgeführt, darunter viele seltene und ausserdem 36 für die Wissenschaft 
ganz neue Arten, welche von W. Nylander in der Regensb. Flora 1865 — 1870 
bereits beschrieben worden sind. 

Der Aufzählung geht eine ausführliche Schilderung der alleremeinen Ver- 
hältnisse des betreffenden Florengebietes und der Verbreitung der Pflanzen in- 
nerhalb desselben, deren Blühezeit etc. voraus, welche grosses Interesse dar- 
bietet und wie das Pflanzenverzeichniss einen schönen, werthvollen Beitrag zur 
näheren Kenntniss der scandinavischen Flora überhaupt bildet. 

ad 134. Bezüglich dieser, bereits in Band I p. 51 erwähntenFlora kömmt 
hier noch ergänzend zu bemerken, dass sich in derselben 52 meistens gewöhn- 
liche Flechten beschrieben finden. 

ad 134a. Es sind in dieser Liste p. 213 unter Anderem auch 49 Flechten 
Islands nur mit ihren Namen nach Linne' und ohne spezielle Standortsangaben 
aufgezählt. Es sind durchgehends sehr bekannte, fast überall im nördl. und 
mittleren Europa vorkommende Arten. Nach einer beigefügten Note waren diese 
Flechten fast sämmtlich von Joh. Gerard Koenig 1764 und 1765 iu Island ge- 
sammelt und dem Verf. mitgetheilt worden. 

Diese MüUer'sche Pflanzenliste ist übrigens das älteste existirende isländische 
Pflanzenverzeichniss und die darin enthaltene Aufzählung der isländischen Flechten 
bildete später die Grundlage zu jenem isländischen Flechtenverzeichnisse, welches 
Zoega in dem bekannten "Werke: E. Olafsens og B. Provelsens reise igiennem 
Island 1772 veröffentlichte (vid. auch Bd I p. 51 und 436 gegenw. "Werkes). 

10 
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ad 1S5. Im 3. Bande Seite 379— 380 werden 5 Flechten- Arten beschrieben : 
Lieh, tristis, saccatus, pulverulentus, cruentuB, Oederi. Im 4. Bande S. 393 — 94 
wieder 5 andere : Liehen ciliaris, fragilis, Lactuca (der Beschreibung nach wahr- 
scheinlich eine ümbilicaria), solidus, lobatus (vielleicht ein Endocarpon). 

ad 1S6. Diese Reise war veranlasst durch die Herausgabe der Flora da- 
nica; die Abhandlung bespricht unter Anderem auch die Verbreitung von 24 
Li ebenen in Norwegen. 

ad 137. In dieser Abhandlung werden unter Anderem auch 2, in der sub 
136 angeführten Abhandlung erwähnte Lichenen, nemlich der Liehen Heclae und 
L. gelidus ausführlicher beschrieben und besprochen. 

ad 138. Bezüglich dieses, bereits in Band I p. 84 kurz berührten Werk- 
chens kömmt hier noch, ergänzend zu bemerken, dass in demselben p. 115 — 142 
unter der Abtheilung ^Lichenosae*^ im Ganzen 106 Flechten - Arten unter Zu- 
grundlage des Flechtensystems desAcharius beschrieben sind, unter ihnen nichts 
Neues. 

ad 138a. Es befindet sich hierin dieselbe Liste von Flechten, welche das 
nachfolgend unter Nr. 138b erwähnte Werkchen Hookers enthält. 

I 

ad 188b. P. 309 — 350 ist unter Anderem auch eine „List of Icelandic 
plants" enthalten, welche unter anderen Pflanzen auch 64 Flechten aufzählt, 
darunter nichts Neues. Die Aufzählung stützt sich grösstentheils auf die von 
Sir George Mackenzie und Paulsen, dann von W. J. Hooker selbst in Island 
gemachten Lichenen-Sammlungen. 

ad 188e. Der Verf., welcher übrigens nicht selbst in Island war, theilt 
hier unter Anderem auch eine Liste von 56 Flechten -Arten ohne Beifügung der 
Autornamen mit, welche dieselben Flechten, wie Zoega's Liste in Olafsens og 
Povelsens „Rejse igjennem Island 1772" aufzählt und ausserdem noch den Liehen 
rubellus und L. proboscideus, 

ad 139. P. 52 — 63 werden 331 in der Umgegend von Saltdalen aufge- 
fundene Lichenen aufgezählt, welche von Sommerfeldt sodann auch grösstentheils 
in dessen Supplement zu Wahlenbergs Flora lapponica aufgenommen wurden. 
Unter den 26 darunter befindlichen neuen Sommer feldt'schen Spezies sind auch 
mehrere (8) aufgeführt, welche in dem bezeichneten Supplement nicht vorkom- 
men. Ihre Namen findet man in Band II Abthlg. III sub Nr. 130a^ 

ad 189a. In diesem Werke gibt der Verf., welcher ein gebomer Isländer 
und isländischer Beamter war, eine Beschreibung aller bis dahin bekannt ge- 
wordenen Phanerogamen und Kryptogamen Islands und unter letzteren daher 
auch der Flechten, von welchen 49 Arten aufgeführt werden, welche indessen 
alle, mit Ausnahme des Liehen proboscideus, bereits in dem vorne ad Nr. 138c 
erwähnten Flechten- Verzeichnisse Zoegas enthalten sind. 

ad 140. P. 161 werden in dieser Abhandlung unter der Flora derFaroe- 
Inseln, welche damals im Ganzen 584 Pflanzen zählte, auch die bis dahin be- 
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kannt gewordenen Flechten aufgezählt, zusammen 50 meistens gewohnliche Arten, 
unter ihnen nichts Neues. 

ad 141. In der 3., 1837 erschienenen Ausgabe dieses "Werkes sind in 
Bd. II p. 493 — 602 im Ganzen 277 Arten Flechten nach Fries Lieh enogr. reform, 
beschrieben, welche bis dahin in Dänemark, Norwegen, Island und Grönland ge- 
funden worden sind. Es befindet sich keine neue Spezies darunter und scheint 
dieses Flechtenverzeichniss eine blosse Compilation zu sein. 

ad 142. Enthält unter Anderem auch eine vergleichende Zusammenstellung 
der bis dahin aus Schottland , den Faröern , Island und Grönland bekannten 
Flechten, welche sich folgendermassen darstellt : 

Anzahl der Arten: 

Schottland 260 

Faroe 50 

Island 60 

Groenland 59 

Bezüglich der letzteren vide auch die unter Note ad Nr. 226 besprochene 
Abhandlung Lindsay's. 

ad 142a. Eugene Robert , welcher diese wissenschaftliche Expedition als 
Geolog und Mineralog begleitete, hatte auf seinen 1835 und 1836 in Island aus- 
geführten Excursionen auch die dort vorkommenden Pflanzen gesammelt, worüber 
sodann nach seiner Rückkehr J. Vahl ein Verzeichnisa* anfertigte, welches in der 
genannten Reisebeschreibung unter dem Titel: „Liste de plantes que Ton sup- 
pose existd en Islande, dressee par J. Vahl" p. 371 et seq. abgedruckt wurde. 
Dasselbe führt unter Anderem auch 53 als sicher in Island vorkommende Flech- 
ten-Arten auf, darunter 19 Arten, welche grosstentheils nicht in den älteren, 
von Vahl bei dieser Gelegenheit revidirten Verzeichnissen der isländischen Flech- 
ten vorkommen und wahrscheinlich an Vahl von anderen Botanikern mitgetheilt 
worden waren. 

ad 143. P. 49—52 auch eine Aufzählung der Flechten, welche um Gefle 
— dem Geburtsorte des Acharius — vorkommen. 

ad 144. Enthält unter anderem eine Zusammenstellung sämmtlicher bis 
dahin bekannt gewordenen Flechten Ölands. 

ad 145. Der Verf. benützte auf seiner Durchreise durch Abo eine kurze 
Gelegenheit, eine botanische Excursion in dem auf der Insel Runsala befindlichen 
Eichenwald zu machen und gibt nun in dieser Abhandlung über die vorzüglichsten 
von ihm daselbst beobachteten Lichenen Nachricht, indem er dieselben aufzählt und 
zugleich die Diagnosen von 9 neuen Flechten, welche in dessen 'Enum. gen. des 
Lieh. (1857) nur mit ihren Namen aufgeführt sind, beifügt. 

Die beigegebene Tafel enthält Abbildungen der Sporen und Apothezien- 
Durchschnitte von Calic. pusiolum Ach., Pertusaria glomerulata Nyl., Synalissa 
meladermia Nyl., Verruc. sphinctrinoides Nyl., Sphaeria Desmazi^rii Berk. et Br. 
und der Verruc. muscicola Ach. 

ad 146. Vid. die Note zu dieser Nummer vorne zwischen Nr. 132 et 133. 

10* 
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ad 147. Kritische und sonstige Bemerkungen zu 13 in den Faszikeln 5 
und 6 von Stenhammar^s Lieh, exsicc. Suec. ausgegebenen Lichenen. 

ad 148. P. LVn ist eine Zusammenstellung der in Dänemark und zwar 
hauptsächlich im nordlichen Theile dieses Landes bis dahin aufgefundenen Flechten- 
Gattungen nach Nylander's Prodr. Lieh. Scand. nebst der Zahl der betreflfenden 
Arten, letztere im Ganzen 193, enthalten, aber die Kamen der Spezies sind nicht 
angegeben. 

ad 149. Kritische und historische Bemerkungen zu 13, von dem Yerf. 
dieser Abhandlung in den bemerkten 2 Faszikeln seiner schwedischen Flechten 
herausgegebenen Flechtenarten, welche manches Interessante und Bemerkens- 
werthe enthalten. 

ad 150. Im Sommer 1865 besuchte der Verf. die hSchstgelegenen Gegen- 
den Smalands, namentlich den Taberg, das Gebiet des Kirchspieles Almesaka und 
Theile der an dieses angrenzenden Gegenden und untersuchte die dortige Vege- 
tation* 

Ausser sehr zahlreichen Angaben über die daselbst beobachteten Phanero- 
gamen und Moose verzeichnete derselbe in der bemerkten Abhandlung auch die 
vorzüglichsten der von ihm gefundenen Flechten (p. 7, 21 — 22), welche aber 
sämmtlich den gewohnlicheren Arten angehören. 

ad 151. Gute Besehreibung der in Scandinavien bisher aufgefundenen 
Arten der Gattung Biatorella ; es sind 6 Arten und 1 Subspezies, darunter 2 neu. 
Ausserdem enthält die Abhandlung noch kritische Bemerkungen über Sarcosagium 
Mass. und Tromera Mass., wonach der Verf. gefunden hat, dass Sarcosagium 
biatorellum Mass. mit Biatorella campestris (Fr.) und Coli, evilescens Nyl. iden- 
tisch ist. 

Eine deutsche üebersetzung dieser Abhandlung (von A. v. Ej-empelhuber) 
findet man in der Regensb. Flora 1866, p. 438 — 443, die Namen der neuen 
Arten unter Abthl. HI und Nr. 5493 et 5494. 

ad 152. Hier macht der Verf. (in schwed. Spr.) die Resultate seiner li- 
chenologischen Untersuchungen bekannt, welche von ihm während des Jahres 
1866 in Nerike, namentlich im Kirchspiele Mellösa, bei ütterby und im Kirch- 
spiele Askers, gemacht worden waren, indem er theils diejenigen Arten, welche 
als für Nerike neu von ihm dabei entdeckt wurden, aufzählt, theils überhaupt 
die Lichenen- Vegetation dieser Gegenden schildert Es werden zahlreiche, mehr 
oder weniger seltene Arten, aber keine neuen, aufgeführt und geht ans der 
ganzen Schilderung hervor, dass die Lichenenflora der betr. Gegenden sehr reich 
ist, sowie dass der Verf. dieselbe mit grosser Aufinerksamkeit untersucht hat. 

ad 15S. Es werden in diesem, durchgehends in lateinischer Sprache ver- 
fassten Supplemente im Ganzen 291 lappländische Flechten-Arten in systematischer 
Ordnung aufgeführt, darunter 28 grosstentheils neue, nebst lahlreichen Varietäten 
und Formen, jede Flechte unter Beifügung der spei. Fundorte und der Xamen 
der betr. Sammler, die neuen auch mit vollständigen Diagnosen und sowohl diese 
wie die übrigen, häufig auch mit kritischen und sonstigen Bemerkungen, nament- 



149 

lieh in Bezug auf die angestellten Untersuchungen mit Kalihydrat , kurzen Be- 
schreibungen der Sporen, deren Maasse etc. 

Eine beträchtliche Anzahl dieser Lichenen ist in der Sammlung getrockneter 
Flechten enthalten, welche — leider nur in sehr wenigen Exemplaren — von 
Fellman 1864 unter dem Titel „Lichenes arctici" vertheilt worden ist (vid. 
Band I p. 331). 

Aus der Zusammenstellung der sämmtlichen aufgeführten Arten ergibt sich 
übrigens, dass die Leeideen mit 76 und die Lecanoreen mit 59 Arten im östl. 
Lappland am stärksten vertreten sind, während daselbst nur 18 Parmelieen, 4 Stereo- 
eauleen und nur einige Usneen bisher gefunden wurden. 

Dem Werkchen ist eine hübsche und gute Karte des ostl. Lapplands und 
dessen Umgebungen beigegeben. 

Bezüglich des in einem Anhange beigefügten Yerzeichnisses der Lichenen, 
welche von Simming und Kullhem 1863 in den, an das ostliche Lappland an- 
grenzenden Gegenden des Onega - See's . gesammelt Wurden, vid. p. 16 et not. 
ad 129. 

Die Kamen der neuen Flechtenarten findet man in Abthl. m sub Nr. 5617 — 5644, 
ein Referat über vorbesprochenes "Werk aber (von E. Stizenberger) in der bot. 
Ztg. von Mohl et de Bary 1867, p. 133—135. 

ad 154. Es sind in diesen Abhandlungen abermals im Ganzen 19, über- 
haupt neue Flechten-Arten beschrieben und i^^stdem auch eine Anzahl schon 
bekannter, seltener und für Scandinavien neuen Spezies aufgeführt, einzelne unter 
Beifügung kritischer und sonstiger Bemerkungen, alle mit den Fundorten. 

Von den betr. Abhandlungen findet man eine vollständige deutsche Ueber- 
setzung in der Regensb. Flora 1866 sub Nr. 10, 18, 20 und 29, dann ibidem 
1867 sub Nr. 12 durch A. v. Krempelhuber , die Namen der neuen Arten aber, 
von welchen ein Theil von Th. Fries und Almquist gemeinschaftlich aufgestellt 
und beschrieben wurden, in Abthl. IH sub Nr. 5233 — 5251 et sub Nr. 5270 — 
5275. 

ad 155. Enthält p. 365 — 390 eine Aufzählung aller von Lindsay selbst 
in den Alpen Norwegens, auf Island und den Faroer Inseln gesammelten Lichenen 
nach Nylander's System, und zwar werden von Island 67 Erde- und Stein- be- 
wohnende Arten, von den Faröern 26, ebenfalls meistens krustenartige und von 
Norwegen 157 Spezies (nebst ziemlieh zahlreichen Varietäten), im Ganzen 250 
Spezies aufgeführt. Darunter sind indessen die gesammelten Gladonien nicht 
begriffen. 

Einige allgemeine Bemerkungen, insbesondere Näheres über die Orte, wo 
der Verf. sammelte, sind der Aufzählung vorausgeschickt, welche übrigens keine 
neuen Arten, wohl aber zahlreiche seltene hochnordisehe Lichenen benennt. 



Die 1. c. 1867 p. 391 — 416 erschienene Fortsetzung dieser Abhandlung ent- 
hält vorerst Bemerkungen über die Anzahl Flechten, welche von Lindsay allein 
und welche von anderen Botanikern auf Island, den Faröern und Norwegen bis- 
her gesammelt und beschrieben worden sind, woraus hervorgeht, dass die Ge- 
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sammtzahl der bisher bekannten Lichenen von Island aus 147, Von den FarSern 
64 Arten beträgt; ferner Vergleichungen der Flechten -Flora Schottlands mit 
jener Norwegens, wonach dem Verf. die alpine Flechtenflora Norwegens reicher 
erschien, als jene Schottlands, sodann ein Verzeichniss von 90 Arten, welche den 
Alpen Norwegens und Schottlands gemeinschaftlich sind. 

Noch folgen kurze Erörterungen über die Verbreitung der Lichenen auf 
Island, in Norwegen und Schottland überhaupt, über die daselbst vorherrschen- 
den Flechtenformen, über die geognostische BeschaflFenheit des Bodens und dessen 
vertikaler Erhebung in diesen Ländern. Weitere Erörterungen über den Nutzen 
und Gebrauch der Lichenen im Norden, namentlich der Clad. rangiferina, Cetr. 
islandica und einiger Umbilicarien , dann über die Anwendung und den Export 
verschiedener Färbeflechten sowohl im Norden als auch in den Tropen- und an- 
deren Ländern beschliessen die inhaltsreiche, interessante Abhandlung. 

ad 156. Als Ergänzung zu der sub Nr. 155 besprochenen Abhandlung 
gehört noch dieses Verzeichniss von Cladonien, welche von dem Verf. und an- 
deren Botanikern auf Island, den Faröern und in Norwegen gesammelt und von 
Mudd bestimmt worden waren. Es ist ein einfaches Namensverzeichniss mit Bei- 
fügung der Fundorte und sind darin 3 Arten von Island, 6 Arten von den FarÖern 
und 10 aus Norwegen nebst zahlreichen Varietäten und Formen aufgezählt, durch- 
gehends gewöhnliche Cladonien, wie sie auch in England und Deutschland überall 
vorkommen . 

Mudd. hält die Clad. macilenta, Cl. bellidiflora und Cl. deformis für blosse 
Varietäten der Clad. coccifera (L.) — ein eclatanter Irrthum, welcher keiner 
"Widerlegung bedarf. 

ad 157. In dieser, in lat. Spr. verfassten Abhandlung zählt der Verf. 
eine grössere Anzahl seltener oder neuer Flechten auf, welche von demselben 
zum erstenmale in Nerike während seines dortigen 10jährigen Aufenthaltes be- 
obachtet worden sind, und zwar unter Beifügung der Standorte, sowie kritischer 
geographischer und sonstiger Bemerkungen zu einzelnen Arten. 

Es befinden sich darunter 11 neue oder zwar den Namen nach bekannte, 
aber noch unbeschriebene Spezies, von welchen allen ausführliche Beschreib- 
ungen gegeben werden. ■' 

Ihre Namen findet man in Abthl. III sub Nr. 5597—5597. k. 

Auch ein neues Flechten-Genus, Scalidium Hellb. , wird von dem Verf. auf- 
gestellt und nebst der dazu gehörigen Art, Scalid. ophiosporum Hellb. 1. c. p. 
268 ausführlich beschrieben. 

Ein Ref. über diese Abhandlung findet man auch in der Hedwigia 1868, 
Nr. 8. 

ad 158. In dieser Abhandlung macht der Verf. die Resultate der licheno- 
logischen Excursionen bekannt, welche er mit seinem Freunde Dr. Graewe in die 
Umgebung des Kinnekulle (eines Berges am Wennern-See in Schweden) behufs 
Untersuchung der dortigen Gebirgs - Flechtenflora gemacht hatte. Nach einer 
kurzen Beschreibung der geognostischen Beschaffenheit des untersuchten Gebietes 
schildert der Verf. die Lichenen-Vegetation, die sich ihm auf seinen Excursionen 
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in diesem Gebirge in verschiedenen Höhenlagen darbot, unter namentlicher Auf- 
führung der vorzüglichsten beobachteten Arten. 

Schliesslich folgt eine Aufzählung (Namensverzeichniss) der vorzüglichsten, 
von dem Verf. und Dr. Graewe an verschiedenen Orten des Kiunekulle beob- 
achteten Lichenen unter Beifügung der Fundorte, welche Aufzählung VA'2 Arten 
und mehrere Varietäten umfasst, darunter zahlreiche seltene Spezies und auch 
eine neue: Sagedia Graeweana Blomb. (1. c. p. 123). 

ad 159. Ein Verzeichniss der Lichenen, welche von dem Verf. auf dem 
nordlichen Theile der dänischen Halbinsel Jütland, insbesonders in der Umgeb- 
ung von Ferslev, Ormholt und Viborg beobachtet und gesammelt worden sind. 

Es sind darin im Ganzen 169 Arten nebst ziemlich zahlreichen Varietäten 
mit ihren Namen und Fundorten dann der Angabe über Häufigkeit oder Selten- 
heit ihres Vorkommens aufgezählt, darunter nichts Neues , wohl aber einzelne 
seltnere Flechten. 

Ausserdem enthält die kleine Abhandlung auch (in dänischer Sprache) eine 
kurze Schilderung des Gesammt-Charakters der Flechtenvegetation jenes Theiles 
von Jütland, sowie Bemerkungen über die Verwendung der Lichenen daselbst 
für Menschen und Thiere, woraus unter Anderem hervorgeht, dass dort auch 
heute noch, wie früher, Clad. rangiferina (L.) — „Hvidmos** -— mit Haidekraut 
vermischt als Winterfutter für die Schafe, sowie Sticta pulmonacea - Trae- 
moss — und Parmelia saxatilis — Sten-moos — zum Braunfärben benützt 
werden. 

Der Verf. erwähnt ferner, dass in jener Gegend die Vögel oft Flechten zu 
ihrem Nestbau benützen, wobei zu bemerken sei, dass z. B. die Meisen gewöhn- 
lich dazu die Flechten von den Stämmen nehmen, auf welchen sie nisten, wäh- 
rend dagegen die Buchfinken offenbar Physcia ciliaris allen anderen vorziehen, 
hauptsächlich wohl aus dem Grunde, weil der dünne, haarförmige Thallus dieser 
Flechte, mit weichem Moos verbunden, sich zu einem festen Geflechte besonders 
eignet. 

Auch werden die Flechten oft von einem Insekt benagt, gewöhnlich Psocus 
dominalis Eabr. (Ps. fenestratus Gurt), welches bloss die Kortikalschichte des 
Thallus und den obersten Theil des Hymeniums der Früchte verzehrt, ohne das 
innere, mehr lockere Gewebe anzurühren, so dass die so benagten Flechten da- 
durch ein ganz eigenthümliches Aussehen bekommen. 

ad 160. P. 109—110 sind unter Anderem auch die Namen von 24 in 
Island von dem Verf. aufgefundenen Flechten mit Beifügung der Standorte an- 
gegeben, darunter Neuropogon melaxanthus (Ach.), Umbilic. arctica (Ach.) Squa- 
maria gelida (L.), Lecanora subepulotica Nyl. 

ad 161. Der Verf. gibt hier eine Aufzählung der Pflanzen, welche er im 
Sommer 1863 auf einer Reise in Norwegen und Lappland gesammelt hatte. Es 
befinden sich dabei 184 Arten Flechten, unter ihnen zahlreiche nordische Selten- 
heiten, aber nichts Neues. Das Verzeichniss enthält nur die Namen und Stand- 
orte der gefundenen Pflanzen. 

ad 162. Hier gibt der Verf. die Diagnosen von 5 neuen Flechten aus 
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Norwegen, die von ihm hauptsächlich in der Umgegend von TromsoS gesammelt 
worden sind. 

Ihre Namen vid. in Abthl. III sub Nr. 5545—5549. 

ad 163. Es enthält dieser Bericht eine sehr interessante Darstellung des 
ganzen Verlaufes dieser Reise und eine Schilderung der Moos- und Flechten- 
Vegetation, welche der Reisende an den verschiedenen, von ihm bcfsuchten Orten 
antraf. 

So bildet diese Arbeit einen schätzbaren Beitrag zur Eenntniss über die 
Verbreitung der Moose und Flechten im hohen Norden Europas. 

An die Mitglieder des erwähnten Reise- Vereins, welche zu den Kosten der 
Reise beigetragen hatten, wurde die dabei gewonnene Ausbeute an Moosen und 
Flechten (von letzteren etwa 70 Nummern, darunter manche Seltenheit) ver- 
theilt. 

164. Diagnosen von 7 neuen, sehr ausgezeichneten Flechtenarten der ost- 
lichen und westlichen Finmark, von welchen 2 dem Verf. auch als die Typen 
2 neuer Flechten-Gattungen (Coniothele Norm. 1. c. p. 193 und Glomerilla Norm, 
ibid.) gelten. 

Die Namen dieser 7 neuen Spezies vid. in Abthl. in sub Nr. 5565—5571. 

ad 165. Eine sehr ausführliche und fleissig bearbeitete Beschreibung der 
in Schweden bisher gefundenen Arten der Gattungen Schismatomma Ebr. , Ope- 
grapha (Humb.) und Bactrospora Ebr. Es werden von ersterer Gattung 3, von 
Opegrapha 13 und von Bactrospora 3 Arten recht gut beschrieben. 

Neues befindet sich nicht darunter. 

In der Einleitung macht der Verf. unter Anderem besonders auch auf die, 
früher schon von De Bary (Morphologie und Physiologie der Flechten und Pilze 
p. 260) erwähnte Verschiedenheit aufmerksam, welche die Gonidien der GrapM- 
deen im Vergleiche zu den Gonidien der übrigen heteromerischen Flechten zeigen, 
wie auch auf die, von dem Verf. zuerst beobachtete üebereinstimmung der Go- 
nidien der Roccelleen und der eigentlichen Graphideen, sowie von Dirina. Verf. 
glaubt, dass diese Verschiedenheit der Gonidien wohl einen Grund zu einer an- 
deren Eintheilung mancher Gruppen der Flechten bilden könnte. 

ad 166. In dem gänzlich in dänischer Sprache verfassten, schon ausge- 
statteten Werkchen sind 203 dänische Flechten- Arten mit zahlreichen Varietäten 
unter Zugrundelage eines, theils nach Nylander, theils nach Eoerber konstruirten 
Systems beschrieben, jede Familie, Tribus, Gattung und Art mit kürzerer oder 
längerer Diagnose, kürzeren oder längeren beschreibenden oder kritischen Be- 
merkungen und Notizen, dann einigen Synonymen und meistens sehr speziellen 
Angaben der Standorte bei den Arten und Varietäten. 

Neue Arten befinden sich nicht darunter. 

Mit der Begränzung, die der Verf. vielen von seinen Gattungen gegeben 
hat, dürften aber nur wenige Lichenologen einverstanden sein, mit der Begränz- 
ung einzelner Arten, wie z. B. der Cladonia gracilis (L.), zu welcher auch Cl. 
alcicomis, Cl. macrophylla (Cl. decorticata Fr.) und Clad. botrytes (Hag.) als 
Varietäten gebracht sind, wohl nicht einer. 
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Dem Yortrage der systematischen Aufzählung gehen Erörterungen über den 
äusseren und inneren Bau der Flechten, Klassifikation, Vorkommen der Arten 
im Allgemeinen, Einsanmilung , Untersuchung und Aufbewahrung, ökonomische 
und technische Verwendung und ein Schlüssel zur Bestimmung der Gattungen 
als Einleitung voraus. 

Auf den beigegebenen 2 Tafeln sind die Sporen zahlreicher Flechtenarten 
sehr gut abgebildet. 

ad 167a. In der dem Verzeichnisse vorausgehenden Einleitung schildert 
der Verf. zuerst die Resultate der bisherigen lichenologischen Forschungen in 
Island, wobei von demselben die vorhandene ältere , hier einschlägige Literatur 
welche zum Theil bisher nur sehr wenig bekannt war, sorgfältig benutzt wurde, 
erwähnt sodann die Gegenden, welche von ihm selbst besucht und durchforscht 
worden waren und . lässt schliesslich das von ihm auf Grund der Ergebnisse, 
welche sich ihm aus einer kritischen Revision aller bisher veröffentlichten is- 
ländischen Flechtenverzeichnisse, ferner aus der von ihm vorgenommenen Durch- 
sicht des Herbares des bot. Gartens zu Kopenhagen *), sowie aus seinen eigenen 
Sammlungen ergeben hatten, verfasste revidirte Verzeichniss sämmtlicher bisher 
bekannten Flechten Islands folgen. Dasselbe zählt im Ganzen 162 Arten auf, 
worunter sichere Arten 133 oder um 40 mehr, als durch L. Lindsay's „The 
Flora of Iceland** 1860 bekannt worden waren. Von diesen 133 sicheren Arten 
sind 50 für die isländische Flora und 1 (Lecidea leucococcoides Nyl. inBegensb. 
Flora 1869 p. 296) für die Wissenschaft überhaupt neu. 

Bei jeder Art finden sich ausser deren Namen auch die speciellen Fundorte, 
die Namen der Sammler, bei einzelnen auch kritische oder sonstige Bemerkungen 
angegeben. 

Die von Lindsay in „The Journ. of the Linn. Soc. 1866 — 1867 (vid. ad 
Nr. 155) veröffentlichte Arbeit (Contrib. to the Lichenen - Flora of Northern 
Europa) scheint Grönlund bei der Bearbeitung obigen Verzeichnisses noch nicht 
bekannt gewesen zu sein. 

ad 167b. Die Namen der in dieser Flora unter Zugrundlage des von Th. 
Fries in dessen Lieh. arct. angenommenen Systemes verzeichneten 142 Flechten 
und zahlreichen Varietäten (in dem Separatabdrucke) p. 92 — 105 aufgeführt, mit 
Angabe der speziellen Fundorte, Notizen über Häufigkeit oder Seltenheit des 
Vorkommens der einzelnen Spezies, Beifügung von Diagnosen zu den darunter 
befindlichen 4 neuen Arten und kritischen und sonstigen Bemerkungen zu ein- 
zelnen Arten. In der Einleitung finden sich auch einige Bemerkungen über die 
Verbreitung der Flechten auf den Faröem im Allgemeinen. 

Es bildet das Verzeichniss dieser Flechten, bei deren Bestimmung auch W. 



*) Nach des Verf. Angabe befinden sich in diesem Herbar ca. 40 Flechten- 
Arten aus Island, welche beinahe alle von dem gegenwärtigen Etatsrathe 
Jap. Steenstrup auf dessen Reisen in den Jahren 1839 und 1840 in Is- 
land gesammelt worden waren. 
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Nylander mitgewirkt hatte, einen sehr werthvollen Beitrag zur Kenntniss der 
Verbreitung dieser Gewächse, namentlich^ in nördlicher Richtung. 

Die Namen der 4 neuen Arten vid. in Abthl. III sub Nr. 6247-6251. 

ad 168. Aufzählung von 56, durch S. Kurz 1861 in Java gesammelten 
Lichenen, darunter 11 neue Arten und 1 neue Varietät, von welchen auch Diag- 
nosen gegeben sind. 

Bei allen sind auch die Standorte und deren Hohen bemerkt. 

Die Namen der neuen Arten findet man in Abthl. III sub Nr. 5846—5856. 

ad 169. Es sind hier im Ganzen 53 Lichenen aufgezählt, die meisten im 
bot. Garten zu Calcutta und in der Umgegend gesammelt ; nur 12 davon kommen 
auch in Europa vor. Unter den aufgeführten Arten befinden sich 18 neue, wel- 
chen vollständige Diagnosen beigefügt sind, während die übrigen nur mit den 
Namen und Standorten, viele auch mit Beschreibung der Sporen und deren Maasse 
sich vorgetragen finden. 

Eine sehr ausgezeichnete neue Spezies, Pyrgillus bengaliensis Krphbr. in 
herb, gab Nylander Veranlassung, auf sie sein neues Genus Pyrgidium, welches 
auch 1. c. p. 3 beschrieben wird, zu gründen. 

Die Namen der neuen Arten suche man in Abth. III sub Nr. 5873—5890. 

ad 170. Aufzählung von weiteren 22 Flechtenarten aus Bengalen, welche 
in gleicher "Weise, wie die ad Nr. 169 bemerkte, behandelt ist. 

Es befinden sich darunter wieder 1 1 neue Arten, deren Namen man in Abthl. 
III sub Nr. 6086-6097 findet. 

ad 171. Es umfasst dieses Flechtenverzeichniss 199 Arten aus fast allen 
Ordnungen, darunter 44 angeblich neue Spezies. 

Sämmtliche Spezies sind mit Beifügung der Fundorte, die neuen auch mit 
kurzen Diagnosen in latein. Sprache vorgetragen. 

Auch eine neue Gattung, Asteristion, dessen Typus Ast. erumpens Leight. 
ist, wird von dem Verf. p. 163 proponirt. 

Die beigefügten 2 Tafeln enthalten ziemlich gute, kolorirte Abbildungen der 
vergrösserten Sporen sämmtlicher neuer Arten, von welchen nach unserm Dafür- 
halten wohl ein Theil schon früher unter anderen Nam^n veröffentlicht worden 
sein dürfte. 

Im Uebrigen sind die den neuen Arten beigegebenen kurzen Diagnosen 
meistentheils nicht von der Art, dass mit Hilfe derselben und der gegebenen 
Sporen- Abbildungen allein die betreffenden Spezies sicher erkannt und von ver- 
wandten oder nahestehenden bekannten Arten unterschieden werden können. 

Die Namen der neuen Arten findet man in Abthl. III sub Nr. 5362 — 5405. 

ad 172. Es werden hier unter anderem auch Notizen über 45 Lichenen ge- 
geben, welche auf der Insel Fayal, einer der Azoren, von Thomas "W. Higginson ge- 
sammelt worden waren. Unseres Wissens befindet sich nichts Neues unter diesem 
Verzeichnisse. 

ad 178. Bei Gelegenheit einiger Untersuchungen der aus Afrika in Eng- 
land eingeführten Orseille - Flechten , welche grösstentheils aus — an Bäumen 
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nächst der Westküste Central- Afrikas (Angola) wachsenden Exemplaren der Roc- 
cella Montagnei und fuciformis bestehen , hat der Verf. unter diesen Orseille- 
Flechten auch häufig Rinden-Fragmente gefunden und an diesen verschiedene 
kleine Grraphideen und Verrucarien, darunter am häufigsten eine Form von Verruc. 
epidermidis Ach., welche nun von dem Verf. in dieser kleinen Abhandlung, ohne 
sie mit einem besonderen Varietäten-Namen zu bezeichnen, beschrieben und auf 
der beigegebenen Tafel abgebildet wird. Es ist wahrscheinlich eine neue Spezies. 
Ausserdem findet sich in der erwähnten Abhandlung auch die Besehreibung 
und Sporen-Abbildung einer neuen Sphaeria, nemlich der Sph. Kirkiana Linds., 
welche in Gemeinschaft mit jener Verrucaria vorkömmt. 

ad 174. Die Flechten p. 137—140, ein blosses Namensverzeichniss , 40 
Arten umfassend, unter Beifügung der Fundorte zu jeder Spezies. Es befindet 
sich nichts Neues darunter, wohl aber manche Flechte, deren wirkliches Vor-i 
kommen auf den Azoren und richtige Bestimmung sehr bezweifelt werden müssen 
wie z. B. Siphula ceratites Fr. 

Roccella tinctoria Ach. ist auf allen Inseln dieses Archipels sehr häufig und 
bildet einen sehr beträchtlichen Handelsartikel, namentlich für die Ausfuhr nach 
England, welches dafür per Quintal (Zentner) ca. 63 Franks bezahlt. 

Schliesslich bemerkt der Verf. noch, dass die Familie der Flechten sehr 
zahlreich auf den Azoren vertreten ist und einem Lichenologen interessante Ent- 
deckungen verspricht. 

ad 175. Eine systematische Aufzählung der bisher auf dieser Insel (und 
zwar durch Fr. Holl, Charl. Bunbury früher, und in neuester Zeit durch B. 
Castello de Paiva) beobachteten und gesammelten Flechten. 

Es werden 88 Arten aufgeführt, darunter 4 neue, von Nylander bestimmte, 
letztere mit Diagnosen, die übrigen nur mit den spezif. Naiden, alle mit den 
Fundorten. 

Bezüglich der Namen der neuen Arten sehe man in Abthl. III sub Nr. 
6025—6028 nach. 

Dem Verf. ist leider bei der Bearbeitung obiger Aufzählung die nachfolgend 
unter Nr. 176 besprochene Abhandlung von E. Cosson noch nicht bekannt ge- 
wesen und es konnte desshalb das in letzterer enthaltene Flechtenverzeichniss von 
demselben dabei nicht benützt werden. 

ad 176. P. 188 werden auch die von Mandon 1867 auf Madeira gesam- 
melten und von Nylander bestimmten Flechten, welche grösstentheils dieselben 
sind, die dort Castello de Paiva gesammelt hatte, aufgezählt. Es ist ein blosses 
Namensverzeichniss, in welchem 50 Spezies mit 8 Varietäten aufgeführt sind, 
darunter 2 neue : Lecanora Maderensis (Krphbr.) Nyl. p. 12 und Umbilicaria 
gyrina Nyl. p. 21. 

ad 177. Eine systematische Aufzählung von 84 Flechten - Arten von Port 
Natal, welche Admiral Jones in Dublin (der sie von Mackenzie erhalten hatte) 
dem Verf. zur Bestimmung geschickt hatte und welche hauptsächlich daselbst 
von Miss Armstrong gesammelt worden waren. Unter diesen Lichenen befinden 
sich 15 neue, welchen auch Diagnosen beigefügt sind. Bei einzelnen anderen, 
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bereits bekannten finden sich kritische und sonstige Bemerkungen, sowie die Re- 
sultate neuer Sporen-Messungen, von den übrigen nur die Namen angegeben. 
Die Namen der neuen Arten vid. in Abthl. III sub Nr. 5740—5754. 

ad 178. Der Verf. gibt hier die Aufzählung eines Theiles der Flechten, 
welche Dr. Welwitsch auf seinen Reisen in Afrika, insbesonders im Gebiete von 
Angola, auf der Küste von Unter-Guinea in West- Afrika gesammelt hatte und 
wovon bereits in Band I p. 344 die Rede war. Es werden 32 Spezies aufge- 
führt, mit ausführlichen Diagnosen der neuen Arten und Varietäten, Angabe der 
Fundorte und kritischen und sonstigen Bemerkungen zu einzelnen Arten. 

Es befinden sich darunter 17 neue Spezies und 1 neue Varietät aus An- 
gola und 5 neue Spezies aus andern Ländern, deren Namen man in Abthl. UI 
sub Nr. 5790—5811 findet. 

Auch das neue Genus Tremotylium Nylander's, dessen der Verf. schon in 
der Regensb- Flora 1865 p. 3 kurz erwähnt hatte, wird hier nebst der ein- 
zigen dazu gehörigen Art: Tr. Angolense Nyl. näher beschrieben. 

Dem Hrn. Dr. Welwitsch wäre sehr zu empfehlen, dass er auch den übrigen 
noch nicht untersuchten Theil seiner afrikanischen Flechten- Ausbeute Herrn Ny- 
lander, dem erprobten Lichenologen, zur Bestimmung anvertraue. 

ad 179. Eine Aufzählung von 39 Flechten aus der Insel S. Helena, welche 
theUs von Dr. W. Burchell im Jahre 1809 daselbst gesammelt worden und bis- 
her unbenannt im Hooker'schen Herbar zu Kew aufbewahrt waren, theils auf 
der genannten Insel vor mehreren Jahren durch J. C. Meliss zusammengebracht 
wurden und nunmehr von dem Verf. untersucht und bestimmt worden sind. 

Hiernach ist der Charakter der Flechtenflora von S. Helena grosstentheils 
ein tropischer. 

Unter den aufgezählten Arten befinden sich auch. 3, von dem Verf. für neu 
gehaltene und daher auch mit kurzen Diagnosen versehene Spezies, deren Namen 
man in Abthl. HI sub Nr. 5359—5361 findet. 

Auf der, der Abhandlung beigegebenen Tafel sind Apothezien- undThallus- 
Durchschnitte, sowie die Sporen der neuen Arten ziemlich gut abgebildet. 

ad 180. In diesem Pflanzenverzeichnisse gibt der Verf. auch eine Liste 
von 30 in dem betr. Florengebiete beobachteten Lichenen. 
Unseres Wissens befindet sich nichts Neues darunter. 

Ausserdem möge hier noch ergänzend zur Note Nr. 596 in Band I bemerkt 
werden , dass der dort erwähnte Pflanzen - Katalog Torrey's 60 Flechten - Arten 
aus der Umgegend von New-York, unter ihnen keine neuen, aufzählt. 

ad 181. Kurze Diagnose und Beschreibung einer Usnea, welche Dr. Mit- 
chill in Neu-Süd-Shetland steril an vulkanischen Felsen gesammelt und in einem 
Briefe an J. Torrey gesendet hatte, welche dieser sodann als eine neue Art unter 
dem Namen Usnea fasciata Torr. 1. c. beschrieb und auch eine (schlechte) Ab- 
bildung dort davon gab. 

Es ist Usnea sulphurea (Müll.) = Usn. 'melaxantha Ach. 
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ad 181a« P. 55 — 58 werden unter anderem auch 108 Flechten, darunter 
nichts Neues, grosstentheils nach Acharius aufgezählt. 

Sie waren, so viel bekannt ist, von John Torrey und Halsey bestimmt 
worden. 

ad 182. P. 59 findet sich unter anderem auch eine neue Flechte, welche 
am Columbia-Flusse gefunden wurde, unter der Bezeichnung: Borrera Colum- 
biana Nutt. ausführlich beschrieben; sie ist dem Liehen vulpinus L. ähnlich oder 
vielleicht auch mit diesem identisch. 

Andere Flechten sind nicht aufgeführt. 

ad 188. L. c. p. 96 gibt der Yerf. eine Notiz über seine Cladonia uncialis 
V, reticulata (Cl. Boryi in Tuckerman's Synops.) nebst Bemerkungen über 6 an- 
dere Flechten Neu - Englands. Ebendaselbst p. 125 geschieht von derselben 
Flechte zusammen mit Clad. graciljs v. elongata Erwähnung. 

ad 184. In dieser Abhandlung liefert der Yerf. ein kleines Supplement 
zu dem Flechtenverzeichnisse in Hitchcock's Katalog (vid. Band I p. 172), indem 
er weitere 18, meistens gewöhnliche, in Massachusetts beobachtete Lichenen auf- 
zählt, unter Beifügung kurzer Bemerkungen in Betreff ihres Vorkommens. 

Es befinden sich darunter Cetraria lacunosa, C. ciliaris und C. viridis. 

. ad 185. 189 & 190. Diese 3 Abhandlungen in Hovey's Magaz. of Bot. 
— einem längst eingegangenen, in Europa ganz unbekannten Journal für Garten- 
Bau — enthalten unseres Wissens unter Anderem nur kurze Notizen über einige 
im Gebiete von New Hampshire, Lynnfield und anderen Orten Nordamerikas be- 
obachtete Flechten, worunter nichts Neues, und werden hier nur der Vollständig- 
keit wegen erwähnt. 

ad 186. Es werden in dieser Abhandlung unter Anderem auch 2 Flechten 
erwähnt, die in Neu-England gefunden worden waren, Cetraria Tuckermanii (bis 
jetzt nicht als selbstständige Spezies anerkannt) und Solorina saccata. 

ad 187. Dieser Pflanzenkatalog zählt unter Anderem auch 24, in Rhode 
Island, einem der vereinigten Staaten Nordamerikas, beobachtete Lichenen auf, 
darunter nichts Neues. 

ad 188. In Bezug auf diesen Katalog kommt hier nur noch ergänzend zu 
Note 1088 in Bd. I p. 346 gegenwärtigen Werkes zu bemerken, dass darin im 
Ganzen 53 Flechten verzeichnet sind. Das Verzeichniss ist von E. Tuckerman 
bearbeitet. 

ad 189 et 190. Vid. ad 185. 

ad 191. Bemerkungen über einige im Gebiete von Brattleborough und 
auf dem Mansfield Mountain (am Connecticut in den vereinigten Staaten Nord- 
Amerikas) beobachtete Lichenen, darunter Parm. ostreata Fr., Coniocybe furfura- 
cea Ach. und C. pallida Fr., welche 3 Arten in jenen Gegenden zum ersten 
Male gefunden worden waren. 

ad 192. Es werden in diesem Pflanzenverzeichnisse unter Anderem auch 
7 gewohnliche Flechten aufgezählt. 
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ad 198. Diese Sammlung, von welcher nur ein Paar vollständige und 
einige unvollständige Exemplare nach Europa gekommen sind, enthält 238 Num- 
mern Flechten, welche Ch. "Wright auf der Insel Cuba vor mehreren Jahren ge- 
sammelt hatte. Es befinden sich darunter zahlreiche neue Arten , welche gröss- 
tentheils von Tuckerman in dessen „Observations on North American and other 
Lichens'* (vid. Band I p, 266) ausführlich beschrieben worden sind. Die Exem- 
plare sind fast durchgehends vorzüglich schön und in Papierkapseln mit ge- 
schriebenen Etiquetten eingelegt. 

Ein namhafter Theil der von Wright auf Cuba gesammelten Flechten, na- 
mentlich sämmtliche Oraphideen und Verrucarien, (mit Ausnahme derjenigen, 
welche in der unten ad 1 97 erwähnten Abhandlung bereits eine Bearbeitung ge- 
funden haben) befindet sich noch unbenannt in den Händen Tupkerman's und 
wird wohl später zur Veröffentlichung kommen. 

ad 194, Nachdem der Verf. in dieser Abhandlung zuerst die bisherigen 
Leistungen verschiedener Botaniker in Bezug auf die Kenntniss der Lichenen 
Californiens kurz erwähnt, benützt derselbe diese Gelegenheit, seine Ansichten 
über das System hier mitzutheilen (worüber man vorne p. 5 sehe). 

Den diessfallsigen ziemlich ausführlichen Erörterungen folgt sodann eine 
systematische Aufzählung der sämmtlichen bisher bekannten Lichenen Californiens, 
185 Arten umfassend. Es befinden sich darunter 17 neue, grösstentheils sehr 
ausgezeichnete Spezies. Allen aufgeführten Lichenen sind die Fundorte und die 
Namen der Sammler, den neuen Spezies auch Diagnosen, in lat. Sprache, dann 
kurze Beschreibungen und Bemerkungen in englischer Sprache beigefügt. 

Ein Anhang enthält ausserdem noch die ausführlichen Beschreibungen von 
9, grösstentheils neuen exotischen Flechten-Arten, gesammelt von J. L. Bennett 
in South Kingstown, Rhode Island, von Wright in China, Hongkong, Texas und 
Cuba, ferner von Dr. Curtis, Ravenel und Schwenitz in Nord- und Süd-Carolina, 
von C. A. Austin in Virginien, New Jersey etc. 

Man findet die Namen sämmtlicher in obiger Abhandlung beschriebenen neuen 
Arten in Abthl. III sub Nr. 5276—5302. 

ad 195. Die Anzahl der in diesem Prachtwerke unter Anderem aufge- 
zählten Lichenen beträgt 34, worunter nur l neue Art (Biatora furfuraceaKrphbr.), 
von welcher auch eine Diagnose gegeben ist, während die übrigen nur mit ihren 
Namen und den Fundorten vorgetragen sind. 

ad 196. R. Spruce's botanische Untersuchungen erstreckten fsich haupt- 
sächlich auf die Niederungen am Amazonen-Flusse, am Rio Negro und die Ge- 
genden oberhalb der Eatarrakten dieses Flusses, dann auf die Anden von Peru 
und Quito. 

Es wurden in diesen Gegenden vonSpruce unter Anderem auch 245 Flechten, 
gesammelt und von Leighton in obiger Abhandlung aufgezählt. Dabei sind in 
der Regel nur die Namen und Fundorte angegeben. Unter den aufgezählten 
Arten befinden sich 24 anscheinend neue Arten, welchen auch Diagnosen in lat.' 
Sprache beigefügt sind. 
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Auf der beigegebenen Tafel finden sich die stark vergrosserten kolorirten 
Sporen säramtlicher neuen Arten gut abgebildet. 

P. 435 sind auch die Berge und Höhen speziell angegeben, auf welchen in 
den Anden von Peru und Quito Flechten gesammelt worden sind. 

Die Namen der neuen Arten suche man in Abthl. III sub Nr. 5332 — 5355. 

ad 197. Der Verf. bespricht hier den Inhalt einer Sammlung von Flechten 
welche von Charl. Wright auf der Insel Cuba gemacht worden ist und offenbar 
einen Theil jener noch unbenannten Cuba-Flechten bildet, von welchen in Bd. I 
p. 352 Schon die Kede gewesen ist. Es sind 35 sehr ausgezeichnete Arten, 
meistens Leeideen, Öraphideen und Verrucarien, darunter 16 neue Spezies, welche 
auch mit Diagnosen und Beschreibungen- versehen sind. Auf eine dieser neuen 
Arten gründete Nylander sein neues Genus Ramalea, nemlich !^amalea tribulosa 
Nyl., welches neue Geiius auch 1. c. p. 289 in nota näher beschrieben wird. 

Die Namen der 16 neuen Arten findet man in Abthl. III sub Nr, 5857 — 
5872. 

ad 198. Dieses Werk enthält unter Anderem auch ein Namens- Verzeich - 
niss von 217 Lichenen Nord-Carolinas mit kurzen Angaben ihrer Fundorte, das 
zum Theil von E. Tuckerman herrührt. Unseres "Wissens befindet sich nichts 
Neues dabei. 

ad 199. Der Verf. erwähnt 1. c. in einer Note auch des Vorkommens von 
Biatora lucida Fr. und ein Paar anderen Lichenen in den weissen Bergen (Berlin 
Falls). 

ad 200. Sämmtlichen, in dieser durchgehends in lat. Sprache verfassten 
Abhandlung aufgeführten neuen Arten sind hier nun ausführliche Diagnosen, 
zahlreichen, bekannten Arten auch die Resultate neuer Sporenmessungen, neue 
Synonyme oder Fundorte beigefügt und ebenso findet sich bei jeder Spezies auch 
die ohngefähre Höhe des Standortes angeben. Ausserdem sind noch zahlreiche 
kritische und sonstige Bemerkungen zu einzelnen Arten eingeflochten und ebenso 
in den Noten die Beschreibungen einer weiteren Anzahl neuer exotischer Flechten 
aus anderen Gegenden, sowie auch namentlich kritische Bemerkungen und neue 
Beschreibungen bezüglich der von Eschweiler in v. Martins Flora Bras. (1829) 
aufgeführten Flechten gegeben, so dass das "Werkchen in mehr als einer Hin- 
sicht dankenswerthe Belehrungen und Aufschlüsse darbietet. 

Am Schlüsse gibt der Verf. noch eine systematische Uebersicht sämmtlicher 
bisher in Neugranada aufgefundenen Flechten- Arten,- woraus hervorgeht, däss die 
Zahl derselben 467 (darunter allein 39 Lecanora-, 26 Thelotrema-, 47 Lecidea-, 
59 Graphis-, 35 Verruearia- Arten) beträgt, von welchen nur 98 auch in Europa 
vorkommen. 

Die Namen der sämmtlichen in dieser Abhandlung beschriebenen neuen Arten 
findet man in Abth. HI sub Nr. 5704—5739. 

ad 201. Es werden 72 Arten und Varietäten brasilianischer Flechten auf- 
gezählt, darunter 21 neue Arten und 9 neue Varietäten unter Beifügung von 
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Diagnosen zu allen neuen Flechten und häufig auch von Sporenbeschreibungen 
und kritischen Bemerkungen zu bereits bekannten. 

In einigen Noten werden Bemerkungen gegeben über Sticta caperata Borr. 
und deren var. javanica Nyl. , über Stictina macrophylla Borr. und ihre var. 
speirocarpa Nyl., St. plumbea Del., St. dichotoma Del., welche 4 Sticten nun als 
selbstständige Spezies erscheinen, ferner die neuen Arten Sticta Orizabana Nyl. 
(aus Mexiko), Physcia callosa Nyl. (aus Califomien) und Arthonia chiodeotella 
Nyl. (aus Louisiana) beschrieben. 

Das Verzeichniss sämmtlicher neuer Arten findet man in Abthl. III sub Nr. 
6108.— 6140. 

ad 202. Der Yerf. führt hier unter Anderem auch die Namen der vor- 
züglichsten Flechten an, welche um Tadousac, einer im brit. Untercanada am 
Lorenzstrom gelegenen Stadt, gefunden wurden. Es sind grösstentheils ge- 
wohnliche im hohen Norden vorkommende Arten, darunter nichts Neues. 

ad 202a. P. 37—38 und wieder p. 59— 69 werden im Ganzen 133 gröss- 
tentheils gewöhnliche Flechten- Arten und Yarietäten mit Beifügung der speziellen 
Standorte aufgezählt, darunter keine neue Art. 

Beide Verzeichnisse sind von C. H. Peck. (Wir haben diese Abhandlung 
selbst nicht einsehen können). 

ad 203. Es werden in dieser Abhandlung im Ganzen 76 Flechtenarten 
aufgezählt, wovon nur 15 auch in Europa vorkommen, und zwar, wie gewöhn- 
lich, die bereits bekannten nur mit den Namen und einzelnen kritischen und 
sonstigen Bemerkungen, die neuen aber, von welchen 5 Spezies und 4 Varie- 
täten genannt werden, mit Diagnosen, alle unter Beifügung der Fundorte und 
namentlich hier auch meistens der Standortshöhen. 

Am zahlreichsten scheinen die Graphideen zu sein, da hievon 20 Arten er- 
wähnt werden. 

Die Namen der neuen Arten vid. in Abthl. III sub Nr. 5780—5789, 

ad. 204 Es sind in dieser Abhandlung im Ganzen 115 Spezies unct einige 
Varietäten aufgeführt, darunter 23 Spezies und 7 Varietäten neu. Wie gewöhn- 
lich in Nylander's lichenologischen Schriften sind den neuen Arten und Varie- 
täten Diagnosen in lat. Sprache beigefügt, zuweilen auch kritische und sonstige 
Bemerkungen, die übrigen sind nur mit den Namen und zum Theil ebenfalls in 
Begleitung kritischer Bemerkungen, alle mit ihren speziellen Fundorten vorge- 
tragen. 

Bezüglich der Namen der neuen Arten wird auf das Verzeichniss derselben 
in Abthl. III sub Nr. 5671—5693 hingewiesen. 

ad 205. Gegenstand dieser Bemerkungen ist hauptsächlich jene, unter 
Note 204 erwähnte Sammlung von Flechten, welche der Verf. in der Provinz Otago 
auf Neuseeland 1861 gemacht und worüber derselbe bereits in den Transact. 
Bot. Edinb. Vol. VIII (1866) p. 349 etc. Nachricht gegeben hatte. Diesen 
schliessen sich weitere kritische und sonstige Bemerkungen über andere neusee- 
ländische Flechten an, welche dem Verf. von Dr. Hooker zu Kew (auf der Antarkt. 
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Exped. unter Sir Jam. Ross 1839—43 gesammelt) und Dr. Müller zu Melbourne 
(gesammelt von Mr. Trayers auf Chatam Islands, theils im Wellington - District) 
geschickt worden waren. Endlich vereinigte der Verf. mit diesen noch die Be- 
merkungen, welche er schon 1858 über jene neuseeländischen Flechten aufge- 
zeichnet hatte, welche das pooker'sche Herbar zu Kew enthält und die grössten- 
theils von W. Colenso gesammelt, dann aber sämmtlich inHooker's Flora Novae 
Zeelandiae 1855 beschrieben worden waren. 

Es enthalten diese sehr zahlreichen und mitunter sehr ausführlichen Be- 
merkungen, welche sich im Ganzen über 106 Arten und zahlreiche Varietäten 
erstrecken, grösstentheils die Besultate mikroscopischer Untersuchungen derFruk- 
tifikations- Organe dieser Flechten, namentlich in Bezug auf die Spermatien und 
Sporen, dann zum Theil auch kritische Noten über die systematische Stellung 
und die äusseren Charaktere derselben, ausserdem noch zahlreiche Standorts- 
Angaben, auch aus aaderen Ländern. 

Auf den 4 beigegebenen kol. Tafeln sind die vergrosserten Sporen und 
Spermatien, zum Theil auch die Schläuche und Apothezien- Durchschnitte von 
fast allen in der Abhandlung besprochenen Arten gut abgebildet. 

ad 206. In dieser Abhandlung liefert nun Lindsay selbst ein Namens- 
Verzeichniss der von ihm auf Neuseeland in der Provinz Otago gegen Ende 
1861 gesammelten Flechten, welche — wie schon früher bemerkt — grössten- 
theils von Nylander bestimmt worden waren. Nachdem der Verf. zuerst die Ge- 
genden und Orte, wo er gesammelt hatte, näher bezeichnet hat, zählt derselbe 
122 neuseeländische Flechten in systematischer Ordnung auf, darunter 22 neue, 
bereits beschriebene, und knüpft sodann an diese Aufzählung einige Betrachtun- 
gen über die geographische Verbreitung dieser Flechten, aus welchen unter An- 
derem hervorgeht, dass von den i«;fgezählten Arten 22 Neuseeland eigenthüm- 
lich sind und 62 auch in England vorkommen. 

ad 207. Ausführliche Beschreibung der neuen Flechtenspezies Melanos- 
pora Otagensis Linds. aus Neuseeland, welche durch gute Abbildungen auf der 
beigefügten Tafel erläutert ist. 

ad 208. Nähere Beschreibungen und Erläuterungen oder kritische Be- 
merkungen über die sämmtlichen, in der vorne ad 205 besprochenen Abhand- 
lung Nylander's beschriebenen neuen neuseeländischen Flechten, welche Bemerk- 
ungen sich hauptsächlich auf die von Lindsay ausgeführten mikroscopischen Un- 
tersuchungen dieser Flechten stützen. Auch mehrere neue parasitische Spezies 
sind hier aufgestellt; ihre Namen vid. in Abthl. III sub Nr. 6311 — 5321. 

Auf der beigefügten Tafel sind die Sporen aller dieser neuen Arten gut 
dargestellt. 

209. Diese Abhandlung enthält nur ein Namensverzeichniss der von dem 
Verf. in der Provinz Otago Neuseeland gesammelten, von Nylander bestimmten 
neuen Flechten, 29 an der Zahl. 

ad 210. Diagnosen von 7 neuen Flechten- Arten, grösstentheils durch Oh. 
Knight in Neuseeland gesammelt oder aus den Herbarien von Montagne und 

11 
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Leighton stammend. Neue (emendirte) Diagnose der Kicasolia Montagnei 
(Babingt.) und die Namen und zum Theil Sporenbeschreibungen von 2 weiteren 
neuen Arten, davon 1 aus Neuseeland und 1 aus Brasilien. 

Die Namen sämmtlicher neuer Arten suche man in Abthl. III sub Nr. 
6003—6013. 

ad 211. Beschreibung von 7 Flechten - Arten aus Neuseeland, welche 
grosstentheils von Nylander bestimmt wurden, unter ihnen 3 neue. 

Auf der beigegebenen Tafel sind Apotheziendurchschnitte und die Sporen 
der 3 neuen Arten abgebildet. 

Die Namen der letzteren findet man in Abthl. lÜ sub Nr. 5356—5358. 

ad 212. P. 550—594 sind die in der Flora antarctica desselb. Verf. (vid. 
Bd. I, p. 362), dann die von Mitten und Knight in den Transact. of Linn. Soc. 
(vid. Bd. I, p. 364) aufgeführten Flechten Neuseelands unter Zugrundlage des 
Nylander'schen Flechtensystems und mit Rücksicht auf die inzwischen, haupt- 
sächlich durch Nylander , erlangte bessere Kenntniss einzelner Arten dieser Li- 
chenen vorgetragen, jede Spezies und Varietät mit kurzer Diagnose, dann mit 
Beifügung der Fundorte und kurzer Bemerkungen zu einzelnen Arten. 

Nach jeder Gattung sind auch die dahin gehörigen, von Nylander undLind- 
say in jüngster Zeit bekannt gemachten neuen Arten Neuseelands mit ihren 
Namen kurz erwähnt. 

Es sind im G-anzen 212 Alten nebst mehreren Varietäten in englischer 
Sprache beschrieben, eine Anzahl, welche sich — wenn man die oben erwähnten 
neuen Arten Nylander's und Lindsay's (zusammen 59) hinzurechnet — auf 271 
erhebt, darunter allein 23 Sticta- und Ricasolia- Arten , 50 Lecidea - Arten etc., 
aber nichts Neues. 

Durch den Umstand, dass der Verf. die neuen Arten Nylander's und Lind- 
say's nur anhangsweise mit ihren Namen ohne Diagnosen aufgeführt hat, ist die 
Uebersichtlichkeit und Brauchbarkeit dieser neuseeländischen Flechtenflora be- 
deutend abgeschwächt. 

Eine kurze allgemeine Beschreibung des inneren und äusseren Baues der 
Flechten nach dem gegenwärtigen Standpunkte der Wissenschaft, dann eine 
Uebersicht des Nylander'schen Flechtensystems sind der systematischen Beschreib- 
ung der neuseeländischen Flechten vorausgeschickt. 

ad 213. Es werden hier 130 Flechten - Arten mit zahlreichen Varietäten 
aus den genannten Inseln aufgeführt, darunter 7 neue Spezies und einige neue 
Varietäten. Nur 50 von ihnen kommen auch in Europa vor. 

Sämmtliche Lichenen sind in systematischer Ordnung aufgezählt, die neuen 
Arten mit Diagnosen in lat. Sprache, die übrigen nur mit den Namen, alle mit 
den spez. Fundorten und den Namen der betr. Sammler. Einzelnen Arten sind 
auch kritische und sonstige Bemerkungen in englischer Sprache beigefügt. 

Auch in diesem Verzeichnisse begegnen wir einzelnen Arten, welche unbe- 
grenzt über die ganze Erde vom Nord- bis zum Südpol verbreitet zu sein scheinen, 
wie Usnea barbata, Cladonia rangiferina, Gl. pyxidata, anderen wieder, die in 
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allen tropischen und subtropischen Erdstrichen vorkommen, wie Physcia picta 
(8w.), Coccocarpia molybdaea (Pers.) etc. 

Die Namen der in obiger Abhandlung beschriebenen 7 neuen Arten suche 
man in Abthl. IH sub Nr. 5303—5309. 

ad 214. In dieser Abhandlung gibt der Verf. ein systematisches Namens- 
Verzeichniss yon zahlreichen, neuerdings von Vieillard, Pancher und Marie in 
Neucaledonien, dann voh Deplanche und Thi^baut auf der benachbarten Insel 
Lifu desselben Archipelagus (zwischen dem 20° und 22° südl. Breite) gesam- 
melten und zugleich aller auf den Inseln dieses Archipels bisher bekannt ge- 
wordenen Lichenen. 

Es sind 216 Arten, von welchen nur 27 auch in Europa vorkommen. Vor- 
herrschend sind die Graphideen, Pyrenocarpeen und Arten des Genus Thelotrema 
während Peltigereen, Cetrarien, Gyrophoreen und Roccelleen daselbst ganz zu 
fehlten scheinen. 

Unter den aufgezählten Arten sind die Namen von 68 neuen Arten, welche 
man in Abthl. III sub Nr. 5901—5972 findet. 

ad 215. Das in lat. Sprache verfasste Werkchen enthält nun die syste- 
matische Beschreibung der in der vorigen (ad 214) besprochenen Abhandlung 
vorläufig nur mit ihren Namen aufgezählten, bisher bekannt gewordenen Flechten 
Neucaledoniens unter Beifügung von 10 weiteren neuen Arten (zusammen daher 
226) und mit den Diagnosen der sämmtlichen neuen Arten, zahlreichen kritischen 
oder beschreibenden Notizen zu einzelnen Arten, dann unter Beifügung der spe- 
ziellen Fundorte bei allen. 

Auch 3 andere neue Flechten aus Neuseeland und Australien werden von 
dem Verf. bei dieser Gelegenheit beschrieben. 

. Ein Beferat über diese Arbeit (von E. Stizenberger) vid. in Bot. Ztg. von 
Mohl etc. 1868, p. 297, die Namen der neuen Arten aber in Abthl. UI sub 
Nr. 5755—5779. 

ad 216. In der, dem 3. Theile dieses Werkes angehängten Fortsetzung 
der Historie von Grönland ist unter den Zusätzen und Anmerkungen p. 281 — 
287 auch eine grönländische Flora oder ein Verzeichniss der Pflanzen enthalten, 
welche bis dahin, hauptsächlich durch die dortigen Missionäre, aus Grönland be- 
kannt worden waren. Es ist ein Namensverzeichniss von 146 Pflanzen , welche 
von Job. Christ. Daniel Schreber jun. zu Leipzig bestimmt wurden. 

Unter ihnen sind p. 285 — 286 auch 27 Flechtenarten aufgeführt, und zwar 
21 mit den Linne'schen Trivial-Namen, 5 mit den umschreibenden Bezeichnungen 
Dillen's und 1 neue mit kurzer Diagnose Schreber's. *) 

Die 1765 erschienene erste Ausgabe dieses Werkes, welches auch in einer 
englischen und holländischen Uebersetzung herauskam, enthält das Pflanzen- 
Verzeichniss der 2. Ausgabe nicht vollständig, namentlich nicht die Lichenen. 



*) p. 287. „Liehen foliaceus repens lobatus, lobis hemisphaericis, supra la- 
cunosus cinereus, subtus cirrosus ater, tuberculis marginalibus carnosis 
pallidis.'' (Parmelia encausta Ach?) 

11* 
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ad 216 a. P. 104 sind auch die Kamen von 5 Flechten angefahrt, die 
Kane — soviel uns bekannt ist •— mit andern Pflanzen von seiner arktischen 
Beise heimgebracht hatte. Es sind : Cladonia pyxidata, Ol. rangiferina, Ol. furcata 
Cetraria islandica, Peltigera canina. 

ad 217. P. 96 ein Verzeichniss der Namen von 15 bekannten Flechten- 
Arten, darunter frageweise die bisher nur aus Indien bekannte Alectoria sulcata ? 
(Lev.) Nyl. 

Gesammelt waren diese Flechten von J. J. Hayes worden und bestimmt 
durch P. James und E. Michener. 

ad 218. Der Verf. zählt hier die sämmtlichen Cladonien auf, welche bis- 
her innerhalb des Polarkreises oder nordwärts von demselben durch verschiedene 
Forscher und zu verschiedenen Zeiten beobachtet und gesammelt, sowie in ver- 
schiedenen älteren und neueren Herbarien und Werken aufbewahrt und beschrieben 
sind. 

Es werden 39 Spezies (davon 2 zur Sekt. I Cladina, 35 zur Sekt. II Cla- 
donia und 1 zur Sekt. HE Pyonothelia gehörig, dann eine Thamnolia) aufgeführt, 
darunter nicht Neues, jede Spezies unter Angabe sehr zahlreicher Fundorte, so- 
wie der Namen der Sammler oder Beobachter. Alle diese Cladonien — nur 
vielleicht Cl. cyanipes Sommerf. und die zweifelhafte Cl. straminea Sommerf. 
ausgenommen — kommen auch in Deutschland, die meisten davon auch in Eng- 
land vor. 

Gemäss der vonLindsay adoptirten Ansicht über die Unterscheidung zwischen 
Spezies und Yarietäten glaubt derselbe, dass alle diese arktischen Cladonien unter 
7 Stamm- Arten (Clad. pyxidata, cornucopioides, gracilis, furcata, rangiferina, un- 
cialis, squamosa) untergebracht werden konnten. 

An diese Aufzählung und Bemerkungen reiht sodann der Yerf. noch ziem- 
lich eingehende Erörterungen über das Studium der Cladonien überhaupt, über 
den ökonomischen Werth und die Verwendung der arktischen Cladonien 

a) als Nahrungsmittel für die Haus- und wilden Thiere; 

b) als eine Ingredienz der menschlichen Nahrung; 

c) als Arzneimittel und 

d) in den Künsten, wie in der Parfümerie und der Farbenbereitung, wobei 
in Bezug auf die Punkte a und b besonders die Wichtigkeit und Nützlichkeit 
der Clad. rangiferina erläutert wird. 

Es enthalten jedoch diese Erörterungen nichts, was nicht schon längst be- 
kannt wäre. 

ad 219. In der Einleitung zu dieser Abhandlung, welche auch im Separat- 
Abdruck erschienen ist, erwähnt der Verf. zuerst derjenigen Werke und Ab- 
handlungen, in welchen bisher die Flechten Spitzbergens behandelt worden sind, 
ebenso derjenigen Botaniker , welche daselbst Flechten gesammelt haben und 
auf deren Mittheilungen hauptsächlich seine Arbeit fusst. Hierauf schildert der- 
selbe den Charakter der Spitzberg'schen Flechten-Flora im Allgemeinen, sowie 
deren besondere Eigenthümlichkeiten und zählt dann speziell die hauptsächlich- 
sten Lokalitäten auf, in welchen bisher Lichenen auf Spitzbergen gesammelt 
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worden sind, indem zugleich bei jeder derselben die geographische Lage und 
geognostische Beschaffenheit angegeben ist. 

Diesen Erörterungen folgt «odann eine Aufzählung von im Ganzen 217 
spitzberg'schen Flechten- Arten, worunter 18 neue und von ca 28 Varietäten, 
unter Beifügung der vorzüglichsten Synonyme, der speciellen Fundorte und zahl- 
reicher kritischer und sonstigen Bemerkungen, namentlich auch in Betreff der 
Beschaffenheit der Sporen und des Hypotheziums der Früchte der Krustenflech- 
ten. Fast bei jeder Art finden sich auch die Resultate angegeben, welche der 

Yerf. bei der Prüfung dieser Lichenen mit K und Ca Cl, und namentlich auch 
des Hymeniums und der Medullarschichte mit Jod erlangt hatte. 

Die Namen der neuen Arten, welche mit vollständigen Diagnosen versehen 
sind, findet man in Abth. III sub Nr. 5252—5269. 

ad 220. Diagnose und Beschreibung einerneuen Q-yrophora, derö. Wenckii 
Müll., welche von Missionären bei Umanak in Grönland gesammelt und an Herrn 
Pfarrer Wenck geschickt worden war. 

ad 221. Pag. 335 — 378 werden unter Anderem auch 241, von dem Verf. 
in den arktischen Begionen Norwegens und deren nächsten Umgebungen beob- 
achtete Flechten- Arten aufgezählt, jede Art unter Beifügung zahlreicher Fund^ 
orts-Angaben und häufig auch kritischer und sonstiger Bemerkungen. 

Ez befinden sich darunter 12 ganz neue Arten und mehrere neue Varietäten 
von welchen auch Diagnosen gegeben sind. 

In der Regensb. Flora 1869 p. 525 machte der Verf. ferner eine neue 
Diagnose einer, in dieser Abhandlung als Segestrella phaeobaea Norm, beschrie- 
benen neuen Flechte, nemlich der Arthonia phaeobaea Norm, bekannt, da er 
dieselbe nachträglich als zu Arthonia gehörig erkannt hatte. 

Bezüglich der Namen der oben erwähnten 12 neuen Arten sehe man in 
Abthl. m sub Nr. 5551—5563 nach. 

ad 222. Diese kleine Flora enthält unter Anderem auch 1. c p. 454 
et seq. eine Aufzählung der in Grönland, hauptsächlich aber in den Umgeb- 
ungen der Diso — Bay, welche der Verf. selbst im Jahr 1867, bei Gelegenheit 
der „West Greenland Exploring Expedition" durchforscht hatte, aufgefundenen 
Flechten, 

Es sind im Ganzen 120 Arten und Varietäten, darunter auch eine Anzahl 
neue, sämmtliche von Land. Lindsay bestimmt. 

Die Namen der neuen Arten vid. in Abth. HI sub Nr. 5322—5327. 

ad 228. Der Verfasser liefert hier ein Namens-Verzeichniss der sämmt- 
lichen Flechten, welche bis jezt in Grönland aufgefunden worden sind. Die 
Basis dieses Verzeichnisses bildet eine Sammlung von Flechten, welche von 
Robert Brown bei einer 1867 nach West-Grönland von England aus ausgeführten 
wissenschaftlichen Expedition zusammengebracht und dem Verfasser zur Bestimm- 
ung übergeben worden war und über welche Sammlung derselbe übrigens schon 
früher (vid. oben ad Nr. 222) Nachricht gegeben hatte. Ausserdem sind in 
dieses Verzeichniss auch alle diejenigen Flechten aufgenommen, welche sich 
in den bisher über Grönland erschienenen Werken erwähnt finden. 
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Es werden im Ganzen 200 Arten und 68 Varietäten aufgezählt, darunter 2 
neue. 

Die artenreichsten Gl-attungen sind Lecidea (63 sp.), Lecanora (54 sp.), Cla- 
donia (23 sp.), Parmelia (21 sp.). 

Pieser Aufzählung gehen ausführliche Erörterungen über die Verbreitung 
der Flechten in Grönland im Allgemeinen, die besondern Eigenthümlichkeiten 
der Lichenenflora dieses Landes und Vergleichungen derselben mit jener Eng- 
lands, des arktischen Amerika im Allgemeinen und Spitzbergens etc., sodann auch 
einige Bemerkungen über die Benutzung einiger Flechten Grönlands (namentlich 
TJmbilicarien , Clad. rangiferina) zur Nahrung für Menschen und Thiere vora 

Die Namen der beiden neuen Arten vid. in Abth. III sub Nr. 5330 et 5331. 

ad 224. Es sind hier p. 34 auch die Namen von 31 bekannten Flechten 
aufgezählt, darunter einige nordische Seltenheiten, die übiigen aus gewöhnlichen 
Arten bestehend. 

ad 225. Pag. 465 - 467 werden unter Anderem auch die Namen und 
Standorte yon 64 Flechten aufgezählt, welche von J.Taylor in den Jahren 1856 — 
1861 an der David-Strasse gesammelt worden sind. Es sind durchgehends be- 
kannte Sachen, unter ihnen einzelne nordische Seltenheiten. 

ad 226. Der Verf. gibt hier als Ergänzung zu seiner oben unter Nr. 223 er- 
wähnten Flechtenflora Grönlands historische und kritische Bemerkungen über eine 
Liste grönländischer Flechten, welche durch Sir Charl. Louis Gieseke von Dublin 
in „Bewster's Edinburgh Encyclopaedia" vol. X. (1830) p. 495—496 veröffent- 
licht worden waren und 57 Arten und Varietäten aufzählt. 

Diese Liste wird hier vollständig mitgetheilt und sind jeder Spezies oder 
Varietät die heutigen Synonyme beigefügt. 

Alle diese Lichenen, so weit sie als unzweifelhaft anerkannt werden können, 
kommen auch in der eben genannten Flechtenflora des Verfassers vor. 

Schlieslich noch einige Bemerkungen über die Beschaffenheit der Lichenen- 
Flora Grönlands und Islands im Allgemeinen und mit Bezug auf die frühern 
Aeusserungen des Verf. über diesen Gegenstand in dessen grönländischer Flech- 
tenflora. 

ad 228« Eine französische Uebersetzung der in Bd. I p. 189 angezeigten 
Abhandlung des Acharius über die Gattungen Limboria et Cyphelium, welcher 
der Uebersetzer eine Vorrede und einige Noten beifügte. 

ad 229. £ls ist dies dieselbe Abhandlung, welche später, nemlich 1829 in 
den Annales des scienc. nat. Bot. tom. 17 erschien und von welcher bereits im 
Bd. I. p. 192 gesprochen wurde. 

ad 230 et 281. Vid. das Nähere über den Inhalt dieser Abhandlung 
vorn ad Nr. 9 et 10. 

ad 282. Es sind in dieser Dissertation die genannten 3 Flechtengattungen 
nebst den dazu gehörigen, bekannteren Arten, Varietäten und Formen nach ihrem 
Habitus und ihren Sporenformen gut und ausführlich unter Beifügung der sorgfältig 
gesammelten Synonyme, der speciellen Fundorte und kritischer und sonstiger Bemerk- 
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imgen und Notizen beschrieben. Unter ihnen ist besonders Conotrema urceolatum 
Tuckerm. bemerkenswerth , welche früher nur aus Nordamerika bekannte Art 
von dem Verfasser an bejahrten Buchen des Königsstuhl bei Heidelberg aufge- 
funden wurde. Auch eine neue Species, Pertusaria alpina Hepp. findet sich 
hier zum erstenmal beschrieben. 

# 

ad 233. In Betreff dieser im Bd. I. p. 374 nur ganz kurz berührten 
Abhandlung, welche uns inzwischen näher bekannt geworden ist, kömmt hier 
nachträglich noch Folgendes zu bemerken. 

Der Verfasser beschreibt darin die Eigenthümlichkeiten, durch welche die 
Cladonien von den anderen Lichenen sich ganz besonders unterscheiden und 
schildert den ganzen Entwicklungsgang der Cladonien vom Anfluge der Brüten 
bis zur Ausbildung der Fruchtgehäuse in guter und belehrender Weise, sowie 
unter Benützung der von verschiedenen Forschern der älteren und neueren Zeit 
darüber gemachten Beobachtungen. 

Auch das Biologische ist kurz behandelt, ebenso das Systematische, G-e- 
schichtliche und die einschlägige Literatur. 

Aus der ganzen Darstellung ersieht man sogleich, dass der Verfasser ein 
tüchtiger, fleissiger und vieljähriger Beobachter dieser Gewächse ist und muss 
etwa nur bedauert werden, dass von demselben die Besultate der neuesten Ar- 
beiten über die Gonidien und über die Ernährung und chemischen Bestandtheile 
dieser Gewächse bei der Abfassung seiner Abhandlung nicht mehr benützt wer- 
den konnten; es würden sonst manche seiner Bemerkungen und Ansichten über 
diese Verhältnisse darin einen modifizirten Ausdruck erhalten haben. 

ad 234. Der Verfasser schlägt in dieser (durchgehends in lateinischer 
Sprache verfassten> Abhandlung für die , durch besondere Eigenthümlichkeiten 
sehr ausgezeichnete Verrüc. hiascens v. caerulea Garov. ein neues Genus Man- 
zonia und für die dazu gehörige Spezies einen neuen Namen Cantiana (vom 
Berge Cantio genannt) vor. Sowohl obiges neue Genus als auch die betr. Spezies 
werden von dem Verfasser ausführlich beschrieben und mit kritischen Bemerk- 
ungen begleitet. 

Die beigefügte, von Prof. Gibelli entworfene und gezeichnete Tafel gibt sehr 
gute vergrösserte Bilder der Apothezien und deren inneren Structur von Manz. 
Cantiana und der, derselben nahe stehenden Arten : Thelotrema lepadinum, Pe- 
tractis exanthematica und Hymenelia Prevostii Krphbr. 

ad 235. Die hier genannte Flechte war dem Verfasser zuerst 1858 von 
dem engl. Mykologen Currey, der sie in der Nähe Londons gefunden hatte, mit- 
getheilt worden. 

Ausser den anderen inneren Theilen des Apotheziums beschrieb der Ver- 
fasser (hier überhaupt zum erstenmale von Arthonia) die Pycnides von Arth. me- 
losp. und bildete solche auch ab. Ebenso die Pycnides von 2 anderen Arthonien, 
Arth. astroidea v. Swartziana und Arth. pruinosa v, spflomatica Fw., welche so- 
wohl Pycnides als auch Spermogonien zu besitzen scheinen, und bemerkt, dass 
er auch bei dem Genus Opegrapha sowohl Pycnides als auch Spermogonien be- 
obachtet habe. 
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Der Verfasser nimmt hierbei Veranlassung, über die gegenwärtige Constt- 
tnirung des G-enus Arthonia, welches aus zu zahlreichen, sehr verschiedenen 
Flechten- und Pilzgattungen angehörigen Arten rekrutirt sei, Einiges zu bemer* 
ken, sich sodann ausführlich über die bisher aufgestellten Merkmale zu verbrei- 
ten, welche den Unterschied zwischen Pilz und Flechte begründen, und solche, 
einer näheren Betrachtung und Untersuchung zu unterziehen. 

Sie führten ihn zu dem Schlüsse: 

1) Dass Arthonia melaspermella gleichen Anspruch darauf habe, einerseits 
als Lecidea (Liehen), anderseits als Patellaria (Fungus) betrachtet zu werden ; (?) 

2) dass gewisse zweifelhafte Flechten von pilzähnlichen Aussehen und ge- 
wisse Pilze von lichenartiger Gestalt eine Beexamination und Beclassification 
durch ein gemeinschaftliches Comit6 von Mycologen und Liohenologen verdienen 
und erfordern, und 

3) dass es geeignet sei, diese zweifelhaften Gewächse einstweilen unter einer 
provisorischen und vorübergehenden Ordnung, nemlich der „Fungo-Lichenes" 
unterzubringen. 

Einige kurze Berichtigungen zu dieser Abhandlung, die Stellung von Lecidea 

lutea im Systeme und das Lichenin in den Schläuchen der Flechten betreffend, 

von "W. Nylander, sind durch "W. A. Leighton im Journal of the Linn. Soo. 

Bot. Vol. IX., p. 341—342 veröffentlicht worden. 

« 
ad 286. Der Verfasser gibt hierin eine Beschreibung von allen bekannten 

Gattungen der in seinem Syst. Lieh. Germ, aufgestellten Abtheilung : Pseudo- 

lichenes, oder Lichenes parasitici. 

ad 287. Von dieser Sammlung ist bis jetzt ein Band in 4° mit 80 Arten 
und Varietäten englischer Cladonien nebst beschreibenden Text erschienen. 

Ein Referat über die Sammlung vid, in: Berth. Seemann, The Journal of 
Botany, Brit. and For. March. 1866, p. 90—91. 

ad 288. Vid. ad 235 in fine. 

ad 289« Eine vollständige deutsche Uebersetzung der im Bd. I p. 268, 
Note 883 erwähnten Abhandlung R. de Visiani's über einen sogenannten Manna- 
Fall in Mesopotamien. 

ad 240. Eine sehr fleissige und gute monographische Arbeit über die 
genannten 4 Flechtengattungen und der dazu gehörigen Arten (durchgehends in 
lat. Sprache), welche durch die beigefügten 2, von Prof. Gibelli zu Pavia ent- 
worfenen Tafeln mit den vergrösserten Habitus- und Durchschnittsbildern derApo- 
thezien und den inneren Theilen dieser (Sporen, Paraphysen etc.) trefflich ülu- 
strirt ist. 

ad 241. Der Verfasser macht hier die Resultate der Untersuchungen be- 
kannt, welche er mit Hypochloris calc. und Kali caust. an zahlreichen Exem- 
plaren der in dem Herbar Hooker's zu Kew aufbewahrten Cladonien vorgenom- 
men hatte und gibt dann eine zum Theil auf die Resultate dieser Untersuchun- 
gen gegründete neue Anordnung und Eintheilung dieser Gewächse, welche so 
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ziemlich alle bisher bekannten Cladonien umfasst und wobei bei den meisten 
Arten auch die betreffenden Fundorte und Namen der Finder angegeben sind. 

ad 242« In dieser Abhandlung bestätigt der Verfasser auf Grund seiner 
Untersuchung einer (im kais. bot. Hbfkabinete zu Wien aufbewahrten) Ealkstein- 
flechte, welche von dem verstorbenen Dr. Theod. Kotschy 1853 aus den Alpen 
des Taurus im türkischen Asien heimgebracht worden war und unzweifelhaft 
der Liehen esculentus Pall ist, die schon früher von Leveill6 erwähnte Beobacht- 
ung, dasB der Liehen esculentus Pall. ursprünglich eine steinbewohnende Flechte 
ist und sich keineswegs, wie man bisher allgemein glaubte, unabhängig von 
einem Substrate als sogenannte Irrflechte entwickele und fortbestehe. 

Da hiernach der Lieh, esculentus Pall. ^t caet. auct. nicht die typische 
Form dieser Flechte darstellt, glaubte der Verfasser berechtigt zu sein, für letz- 
tere, welche durch die erwähnte Steinflechte Kotschy's repräsentirt ist, auch 
einen neuen Spezies-Namen Lecanora desertorum Krphbr. aufzustellen, den Lieh, 
esculentus Pall. aber als eine blose Varietät dieser zu betrachten. 

Es werden von dieser Lecanora desertorum und den dazu gerechneten Va- 
rietäten und Formen neue Diagnosen und Beschreibungen gegeben, untör Bei- 
fügung der bis jetzt bekannt gewordenen Fundorte dieser Flechte. 

Auf der zu der Abhandlung gehörigen Tafel ist die Kotschy'sche Flechte 
nebst den vergrosserten Durchschnitten des Thallus und eines Apothezium, dann 
den Sporen und Gonidien gut abgebildet. 

ad 243. Den Inhalt dieser Abhandlung bildet vorzüglich eine Zusammen- 
stellung der Besultate, welche sich dem Verfasser bei Prüfung und Vergleichung 
der in seinem Exemplar der Schärer'schen Lieh. Helv. exsicc. befindlichen Colle- 
maceen mit den gleichnamigen Exemplaren verschiedener anderer Sammlungen 
ergeben haben. 

Diese kritischen und sonstigen Bemerkungen erstrecken sich über nahezu 
100 Arten von Collemaceen; fast von allen sind auch die Beschreibungen der 
Sporen und deren Maasse beigefügt, sowie auf 4 der Abhandlung beigegebenen 
Tafeln gute Abbildungen der Sporen gegeben. 

ad 244. Der Verf., Prof. A. Pitra zu Charkov in der Ukrain, erörtert hier, 
dass er für den Lieh, esculentus P. zwei sicher begründete Spezies, nämlich 
Glorangium esculentum und Chi. Jussuffii annehmen zu dürfen glaube. Von 
dem ersteren gibt derselbe sodann nach Exemplaren, die er von Prof. Borisjak 
erhalten hatte und welche auf Kreidebergen am Don-Flusse in der Umgegend 
des Kosaken-Dorfes Golubinskaja Staniza in bedeutender Menge vorkommen 
sollen, unter Anhalt an die schon früher durch H. Link und H. Müller über 
diese Flechte gelieferten Mittheilungen eine ausführliche Beschreibung. 

Die Abhandlung enthält übrigens nur Bekanntes und lässt erkennen, dass 
dem Verfasser der neueste Standpunkt unserer Kenntniss jener eigenthümlichen 
Flechte noch fremd ist. 

ad 245. Eine systematische Ueb ersieht aller bisher bekannten Sticteen 
mit Angabe der Länder, in welchen die betreffenden Arten gefunden oder beob- 
achtet worden sind. 



« 
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Es sind 36 Arten Stictina und 36 Arten Sticta, dann 19 Spezies Bicasolia, 
in Summa 91 Sticteen aufgezählt, darunter 6, deren Artrecht zur Zeit noch 
etwas zweifelhaft ist. 

Einige beigefügte Noten enthalten kritische und sonstige Bemerkungen über 
einzelne Arten; eine Note am Schlüsse enthält eine emendirte Diagnose der 
Bicasolia Montagnei (Bab.). 

ad 346. Eine Beschreibung der Lecanora subfusca Ach. und der zahl- 
reichen Formen, welche nach des Verfassers Meinung zu dieser Spezies zu 
ziehen sind, mit Beifügung sehr zahlreicher Synonyme und kurzer kritischer und 
sonstiger Bemerkungen. 

Es werden nicht weniger als 29 Formen aufgeführt, von welcher indessen 
manche viel richtiger als Yarietäten zu betrachten sein dürften. 

(Nach unseren vieljährigen Erfahrungen sind Lecanora cateilea Ach., Lee. cenisia 
Ach., Lec.albella Ach., Lee. caesiorubella Ach., welche hier gleichfalls als blosse 
Formen der Lecanora subfuscaAch.figuriren, selbstständige Spezies, welche man jedoch 
nicht im Zimmer, sondern an ihren natürlichen Standorten studiren muss, wenn 
man sich über dieselben ein sicheres Urtheil bilden will.) 

ad 247. In der angeführten Abhandlung veröffentlichte der Verfasser die 
Besultate seiner Untersuchungen, welche er bezüglich der Selbstständigkeit der 
zu der schwierigen Gruppe der Lecidea sabuletorum Flke gewöhnlich gerechne- 
ten Arten angestellt hat. Es umfasst diese Gruppe so ziemlich alle diejenigen 
Lecidea-Arten, welche von De Notaris, Massalango, Körber, Th. Fries etc. im 
Allgemeinen als Glieder ihrer Gattung Bilimbia aufgefasst werden. 

Es ist dies eine sehr reformatorische Arbeit, wobei von dem Verfasser eine 
Menge bisher als selbstständig geltende Arten zusammengeworfen oder als blosse 
Varietäten und Formen aufgestellt, zahlreiche neue Varietäten und Formen pro- 
ponirt werden. So stellt z. B. der Verfasser für die Lecid. sabuletorum Flke 
nicht weniger als 25 Formen auf, von welchen die meisten bisher als selbstän- 
dige Arten gegolten haben. 

Indessen hat sich der Verfasser nirgends im Allgemeinen darüber ausge- 
sprochen, welches denn die wesentlichen Merkmale sind, die er für die Unter- 
scheidung seiner Arten als massgebend erachtet und ebenso nicht, welchen 

Merkmalen er kein spezi^sches Gewicht beilegt, was doch bei einer sol- 

* 

chen Arbeit zu deren gehörigen Verständniss nothwendig ist; es scheint viel- 
mehr derselbe in dieser Beziehung sich keine bestimmten Prinzipien aufge- 
stellt, und wenn dies auch geschehen, keinesfalls solche konsequent einge- 
halten zu haben, indem nicht selten ein und dasselbe Merkmal bei der einen 
Flechte zur Aufstellung als eigene Art, bei einer anderen aber zur Unterscheid- 
ung als blosse Varietät oder Form benützt ist und selbst wesentliche Sporeu- 
verschiedenheiten nicht genügend gewürdigt werden*). 



*J Wenn man z. B. solche Verschiedenheiten, wie sie die Sporen von Bia- 
tora fusispora Hepp oder von Bilimbia apatela Hepp gegen jene dpr 
Lecidea Templetoni Tayl. zeigen, für nicht genügend zur spezifischen 
Unterscheidung erachtet, dann gebe man es lieber ganz auf, von den Sporen- 
Differenzen die Merkmale für solche Unterscheidung überhaupt herzunehmen. 
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Nui* ganz allgemein spricht sich der Verf. aus, dass er die Zusammenge- 
hörigkeit seiner aufgestellten Hauptformen hauptsächlich aus den Zwischenformen 
hergeleitet habe, die er von den erster en gefunden zu haben glaubt, und welche 
„sowohl im äusseren Habitus, wie im inneren Bau sich (nach seiner Meinung) 
untereinander derart annähern , dass ein nur durch Gewalt zerreissbares Netz 
innig verwandter, wenn auch im Einzelnen wohl charakterisirter naturhistorischer 
Einheiten . gebildet wird. ** 

Ein solches Verfahren aber, welches nicht auf bestimmte Prinzipien, son- 
dern hauptsächlich auf varirenden personlichen Ansichten und, so zu sagen, auf 
dem nattirlicheh Gefühl des Verf. basirt ist, scheint uns kein hinlänglich be- 
gründetes, vielmehr lediglich ein hypothetisches und willkührliches zu sein, wel- 
ches Irrthümern und Inconsequenzen ein weites Feld öffnet. Zudem gründen 
sich die Aufstellungen des Verf. durchgehends nur auf Untersuchungen ver- 
schiedener Herbarien-Exemplare, manche gar nur auf die Untersuchung eines 
einzelnen kleinen Exemplars. 

Wir glauben demnach, dass die neuen Propositionen des Verf. nur mit 
grosser Vorsicht aufzunehmen sind; als einen Gewinn für die Wissenschaft kön- 
nen wir sie zur Zeit nur insoferne halten, als wir damit eine Zusammenstellung 
und gute Beschreibung der verschiedenen zur Gruppe der Lecidea sabuletorum 
Flke gehörigen Leeideen erhalten haben. 

So viel im Allgemeinen über diese Abhandlung. 

Es sind darin 32 europäische und exotische Spezies mit zahlreichen Varie- 
täten und Formen aufgeführt, jede unter Beifügung kurzer Diagnosen, einiger 
Synonyme, der Fundorte, dann mit näherer Bezeichnung der Exemplare , welche 
von dem Verf. untersucht worden waren. Alles in deutscher Sprache. 

Unter den beschriebenen Lichenen befinden sich 6 neue Arten und etwa 
12 neue Varietäten und Formen. 

Die neuen Arten vid. in Abthl. III sub Nr. 5590 — 5595. 

Die 3 beigegebenen Tafeln enthalten gute Abbildungen der vergrösserten 
Sporen aller beschriebenen Lichenen. 

Sollte der Verf. den am Schlüsse seiner Abhandlung beigefügten Schlüssel 
zur Bestimmung der geschilderten Flechten im Ernste für zureichend halten ? 

ad 848. Ein systematisches Verzeichniss zalilr eicher Flechten, welche — 
meistens ohne Thallus — daher bloss mit ihren Apothezien auf dem Thallus 
anderer Lichenen vorkommen. Es sind im Ganzen 125 solche Arten aufgezählt, 
darunter auch eine neue Lecidea cristata Leight. (in litt. 1858), unter Beifüg- 
ung zahlreicher Synonyme, der Namen der Flechten, auf welchen sie vorkom- 
men und meistens auch von Beschreibungen der Sporen, sowie kritischer Be- 
merkungen zu einzelnen Arten. 

Am Schlüsse folgen noch Verzeichnisse einiger Flechten-Genera, welche re- 
duzirt werden könnten, dann von Flechten, welche von den Autoren zu den 
Pilzen, und von Pilzen, welche von denselben zu den Flechten gezogen werden ; 
ferner eine Uebersicht sämmtlicher Flechten - Arten, auf welchen parasitische 
Flechten vorkommen, unter Angabe der letzteren; endlich noch ein kleines Ver- 
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zeichniss von parasitischen Flechten, welche bei verschiedenen Flechten- Gattun- 
gen gefunden werden. 

In der Einleitung zu obigem Verzeichniss nimmt der Verf. unter anderem 
auch Veranlassung, sich tadelnd über die Bestrebungen der heutigen Licheno- 
logen auszusprechen, welche weit mehr dahin gerichtet seien, fortwährend neue 
Gattungen und Arten aufzustellen, als die biologischen Verhältnisse derLichenen 
zu studiren, während doch gerade das Studium dieser letzteren, jetzt die Haupt- 
sache und Hauptaufgabe der Lichenologen sein müsse. 

Auch würden, meint der Verf., die wenigsten von den in letzterer Zeit als 
neu aufgestellten Arten Stabilität haben oder der Wissenschaft von Nutzen sein. 

Wir glauben, dass dieser Tadel nicht ganz begründet ist, wenigstens nicht 
in der Allgemeinheit, womit derselbe ausgesprochen wurde. 

Denn für's Erste geht das Bestreben der meisten von den gegenwärtig le- 
benden Lichenologen keineswegs in der Hauptsache darauf hin, neue Arten auf- 
zustellen, sondern es ist dasselbe vorzugsweise darauf gerichtet, die gesammte 
Lichenen-Vegetation der Erde und ihre Verbreitung auf derselben nach und 
nach möglichst gründlich zu erforschen, Bestrebungen, die — wenn man die 
Schwierigkeiten und Mühen erwägt, womit diese Forschungen verknüpft zu sein 
pflegen — sicherlich eben so viele Anerkennung verdienen , als die Arbeiten 
der Anatomen und Physiologen im Gebiete der Lichenologie. Und dann zweitens 
dürfte die Anzahl der Forscher, welche sich gegenwärtig mit dem Studium der 
morphologischen und biologischen Verhältnisse der Lichenen befassen, im Ver- 
hältniss zu dem Umfange ihrer Aufgaben, wenn auch nicht als ganz vollständig 
ausreichend, doch immerhin nicht als unbedeutend zu bezeichnen sein. 

Indem wir aber hiemit in keiner Weise zu erkennen geben wollen, als ob 
wir die Wichtigkeit und den Werth der morphologischen und biologischen Un- 
tersuchungen überhaupt unterschätzten oder für geringer erachteten als die sy- 
stematischen Studien, können wir bei dieser Gelegenheit nicht umhin, hier noch 
einige Worte über das gegenwärtige Gebahren gewisser deutscher Naturforscher 
den Systematikern gegenüber, in soweit dasselbe die Botanik berührt, einzu- 
flechten* 

Wir meinen nemlich diejenigen sehr 'gelehrten Forscher, welche bei jeder 
Gelegenheit sich herausnehmen, die systematischen Bestrebungen, das Sammeln 
und Bestimmen von Pflanzen zum Zwecke der botanischen Erforschung eines 
Landes oder Gebietes, in gänzlicher Verkennung des wissenschaftlichen Zweckes 
und Werthes solcher Arbeiten als Kinderspiel und einer ernsten Forschung un- 
würdig zu bezeichnen und nur in dem Studium der Anatomie und Physiologie 
ein Heil für die Wissenschaft erblicken. 

Wir glauben, dass solches Gebahren eine ernstliche Rüge verdient. 

Denn in Folge jener einseitigen Richtung der bot. Wissenschaft, wie sie jetzt 
leider mehr und mehr unverhältnissmässig grossen Boden gewinnt und mit allen 
Mitteln angestrebt wird, scheinen uns wesentliche Theile der bot. Wissenschaft 
— eine gründliche und umfassende Kenntniss der Pflanze und ihrer geographi- 
schen Verbreitung — Gefahr zu laufen, nach und nach ganz verloren zu gehen 
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oder wenigstens die Erwerbung solcher Kenntniss fast zur Unmöglichkeit ge- 
macht zu werden. 

Ist es ja bereits so weit gekommen, dass gar mancher Botaniker vom Fach, 
welcher jetzt von dem erhabenen Standpunkte , den er in Folge seiner von ihm 
ausschliesslich kultivirten anatomischen, physiologischen und philosophischen Stu- 
dien einnehmen zu glaubt, mitleidig auf die Bestrebungen der Systematiker nie- 
derscbaut, die gewöhnlichsten Phanerogamen kaum kennt, von den Eryptogamen 
aber nur so viel weiss, um eine Flechte von einem Laubmoos etc. unterscheiden 
zu können: hört man doch schon von verschiedenen Seiten, dass jetzt bei Be- 
setzung der botanischen Lehrstühle in der Kegel nur Anatomen und Physiologen 
Aussicht auf Berücksichtigung haben, Systematiker aber unberücksichtigt bleiben. 

So ist es denn nicht Wunder zu nehmen, wenn unter solchen Verhältnissen 
die jungen Männer, welche sich dem Studium der Botanik als Fachwissenschaft 
widmen, lediglich sich mii; der Pflanzen- Anatomie und Physiologie beschäftigen, 
die Systematik aber ganz vernachlässigen und wenn selbst die Dilettanten in der 
Botanik nach und nach von systematischen Studien sich zurückziehen und so die 
Pllanzenkenntniss immer mehr in den Hintergrund tritt. 

Der wahre Naturforscher und Naturfreund kann eine solche einseitige Richt- 
ung der bot. Wissenschaft, wie sie jetzt herrscht und durch den in Mode be- 
findlichen Darwinismus begünstigt wird, nur bedauern und wird sich sicherlich 
nicht der Einsicht zu verschliessen vermögen , dass — wenn der vollständige 
Ausbau der bot. Wissenschaft erstrebt werden will — Pflanzen - Anatomie und 
Physiologie Hand in Hand mit der Systematik, beide sich gegenseitig unter- 
stützend, fortschreiten müssen und dass es sich nicht rechtfertigen lasse, wenn 
Diejenigen, welche zunächst dazu berufen sind, die botanische Wissenschaft nach 
allen Bichtimgen hin zu fördern, der Anatomie und Physiologie einen solchen 
überwiegenden Vorzug vor der Systematik einräumen, dass letztere oflfenbar an- 
statt zum gedeihlichen Fortschritt, zum vernichtenden Rückschritt gedrängt wird. 

ad 249» Nach einem kurzen Abriss über die Entwickelung der neueren 
systematischen Lichenologie und kurzen Erörterungen über die Prioritäts-Rechte 
der Liehen en-G-attungen Dimelaena, Anaptychia, Lobaria, Squamaria, Parmelia, 
Physcia und Borrera führt der Verf. aus, dass die zu Dimelaena Norm, gezogenen 
Arten mit blattartigen Thallus die Typen von 2 besonderen Gattungen darstellen, 
welche hauptsächlich auf die Verschiedenheit der Struktur der Cortical-Schichte 
gegründet sind und von welchen die eine, als neue Gattung unter dem Namen 
Heterodermia Trev., die andere unter Dimelaena Norm, (reform.) ausführlich be- 
schrieben werden, indem zugleich bei jeder auch die Namen der sämmtlichen 
dazu gehörigen bekannten Spezies und Varietäten (unter letzteren viele neue) 
mit Beifügung einiger Synonyme, dann von Diagnosen bei den neuen Varietäten 
aufgeführt werden*). 



*) Heterodermia Trev. Structura thalli filamentosa, Stratum cortioalö e 
filamentis tubulosis tenuissimis, sensu laciniarum longitudinali intricato — 
pertensis, compositum. Sporae ovoideo — ellipsoideae, biloculares. 
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Den Schluss der Abhandlung bilden kritische Bemerkungen über die von 
Norman zu seinem Genus Dimelaena gezogenen Spezies mit strauchartigem und 
krustenförmigen Thallus und deren Stellung im System und schliesslich eine 
Bitte an die italienischen Lichenologen, der Verwirrung, welche gegenwärtig in 
Bezug auf die Nomenclatur in der Lichenologie herrscht, durch Verzichtleistung 
auf Geltendmachung der eigenen Ansichten hierüber zu Gunsten älterer bewährter 
Anschauungen und durch eine gegenseitige Vereinbarung hierüber, wenigstens 
in Italien einigermassen zu steuern. 

ad 250. Es ist uns bis jetzt noch nicht möglich gewesen, yon dieser Ab- 
handlung Einsicht zu nehmen. 

ad 250 a. Der Verf. hat die bisher bekannt gewordenen Arten und Formen 
der Gattung Ramalina Ach., bezüglich deren Unterscheidung und Erkennung bis 
jetzt grosse Unsicherheit bei den Lichenologen geherrscht hat, einer gründlichen 
Untersuchung, namentlich in Bezug auf die Sporen, die Struktur des Thallus und 
das Verhalten der Medullar-Schichte gegen Hydras calcium unterzogen und nun 
auf Grund der Besultate dieser Untersuchungen in der angezeigten monogra- 
phischen Arbeit eine neue Charakteristik des Genus Kamalina Ach. und neue 
Diagnosen und Beschreibungen nebst den Fundorten und hauptsächlichen Syno- 
nymen der sämmtlichen dazu gehörigen Arten und Varietäten gegeben, welche 
derselbe nach Massgabe jener Besultate mit Becht aufstellen zu dürfen geglaubt hat. 

Es werden nicht weniger als 65 von dem Verf. als sicher begründete und 
ausserdem noch 15 weitere Arten beschrieben, bezüglich deren Selbstständigkeit 
noch Zweifel bestehen, sohin im Ganzen 80 Spezies mit zahlreichen Varietäten 
aus allen Theileu der Erde, darunter ca. 46 neue, deren Namen man in Abthl. 
m sub Nr. 6193—6243 — verzeichnet findet. 

Den Schluss dieser ebenso interessanten als für die Lichenologen nützlichen 
Arbeit bilden eine Uebersicht der geographischen Vertheilung der sämmtlichen 
Bamalina- Arten , dann neue ausführliche Diagnosen und Beschreibungen des 
Genus Ramalea Nyl. mit der dazu gehörigen Art Ram. tribulosa Nyl., sodann 
der Gattungen Dufourea Ach. und der dazu gehörigen 2 Spezies D. floccosa 
Del. (diese neul) und D. ramulosa Hook., endlich der Heterina tortuosa Nees 
ab. Es. 



Hieher : H. obesa, speciosa, hypoleuca, obscurata, domingensis (Ach,), 
dispansa, firmula, aquila, detonsa, subaquila. 

Dimelaena Norm, (refor m.) Structura thalli celluloso-filamen- 
tosa ; Stratum corticale e cellulis rotundato-angulosis compositum. Sporae 
ovoideo-ellipsoi deae, biloeulares aut exceptione quadriloculares. 

Hieher: D. pulverulenta , Leana, crispa, dilatata, integrata (Nyl.), 
stellaris, caesia, astroidea, obscura, setosa, picta, confluens, psathyra, major, 
phaeocarpa, tribacia, alboplumbea (Tayl.), propinqua (Schaer.), Sagraeana 
Trev. (-Parm obsessa Mont. non Ach.), sparsa Tayl., viridis (Mont.), ad- 
glutinata (Flke.), endococcina (Kbr.), obscurascens Nyl., leucothrix (Tayl.), 
Biziana Mass. 
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Bei dieser Gelegenheit (1. c. p. 69) erwähnt der Verf. auch zuerst eines neuen 
von ihm creirten Flechten-Genus, nemlich Ciadia, wozu Cladonia aggregata Eschw., 
Cl. schizopora und Gl. retipora gehören und das von Cladina Nyl. sehr wesent- 
lich verschieden ist. 

ad Ä51. Yid. vorne ad Nr. 237. 

ad 85». Yid. vorne ad Nr. 119. 

ad 258. Vid. vorne ad Nr. 78. 

ad 254. In diesen Bemerkungen finden sich auch sub Nr. 99 und 100 
zwei Flechten, der Liehen fungiflorus (=: Sphyridium fungiforme) und Liehen 
impetiginosus Schrank kurz beschrieben. Letztere dürfte Cladonia squamosa und 
vielleicht auch dieselbe Flechte sein, welche von Michl in Hoppe's bot. Taschenb. 
1804, p. 47 als Cladonia impetiginosa aufgeführt ist. 

ad S55. In dem Anhange p. 27—58, welcher den Titel führt: „Novarum 
plamtarum ex herbario meo centuria" werden unter anderem auch 10 neue exo- 
tische Flechten-Arten, theils aus Peüsylvanien von Mühlenberg, theils von offi- 
ziellen Binden, und eine neue Spezies aus den Sudeten (von Ludwig entdeckt) 
mit kurzen Diagnosen aufgeführt. Es scheinen diese Sprengel'schen Spezies 
gänzlich in Yergessenheit gekommen zu sein, da wir sie in den älteren und 
neueren lichenologischen Schriften nirgends zitirt gefunden haben. 

Der gegenwärtige Besitzer des Sprengel'schen Flechten-Herbars dürfte wohl 
am besten darüber Aufschluss geben können. 

Ihre Namen vid. in Abthl. UI sub Nr. 5132-5142. 

ad 255 a. In dieser, bereits in Band I. p. 117 et p. 549 besprochenen 
Abhandlung Persoon's sind, wie dort angegeben, im Ganzen 42 neue Flechten- 
Arten aus verschiedenen Ländern Enropa's und Amerika's beschrieben, von wel- 
chen wir in Band II unseres YVerkes p. 546 s. Nr. 430.t— 438 diejenigen 
namentlich verzeichnet haben, welche von den Lichenologen bis dahin als wirk- 
lich neue Arten anerkannt worden waren, während wir die übrigen wegliessen. 

Nachdem sich aber nun gezeigt hat, dass eine genaue Bevision dieser Li- 
chenen Persoon's noch nicht stattgefunden hat und dass unter den in unserem 
Yerzeichniss weggelassenen Arten bereits einzelne in neuester Zeit als neu er- 
kannt worden sind, andere darunter wahrscheinlich früher oder später als solche 
noch anerkannt werden , geben wir unten in Abthl. III sub Nr. 5144. a — 5144. 
dd das Yerzeichniss der sämmtlichen von Persoon in der alleg, Abhandlung be- 
schriebenen neuen Arten mit Ausschluss der bereits in Bd. II p. 546 aufgeführten 
und von 2 Yariolarien. 

ad 256. Es wird in dieser Abhandlung unter Anderem auch eine auf 
PÄo Pereira (einem in Brasilien vorkommenden Baum, Geissospermum Yellosii 
Fr. Allem.) gefundene neue Flechte, nemlich Thelotrema demissum Flot. und 
dessen Yarietät ß sorediatum sehr ausführlich beschrieben. 

ad 257. Yide vorne ad 7. 

ad 258. Yide vorne ad 6. 



(. 
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ad 259. Ausführliche Beschreibung der sehr ausgezeichneten neuen Flechten- 
Gattung Hydrothyria und der einzigen bisher bekannten dazu gehörigen Spezies 
H. venosa Russ., dann der Yerruc. maura Wahlbg. , Sphaeromphale atra Russ. 
und Yerrucaria perpusilla Russ. Die Selbständigkeit der beiden letzteren wird 
jetzt von ihrem Autor selbst bezweifelt. 

ad 260. Der Verf. erzählt hier, dass Roccella tinctoria und physcopsis 
auf der Insel Wight an den Ruinen des alten Kirchthurms St. Helens und in 
grosser Menge an der glänzen Nordseite und dem Thurme der Kirche zu G-ods- 
hill vorkommen, und dass R. phycopsis auch in einem einzelnen Exemplar an der 
Kirche zu Schanklin gefunden worden sei. 

ad 261. Beschreibung einer vermeintlich .neuen Flechte, von dem Verf. 
Hyphodictyon Lichenoides Miliard. genannt, welche von Zwakh bei dem Heidel- 
berger Schlosse an den Zweigen einer alten Linde aufgefunden hatte und die 
dann später als Atichia Mosigii Flot. erkannt wurde. 

ad 262. In dieser Abhandlung proponirte der Yerf. unter Anderem auch 
die Trennung der Cladonien in die 2 Gattungen Cladonia und Cladina und gab 
von beiden auch Diagnosen. 

Indessen dürften die angegebenen Unterscheidungsmerkmale kaum eine solche 
Trennung genügend begründen können, da sie nicht constant sind, wie z. B. das 
Merkmal, ob die Podetien berindet und mit Thallus-Schüppchen bedeckt sind, 
oder nicht etc. 

ad 263. Diagnosen und Beschreibung (auch letztere in lat. Sprache) von 
7 neuen Flechten- Arten , davon 1 aus Grönland, die übrigen von den Bergen 
Sal6ve und Reculet bei Genf, sowie von 6 neuen Varietäten und Formen, nem- 
lich von Amphiloma murorura v. gyalechioides Müller, Rinod. Bischoffii v. ochracea 
Müll., Biatora flexuosa v. intricata Müll., Sagedia Auruntii b. emergens Müll, 
und c. denudata Müll. 

« 

Die JN^amen der 7 neuen Arten vid, in Abthl. III sub Nr. 5467 — 5473. 

ad 264* Die hier unter dem Namen Umbil. flavovirescens Leight. als neu 
beschriebene und auf der beigefügten Tafel auch gut abgebildete Flechte aus der 
Sammlung, welche Burchell vom Cap der guten Hoffnung heimbrachte, ist das 
seit alter Zeit bekannte Endocarpon Thunbergii Ach. (Vid. auch ad Nr. 265). 

ad 265. Diagnose des neuen Flechten-Genus Dermatiscum Nyl. und aus- 
führliche Beschreibung der den Typus desselben bildenden Spezies : Dermatiscum 
Thunbergii Nyl. ( = Endocarpen Thunbergii Ach. = Umbilicaria flavovirescens 
Leight.). 

ad 266. Beschreibung von 4 Arten Flechten,' wovon 3 ganz neu sind, eine 
aber (Patellaria carneoalbida Müller) sich auf die Vereinigung mehrerer bisher 
als Varietäten sphaeroides der Lecidea vernalis und L. alabastriua gehenden 
Lichenen stützt. 

Die Namen der neuen Arten vid. in Abth. III sub Nr. 5474 — 5477. 

ad 267. Der Verf. macht hier die Resultate seiner Untersuchungen von 
Botrydium argiUaceum Wallr., einer bisher zu den Algen gerechneten Pflanze, 
bekannt, gemäss welchen es demselben unzweifelhaft ist, dass dieses Gewächs 
keine Alge, sondern eine Flechte sei. 
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ad 268. Ausführliche Diagnosen fünf neuer Flechtenarten aus der Schweiz 
(Umgebung von Genf, Dent du Midi, Bern). 

Die Namen derselben suche man in Abthl. HE sub Nr. 6478 — 5482. 

ad '269. Enthält ausführliche kritische Bemerkungen über Lecidea monti- 
cola (Ach. Schaer.), L. jurana Schaer., L. lithyrga Fr., L. petrosa Arn. (spec. 
noY.), L. caerulea Erphbr., welche sehr dazu dienlich sind, diese 5, bisher häufig 
verkannten oder mit einander verwechselten Arten künftig mit mehr Sicherheit 
von einander unterscheiden zu können. 

Die beigegebene Tafel enthält die Sporen - Abbildungen der genannten 5 
Leeideen von verschiedenen Standorten. 

ad 270. Neue, vollständige und sehr gute Beschreibungen der Flechten- 
Gattungen: Strickeria Kbr., Microthelia Kbr., Thelomphale Kbr., Melanotheca 
Fee , Anzia Garov. (ad int.) , Thelochroa Mass. , Geisleria Nitsch. und Mosigia 
Fr. und der vorzüglichsten dazu gehörigen europäischen Arten. 

Auf den beigegebenen, von Prof. Gibelli gezeichneten zwei lithogr. Tafeln 
sind die beschriebenen Spezies nebst den vergrössertenApothezien-Durchschnitten 
und Sporen etc. sehr gut dargestellt. 

ad 271. In dieser Abhandlung veröffentlicht der Verf. die Resultate seiner 
Studien über diese 3, bisher zu den Flechten gerechneten Genera, indem er von 
den Typen derselben, nemlich der Atichia Mosigii Fr., Myriangium Duriaei Mt. 
et Berk. und Naetrocymbe fuliginea Kbr. , namentlich aber von der ersteren, 
sehr ausführliche Beschreibungen und Erörterungen über deren anatomische und 
morphologische Yerhältnisse gibt, welche durch die 3 beigegebenen ausgezeich- 
net schön ausgeführten Tafeln bestens illustrirt werden. 

Diese Untersuchungen führten den Yerf. zu dem Schlüsse, dass das Genus 
Atichia Fw., von. welchem auch derselbe p. 10 eine neue Diagnose gibt, weder 
zu CoUema, noch überhaupt zu den CoUemaceen, und auch nicht zu denMyrian- 
gieen gehöre und vielleicht am Besten in der Classe der Pilze untergebracht 
werde. Es ist eben ein Gebilde, das in nahen Beziehungen zu den Algen, 
Pilzen und Flechte'n steht, ohne zur Zeit mit Sicherheit zu der einen oder an- 
deren dieser Klassen gezählt werden zu können. 

Bezüglich des Genus Myriangium spricht sich der Verf. auf den Grund der 
Resultate seiner Untersuchungen mit Entschiedenheit dahin aus, dass dasselbe 
nicht zur Klasse der Flechten, sondern zu jener der Pilze gehöre, was auch der 
gleiche Fall mit Naetrocymbe Kbr. ist, welche der Yerf. als ein den Sphaeriaceen 
beizuzählendes Gebilde erklärt. 

Das in dieser Abhandlung beschriebene Myriangium Duriaei ist aber (nach 
Nylander in der Regensb. Flora 1869 p. 298) nicht die Flechte dieses Namens, 
sondern Myriang. Curtisii Mtg. et Berk. 

ad 273« Enthält unter Anderem auch 1. c. p. 69 die Beschreibung einer 
neuen, zu Sphaerophoron gehörigen Spezies, nemlich des Sphaerophoron stereo- 
cauloides Nyl. aus Neuseeland. 

ad 274. Beschreibung des Verfahrens, die Parmelia perforata Ach« mit 

12 
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Hilfe Ton Hypochloris calcicum und Eali causticum sicher zu erkennen und Ton 
den verwandten Arten zu unterscheiden, bei welcher Gelegenheit der Verf. über- 
haupt zuerst auf die Nützlichkeit der Anwendung von Eali causticum als Rea- 
gens bei Bestimmung der Flechten mit blattartigen Thallus (Parmelia, Sticta etc.) 
aufmerksam machte. 

Beschreibung einer neuen Parmelia: P. glaberrima Krphbr. und neue Diag- 
nose von Parm. megaleia Nyl. (emend.) 

ad 275. Ausführliche Beschreibung dieser neuen Flechten art, welche von 
dem Yerf. 1869 im Oetzthale in Tyrol an Felsen, jedoch nur im sterilen Zu- 
stande aufgefunden wurde und deren Stellung im Systeme daher noch ungewiss 
ist. Sie wurde auch von Rabenhorst in dessen Lieh, exsicc. Europ. Fase. XXXH 
sub Nr. 862 ausgegeben. * 

ad 276. Der Yerf. macht hier die Resultate seiner Untersuchungen be- 
kannt, welche er an, mit reifen Früchten versehenen Exemplaren des Endocarp. 
Guepini angestellt hatte. 

Sie zeigten ihm, dass diese Flechte keineswegs zu den Pyrenocarpeen , wie 
man bisher allgemein annahm, sondern entschieden zu den Discocarpeen gehöre 
und werden die Fruktifikationstheile fraglicher Flechte ausführlich beschrieben 
und auch Abbildungen von Apothezien-Durchschnitten sowie eines Sporenschlauches 
und mehrerer Sporen gegeben. 

Verf. schlägt schliesslich für diese Flechte ein neues Genus, Guepinella, 
vor und fügt noch Diagnosen und Beschreibungen dieses Genus sowie der ein- 
zigen dazu gehörigen Spezies bei, für welche er den neuen Namen Giiep. my- 
riocarpa, proponirt. 

ad 277. Kurze Bemerkungen über die Nomenclatur der im Museum zu 
Kew aufbewahrten zahlreichen Sticteen und deren Zutheilung zu den Nylander'- 
schen Gattungen Sticta und Stictina. 

ad 278. Diagnosen und Beschreibungen von 5 neuen Arten aus den Gat- 
tungen Secoliga, GyaJecta, Bilimbia und Lecidea, von Arnold in Tyrol und den 
bayr. Alpen gesanmielt. 

Auf der beigegebenen Tafel sind die vergrosserten Sporen und zum Theil 
auch die Spermatien dieser Arten abgebildet. 

Die Namen der letzteren vid. in Abthl. HI sub Nr. 5536 — 5541. 

ad 279. Diagnosen und Beschreibungen von 6 neuen Flechten- Arten dann 
von 5 neuen Yarietäten der Diploicia epigaea Mass., Biat. incrustans Mass., B. 
Cadubriae Mass., Arthopyr. cinereopruinosa Mass. und der Microthelia hecaton- 
spora Anzi; neue Beschreibung der Gyalecta lecideopsis Mass., sämmtlich von 
dem Yerf. in den Umgebungen von Genf und Bex gesammelt. 

Die Namen der neuen Arten findet man in Abthl. in sub Nr. 5483 — 
5488. 

ad 280. Diagnose und Beschreibung einer neuen Lecidea, gesammelt von 
Hellbom in Nerike in Norwegen. 

ad 281. Aufzählung einiger seltneren Flechten, welche grösstentheils bei 
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einer im Mai 1870 durch Mitglieder des schweizerischen Alpenklubs ausgeführten 
Besteigung des Tournette (eines im Kanton Waadt nördlich von dem „Hotel 
des Diablerets** liegenden ca, 8000' hohen Berges,) und des 8500' hohen Pic 
Romand in der Schweiz gesammelt worden sind. 

Es werden dabei die Diagnosen einer ganz neuen Spezies, der Biatora po- 
lycarpoides Müll., dann von mehreren neuen Varietäten schon bekannter aber 
meistens seltener Spezies mit genauer Angabe der sehr hohen (7000 — 8 JOO') Fund- 
orte beigefügt, auch die Patellaria tristis Müller neu begrenzt. 

ad ttHft. Der Yerf. macht hier bekannt , dass er voriges Jahr am West- 
Abhang des Grand-Mureran, in den Ealkalpen ober Bex im Eanton Waadt, in 
ca. 7500' Höhe die bis dato nur steril bekannte Dufourea ? madreporiformis Ach. 
mit 3 Apothezien gefunden habe. Es wird eine kurze Beschreibung dieser Apo- 
thezien und deren Sporen gegeben, welcher sodann kritische und historische Be- 
merkungen über die Gattungen Cetraria Ach., Platysma Nyl., Dufourea Ach. und 
Dufourea NyL folgen, wobei der Yerf. zu dem Schlüsse kommt , dass die beiden 
Gattungen Platysma Hofim. Nyl. und Cetraria Ach. zusammenfallen müssen 
und unter der einen Gattung Cetraria zu vereinigen seien und dass Dufourea 
madreporiformis zu letzterer Gattung gehöre und daher künftig zn benennen sei: 
Cetraria madreporiformis Müll. Arg. 

ad 288. Diagnose und ausführliche Beschreibung der Normandina Jun- 
germanniae. Auf der beigegebenen Tafel sind ein vergrössertes Habitus -Bild 
dieser Flechte, dann ein Apothezien-Durchschnitt und die Sporen derselben recht 
gut abgebildet. 

ad 284. Es ist uns bis jetzt noch nicht gelungen, von dieser Abhandlung 
Einsicht zu nehmen. 

ad 291. P. 97 — 99 ein kurzer Bericht über einen von Stizenberger ge- 
haltenen Vortrag, worin derselbe die Wichtigkeit und Nützlichkeit der Anwend- 
ung chemischer Reagentien bei Untersuchung und Bestimmung der Flechten er- 
örterte. 

ad 294« Die Namen der hier beschriebenen neuen Spezies findet man in 
Abthl. m sub Nr. 5426 et 5427. 

ad 295. Die Namen der in dieser Abhandlung theils beschriebenen, theils 
nur namentlich aufgeführten neuen Arten .vid. in Abthl. HI sub Nr. 6059—6068. 

ad 296. Man findet die Namen der hier aufgestellten neuen Arten in 
Abthl. m sub Nr. 6069 - 6073. 

ad 297. Die Namen der hier aufgestellten neuen Arten vid. in Abthl. III 
sub Nr. 6074—6076. 

ad 298. Vid. die Namen der hier aufgestellten neuen Arten in Abthl. III 
sub Nr. 6077—6079. 

ad 299. Die Namen der in dieser Abhandlung aufgestellten neuen Arten 
suche man in Abthl. lU sub Nr. 6080— -6084. 

12* 
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Nylander hat hier auch' ein Yerzeichniss der zu seiner Flechten - Gattung 
Parmeliopsis gehörigen Spezies gegeben. 

ad SOS. In dieser Abhandlung theilt der Verf. die Resultate der Unter- 
suchungen mit, welche er in Folge der Anwendung chemischer Reagentien, wie 
des Kali-Hydrats, Chlorcalciums und der Ammoniak-Lösung bei 130, grössten- 
theils in den verkäuflichen Sammlungen von Schaerer, Hepp, Nylander, Mudd 
etc. enthaltenen, Flechten erhalten hatte, und zwar speziell für jede der unter- 
suchten Flechten. 

Es geht daraus in der Hauptsache hervor, dass der Verf. bei vielen dieser 
Lichenen ein konstantes Verhalten derselben gegen die angewendeten Reagentien 
nicht beobachtet hat, wesshalb derselbe glaubt, dass die Zuhilfnahme jener Rea- 
gentien bei Untersuchung der Flechten weder in der Systematik zur Definition 
der Spezies, noch bei der Farben-Manufaktur zur Bestimmung des Farbengehaltes 
der Färbeflechten zureichend" sei. 

ad 803a. Die neuen Charaktere, welche der Verf« entdeckt zu haben 
angibt und die zur besseren Unterscheidung der zu den genannten 2 Gattungen 
gehörigen Arten dienen können, gründen sich: a) auf die Resultate der chemi- 
schen Reaktion der Thallusoberfläche (Cortical - Schichte) ; b) auf die Farbe der 
Medullarschichte ; c) auf die chemische Reaktion der letzteren und d) auf die 
Struktur des Randes des Apothezien-Gehäuses. 

Der Verf. gibt nun eine tabellarische Uebersicht aller bis jetzt bekannten 
Arten der beiden Gattungen und deren Varietäten (Nephroma 5 Art., l^ephromium 
6 Art. und 6 Variet.) mit Beifügung der die einzelnen Arten gemäss seinen 
Untersuchungen unterscheidenden Merkmale, welche Uebersicht zur leichteren 
Bestimmung der betreffenden Arten sehr nützlich ist, 

ad 308b. Dem Verf. gegenw. W. ist der Inhalt dieser Abhandlung leider 
bisher noch nicht näher bekannt geworden. 

ad 304. Der Verf. hat in dieser Abhandlung unter Anderem auch die 
Ansicht ausgesprochen, dass bei den Flechten die Paraphysen die Befruchtungs- 
Organe darstellen. Die Stelle lautet 1. c. p. 120: 

„Les cystides de Champignons basidiospores, les paraphyses thecaspores des 
Lichens et les v6sicules libres du myc61ium des Erysiph6s me semblent repr6- 
senter les organes de la f6cundation. Quoique leur prSsence ne seit pas con- 
stante on ne saurait leur refuser une destination. Personne n^a song6 jusqu'ä 
ce jour k leur faire jouer un rftle dans la nutrition, la respiration ou la cir- 
culation, et il n^ a pas besoin d^un grand effort d'imagination pour soupposer, 
qu' ils servent k la reproduction ; ce qu'il y a de diflficile, c'est de le prou- 
ver** etc. 

ad 805. Der Inhalt dieser Abhandlung ist dem Verf. gegenwärtigen Wer- 
kes bis jetzt unbekannt geblieben. 

ad 806. P. 12 — 19 eine gedrängte Zusammenstellung der Meinungen und 
Ansichten, welche seit Micheli von den vorzüglichsten Botanikern und Pflanzen- 
Physiologen über die Bedeutung der Sporen und Soredien der Flechten, nament- 
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lieh aber über Itzigsohn's Antheridien (die Spermogonien und Spermatien Tu- 
lasne^s) vorgebracht worden sind, unter Beifügung der betr. Literatur. 

ad 307. Am Schlüsse dieser Abhandlung p. 448 finden sich noch ,, Allgemeine 
Bemerkungen über die Vegetation der Gewächse niederer Ordnung •* namentlich 
über die Frage, woher die Flechten ihren Bedarf an wägbaren Materien , ins- 
besonders aber an Stickstoff und Phosphorsäure nehmen, deren Vorhandensein 
in denselben die Chemie nachgewiesen hat. 

Die Ansichten, welche der Verf. hierüber entwickelt, erscheinen Yollkommen 
begründet und naturgemäss. 

ad 307a. Als Gründe für die Annahme, dass die Flechten keine selb, 
ständigen Pflanzen, sondern lediglich von Pilzen durchwucherte Algen seien, 
wird von Schw. Folgendes geltend gemacht: 

a) dass bis jetzt die genetische Beziehung der Qonidien zu den Faserzellen 
nirgends direkt nachgewiesen, sondern stets nur aus anatomischen Verhältnissen 
erschlossen wurde, der anatomische Zusammenhang aber möglicher Weise immer 
auf Copulation beruhe ; 

b) dass die Membranen der Gonidien rücksichtlich ihres chemischen Ver- 
haltens sich durchgehends von den Faser-Membranen unterscheiden, indem erstere 
wie bei den unten bezeichneten Algen, letztere wie bei Pilzen reagiren; 

c) dass die verschiedenen Gonidien- Formen in Bezug auf Bau und Ver- 
mehrungsweise ebensovielen Typen einzelliger und Faden- Algen entsprechen , so 
zwar, dass ein isolirtes Gonidium, resp. Gonidien-System , von der betreffenden 
Alge in vielen Fällen nicht unterschieden werden kann; 

d) dass die Keimung der Sporen bis jetzt nicht weiter als bis zur Anlage 
des Protothallus beobachtet werden konnte, wahrscheinlich desshalb , weil die 
Mitwirkung der betr. Alge fehlte (»bei Tulasne's Versuchen, die Monate lang 
dauerten, konnten die grünen Zellen von aussen hinzugekommen sein^) ; 

e) dass zwischen Flechten und Pyrenomyceten hinsichtlich der Fruchtent- 
wickelung und der Spermogonien-Bildung eine auffallende IJebereinstimmung be- 
stehe, dergestalt, dass ohne Herbeiziehung der Gonidien eine scharfe Grenzlinie 
nicht gezogen werden kann; endlich 

f) dass Schwendener das Eindringen von Pilzfasem von aussen her in Nos- 
toc-Kolonien und deren dadurch bewirkte Umwandlung in OoUema, wie auch das 
Eindringen von Pilzfasern in Gloeocapsa - Kolonien und die dadurch bedingte 
Verwandlung derselben in ein Gewebe, das von Omphalaria- oder Enchylium- 
Prolificationen nicht unterschieden werden kann, direkt beobachtet habe. 

Hiegegen dürfte zu erinnern sein : 

ad a — c. In den hier erwähnten Thatsachen wird kein unbefangen Ur- 
theilender, welcher die anatomischen, physiologischen und chemischen Verhält- 
nisse des Flechtenlagers kennt, zwingende Gründe zu der Annahme zu erkennen 
vermögen, dass die Flechten-Gonidien keine selbsterzeugten Organe des Flechten- 
körpers sein können, sondern Algen sein müssen , und dass es überhaupt nicht 
möglich ist, dass die Gonidien, nach ihrer Lostrennung aus dem Flechtenkörper 
selbständig fortvegetiren und so irriger Weise für einzellige Algen gehalten 
werden. 
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Jene Thatsachen dürften lediglich der Schwendner'schen Hypothese einen 
gewissen Grad von Wahrscheinlichkeit verleihen können, ohne eine andere Deut- 
ung auszuschliessen. 

So z. B. ist es gewiss ganz ohne Belang, dass die Membranen der Gonidien 
anders reagiren, als jene der Hyphen, indem ja auch die aus letzteren entstan- 
denen Membranen der Schläuche eine andere Beaktion wie die Hyphen, und 
zwar dieselbe Beaktion zeigen, wie die Gonidien-Membranen. 

ad d. Sowohl von Tulasne als Sperrschneider und Gibelli ^^nirde bei ihren 
Aussaat- Yersuchen das Erscheinen von Gonidien - Häufchen auf der ersten, von 
der keimenden Spore erzeugten Thallus- Anlage beobachtet, und wenn es bisher 
auch noch nicht gelungen ist, zu konstatiren, dass die Entwickelung dieser Go- 
nidien aus den Hyphen der Thallusanlage stattfindet, so kann doch ihr regel- 
mässiges Erscheinen auf letzterer und die Wahrscheinlichkeit, dass dieselben von 
den Hyphen erzeugt worden;, nicht weggeläugnet und am wenigsten durch Be- 
hauptungen auf Gerathwohl wie „bei Tulasne's Yersuchen konnten die grünen 
Zellen von aussen hinzugekommen sein^ widerlegt werden. 

ad e. Die behauptete üebereinstimmung zwischen gewissen Flechten und 
Pyrenomyceten kann, was die ersteren betrifft, nur bezüglich einer kleinen Gruppe 
solcher Arten Geltung haben , die im Flechten - System die unterste Stufe ein- 
nehmen und an der nie scharf zu ziehenden Grenze zwischen Flechten und Pilzen 
stehen, nicht aber in Betreff der ganzen Klasse der Flechten und ist sohin nicht 
von wesentlichem Belange, üeberdiess ist es bekannt genug, dass das Vorhan- 
densein der Gonidien nicht das einzige, bisher bekannte ünterscheidungs - Merk- 
mal zwischen Flechten und jenen Pilzen bildet, welche hinsichtlich ihrer Frucht- 
Bildung etc. üebereinstimmung zeigen. 

ad f. Abgesehen davon, dass die von Schwendener gemachten Beobacht- 
ungen des Eindringens von Pilzfasern von aussen her in Nostoc- und Gloeooapsa- 
Eolonien und deren dadurch bedingte Umwandlung in Collemaceen sich nur auf 
einige wenige (wie es scheint nur 2) Fälle beschränkten, bei Chloro - Gonidien 
führenden Flechten aber noch gar nie vorgekommen zu sein scheinen, sind jene 
Beobachtimgen noch viel zu unvollständig, als dass durch dieselbe der Einwand, 
dass fragliche, in Nostoc- und Gloeocapsa-Kolonien eingedrungenen Fasern mög- 
licherweise von wirklichen Pilzen und nicht von Flechten herrührten und dass 
die hieraus hervorgegangenen Gebilde vielleicht in Wirklichkeit etwas ganz an- 
deres waren, als die Anfänge oder Prolificationen von Collemaceen, gründlich 
beseitigt erscheint. 

Jedenfalls dürfte dieser Einwand mindestens ebensoviele Berechtigung haben, 
als der oben erwähnte Schwendener'sche in Bezug auf die von Tulasne gemachte 
Beobachtung des Erscheinens von Gonidien auf der ersten Thallus- Anlage. 

Ausserdem möchten aber noch folgende andere Erwägungen den von Schw. 
angenommenen Parasitismus der Flechten als sehr unwahrscheinlich erscheinen 
lassen, nemlich: 

a) Eine nicht kleine Anzahl von Flechten, namentlich strauch- und blatt- 
artige, sind bekanntlich Kosmopoliten und kommen in allen Welttheilen und 
Zonen vor, und zwar nicht selten in unermesslicher Menge und grösstentheils 
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an Orten, welche für das Vorkommen von Algen wenig oder gar nicht ge- 
eignet sind. 

Die Gonidien dieser Flechten sind überall dieselben. 

Wenn demnach diese G-onidien nicht Yon ihnen selbst erzeugt werden, son- 
dern gewisse Algen sind , so muss man annehmen , dass diese letzteren eine 
ebenso allgemeine und ungeheuere Verbreitung als die betreffenden Flechten 
haben und dass z. B. der berüchtigte Gystococcus humicola im höchsten Norden 
und tiefsten Süden, wie unter den Tropen, auf den höchsten Bergen und in den 
tiefsten Thälern, an Baumrinden und Felsen , wie auf der Erde , und zwar in 
grösster Häufigkeit vorkomme. Eine solche ausserordentliche Verbreitung einer 
einzelligen Alge ist unseres Wissens noch niemals beobachtet worden, ist zwar 
möglich, aber gewiss im hohen Grade unwahrscheinlich. 

8) Woher die (Pilz-) Hyphen, welche nach Schw. bei Entstehung einer 
Flechte die flechtenemährenden grünen Algen - Kolonien umspinnen und durch- 
weben, kommen , hat uns Schw. noch nicht gesagt ; wir nehmen an , dass er 
darunter die von der keimenden Flechtenspore erzeugten (Myceliums-) Fäden, 
sollin die Hyphen der ersten Thallus- Anlage versteht; denn die Annahme, dass 
die ausgebildete Flechte aus irgend einem Theile ihres Thallus Hyphen zur 
Aufsuchung ihrer Nähralge entsendet, und dass aus solchen Hyphen dann 
später ein Flechten-Thallus mit Frucht und Sporen entsteht, ist doch wohl nicht 
denkbar. 

Es gibt aber bekanntlich Flechten-Arten, welche in manchen Gegenden und 
ganzen Ländern nie Früchte bringen und deren Fortpflanzung daher lediglich 
durch die Soredien vermittelt wird. 

Nun ist es doch wohl sehr unwahrscheinlich , dass die farblosen , nicht aus 
Sporen hervorgegangenen Hyphen des Thallus solcher Flechten für sich allein 
im Stande sind, nach morphologischen Gesetzen einen neuen Flechten-Thallus 
zu bilden und dass sie diese Fähigkeit wohl auch nicht durch Vermittelung der 
Gonidien, wenn diese weiter nichts als Algen sind, dadurch erlangen, dass sie 
aus dieser zum The 11 die zu ihrer Entwickelung zu einem neuen Thallus nöthige 
Nahrung entnehmen. 

Es ist dagegen viel glaublicher und naturgemässer , dass bei den in Bede 
stehenden Flechten die Gonidien, als selbsterzeugte Organe derselben, es sind, 
welche, den Sporen gleich, die aus ihnen hervorgegangenen Hyphen befähigen, 
das Individuum fortzupflanzen. 

Die gewöhnlichen Hyphen des Flechtenthallus werden für sich allein eben- 
sowenig im Stande sein, zur Fortpflanzung zu dienen, wie die Hyphen aus dem 
Hute oder Strünke eines Agaricus. 

So ist es auch möglich, dass der Vorgang der Soredien -Bildung ein ganz 
anderer als der von Schw. geschilderte ist und dass, anstatt dass eine Faser- 
zelle, von einer Hyphe des Thallus aus, in das an letztere mittelst eines kurzen 
Stieles befestigte, Soredium bildende Gonidium eindringt und, sich zwischen den 
Theilzellen verästelnd und durch die Membran des Gonidium hindurch endlich 
auf die Aussenfläche des Gonidiums gelangend, letzteres umspinnt, das die Go- 
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nidien eines Sorediums umgebende Gewebe von diesen Gonidien selbst erzeugt 
wird, wie diess schon früher von Wallroth gelehrt worden ist. 

Mindestens dürften gegen die Annahme, dass jedes Sorediumbildende Go- 
nidium vorerst an einer Hyphe befestigt ist und dass der zarte Faden, welchen 
die Hyphe in das Gonidium sendet, mit den Spitzen seiner Aeste allenthalben 
durch die Membran des Gonidiums auf dessen Aussenseite dringt und diese dann 
umwebt, erhebliche Bedenken sprechen. 

Dass eine Irrung bei solchen an und für sich schwierigen Untersuchungen 
einem Forscher, selbst von dem Range eines Schwendeners , immerhin passiren 
kann, wird nach den bisher gemachten Erfahrungen Niemand in Abrede stellen 
können. 

Noch bemerken wir, dass die Figuren 6 — 8 auf Tab. n des ersten Heftes 
von Schw. Untersuchungen über den Flechtenthallus uns 'nicht recht zu den 
von ihm vorgetragenen Erörterungen über die Sor«dien - Bildung zu stimmen 
scheinen. 

Y) I|ie Gonidien sind bekanntlich von den Hyphen des Flechtenthallus allent- 
halben umschlossen, werden aber wohl auch in diesem Yerhältnisse zu ihrem Wachs- 
thum und ihrer Yermehrung, überhaupt zu ihrem Leben der Nahrung bedürfen, 
diese jedoch in Folge ihrer gänzlichen Isolirung von der Aussenwelt nur aus 
demselben ThalluB entnehmen können, zu dessen Ernährung sie nach Schw. dienen 
sollen. 

Derselbe Thallus bezieht ferner seine Nahrung nicht bloss aus den Gonidien 
sondern, wie diess zur Genüge bereits konstatirt ist, auch aus der Unterlage 
welcher er angeheftet ist. 

Wir hätten demnach hier den Fall, 

1) dass die kleinere Nährpflanze von ihrem viel grösseren Parasiten allent- 
halben überwuchert und eingeschlossen ist; 

2) dass Parasit und Nährpflanze sich wechselseitig die zu ihrem Leben nö- 
thige Nahrung reichen und 

3) dass der Parasit ausser von seiner Nährpflanze auch noch anderwärts 
her Nahrung bezieht. 

Diess sind so abnorme, ohne Analogie dastehende Fälle, dass ihre Glaub- 
würdigkeit sehr gering erscheint. 

Nach allem diesen dürfte vor der Hand der von Schw. behauptete Parasi-- 
tismus der Flechten lediglich als eine kühne Hypothese zu betrachten und deren 
Verwirklichung für sehr unwahrscheinlich zu erachten sein. 

ad 807b. Den Fall, dass Schwendeners neue Lehre als richtig befunden 
wird, vorausgesetzt, dürfte gerade in der in so abnormer Weise bei den Flech- 
ten auftretenden, und diesen Gewächsen ganz allein eigenthümlichen Art von 
Parasitismus ein charakteristisches Hauptmerkmal zur Unterscheidung der Flech- 
ten von den Pilzen zu erkennen sein. 

Ausserdem spricht aber noch eine Reihe anderer, die Flechten charakteri- 
sirenden Merkmale gegen eine Vereinigung dieser Gewächse und der Pilze unter 
einer Klasse des Pflanzenreiches, namentlich: 
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a) das Gewebe der Pilze, wenn auch anatomisch nicht rerschie den von jenem 
der Pilze, ist doch sicherlich chemisch von letzterem verschieden. Die Zell- 
membran färbt sich bei den Pilzen durch Jod- und Schwefel-Säure niemals blau, 
bei den Flechten dagegen wenigstens in den Sporenschläuchen und Paraphysen 
stets blau, geht daher hier in Stärkmehl über ; 

b) der Zellen-Inhalt ist bei den Pilzen sehr stickstoffreich, bei den Flechten 
stickstofiarm ; 

c) die Flechten sind durch ihren Gehalt zahlreicher, eigenthümlicher Säuren 
charakterisirt, welche bei den Pilzen fehlen; 

d) das Gewebe der Pilze ist in der Kegel leicht vergänglich, das der Flechten 
stets dauerhaft: 

e) die Sporen der meisten Pilze werden durch Abschnürung frei, die Sporen 
aller Flechten durch einfachen Austritt derselben aus den sich öffnenden Sporen- 
Schläuchen ; 

f) die Sporenschläuche der Flechten zeigen deutliche Yerdickungs-Schichten, 
bei den Pilzen l^ommen solche nie vor; 

g) die Pilze schlagen ihren Wohnsitz durchgehends nur auf todten organi- 
schen Substanzen, Produkten der Fäulniss und Yerwesung, oder als Parasiten 
auf lebenden , aber im Absterben begriffenen Organismen auf , ohne jedoch je 
ihre Wirthe so zu umschliessen, wie diess von den Hyphen des Flechtenthallus 
bezüglich der Gonidien geschieht; die Flechten dagegen meiden durchgehends 
solche Substrate oder gehen auf denselben bald zu Grunde. Wenn z. B. ein 
grünender Baum, auf welchen Flechten sich angesiedelt haben, abstirbt, sterben 
auch alle darauf befindlichen Flechten und machen den Pilzen Platz. 

Auch die Gestalt wie das ganze Aeussere der Flechten ist, wenn man die 
untersten, an der Grenze der Pilze stehenden Arten ausser Betracht lässt, *) ein 
durchaus charakteristisches, von den Pilzen abweichendes und kein unbefangen 
urtheilender, mit dem Reiche der Flechten gut bekannter Forscher wird zwischen 
den höheren Pilzen und Flechten in Bezug auf ihr Aeusseres irgend Analogien 
zu erkennen vermögen. 

Endlich spricht auch die ganze Physiognomie der Flechten - Vegetation , in 
ihrer Totalität aufgefasst, gegen eine Vereinigung der Klasse der Flechten mit 
der Klasse der Pilze. 

Betrachtet man z. B. in einem Gebirgswalde die reiche Flechten- Vegetation, 
wie da ihre charakteristischen, heiteren, Luft und Licht liebenden Gestalten in 
unendlicher Mannigfaltigkeit und Anzahl, langlebend die Bäume vom Fuss bis 
zum Wipfel, die Felsen vom Thal bis zu den höchsten, in die Wolken sich 



*) Es ist unseres Erachtens ein ungerechtfertigtes Verfahren, wenn die Phy- 
siologen — wie diess in der Regel geschieht — ihre Schlüsse in Bezug 
auf Analogien zwischen Flechten einerseits und Pilzen und Algen ander- 
seits fast stets nur auf die Verhältnisse der äussersten Glieder des Flechten- 
Systems stützen, welche nach der einen Richtung an der Grenze der Pilze, 
nach der anderen an der Grenze der Algen stehen und die üebergänge 
nach beiden Richtungen vermitteln. 
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tauchenden Gipfel bedeckt, vergleicht dann mit diesem Bilde die Vegetation der 
Pilze, dieser düsteren, einsamen, verdächtigen, meist schnell vergänglichen Gesellen 
des Schattens und der Feuchtigkeit, des Todes und der Verwesung : und denkt 
sich nun beide unter eine Klasse des Pflanzenreiches vereinigt — ist es da Wunder 
zu nehmen, wenn den einer gesunden Natur- Anschauung huldigenden Systema- 
tiker und Naturforscher ein Gefühl der Entrüstung über solchen der Natur auf- 
erlegten Zwang und ein wehmüthiges Missbehagen über die Propositionen über* 
kommen, mit welchen der gelehrte Pflanzen- Anatom hinter seinem Mikroscop die 
Nothwendigkeit jener Vereinigung der botanischen Welt verkündet? 

Wir gflauben uns aber der Hoffnung hingeben zu dürfen, dass es nur We- 
nige sein werden, welche aus eigener Ueberzeugung eine Vereinigung der beiden 
Klassen der Flechten und Pilze jemals das Wort reden werden. 

Im Uebrigen müssen wir uns im Voraus gegen jede Unterstellung verwah- 
ren, als ob wir durch die Opposition, die wir hier gegen die Schwendener^schen 
Aufstellungen in Betreff eines Parasitismus der Flechten versucht haben, den 
grossen Verdiensten, ^welche sich der genannte Forscher um die bessere Kennt- 
niss der feineren Anatomie dieser Gewächse durch seine Schriften erworben hat, 
im Mindesten nahe treten wollten, sprechen es vielmehr wiederholt aus, dass wir 
diese Verdienste yu vollsten Masse würdigen und anerkennen. 

ad 807 e. So lehrt Gibelli auf Grund seiner Untersuchungen, dass der 
erste Anfang eines Apotheziums immer aus einem Häufchen gonimischer Elemente 
besteht, welche grösstentheils von einem Pseudo- Parenchym hyphenartiger Ele- 
mente bekleidet sind *) , woraus sich dann nach und nach das Apothecium mit 
seinen Hyphen, Schläuchen und Sporen entwickelt, während dagegen Fuisting 
das Perithecium mit seinem Nucleus bei den Verrucarien und Verwandten ganz 
und gar aus den hyphenartigen Elementen des Thallus allein sich entwickeln 
gesehen haben will. 

Ferner bemerkte Gibelli, dass bei 'einigen besonderen verrucarienartigen 
Formen (Sphaeromphale, Thelostoma, Thelothrema, Hegetschweileri Hepp, Verrucaria 
suaveolens Graew.) zur Formation des Thallus ausser den gewöhnlichen Gonidial- 
Elementen noch manche Algen-Spezies, welche zu den Gattungen Chroolepus, 
Scytonema und Gloeöcapsa gehören, konkurriren ! P, 

ad 307 d. Der Verf. äussert hierüber in einer Note 1. c. p. 194 Folgendes: 
„In physiologischer Beziehung sind Chlorogonidien und Glaucogonidien zwar 
identisch; beide bilden den Grüntheil des Thallus; morphologisch und entwickel- 
ungsgeschichtlich dagegen, vielleicht auch in chemischer Beziehung, sind beide 
allerdings sehr verschieden. . . . Die Chrysogonidien scheinen anatomisch und 
morphologisch eine ganz unwesentliche Modification der Gonidien zu sein. Die 



*) „II fatto piü importante di queste ricerche h appunto queste, che ho 
esposto: che cio6 il rudimento delF Apotecio Consta sempre di un glo- 
merulo di elementi gonimici, rivestito in gran parte die un pseudoparen- 
chima di elementi ifoidei". Gib. 1. c. p. 197. 
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Kulturen derartiger Gonidien zeigten, dass sie in ihrer Zell-Yermehrung vollstän- 
dig mit den chlorogonimischen übereinstimmen. 

Die oft in^s Goldige spielende Färbung derselben rührt wohl von dem sonni- 
gen Standorte her*). 

ad 820a. Es wurde nemlich von dem Yerf. an ein und derselben Flechten- 
Spezies beobachtet: 

1) Mehr als eine Form Yon Spermogonium ; 

2) „ „ „ von Pycnidium; 

3) Pycnidia zugleich mit Spermogonien ; 

4) Pycnidia anstatt Spermogonia; 

5) Spermatia und Sporidia in ein und demselben Gehäuse ; 

6) Verschiedenheiten des Sitzes und der Formen der Spermatien und Sterig- 
mata, oder der Stylosporen und der Basidien, Beobachtungen, welche zum Theil 
auch mit den von Gibelli schon früher bei den Yerrücarien gemachten überein- 
stimmen. 

ad 825« Als besonders bemerkenswerthe Punkte, welche Schw. als Er- 
gebniss seiner Untersuchungen hier anführt, mögen folgende hervorgehoben 
werden : 

1) Der Yerf. bezweifelt, dass Baccoblenna und Lecothecium wirklich genetisch 
verschieden sind, und glaubt 

2) den endgültigen Nachweis geliefert zu haben, dass Ephebe pubescens) 
soferne es überhaupt eine selbstständige Pflanze ist, zu den Flechten und nicht 
zu den Algen gehört. 

3) Gonidien und Fasern bilden unzweifelhaft 2 getrennte Systeme, deren 
anatomischer Zusammenhang bei einigen Gattungen (Raccoblennaceae, Ompha- 
lariaceae) unzweifelhaft, bei anderen (Collemaceen) noch nicht sicher eruirt und 
bezüglich deren es bei einigen Gattungen (Ephebe) sicher ist, dass sie keinerlei 
genetische Beziehung zu einander haben, bei anderen noch ungewiss. 

Der Yerf., welcher früher eine genetische Beziehung der Gonidien zu den 
Fasern im Allgemeinen annehmen zu dürfen glaubte (resp. sehr bestimmt be- 
hauptet hatte), neigt sich jetzt, seitdem er Ephebe und die verwandten Gatt- 
ungen näher kennen lernte, zu der Ansicht hin, dass eine solche Beziehung 
zwischen Gonidien und Fasern nicht bestehe. 

Streng genommen sei auch die Neubildung der Gonidien, d. h. das allmälige 
Werden derselben als seitliche Ausstülpungen der Faserzellen nirgends direkt be- 
obachtet, sondern stets nur aus anatomischen Yerhältnissen im fertigen Zustande 
erschlossen. 

4) Die Eigenthümlichkeiten der Gallertflechten lassen sich im Wesentlichen 
auf 2 Punkte zurückführen, welche sind: 



*) Dagegen muss der Yerf. gegenw. Werkes bemerken, dass er sehr häufig 
mit goldgelben Gonidien versehene Flechten z. B. Hymenelia Prevostii 
Fr. an der Nord-Seite hoher beschatteter Felsen, auf welche das ganze 
Jahr kein Sonnenstrahl fällt, beobachtet hat. 
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a) das Verschmelzen der gallertartig verdickten Membranen, besonders der 
Gonidien, hie und da aber auch der Faser-Zellen, zu einer homogenen, yollkommen 
interstitienlosen Pulpa ; 

b) die abweichende und höchst charakteristische Theilung der Gonidien, welche 
bei den CoUemaceen immer in derselben Richtung stattfindet, so dass yielgMe- 
derige Gonidien-Ketten entstehen, bei den Omphalariaceen dagegen abwechselnd 
nach 2 oder 3 auf einander senkrecltt stehenden Richtungen, was die Bildung 
kugelförmiger Gonidien-Gruppep zur Folge hat. 

5) Die Farbe der Gonidien bei den CoUemaceen ist ein mehr oder minder 
blauliches Grün, das von einem Farb-Stoflfe herrührt, der sich von Chlorophyll 
wesentlich unterscheidet, dagegen seinem chemischen Verhalten nach zu schliessen, 
mit dem Phycochrom der Chroococcaceen und Nostocaceen identisch sein dürfte. 

Genauere Untersuchungen hierüber fehlen. 

6) lieber die Entwickelung der Gallertflechten aus der Spore (wie auch 
nicht über die Entstehung der heteromeren Flechten aus der Spore) hat der Verf. 
keine Beobachtungen angestellt, betrachtet es übrigens als sicher, dass bei den 
Nostocaceen und Chroococcaceen von einer Entwickelung zu Gallertflechten keine 
Rede sein könne*) und steht nicht an, mit Entschiedenheit zu behaupten, dass 
die Angaben derjenigen Beobachter, welche ein Auswachsen der Gonidien in den 
Fasern gesehen haben wollen, auf Täuschung beruhen. 

ad S27. Nach Fuisting ist der Thallus der Flechten ein Mycelium, wel- 
ches ein über die Fläche des Substrates sich mehr oder weniger ausbreitendes 
Geflecht darstellt, das entweder frühzeitig zu Grunde geht, oder, sich gleichzeitig 
nach allen Seiten ausbreitend, durch vielfache Verästelungen seiner Bestandtheile 
sich umgestaltet zu einem krustigen, aus regellos verlaufenden Hyphen bestehenden 
Gewebskörper von verschiedener Dicke und Textur und in diesem Falle, beim 
Unterbleiben der Entwickelung anderer vegetativer Organe, der Gonidien-Bild- 
ung und der Apothezien- Anlegung befähigt ist, sonst aber diese Funktionen an 
die von ihm erzeugten Sprossungen überträgt (Proto thallus). 

Der Charakter dieser Gewebe als Produkte der Sporen ist zwar durok direkte 
Beobachtung noch nicht erwiesen, man muss ihn aber aus denselben Gründen 
annehmen, welche ihn dem Mycelium der Ascomyceten zuzulegen nöthigen. 

Die vom Mycelium oder Protothallus erzeugten Sprossungen sind aus auf- 
rechten, dichtgedrängten Hyphen bestehende Gewebskörper, die im Verlaufe 
weiterer Entwickelung entweder nur noch interkalares Wachsthum besitzen (die 
Areole), oder ein peripherisches Wachsthum (der imbricate Thallus), oder end- 
lich ein Spitzenwachsthum (der cylindrische Thallus) einleiten können. 

Für die Beobachtufag des Verhaltens der Areole ist die Aspicilia cinerea( L.) 
ein geeignetes Objekt. 



*) Ebenso glaubt der Verf. auch, dass die von mancher Seite (Koerber 
Sachs, Caruel) ausgesprochene Vermuthung, dass sämmtliche Nostoc-Arten 
und zum Theil auch die Gattungen Gloeocapsa, Phormidium, Palmella etc. 
nichts als Entwicklungsformen einer Collemacee oder Byssacee seien, 
wohl nie die gehotfte Bestätigung finden werden. 
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Verf. schildert nur dieses Verhalten der Areole und des Protothallus bei 
der genannten Art. 

ad 827a. Es werden in dieser Abhandlung vollständige Entwickelungs- 
Geschichten der Perithecien der Verrucarien, insbesonders der V. Dufourii DC, 
des Endopyrenium monstruosum Schaer., E. pusillum Hedw. und Endocarp. mi- 
niatum L., ferner der Pyrenula nitida Sohrad. und des Peritheciums der Poly- 
blastia-Formen , insbes. der P. (Stigmatomma) catalepta Ach. gegeben, welche 
auch manche neue Beobachtung (wie unter anderem auch über das Verhalten 
der Schläuche dieser Flechtenarten gegen Jod und seine Verbindungen etc.) ent- 
halten und einen sehr beachtenswerthen Beitrag zur näheren Kenntniss der mor- 
phologischen Verhältnisse der Flechten bilden» 

Eine Tafel mit trefflich gezeichneten Perithecien-Durch schnitten begleitet die 
Abhandlung. 

Seine Untersuchungen stellten ausserdem dem Verf. die innige Verwandt- 
schaft zwischen Verrucaria und Thelidium ausser Zweifel , und machten es ihm 
wahrscheinlich, dass die bisher nur auf die zweizeilige Natur der Sporen ge- 
gründete Selbstständigkeit des Genus Thelidiujn schwerlich in einem anderweiti- 
gen entwickelungsgeschichtlichen Momente eine zweite Stütze finden werde, 
während anderseits die nähere Untersuchung von Endopyr. monstrosum .Schaer. 
und Endopyr. pusillum Hedw. dem Verf. das Vorhandensein generischer Dif- 
ferenzen im Bereiche des Koerber'schen Genus Endopyrenium vermuthen Hess. 

Schliesslich lässt der Verf. noch eine kurze Schilderung und Vergleichung 
der verschiedenen Entwickelungstypen folgen, welche die Apothezienanfänge in 
ihrer weiteren Entwickelung bei den Flechten zeigen (Verrucarien, lecanorinische, 
lecidinlsche Arten, Gyalecteen, Segestreellen). 

ad 880. Ein kurzes Beferat über diese Abhandlung vid. in Bot. Zeitung 
von Schlechtendahl etc. 1870. p. 42—44. 

ad 882. Da,s auf die Flechten Bezügliche p. 44—56. In dem Text sind 
auch einige mittelmässige Holzschnittfiguren , Habitus-Bilder von Flechten und 
Thallus- und Apothezien-Durchschnitte etc. darstellend, eingedruckt. Das Ganze 
zur leichten Orientirung über den gegenwärtigen Stand unserer Kenntnisse von 
den anatomischen und physiologischen Verhältnissen der Fruktifikationsorgane 
bei den Flechten brauchbar. 

ad 385. Das auf die Flechten Bezügliche hierin p. 254—265. 

ad 336. Es enthält diese Abhandlung (p. 150—152) unter Anderem auch 
eine Darstellung der Resultate der Untersuchungen, welche der Verf. über die 
Einwirkung von Jod allein oder in Verbindung mit Jodwasserstoffsäure und an- 
deren Jodverbindungen auf die Zellmembranen (der Schläuche in der Frucht- 
schichte), welche hiedurch sich bläuen, bei einigen Flechten, namentlich Pertusaria 
communis, Hagenia ciliaris, angestellt hat. 

ad 887. Diese vielfach interessante Abhandlung enthält unter Anderem 
auch die Resultate einer neuen, genauen chemischen Analyse des Chlorangium 
Jussuffii, bezüglich welcher insbesonders der hohe Gehalt dieser Flechte an Mi- 
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neralbestandtheilen (4:3,527oi darunter allein 22,80% oxalsaurer Kalk) bemer- 
kenswerth ist. Ausserdem werden noch die Ergebnisse der chemischen Unter- 
suchung auf den Stickstoflfgehalt, den Aschen- und den Phosphorgehalt von fol- 
genden Flechten mitgetheilt: als: Parmelia (ürceolaria) scruposa, P. conspersa, 
P, parietina, Gyrophora pustulata und Kamalina fraxinea. 

Es geht daraus hervor, dass diese Flechten von 1,6 bis 2,27o O^^ztere in 
Gyrophora pustulata) Stickstoff enthalten und spricht sich der Verf. dahin aus, 
dass der Stickstoffgehalt der Flechten keineswegs niedrig zu nennen sei und dass 
soferne derselbe von einer Eiweisssubstanz herrührt, die Frage, ob die Flechten 
als Nahrungsmittel Geltung haben, ohne weiters bejaht werden kann. 

Von Phosphorsäure enthielten obige Flechten 0,02 bis 0,32% (letztere in 
Gyroph. pustulata) und wird dabei bemerkt, dass bei den grossblätterigen Flechten 
der Gehalt an Phosphorsäure ebenso hoch sei, wie bei den Phanerogamen. 

Der Aschengehalt betrug bei Bamal. fraxinea und Gyroph. pustulata 2,7 — 
5,27oj l>ei Parm. conspersa 16,57o ^^^ ^®^ Parm. scruposa sogar 61,0%. 

Sodann folgen 3 Analysen von Flechten (Gyrophora pustulata und Rama- 
lina fraxinea), welche angestellt wurden, um zu ermitteln, wie weit 2 veftehie- 
dene Flechten auf demselben Standorte und auf derselben ernährenden Unter- 
lage Stein) und ferner dieselbe Flechten-Spezies, von 2 verschiedenen Unterlagen 
(Stein und Baumrinde) von einander in ihren Bestandtheilen differiren. 

Wie der Verf. bemerkt, lassen die Ergebnisse der angestellten Analysen 
entnehmen , dass eine gleiche Beschaffenheit in Hinsicht der Mineral - Bestand- 
theile bei Gewächsen niederer Ordnungen ebenso wenig, wie bei denen höherer 
Ordnungen anzutreffen ist. 

Verschiedenes Alter und die damit verbundene verschiedene Dauer der Ve- 
getation haben offenbar auf Exemplare derselben und verschiedener Spezies den 
Einfluss ungleich grosser Aufnahmen und Ausscheidungen ausgeübt, wodurch 
weit erheblichere Schwankungen in dem Gehalte an einzelnen Stoffen hervorge- 
rufen werden, als diejenigen sind, welche die verschiedene Natur der Unterlage 
aus dem die Flechte ihre Nahrung zieht, zu bedingen vermag. 

Diesen Erörterungen lässt sodann der Verf. noch einige Bemerkungen über 
die in den untersuchten Flechten enthaltenen Säuren (Gyrophor-Säure, Usnin- 
Säure, dann eine in Urc. scruposa aufgefundene neue, noch nicht genügend un- 
tersuchte Säure) folgen, worunter auch die, dass sich ihm bei dem Vorkommen 
der Flechten-Säuren die Frage aufdränge, „ob dasselbe nicht einige Fingerzeige 
bezüglich der Abstammung zweifelhafter Flechtengebilde geben kann" — eine 
Frage oder vielmehr Vermuthung, die inzwischen durch W. Nylander, wie oben 
p. 32 erzählt wurde, eine glänzende Lösung und Bestätigung gefunden hat. 

ad 838. Darstellung des Beta-Erythrin aus dieser Flechte, deren chemi- 
sches Verhalten. Neue Formel für die Zusammensetzung des Erythrins. Reinig- 
ung des Orcin durch Destillation. Tribromorcin, Monobromorcin, Darstellung und 
Verhalten. Erythroglucin - Säure , dessen Darstellung aus einer Lösung von 
Erythrit. 

ad 889. Ausführliche Mittheilungen bezüglich der früheren Untersuchun- 
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gen des Verf. über Orcin. Barstellung und chemisches Verhalten. Orcin- Am- 
moniak, Bestandtheile und Verhalten. Diacetylorcin , Dibutyrylorcin, Dibenzoyl- 
orcin, Trichlororcin, Darstellung, Bestandtheüe und chemisches Verhalten dieser 
Stoffe. 

ad 841. Die untersuchten Flechten waren Roccella fuciformis und Rocc. 
tinctoria. Erstere enthält nur Erythrin, letztere dagegen Lecanor - Säure. Di- 
bromlecanor-Säure, Tetrabromlecanor-Säure aus Rocc. tinctoria. 

Darstellung des Erythrin, der Orsellin-Säure. Dibromorsellin-Säure aus R. 
fuciformis. 

ad 842. Darstellung der Garbonusnin - Säure , eines neuen Körpers , aus 
TJsnea barbata der China-Rinden. Zusammensetzung dieses Körpers. 

ad 848. Beschreibung dieses Verfahrens. Dijodorsellins - Aethyl. Dijo- 
dorsellins - Methyl. Bestandtheile und Darstellung. Verfahren zur Ermittelung 
des Gehaltes der Roccella fuciformis an farbstoffgebender Substanz. 

ad 344. Darstellung verschiedener substituirter Formen des Orcins durch 
Einwirkung der Jodverbindungen von Alkoholradicalen auf krystallisirtes Orcin. 

ad 845. Enthält Erörterungen: 

a) üeber einige Varietäten der Roccella tinctoria aus Südamerika und vom 
Gap b. sp. 

b) TJeber Darstellung von Orcin und Erythrit. 

c) Einwirkung des Ghlorschwefels auf Orcin. 

d) Orsellinsäure-Aether. Darstellung. 

e) Dijodorsellinsaures Aethyl. Darstellung. 

f) Dijodorsellinsaures Methyl. Darstellung. 

g) Verbessertes Verfahren zur Bestimmung des Gehaltes der Flechten an 
farbstoffgebenden Bestandtheilen. 

ad 846. Der Verf. gibt hierin die Resultate der neuesten chemischen 
Untersuchungen der Gladonia rangiferina bekannt und bestätigt den bedeutenden 
Zuckergehalt dieser Flechte. 

Ausführliche Beschreibung zahlreicher von dem Verf. angestellter Versuche 
über die Zuckerbildung der Rennthierflechte unter Anwendung von Salz- und 
Schwefelsäure und der dabei erzielten Resultate. (Vid. auch Regensb. Flora 
1869, p. 520). 

ad 847. Neue Untersuchungen in Betreff der Säuren, welche Usnea bar- 
bata, Evernia prunastri und Glad. rangiferina enthalten. 

ad 848. P. 76 — 94 gibt der Verf. auch zählreiche Bemerkungen und No- 
tizen über die geographische Verbreitung der Flechten im Allgemeinen und in 
verschiedenen Ländern der Erde, die manches Interessante darbieten. 

ad 852. Der Verf. berichtet hier in ungarischer Sprache über die Re- 
sultate einer botanischen Excursion, welche von demselben hauptsächlich zu dem 
Zwecke unternommen worden war, die Phanerogamen- und insbesonders auch 
die noch unbekannte Kryptogamen-Flora der Borsaer Petrosa oderPietros, eines 
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in Nordungarn an der südlicken Grenze der Gespannschaft Marmoros (an der 
siebenbürgischen Grenze) liegenden Alpen-Terrains oder Gebirgssiockes , dessen 
höchste Spitze 7638 "Wiener Fuss hoch gefunden wurde und welcher von einem 
quarzreichen Glimmerschiefer gebildet wird, näher kennen zu lernen. 

Nach einer kurzen Erörterung über die Lage und geognostische Beschaflten- 
heit der Borsaer Petrosa, welche er die Königin der märmoroser Berge nennt, 
schildert der Yerf. in ausführlicher Weise die Alpenflora dieses Gebietes und 
insbesonders auch die Lichenen-Flora. 

Yon jeder Tribus werden die vorzüglichsten von ihm daselbst beobachteten 
Gattungen und Arten angeführt und dabei Vergleichungen über ihr Yorkommen 
hier und auf anderen Punkten Ungarns, sowie zahlreich^ biologische , morpho- 
logische und lichenographische Bemerkungen eingeflochten. 

Yorherrschend wurde Rhicocarp. geographicum , neu für die ungarische 
Flechtenflora BueUia urceolata Th. Fr. , dann aus der "Waldregion Haematoma 
elatinum c. fr., Rhicoc. obscuratum, Usnea longissima, Coniangium luridum, 
Strangosp. pinicola Kbr. und Lecan. hadrobola Haszl. (eine Yarietät von Lee. 
Flotowiana) gefunden. 

Ueberhaupt neue Arten wurden nicht beobachtet. 

Aus der ganzen Schilderung geht hervor, dass die Flechten-Flora der Alpe 
Petrosa sich von jener der deutschen ürgebirgs- Alpen in gleicher Höhe höchstens 
durch die geringere Anzahl der vorkommenden Arten, nicht aber durch Yer- 
schiedenheit der letzteren unterscheidet, während dagegen die dortige Phanero- 
gamen-Flora viel Eigenthümliches darbietet. 

ad 353. P. 28 — 32 werden auch 28 in Island einheimische Flechten und 
deren Nutzen und Yerwendung kurz besprochen. 

ad 354. Nachricht über das isländische Moos oder Felsengras. 

ad 355. Der Yerf. gibt hier eine Anleitung zur Zubereitung und zum 
Gebrauche des Liehen islandicus als menschliches Nahrungsmittel und äussert 
unter Anderem, dass 2 Tonnen dieser Flechte in Island ebensoviel gelten, als 
1 Tonne Roggenmehl. 

ad 356. Die Abhandlung behandelt den Nutzen und die Yerwendung der 
Cetraria nivalis (Mariagraes) und derUmbilic. proboscidea (Geitnaskov) als Nahr- 
ungsmittel, namentlich aber des Liehen islandicus, dessen Standorte und Yer- 
breitung in Norwegen, Kennzeichen und Einsammlungs weise, Reinigung und Zu- 
bereitung zu Grütze, Gelee und zu Fladenbrod wie überhaupt dessen Nutzen für 
die Gesundheit und medizinischen Gebrauch ausführlich erörtert werden. 

Yon dieser Abhandlung erschienen 1795 und 1801 neue Auflagen mit den 
Abbildungen der genannten 3 Flechten. 

ad 857. Der Yerf. erwähnt hierin unter Anderem, dass Cetraria islandica 
in den Hospitälern mit guten Erfolg gegen Diarrhoe und Dissenterie angewen- 
det werde. 

ad 358. Der Yerf. erzählt hier von einer Wittwe, welche einen ganzen 
Sommer hindurch sich imd ihren Sohn von einem Brode ernährte, das aus 
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^4 öersteninehl und ^4 Mehl der Cladonia rangiferina zubereitet war ]md sich 
dabei ganz wohl befand. 

ad 859. Anzeige über die Vünsteen - Flechte (Lieh, tartareus L.). Der 
Yerf. erzählt, dass die Engländer jährlich 1 oder 2 Schiffsladungen dieser Flechte 
aus dem Christiansands-Stift (im südwestl. Norwegen) holen. 

ad 360. Ausführliche Beschreibung der Versuche, welche von dem Verf. 
in Hinsicht auf die auflöslichen, nährenden und färbenden Bestandtheile von Lieh, 
rangiferinus, und L. proboscideus angestellt worden sind. 

ad 361. Beschreibung der Art und Weise, wie das Isländische Moos und 
die Rennthierflechte zu einer gesunden und wohlschmeckenden Nahrung zube- 
reitet werden kann. 

ad 362. Beschreibung der Besultate vergleichender Verßuohe, welche über 
den Nährstoffgehalt des Liehen nivalis und L. islandicus von dem Verf. ange- 
stellt wurden. 

Als Resultat ergab sich, dass der Lieh. Island, viel aufloslicher als der Lieh. 
• nivalis ist und 3mal so viel Gallerte als dieser enthält, daher auch 3mal nahr- 
hafter ist, wogegen der Lieh, nivalis besser als Grütze schmeckt und nichts 
Adstrin^rendes enthält, sondern mehr säuerlich ist, so dass davon die Milch 
zusammenläuft. 

ad 364. Ueber die Pflanzen, Gräser und Moos- Arten, welche im Nothfalle 
zur menschlichen Nahrung verwendbar sind. 

ad 865. P. 15 — 17 handelt der Verf. von dem Lieh, islandicus, nivalis, 
proboscideus und rangiferinus, deren Nutzen und Verwendung in Island. 

ad 866. Ueber die Verwendung des Felsenbrodes bei Hungersnoth oder 
über die wildwachsenden Pflanzen Geitnaskov (ümbil. proboscidea) und Maria- 
graes (Lieh, rivalis) und deren Verwendung und Zubereitung. 

ad 367. P. 10 — 12 ist Einiges über die Verwendung der Lichenen zur 
Nahrung, in der Färberei etc. angeführt. Ist ein blosses Referat nach anderen 
Schriften. 

ad 868. Notizen über den Lieh, tartareus, L. saxatilis und L. ompha- 
lodes, die natürlichen Standorte dieser Flechten, Einsammlungszeit und Zubereit- 
ung zu Farbstoffen. 

Nach dem Verf. sind damals von dem Lieh, tartareus (Vinstenlav, Hvid- 
blik) *) in einem Zeiträume von 6 Jahren aus dem westl, Norwegen nicht weniger 
als 2,2396857^ Pfund ausgeführt worden, welche 145534 Reichsthaler 71^ ein- 
trugen und wovon das arme Volk in jener Gegend 88408 Reichsthlr. 84^ ver- 
diente* 



*) Es ist bekannt, dass hauptsächlich die Variolarien - Form dieser Flechte 
(und sehr wahrscheinlich auch der Lecanora sordida Ach.) zur Farbstoff- 
bereitung brauchbar ist und verwendet wird. 

13 
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ad 809. DerYerf. weiRt in diener umfangreichen Abhandlung vorerat nach, 
dasft er der erste gewesen sei, welcher den Gebrauch des Liehen islandious L. 
als Nahrungsmittel in Italien eingeführt hat, hebt sodann die Vorzüge hervor, 
welche die in Island angewendete Methode, den der Flechte eigenthüralichen 
unangenehm bitteren Stoff daraus zu entfernen, vor der von Westring empfohlenen 
Methode besitzt und befürwortet schliesslich die Anwendung der genannten 
Flechte als gesundes Nahrungsmittel in der k. Marine, hauptsächlich zu dem 
Zwecke, um den armen Bewohnern der alpinen Distrikte im Venetian ischen, wo 
die Flechte häufig vorkömmt, eine Quelle zu einem neuen Erwerbe durch Sam- 
meln der Flechte und deren Verkauf zu eröffnen. 

ad 370. Eine Anleitung zur Anwendung von Flechten als Nahrungsmittel. 
Der Abhandlung sind getrocknete Exemplare von Cetraria islandica , Cetr. 
nivalis, Oladonia rangiferina und Ramalina calicaris beigefügt. 

ad 371. In clieser Abhandlung wird Variolaria communis Ach. und Variol. 
discoidea Ach. als Fiebermittel und Surrogat für Chinin zur Anwendung em- 
pfohlen. 

ad 372. Ein populärer Vortrag über die charakteristischen Eigenthümlich- 
heiten der Flechten überhaupt und deren Nutzen insbesonders. Der Abhandlung 
sind 2 Tafeln mit Abbildungen von 8 Flechten (Ramal. calicaris, Evernia pru- 
nastri, Sticta pulmonaria etc.) im Naturselbstdruck beigefügt. 

ad 873. Enthält unter Anderem auch eine populäre Darstellung der Be- 
deutung der Lichenen für den Haushalt der Natur, die Physiognomie, welche 
sie den Gebirgen geben und ihre Verwendung für Menschen und Thiere *) 

ad 374. Der Verf. mat^ht hiei* die Landwirthe auf die nährenden Eigen- 
schaften der Cladonia rangiferina (L.) aufmerksam, zu welchem Zwecke diese 
Flechte bloss einer besonderen Zubereitung bedarf. 

ad 375. P. 95 — 121 gibt der Verf. zahlreiche Notizen und Bemerkungen 
über die Verwendung und den Gebrauch verschiedener Arten Flechten, die mit- 
unter neue Angaben enthalten. 

ad 376. Eine kurze Abhandlung über den Nutzen der Sticta pulmonaria 
Ach., deren Inhalt uns nicht näher bekannt geworden ist. 

ad 377. Enthält p. 12 — 19 auch kurze Erörterungen über die chemischen 
Hauptbestandtheile der Flechten und deren Verwendung als Speise und in der 
Heilkunde, sowie zur Gewinnung von Farbstoffen im Allgemeinen, ferner kurze 
Angaben in dieser Beziehung bei den einzelnen Arten , welche von dem Verf. 



*) Nach einer brieflichen Mittheilung des Verf. ist eine der ältesten Notizen 
über die Verwendung der Lichenen im Norden eine Bemerkung in einer 
isländischen Erzählung, welche unter dem Titel „Einböge den staerkes 
Saga*^ im 14. oder 15. Jahrhundert bekannt ist und wo unter Anderem 
von einem Mann gesagt wird, wie er fortgegangen sei, um zu suchen nach 
„Fjeldgraes'* ((Cetraria islandica) „eller Mos til at faroe i*^. 
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in seinem Werke, als besonders durch ihre Eigenschaften bemerkenswerth auf- 
geführt werden. Es sind deren ca. 36. 

ad 878. P. 179 — 185 erörtert der Vevf. auch den Nutzen der Cladonien, 
namentlich der arktischen, als Xahruugsrajltel für Menschen und Thiere , in der 
Medizin und in den Künsten, nemlich zur Färberei und in der Parfümerie, unter 
Anführung der vorzüglichsten Literatur über diesen Gegenstand. 

ad 879. P. 410—416 Erörterung^ über die Verwendung der Lichenen 
zur Nahrung, in der Medizin und zur Färberei, sowohl im Norden Europas als 
auch in anderen Ländern. 

Der Verf. bemerkt unter Anderem, dass die Orseille-Fabrikanten im Allge- 
meinen die aus den tropischen und subtropischen Gegenden kommenden Roccella- 
Arten wegen ihres grössereren Farbstoffgjrtialtes allen anderen vorziehen. 

Als das Resultat aller der Untersuchungen, welche Lindsay seit 1850 über 
diesen Gegenstand angestellt hatte, ergab sich, dass Breitengrad, Klima, "Wärme, 
Feuchtigkeit, Exposition, Elevation, der geologische Charakter des Bodens , die 
Beschaffenheit der Bäume, an welchen sie wachsen, im Allgemeinen dalier alle 
jene Umstände, welche auf den botanischen Charakter der Pflanze einwirken und 
ihn bestimmen, auch den chemischen Charakter der Färbeflechten bestimmen und 
so die Roccella - Arten mehr oder wenigei- für Farbengewinnung brauchbar 
machen. 

Weiters ist aus den Erörterungen des Verf. bemerkenswerth, dass die Ein- 
geboruen der tropischen und subtropischen Gegenden, welche Ueberfluss an 
Färbeflechten haben und grosse Quantitäten derselben auf den europäischen Markt 
schicken, selbst den Gebrauch und die Verwendung dieser Flechten nicht kennen. 

Dr. Kirk setzte Lindsay in Kenntniss, dass grosse Quantitäten von gewissen 
baumbewohnenden maritimen Roccellen (wahrscheinlich R. Montagnei und ver- 
schiedene Formen von R. fuciformis) regelmässig von Zanzibar, dem östl. Afrika, 
theils nach Bombay, grösstentheils aber in grossen Massen direkt nach Portugal 
und Frankreich exportirt werden. 

Diese sind als die bei weitem geschätztesten Färbeflechten bekannt und sie 
haben allmälig auf dem britischen Markt alle anderen verdrängt. Doch wissen, 
sagt Dr. Kirk, die Eingebornen von Zambesi und Zanzibar selbst nicht, dass 
diese Flechten einen reichlichen Farbstoff enthalten oder dass sie in anderer 
Weise zu häuslichen Zwecken verwendbar sind. Auch Lindsay hat in Neusee- 
land und Australien keine 'Spur davon gefunden, dass die dortigen Einwohner 
Flechten zur Färberei oder sonst wie verwenden. 

Dagegen scheint ihr Gebrauch in Indien, den Nachrichten gemäss, welche 
Lindsay von seinem Freunde M. Cooke am Indischen Museum, diessfalls erhalten 
hat, sehr bekannt und verbreitet zu sein. 

ad 880. Nach den Resultaten der bisherigen Untersuchungen dieser Frage 
kömmt der Verf. zu dem Schlüsse 

1) dass die Flechten als ächte Parasiten betrachtet werden müssen ; 

2) dass die Förster und Gerber flechtenbedeckte Eichenrinde in Folge dieser 
• Bedeckung von geringerer Güte erachten, als flechtenreine ; 

13* 
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3) dass die Kunstgärtner Bäume und Gesträuche, welche mit Flechten über- 
zogen sind, für unverkäuflich halten und 

4) dass die Baumgärtner den Flechten- Wuchs an Bäumen als eine Krank- 
heit betrachten und zwar entweder als Ursache oder Folge der E>ankheit. 

ad 881. 382. 885. Ein Referat über diese 3 Abhandlungen (von A. v. 
Krempelhuber) rid. in Regensb. Flora 1869, p. 517. 

ad 383 & 384. Der Yerf. bespricht in der ersten von diesen 2 Abhand- 
lungen die Fortschritte, welche die Fabrikation der Orseille in neuerer Zeit ge- 
macht hat, die Flechtenarten, welche hierzu verwendet werden , deren Qualität 
und die gegenwärtigen Verhältnisse des Importes und Handels mit den Orseille- 
Flechten und der Flechtenfarbstoff-Bereitung. 

In der 2. Abhandlung werden der G-ebrauch und die Verwendungsweise, welche 
gegenwärtig die Färbeflechten und die daraus gewonnenen Farbstoffe zu häus- 
lichen Bedürfnissen in Schottland und den dazu gehörigen Inseln finden, aus- 
führlich erörtert iind schliesslich noch Bemerkungen über den dermaligen Stand 
der Flechten-Chemie, die Ausstellung von Flechten und deren [Farbstoffe in dem 
engl. National-Museum und die wichtigere einschlägige lichenologische Literatur 
beigefügt. 

Der Verf. ist der Ansicht, dass die aufgetauchten Befürchtungen, es möchten 
dnrch.dle Amlin-Farben in Zukunft der Handel mit den Färbeflechten und deren 
Verwendung zu häuslichen Bedürfnissen in England und Schottland aufhören, 
gegenwärtig zum wenigsten noch verfrüht seien und prophezeit der Verwendung 
der Flechtenfarbstoffe in diesen Gegenden noch eine lange Zukui^t. 

ad 386. In Betreff der 1. c. p. 487 erwähnten Versuche, welche M« Roy 
mit Fabrikation von Branntwein aus Flechten angestellt und beschrieben hat, ist 
hier noch zu bemerken, dass Roy hierzu nicht den Liehen rangiferinus, sondern 
den Liehen ciliaris , L. farinaceus , fastigiatus , floridus und fraxineus verwen- 
det hatte. 

ad 388. Das auf die Flechten Bezügliche p. 20—26. 

Es sind im Ganzen 293 Flechten-Gattungen aufgezählt, darunter viele mit 
mehr oder weniger zahlreichen Synonymen und Untergattungen. 

Gegen die Begrenzung, welche der Verf. hinach seinen Ordnungen und 
Tribus gegeben hat, Hesse sich freilich Vieles einwenden, ebenso gegen manche 
Synonyme. 

Indessen hat diese Arbeit nicht den Zweck , ein neues System aufzustellen, 
sondern die Bestimmung, eine überhauptige Uebersicht der Gattungen und deren 
Synonyme zu liefern und so mag sie, was die Flechten betrifft. Denjenigen, der 
sich nicht mit einem zpeziellen Studium dieser Gewächse befasst, genügen. 

ad 389. Ein Verzeichniss der nordischen Pflanzennamen. P. 126 — 130 
werden unter Anderem auch die nordischen (dänischen, norwegischen, schwedi- 
schen und isländischen) Namen von 22 Flechten - Arten aufgezählt, z. B. von 
Getrar. Island. 17 Namen, von Glad. rangif. 20 Namen etc. 

ad 890. Der Verf. schlägt hier ein Verfahren vor, um die kleinen Krusten- 
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Flechten, welche auf nackter Erde wohnen und mit einem Theile ihres erdigen, 
leicht zerreiblichen und zerbrechlichen Substrates gewöhnlich im Herbar mittelst 
Gummi aufgeklebt zu werden pflegen, aber auf solche "Weise leicht zerbrechen, 
besser zu konserviren und namentlich das erdige Substrat vor Zerbröckelung zu 
sichern. 

Es besteht dieses Verfahren, welches der Verf. ausführlich beschreibt, darin 
dass man das Substrat, anstatt mit Gummi arab., mit einer weingeistigen Lösung 
von Hausenblase (solutio spirituosa ichthyocoUae) wie solche in den Apotheken 
gewöhnlich zur Bereitung des sogen, engl. Pflasters angewendet wird, durch- 
tränkt, wodurch dasselbe nach erfolgter Trocknung eine solche Härte und Zähig- 
keit bekömmt, dass derlei Präparate auch jedem stärkeren Druck zu widerstehen 
vermögen. 

Es empfiehlt sich diese Methode besonders auch zur Anwendung, wenn man 
Flechten mit leicht zerbrechlichem Substrate weit zu verschicken hat, indem 
solche, auf die gewöhnliche Weise zubereitet, nur zu oft in ganz demolirtem Zu- 
stande an ihrem Bestimmungsorte anlangen. 

ad 391. Der Verf. behandelt hier die Frage, in wie ferne das Vorkom- 
men von Flechten auf^^Natur- oder Kunst-Produkten als ein Zeichen hohen Alters 
solcher Prodjakte betrachtet werden kann, als welches es nicht selten im ge- 
wöhnlichen Leben, sowie von Poeten und Archaeologen gehalten wird. Auf den 
Grund der von ihm hierüber angestellten Untersuchungen, welche dem Verf. ge- 
zeigt haben , dass unter günstigen Bedingungen ein reiches Flechtenkleid , wie 
solches z. B. die Monolithen von Stennis oder Gallernish besitzen , gewöhnlich 
innerhalb eines Vierteljahrhunderts in Perioden von 2 bis 5 Jahren erzeugt wird 
und der Flechtenwuchs überhaupt rasch vor sich geht, kömmt derselbe zu dem 
Schlüsse, dass das Vorkommen von Flechten auf Natur- oder Kunstprodukten 
nicht als ein Criterium für das hohe Alter oder gar eine vorhistorische Ent- 
stehung oder Konstruktion solcher Produkte dienen kann. 

Dagegen hat Nylander (Regensb. Flora 1868, p. 355 in nota) darauf auf- 
merksam gemacht, dass die richtigsten Beobachtungen über das Alter der Flechten 
auf den Kirchhöfen, wo diese Gewächse häufig auf den Grabsteinen vorzukommen 
pflegen, gemacht werden können, indem auf letzteren die Jahreszahlen, wann sie 
gesetzt wurden, angegeben sind und man immer annehmen kann, dass sich die 
Lichenen sehr bald nach deren Errichtung darauf angesiedelt haben. *) 

ad 392. Beschreibung einer grösserefti Anzahl neuer kleiner Pilze, welche 
auf Flechten vorkommen und verschiedene Bemerkungen darüber, wie auch über 
einige andere, von manchen Autoren zu den Flechten gezogenen Pilze, wie Arten 
von Microthelia etc. 

Eine sehr fleissige Arbeit! worin der Verf. auch 2 neue Flechten beschreibt, 
Lecidea endocarpicola Linds. und Abrothallus Moorei Linds. 



*) Diese dürfte wohl nur bezüglich solcher Grabsteine zutreffend sein, die erst 
in neuerer Zeit gesetzt worden sind, nicht aber in Betreff älterer. 
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Ström H. 76 101. 
SvenoniuB 3. 101. 
Swartz 0. 105. 

Thiebaut 27. 
Thwaite« a. H. K. 22. 
Thomson Th. 120. 
Torrey J. 82. 157. 
ToFBell 6. 102. 
TrarerB Mr. 161. 
Treveljan C. 77. 

TreTiaan V. 14. 30. 60. 73. 88. 90. 
91.82. 
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TuckermanE. 5. 6. 25. 27. 35. 60. 83. 

84. 86. 95. 157. 
Tychsen N. 101. 

Vahl J. 28. 147. 
Vahl M. 76. 
Vieillard 27. 163. 
Vülar D. 68. 
Visiani R. de 89. 
Vuez L. 13. 69. 
Vulpius jun. 63 



Warnstorf C. 9. 67. 

Wartmann B. 9. 63. 

Wawra H. 23. 84. 

WeddeU H. A. 12. 34. 69. 123. 

Weiss E. 65. 66. 129 

Welwitsch F. 23. 

Willey H. 26. 55. 84. 104. 

WiUiams E. 138. 

Wright C. 25. 138. 

Zwanziger A. 66. 

Zetterstedt J. E. 18. 78. 122. 123. 



y 



Abtheilimg III. 

Chronologische Uebersicht 

der von 1866—1870 incl. von verschiedencD Autoren aufgestellten 
neuen Flechten-Species nebst Nachträgen zu den früheren 

Perioden. 



, »"• 



A. Nachträge zu dem Flechtenverzeiclinisse in Band II* 

Abth. m. B. 




1762 



1781 



1785 



1785 



1807 



Nomina hodiern a 
et adno tat. 



51dla 



la. Jacquin. 
a. Enum. plant, agr Vindobon. 

Liehen oinereofuscus 188 et 299. 



b. Misoellanea austriaca ad bot. tom II. 

i 

Obserr. bot. Nr. LV. 

*5 1 31b i Lieben aurantiaeo-ater 369. 



~ Lieben byssoides L. 
(1767) fide V. Hohenb. 
Heufler. 



5131e 



Obsery. bot. Nr. LYI. 
Lieben antareticus 370. 



Vid. p. 532 Nr. 147a. u. 
p. 537 Nr. 249e. in Band 
IL 

Nephroma (vid p. 537 Nr. 
252 in Band n. 



5131d 
e 
f 

g 
b 

1 

k 



1 



5132 
3 





Ib. LatQurrette. 




(Chloris Lugdunensis.) 


Lieben 


aterrimus 34 


91 


atrovirescens 34 


»> 


aurantiaca 35 


>» 


ambiguus 35 


»» 


eomeus 36 


»» 


fueoides 37 


»> 


Yinarius 37 



la Liim6 (Fü.) 
Supplem. plant Europ. in Gilibert C. 
Linn. Syst. plant. Europ. 

Lieben omatus 38 

Id. Sprengel, 
a. Mant. prima flor. Hall. 

Leoidea glaueoprasina 56 
„ Gincbonae 56 



in cort. Laur. Gass. 
in cort. Ginebon- 
14 



Lecidea gjrophoroides 66 
Terrncari» Cassiaa 57 
Pormelia Ludwigii 57 

„ Cinchonae 67 

„ incouBpicua 57 

„ tumidula 57 

„ Ceranium (CoUeinft) 57 

„ appressa 58 

„ penBylvanica öS 

b. Hantlssa aecund. ilor. Hall. 
Parmelia Sprengelii (Flke.) 27 

2. Floerke. 
in Web. et Mohr Beitr. zur Naturk. II 

Capitularift pityrea 282 

2a, Persoon. 
J. d. Wetterauep'eohen Beeellwh. 
lar die les. Naturk. II. 1- 
5144a Urceolaria leproidflB 9 
5144b „ Tariola.rioideE 10 

., soabra 10 

Schizosylum aepinoola 11 
e Verrucaria lateritia 11 
f „ laevigata 11 

gipatellarift rufa 12 
h „ nitens 12 

i „ citrella 12 

k „ olivacea 13 

1 „ pulicaris 13 

m „ nnda 13 

n Thelotrema mammoBUin ^3 
Q' „ radiatum 13 

Calicium citrinum 14 

„ leucomelos 14 
Opegraplia pruinata 14 
„ picea 14 
„ fuliginosft 15 
„ chlorina 15 

Farmelia gilva 16 
„ aenea 16 
„ phjUocarpa 17 
„ plicata 17 
Phjaoia gtraminea 18 ^ 

, attenuata 18 
, dieholoma 18 



I Pensylv. 

I in cort. Lanr. CaBS. 

I mont. Budet. 

I in cort. CinohoD. 



GbII 
QaU. 



jin moDte CeniBio 

! Harz. 

; Clall. et Genn. 

I HeWet. 

iGaU. 

\ Helvet. 



Oall. 



lin moute CeniBio 
NoTd-Amertks 
Ist. Domingo 
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S 



00 



Nomina originalia. 



Nomina hodierna 
et adnotat. 



1828 



1834 



1842 



1850 



1843 



1852 



cctTsnea gracilis 19 

dd Stereocaulon yesuyianum 19 



3. Bory de St. Vincent. 

Diction. class. d'Hist. nat. par Audoin 
I etc. Vol. XIV. (1828). 
5145 Ramalina Lafayettii 458 

„ roccelliformis 458 



Amerika. 
Vesuv. 



jNeu Orleans. 



6 
7 

8 

9 

5150 



(Diese beiden Spezies gehören hieher und nicht, wie in 
Bd. II. p. 584 irrig angegeben ist, unter F^e). 

! 

Roccella hypomecha (Ach). 631 
gracilis 631 



1» 



flaccida 631 
ramalinoides 631 
Dillenii 631 

fastigiata 631 
4- Nuttall. 



A Catalogue of Planta etc. 

Borrera Columbiana 59 



5. Flotow. 

a. Ueber Pao Pereira etc. 

3 Thelotrema demissum 17 



St. Domingo ; Ins. PAscen- 
sion. 

Ile-de France. 

Guadeloupe, Lima. 

Tunis , Corsika , Anda- 
lusien. 

Quessant, Cötes de Saint 
Malo. 



3a 
3b 



b. Schlagintweit Untersuch, üb. die 
Physik. Geogr. der Alpen. 

Lecidea Funkii 594 
„ pachyloma 594 

6. Borrer. 

in 

Engl. Bot. Supplem. Vol. 39. 1843. 

4 iParmelia isidioides Tab. 2808 



« 



cartilaginea Tab. 2802 



7. Massalongo. 

Richerche sul etc. 

Biatora sarcopisioides 128 



ed. 1837. Lecidea. 
ed 1837. 



14 
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Nomina originalia. 



Nomina hodernia. 
et adnota t. 



1853 



1853 



1857 



1856 



1859 



1860 



1864 



1858 



7a 



8 



9 

5160 

1 



2 
3 
4 
5 



7 

8 



8. Trevisan. 

a Spighe e Paglie etc. 

Brigantiaea Mariae 9 

(Mit Diagnose I) 

b. Caratt. di dodiol nuov. gen. 
Berengeria oxydata 2 

Revist. period. de la aead. di Padova 

(Nuoyi Btudii sui lieh. etc. etc.) 
Haploloma fraudulentum 78 

9. J. L. Eussell. 
Proeeed. of the Essex Inst. Vol. I. 

Hydrothyria venös a^ 188 
Sphaeromphale atra 188 
Yerrucaria perpusilla 188 

10. Lindsay. 

Transact. of Roy. Soc. of Edinb. 

(Memoir on the Spermog. andPycn.) 
Microthelia alcicornaria 161 
prunastria 137 
Solorinaria 175 
Collemaria 272 



Cap bon sp. Dr6ge. 



Nomen t 






»> 



8a 



11. Nylander. 

a. Synops. meth. lioh. 

Parmelia hypotropa 378 

b. Annal. des sc. nat. tom XX. 

(Prodrom Flor. Nov. Granad.) 
Pertusaria porinella sep. p. 36. Nomen! 

Squamaria albida. (Erphbr.) 146. 

c. Chydenius Berättelse 5fVer en na- 
turh. resa In : 

Not. ur Sällsk. pro Fauna et Flor. Fenn. 1858. 1869 
Pannaria praetermissa 97. 



\ 
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B. In dem Zeitraum von 186G 1870 incl. veröflfentliclite 

neuaufgestellte Flechten- Arten. 



• 
• pH 

q 


S 




• 




^ 



1866 



1868 



5169 

5170 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

5180 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

5190 
1 
2 
3 
4 
5 



6 
7 
8 
9 
5200 
1 
2 
3 
4 
5 




Komina hodierna 
et adnotat. 



12* Anzi. 

a. Neosymbola lieh. rar. vel. nov. Jt 
8up. 

(Separatabdruck.) 

Psorotiohia gelatinosa 1 
Pyrenopsis sanguinea 1 
Sphyridium caesio-pruinosum 4 
Placodium cerinoides 5 
Binodina niyea 6 
Zeora rubella 6 

„ leuooderma 7 
Aspicilia vitrea 7 
Q-yalecta subclausa 8 

„ bilimbioides 8 
ThaÜoidima alutaceum 9 
Biatorina ignita 9 

„ pseudo-cyrtella 9 
Bilimbia peliocarpa 10 

„ arceutinoides 10 
Baoidia fraterna 10 ^ 

Bacidia coelestina 11 
Lecidea isidiosa 11 
Buellia uberior 12 

„ rinodinoides 13 
Arthonia rosacea 13 

,y (Coniang.) sublurida 13 
Endocarpon pachylepis 14 
Microthelia membranacea 16 

„ ecatonspora 16 
Sagedia cembrincola 17 
Tichothecium sporastatiae 17 

b. Analecta lieh. rar. vel. nev. 

(Separatabdruck). 
P yrenopsis^ subcooperta 5 

„ leprosa 5 

„ endoxantha 5 
Collema tetragonoides 6 
Lahmia piceae 9 

Placodium (Blastenia) Flammeum 10 
Gyalolechia carneo-nivea 10 
Acarospora bullata 12 
Peora aeneaeformis 13 
Tballoidima rosulatum 13 



Lieb. Longob. ezs. Nr. 474. 



Lieh. Longob. exs. 462. 
« ?? 11 4d4, 

Lieb. Longob. exs. Nr. 434. 
Lieb. Longob. exs.Nr. 517. 



Lieh. Long. exs. Nr. 435. 



Lieb. Longob. exs. 489. 
Lieb. Longob. exs. Nr. 472. 



Lieb. Longob. exs. Nr. 526. 



Lieb. Longob. exs. Nr. 457 
Lieh. Longob. exs. 509. 

11 11 11 ööfi. 

Lieb. Longob* exs. 514. 
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« 








00 






• 


t 










Nomina oriffinalia. 


Nomina hodierna 


-<J 


• 




et adnotat. 



1866 



1868 



1866 



6 
7 
8 
9 

5210 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

5220 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 



9 

5230 

1 



3 
4 
5 






Biatora microcptella 13 

„ holomicra 14 
Bilimbia leptosperma 14 

„ pyrenocarpoides 15 
Bacidia holophaea 15 
Lecidea pallidaeformis 16 

„ subplumbea 16 
Sarcogyne acarosporoides 17 
Buellia subbadia 17 

anthracina 18 
triphragraioides 18 
„ mycetoides 19 
Arthonia tabidula 19 
Placidiopsis dermatocarpoides 20 
Verrucaria praerupta 20 
Sagedia laurtna 22 
rugosa 22 
constricta 22 
Dactyloblastus homosporus 23 
Abrothallus lepidophyllus 24 
„ placophyllus 24 

Celidium lopadii 24 
tabescens 25 



Lieh. Longob. exs. 516. 



yy 



»» 



Rinodina aterrima Anzi 



Lieh. Longob. exs. 536. 



« 



c. Liehen, car. Longob ard. exsiee. Fase. 

XM. 1866. 

Arthonia subastroidea Nr. 468 
Lahmia piceae Nr. 457 
Abrothallus lepidophyllus Nr. 473 

d. Fase. XML 1868. 

Epicoceum usneae Nr. 523. 

13. Theod. M. Fries. 

a. Botaniska Notiser 1866 
Nya Scandinav. Lafarter. 

Lecidea ramulosa 14 
Buellia adjuneta 14 
Arthonia peltigera 15 



6 iPolyblastia circularis Th. Fr. etBlomb. 15 



7 
8 



Thelidium sordidum 16 

vemiceum (Graewe in litt.) 16 
9 jPyrenopsis ocellata 17 
5240 IPyrenopsis ijeducta 56 



1 

2 



caesiella 58 



Ephebe spinulosa 59 
3 Collema alpinum 152 
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OD 

O 



Nomina originalia. 



Nomina hodierna 
et adnctat. 



1867 



1867 



1867 



. 4 
5 
6 

7 

8 

9 

5250 



2 
3 

4 
5 

6 
7 
8 
9 



5260 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 



b2l0 
1 
2 
3 

4 
5 



b. Botaniska Nötiger 1867. 

Nya Scandihay. Lafarter. 
Segestria ( ?) barbara 108 
Biatorina seposita 151 
Lecidea intrusa 152 

„ insidiosa 153 
Sarcogyne distinguenda 153 
Opegrapha abscondita 154 
Arthopyrenia pithyophila Th. Fr. et 

Blomb. 155 
Pertasaria inquinata (Ach.) 108 

c. Llchenes Spitzbergenses 

(Separatabdruck.) 
Lecanora? coriacea 21 
Caloplaca oligospora (Rehm.) 27 

„ suboliyacea n. subsp. 26 
Öyrophora discolor n. subsp. 31 
Toninia conjungens 34 
Bacidia venusta (Hepp. Herb.) 35. 
Biätora callodea 36 

„ terricola (Anzi) 37 



B. . rupestris v. terricol. 
Anzi Catal. Lieh. Send, 
p. 78 



Lecidea pullulans 40 

„ scrobioulata noY. subsp 41 

„ impayida 42 

„ associata 42 
Sporastatia tenuirimata nov. subsp. 42 
Buellia vilis 44 
Arthonia excentrica 46 
Verrucaria extrema 50 

„ rejecta 50 

Arthopyrenia conspurcans 41 

(Ausserdem 14 neue Varietäten von verschiedenen Spoz.) 



14. Theod. Fries et Almquist. 

in : Th. Fries Botanisii. Notiser 1867. 

Bacidia rhodaspis 106 
Arthroraphis vacillans 107 
Polyblastia hombospora 108 
Endococcus opulentus 109 

„ fusiger 109 

„ haplosporus 109 



15. Ed. Tuckerman. 
a. LIchcns of California 

Purmelia Fendleri 14 
ÜTnbilicariu phaea 15 
~ aarin pj'anolepru 17 
Dirina Oalifornica V 
Plaeodium bolacinum 16 

minimn 18 
Leeiiuorft phrjganitig 19 

,, Cbaramtis 20 , 

„ feounda 30 
RiDodiaa aabulosa 31 
Biatora ecotopholiB 2i 
Lecidea raginoBa 35 

, mOBBata 25 
Bueilla radiata 25 
pdlata 26 
Acotjum Bolanderi 27 

, chloroconium 28 

CoUernft eriatatellum 29 
Ojalet^ts radiatilis 30 
Biatora (ephraea 31 
Buellia biniUna 32 
Opegraphs oulocheila 32 

„ proBodea Aci. 32 

„ astraea 32 

OraphiH eiileotra 34 
Colloma nigreBcenB (L.) rysBoleum (Snbsp.! 

.«,.) 34 
Collema micrup+j-hium 35 i 

Lichenes of the Hawallan lalands. 

(Proceed: of the Amene. Acad. of Arts. 

etc. Vol. Vn. 
Bamalina Manni 223 
Placodium albidellum 226 

„ spadicemn 226 

Binodina mamillanft 226 
Thelothrema piluliferum 227 ( 

Grapbie oacitaiiB 231 I 

Acolium Hawaienas 233 | 



'Nyl. Bn. gen. p. 105. 



I Platygrapha (seo. Njland). 



Descript uotaI 
Leucograpba Njl. 



16. L. Lindsay. 

Ia. Transact. ofBot.Soo. 
1 biirgh Toi. Vm. 

5310 UelaDospora Otagensie 426 



1 


t 




Nomina hodierna 


=; 


Xominft originklia. 


et adnotat. 




^ 






1866 




B. Transaot. of Roy. 8o 0. of 

Edinburgh. Vol. 24. 
(Observ. on New. Lioh. and Pnngi) 






1 


Abrothallu? Curjeji 409 


Aus Kenaeeland. 




2 


Lecidea Alectoriae 441 






3 


obscuroidp^ 441. 






i 


Ahrothallus Osneae (ßabenli. 8X8.537) 444 






5 


OeUdium dubium 449 






6 


PeWetü (Hepp. exa. 372 et 
689) 460 






7 


Microthelia permgoBaria 437 






8 


Cargilliana 439 






9 


Ramalinaria 440 






6320 
1 


„ vermicnlaria 441 * 
Phjmatopsis dubia 442. 




1868 




C. Traoeact. of the Bot Soc. of 
Edinb. Vol. K 
Rob. Brown Florila Diaooa. 
Nomina. 






2 


PertQsaria paradoxa 






3 


Lecidea Groenlaudica 






4 


, DiBCQgnsiB 






5 


„ Campateriana 






6 


, -Egfideana 






7 


Pyrenothea Oroenluidica 




1869 




D. Transact. of Boy. Soc. of 

Edinburgh 

lObBerT.onnewlichemcolonsmiorüfungi) 






8 


AbrothalluR Mooret 546 


Nomina r 




9 


Lecidea endocarpicola 647 


" 


1869 




E. TranBact. of Bot. Soc. of 

Edinburgh Vol. 10. 

(Liühen-Flora of Greenland) 

Nominal 






6330 


Lecidea Frieeiana 64 






1 


Verracaria tartaricola 64 

t7. W. A. Leigthon. 




1866 




(in tha Transaot. of the Linn. Soc. 

Vol. SXV) 






2 


Lecanora Sprucei (Bab. in herh,) 446 






3 


Thelotrema lepadinoides 447. 






i 


pecforatum 447 
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• 


• 


• 

Nomina originalia. 


Nomina hodierna 


< 


• 


o 


et adnotat 


• 




5 


Thelotrema dehiscens 448 








♦6 


Graphis sauroidea 452 


sec. Nyl. — Gr. 
tuosa Eschw. 


anfrac- 




7 


„ subvirginea (Nyl. Mscpt.) 452. 








8 


„ dendroidea 452 








9 


„ cymbegrapha 452 








5340 


jf internigricans (Nyl. Msc.) 453 








1 


j, Sprucei 453 








2 


„ subnitida (Nyl. Mscpt.) 453 








3 


y, fulgurans (Nyl. Mspt.) 454. 








4 


„ furfuracea 454 








♦5 


„ planetocarpa 454 


sec. Nyl. = Gr. 
carpa (F6e). 


myrio- 




6 


y, oryzoides 454 








7 


Opegrapha hysteriospora 455 








8 


„ psyllocarpa 455 








9 


Platygrapha coccinea 456 








5350 


Yerrucaria papilligera 457 








1 


y, ocellata 458 








2 


y, subvirescens 458 








3 


Trypethelium purpurinuin (Nyl. in Mus. 
Petrop. 1862) 459 






4 


Trypethelium scorioides 459. 








5 


Astrothelium subclandestinum 460. 






1867 


6 


b. Addit. to the Lieh, of New. Zeal. 

(The Journ. of Linn. Soc. X) 
Baeomyces haemotropus 31 








*7 


Lecidea decedens Nyl 32. 


(mit Abbildg.) 






*8 


Lecanora pachypholis Nyl. 32 


»» « 




1869 


9 
5360 

1 


c. Notes on Lichens of Saint Helena 

(in the Transact. of the Linn. Soc. 

Vol. xxvn) 

Lecanora personata 157 
Lecidea approximans 157 
y, lactescens 157 






1869 


2 


d. The Lichens of Ceylon 

(in the Transact. of the Linn. Soc. 

Vol. xxvn) 

Pterygium Zeylanense 162 








3 


Asteristion erumpens 163 


(gen. nov.) 






4 


Thelotrema subconcretum 169 








5 


„ papillatum 169 








6 


„ exanthismocarpum 169 








7 


y, elachistoteron 1 69 








8 


^ disciforme 170 


t 
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i 



9 
5370 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
5380 
1 
2 
3 

.4 
5 
6 
7 
8 

d 

5390 
1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

5400 
1 
2 
3 
4 
5 



1869 



1869 



5405a 



»» 



»> 






11 



Thelotrema albidiforme 170 

„ pertusariaeforme 170 

n ihelotremoides 170 

^ punctulatum 171 

^ pachystomum 171 

„ granulosum 171 

„ chonestomum 171 

Coenogonium retistriatum 172 

corrugatum 172 
cancellatum 172 
Lecidea megaspora 173 
Graphis nigroglauca 174 
„ dimorphodes 176 
caesio-radians 176 
nematoides 176 
simulans 177 
subinusta 177 
subdividens 177 
fisso-furcata 177 
submarcescens 178 
Platygrapha megistocarpa 178 
gemmata 179 
aulaxerpeta 179 
dendroides 179 
fractuosa 179 ' 
galactina 179 
melanostalazans 180 
Btictoides 180 
Arthonia subvenosa 180 
pellaea .180 
subilicina 181 
Glyphis gyrizans 181 

„ substricosa 181 
Yerrucaria emergens 184 
„ Thwaitesii 184 

Endococcus graphidicolus 184 
Trypethelium schizostomum 184 



e. In litt. 1858. 

(Lindsay Enum. of Micro-Lichens) 
in the Quart. Journal, of Microsc. Sc. 
Lecidea cristata 136 

f. Further Notes on the Lieh, of Cader 
Idris. 

Lecidea plicatilis 201 



VI 



»» 



»1 



»» 



N 
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1866 



1868 



1866 



1867 



1868 



1869 



Nomina hodierna 
et adnotat. 



*7 
♦8 
*9 



18. Set. Garovaglio. 

a. Tentam. dispos. meth. Lieh, Loii' 
gobard. Sectio ill. 

Verrucaria pseudo-Dufourei 91 
cryptarum 94 
Bicasolii 102 






5410 
1 



b. Tentam. disp. meth. L. Longob. 
Sect. IV 

Verrucaria Gibelliana 142 
arthrospora 143 



»» 



19. Krempelhuber. 

a. Wawra's Bot. Ergebnisse der Reise 
I des Kaisers Max I von INexilio in 
I Brasilien. Wien 1866. 
2 iBiatora furfuracea 5. 



b. In herb. 

(Nyland. Lichenes Kurziani e Calcnita 

in Regensb. Flora 1867). 
Pyrgillus bengaliensis 3 
Lecanora Encephalarti 4 
Lecidea intrusa 4 
Lecanactis Martii 5 
Platygrapba stigmatica 6 
Yerrucaria alboatra 8. 



3 
4 
5 
6 
7 
8 



Yerruo. Harrimani Auo- 
tor. (noh Ach.) 



Mit Diagnose. 



9 
5420 
1 
2 
3 
4 
5 



6 
7 



0. Exotische Fleeten aus dem Herbar 
des k. Ic. Hofkabinets in Wien In 
Verhandl. der zool. b. Gesellsch. 
in Wien 1868. 

Sticta Hildenbrandü (Fr. Mspt.) 317 
Parmelia subrugata (Nyl.) 320 

„ Jelinekii 321 
Physcia Magara (Kotschy) 323 
Lecidea coroniformis 326 
Kotschyi 328 
HugeUi 329 



»» 



j» 



d. Regensb. Flora 1869. 

Parmelia glaberrima 223. 
,, megaleia 223 



Nomen ! 
Nomen ! 



non Nyl. 



.J 


E 




1 


la 


Nomina originalia. j """.'t^i^/Z/J"" 


1870 


e. Reise S. M. Fregatte Novara um 
die Erde. Bot. Theil. 1. 

5427a Ploijgrapba flavidoatra 108 
bSquamaria albida 111 
•cjParmelia Jelinekif 114 
dIgHcta laevigata 118 






' 


Collema rugoeam 128 








20. demente. 




1867 
1868 




In Lieh, et Fior. baet. et InCalmeiro 






Enum. de ias Cryptog. de Espana 






y Portugai. 






6428 


Qyrophora papulosa Clem. (non DC.) 








Colmeiro 109 


= IFinbt]ie atra-papilluIatB 

Colm. 




9 








5430 


Lacidea ekiatophylla ibid. 111 


Pannaria sec. Colmeiro. 




1 


„ parmelioidsB 111 






fi 


Pannelia Tiridifusca 113 


Squamaria aec. Colm. 




8 


coccinea 116 






4 


Sirgi 116 


„ „ „ 




& 


„ Tariegata 119 


Placodium sec. Colm. 




6 


microcarpa 119 , 




7 


UreeoIariB mosaica 122 |Lecanora sec. Colm. 




8 


„ atropunctata 122 » .. „ 




9 


charidema 123 






6440 


Farmeiia nitida 126 


n n II 




1 


corjli 129 


11 i> n 




3 


pulcheUfl 129 






3 


minuta 129 






4 








b 


Leeidea deformis 137 






6 


„ glebuloaa 138 






7 


„ cana 139 






8 


„ bifrons 141 






9 


„ mutabiÜB 117 






64Ö0 


„ granatensiB 148 






1 


„ pellQcida 148 






S 


„ diB»eiiunaf:a 148 






3 


„ eisticola I49 






4 


„ üpuugiosa 149 












6 


Pjrenothea ceUulosa 156 






7 


Vemicaria Tariegata 155 






8 


„ ieidioides 155 






9 


„ prominula 156 






6460 


„ iacruBtata 1Ö6 
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1867 



1868 



1868 



1870 



1 
2 
3 
4 
5 
6 



7 

8 

9 

5470 

1 
2 
3 



4 
5 
6 

7 



8 
9 
5480 
1 
2 



3 
4 
5 
6 



Verrucaria exigua 157 
baetica 157 
laetevirens 158 
gaditana 158 
„ suberis 159 

Parmelia gaditana 163 



»» 
?? 



?» 



GoUema? sec. Colm. 



Bemerkung. Wegen der Kürze und Unvollständigkeit der Diag- 
nosen, mit welchen die meisten der vorstehend ver- 
zeichneten neuen Arten Clemente's in dem zitirten 
Werke Colmeiro's vorgetragen sind, ist die Erkennung 
und Beurtheilung dieser Arten ausserordentlich er- 
schwert, ja fast unmöglich. — 



21. J. MüUer Arg. 

A. Regensburger Flora 1867. 

a Lichenum spec. et variet. aliquot, 
novae. 

Gyrophora Weiickii 433 
Placodium cretaceum 434 
Rinodina melanocarpa 434 
Lecidea Heppiana 436 
Blastenia coccinea 436 
Sagedia atrata 437 
Pyrenula microscopica 438 



aus Grönland, 
aus der Schweiz. 



B. Regehsb. Flora 1868. 

b. Vier Fleciiien aus dem Kanton Bern. 

Patellaria carneo-albida 50 
„ cinereovirens 49 
Endocarpon gelatinosum 51 
Verrucaria Fischeri 51 

0. Fünf neue Flechten. 

Lecanora cacuminum 369 
Caloplaca fallaciosa 369 
Gyalecta elegantula 370 
Biatora Casimiri 371 
„ nivea 371 

C. Regensburger Flora 1870. 
d. Neue Flechten. 

Lecanora megalocarpa 161 
Biatora annularis 164 

„ Muverani 165 

„ deplanatula 165 
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•a 



OD 
U 

o 



525 



Nomina originalia« 



Nomina hodierna 
et adnotat. 



1870 



1867 



1866 



1867 



7 
8 



9 

•5490 

* 1 



3 
4 



* 5 

* 6 

* 7 

* 8 

* 9 
•6500 

* 1 

* 2 

3 

4 
5 
6 

* 7 
8 

* 9 
5510 

1 
2 

* 3 
4 



Patellaria atroviridis 166 
Sagedia Schleichen 167 

e. Flechten von der Tournette. 

Biatora polycarpoides 259 

„ Anziana 260 
Patellaria tristis 261 



22. Baglietto et Carestia. 

Catalogo dei Lieh, della Valsesia in 
Comment. della soc. Crittog. Ital. 
Vol. II 1867. 

Acrocordia glacialis 421 

23) S. Almqvist. 

De Skand. arterna afsläg. Biatorella 
in Th. IM. Fries Bot. Notiser 1866. 

Biatorella dryophila (subspec.) 69. 
„ deplanata 69. 

24. P. L. et H. M. Crouan. 

Florule du Finistere. 

Melanotheca simplicella (Nyl. in litt.) 85 
superveniens (Nyl. in litt.) 85 

Verrucaria melasperma (Nyl. in litt.) 85 
microsporoides (Nyl. in litt.) 85 
consequens (Nyl. in litt.) 86 
subintegra (Nyl in litt.) 86 
oonformis (Nyl. in litt.) 86 
leptalea (Dur. et Mont. sub 
Biat.) 86 

Verrucaria Friesii 86 

cylindrospora 86 
armorica 86 
lon-gispora 86 
subfuscella (Nyl. in litt.) 86 

Graphis sophistica (Nyl. in litt.) 89 

Lecidea dolichotheca 92 
microscopica 92 
nivea 92 

translucida 93 

yiolacea 93 

Nylanderi 95 






»» 



•1 



»» 



11 

11 



11 



11 



= Sarcogyne pusillaAnzi. 



25. Hepp. 

Lieh. Europ. exsiCD. Faso. 13- 
1867. 

Biatora AhJesii Nr. 732 
, fraudulenta 740 
., ruguloaa 742 
Collema palmotMobstum 923 

26. 0. G. Blomberg. 
a. Bidrag tllf Kfinned. om Klnnekulfe* 

Lafvegel 
(ÖfT. af K. Votenak. Akad. Förh. 

lae?) 

Bagedia OroeireaDB 123 Mit DiagDO 



27. Arnold, 

A. Regonsb. Flora 1867, 
a. die Uchenen des frfink. Jura. 

Fhjsci» dedpiena 562 

B. Eogensb, Flora 1868. 



Die Lichenen des fränk. Iura. 

Biatora terricola iRebm. in litt.) 521 
PolyblaBtia discrepans (Lahm in litt.) 522 
„ fugax (Rehm in litt.) 623 

C. Regenab. Flora 1869. 

e. Lichenol. Fragmente. 

Omphftlaria intricuta 254 
Biatora uubdiffracta 258 

„ jenücella 258 
Tholidium dominans 259 
Poljblagtia amot* 264 
AspicÜia carno«ula 267 
Arthopyrenia tichothecoides 268 

f. Die LIcbeoen des fränk. Jura. 

PolyblaBtia bacilligera 516 



-ä 



00 

u 



aa« 



9n! 



Nomina originalia. 



Nomina hodiern» 
' et adnotat. 



1869 



1868 



1870 



1870 



1867 



D. Yerhandl. der zool. bot. 
öesellsch. in Wien 1869. 

g. Der Schiern. 

Biatora smaragdina 613 

g\ Lojka, Bericht Ober eine iichenol. 
Reiee. 

Amphoridium praecellens 651 

ibid. 1868 
g'. Der Rossliogel. 

5a Tichothecium macrosporum (Hepp in 

litt.) 960 



E. Regen^sburger Flora 1870< 

h. Lichenologfeche Fragmente. 

6 Becoliga indigens 121 

7 Gyalecta albocrenata 122 

8 Bilimbia subtrachona 122 

9 Lecidea atronivea 123 
5540 iy transitoria 123 

1 CoUema isidiodes (Nyl. in litt.) 232 



28. Arnold et Glowacki. 

P. Verhandlungen der zool. bot. 
Gesellschaft in Wien 1870. 

Flechten aus Krain etc. 

Lecothecium pluriseptatum 446 
3 Biatora carniolica 453 
Thelidium daotyloideum 461 



29. J. M. Norman. 

a. novae lichenum epeciee. 

(in Th. Fries Bot. Notiser 1867). 
Biatorella (?) conspurcans 86 
Lecidea (Boloplaca) epiploica 87 
Verrucaria xyloxena 87 

„ (Cisternula) trachinodes 88 

Microthelia atramentea 88 



5 
6 
7 

8 
9 



5550 



b. in Th. Frlee Bot. Notlser 1867. 

Thelidium acroglyptum 154 



15 
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Nomina originalia. 



Nomina hodierna 
et adnotat. 



1868 



1869 
1868 



1867 



1 

? 
3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

5560 

1 

2 

3 



5 
6 

7 
8 
9 
5570 
1 



2 
3 
4 
5 

6 
7 
8 
9 
5580 
1 



c. Specialja ioca nat. plant, nonnull. 
in agro arct. Norveg. 

(in Script. Soc. reg. scient. Norveg.Vol. V) 
Acarospora (Anthracea) Tromsöensis 340 
Lecanora reagens 342 
Catillaria chionea 355 
Sarcogyne chalcomaura 358 
Buellia tbioconis 358 
Coniocybe coniophaea 362 
Pertusaria? phlyctidea 364 
„ trochiscea 365 

Microglena sphinctrinoidella (Nyl.) 366 
Segestrella phaeobaea 367 
Polyblastia typostoma 369 
Verrucaria conductrix 373 
Endocoecus coccisporus 375 

d. Regensb. Flora 1869. 

Arthonia pbaeobaea 525 

e. Lichenes Finmarkici novl 

(Bot. Notiser utg. af Tb. Fries 1868). 
Lecanora cibriformis 191 

„ phialaea 191 
Arthopyrenia naeroides 191 
„ coepulona 192 

Leptorhaphis deformis 192 
Coniotbele perquisita 192 
Glomerilla subtilis 193 

30. Koerber. 

a. Lichenen aua Istrien, Daimatien, 
Albanien etc. 

(Verband!, des zool. bot. Vereins in 

Wien). 
Placodium sulphurellum 703 
Gyalolecbia pruinosa 703 
Callopisma sarcopisioides 704 
Blastenia paragoga 704 
Buellia lygaeodes 705 
Coniangium paradoxum 705 
Pertusaria Weissii 705 

„ Cyparissi 706 
Microthelia Oleae 706 
Staurolemma dalmaticum *) 706* 



nomen I 



Diagno. emendata. 



gen. et speo. nor. 



*) Ist CoUema omphalarioides Anzi (1862), 



Scutula ao Cialis TOT 
Leoiograpliu Wei»«ii 707 

b. Lloh. sei. German. bxsIoc. 
Ramnlinn carpathii^a Kr. 302 
Coniangiuin glaucafiiecum Nr. 319 
6 LeptorhaphtB SCeinii Nr. S2& 
T iMicrothelia adsperaa Nr. 326 
* 8 IStaurolemma dalmaticuin Nr. 339 
9 .Btriokeria Everkenil Nr. 358 



31. Stizenberger. 
(Leridea sabuletorum Pike etc.) 
Lecidea Barcion 8 

, rufidnla' (Oraewe) 

diploUa (Nyl.) 22. 
, ehiorococca (Graewe) 24 
^ chjtrinti 56 
„ nanipara &8 

32. Deliee. 
in herb. 
Parmeiia cetrarioide» (Sjl. Regensb. 
PI. 1869 p. 290) 



33. Hellbom. 



I In I 



K Rarloru lieh, apea., 
ricia elo- 
Scalidiuni ophiosporum 269 

Bacidia acerina <Por".) 270 
Bilimbla rufidula (Oraewe) 270 
Bifttorinu »ersJcolor 271 
BiatoraTielTota (Kbr. nondnm desoripta) 

271 
Biatora pinicola (Th. Fr.) 273 



Biatora Njlanderi 273 

Catillaria athallina Eepp (nond. descr.) 

p. 273 
Leoidea cinnamoinea Flke (nond. desar.) 

p. 278 



n: Biat. pbaeRBtigma Stenb. 
Nr. 166, nondnm da- 

- Lecideft fuBceiCenH N;l. 
Prodr. p. 117. 
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1869 



1869 



1869 



1869 



1869 



1870 



1869 



1869 



1 
k 



1 



8 
9 



5600 



2 

3 
4 
5 



7a 



7b 



Microglena Nericiensis 275 
Tomsasellia bituminea 277 

b. Hedwigia 1869. 

Tbelidium Stenhammari 28 



34. W. Bausch. 

Ueberaicht der FiecUen des 6ro88herz. 
Baden. ^ 

Seooliga carnea (Arnold in litt.) 94 
Rhicocarpon lotum (Stizbg.) 152 

35. Rehm. 

a. Verhandlungen des zcol. bot. Ver. 
in Wien, in litt. 

Opegrapha pulvinata 500 

b. Rabenhorst l^ch. Europ. exs. 

Arthonia destruens Nr. 816 



36. Crombie. 

a. New british Lichens 

(The Journ. of Bot.Brit. by Seemann 1 869.) 

Lecidea Crombiei (Jones) 49 

„ praecavenda (Nyl. in litt.) 233 
r, spododes (Nyl. in litt.) 233 

Endocarpon Crombiei (Mudd Brit. Clad. 
p. 36) 

b. Liohenes Britannlei. 

Nomina ! 
Lecidea trochodes 94 

Odontotrema longius 95 



36a. Auerswald. 

(Hedwigia 1869.) 
Oomicularia? umhauensis 113 



36b. Trevisan. 

Lichenotheca Veneta. 

Pyrenodesmia intercedens Nr. 33 



y. d. Insel Öland. 



|mit Diagn. 



Opegr. saxigena Tayl. 
Fl. Hib. 2. 259. 



7o Arthonia copromya (non Anzi) Nr. 254 





i 






i 


1 


Nomina originalia. 


Nomina hodierna 


■< 


SB 




et adnotat. 






37. Lahm. 




1870 




Regensb. Flora 1870. 






s 


Leddea HeUbomii 177 

38. A. Ohlert. 




1870 




Schriften der phya. ökon. Gesellsob. 
In Königsberg. XI. 1870. (Sap. Abdr.) 






9 


Lecidea aeitiviilifi 16 






6610 

1 


Lecanora mendax 27 
Endococcus naneHus 44 






2 


Lecidella thallophüa 4S 

39. Hazalinszky. 




1870 




AdatDk Magyarhon zuzmövlr. 






3 


Xenosphaeria Thelidii 72 


nomen 1 




i 


Sphjridii 72 


HU DiagnoM. 




b 








6 


Sagedia hungarica 66 

39a. Larbalestier. 
Lieh, Caesar, et Sarg. exa. 




1867 


5616a 


Terrucaria Whichotii Nr 

40. Nylander. 




1866 




A. Prodromi Lieheno graphiaa 






7 


CblJema exteudens 104 






8 


„ quadratum (Lahm) 105 






9 


Umbilicaria tylorhiza 122 






6620 

1 


Pannaria deficiens 2i 
Lecanora contractula 126 






• 2 


amniospiloidea 127 


=3 Qvalolecliia athroocarpa 
Anzi. 




3 


„ nigricanB (Tuckerm.) 128 


- Lecan. ferraginea t. 
nigric. 




• 4 


crenata 130 


= Leo. creoulata Nyl. 
Scand. p. 140. 




5 


„ subradians 136 






6 


„ depresea (Flko non Ach.) 137 






7 


Leoidea tiiatior U:i 






8 


„ albellula 147 






9 


„ ep'phaea 147 





1 


J 


Nomina originalia. 


Nomina hodiern» 
et adnotat. 




5630 
1 


Lecidea enaUa 148 
„ enclitioa 148 






2 


„ Heerii (Hepp in Sofaaer. L. H 
630) 162 






• 8 








• i 


„ baoUlifera 164 


DöBoript. efiftiB 




• 5 










153 


- Leoldj gjaliza Nyl. 




6 


Leoidea alpoBtris (Sommerf.i 158 




7 


„ oonferenda 160 






• 8 


„ socieUa 165 






9 


„ grisella (Flke; Sohaer. Lioh. 
Hein G25 Enum. p. 110) 160 






5640 


Thelocarpon impreBsiilum 168 


(nomen!) 




l 








2 


„ trechalea 171 






3 


, faUaciosa (Btizenb.inUtt.)lTS 






4 


Lecidea misella 177 


{DoBOript. eiaetior.) 


186t; 




B. Pro^romi Liclienographiae 
Scandin. Supplem. Apendii. 






6 


Farmelia oliTotorum (Ach.) 180 






• 6 


Leoanora dispersa (Per».) 181 






• 7 


Eicasolia Wrightii (Tuckerm.) 180 






• 8 


Pannaria delioatula (Th, Fr.) 181 






* 9 


Lecanora cooperta (Ach.) 181 






5650 


„ cupreo-atra iSl 






* I 


„ Heppii (Naeg. 182 


Tid. auch Nr. 3025. 




* 2 


Lecidaa Stereo caulorum (Th. Friee) 182 






3 


„ subatipat» 183 






4 


„ leucorhypara 183 






• 5 


„ epiianthoidea 183 





Tufella 184 

intermedia (Hepp. Stzb.) 184 

caerulea <Kbr.) 184 

haematomela 184 

BylTJcola (Flot. Kbr.) 185 

aWndenda 1^6 

parasitula (Nyl. in herb. Tuckerm.) 



lArthonia OnegensiB 187 



6 „ nephro raiaria 

* 6 Thelocarpon epibolum 

7 Yerrucaria psorodea 1 

8 ' „ turgidella 18l 

• 9 j „ . illinita 189 
*5670, Thelopeis melatheUa 1 



231 




4 



QQ 

o 



Nomina original! a. 



Nomina hodierna 
et adnotat. 



1866 



1 
2 
3 



7 

8 

9 

5680 

1 



C, Lichenes Novae Zelandiae 
D c t. L i n d 8 a y. 

(The Linnean Soc. Journ. Vol. IX) 
Sticta subcoriacea 247 

„ episticta 248 
Physcia plinthiza 249 

4 iPannaria immixta 249 

5 j „ gymnocheila 250 

6 JLecanora perrugosa 250 
homologa 251 
peloleuca 251 

„ thiomela 252 

Pertusaria perrimosa 253 
perfida 253 
subverrucosa 253 (in nota) 



11 
11 



11 



11 



3 Lecidea allotropa 254 



4 
5 
6 

7 
8 



11 
11 



11 



11 



11 



5690 
1 



melanotropa 255 
leucothalamia 255 
otagensis 255 
amphitropa 256 
flavido-atra 257 
9 lOpegrapha agelaeoides 257 

spodopolia 257 
subeffigurans 258 

2 !Platygrapha longifera 258 

3 lArthonia platygraphella 258 



, I 



?» 



11 



1866 



1867 



1867 



4 
5 
6 
7 



8 

9 

5700 



D. Les Lichens du jardin du 

Luxemburg. 
(BuUet.^de la soc. bot. de France 
tom. XIII) 
Lecanora dissipata 368 
urbana 368 
parisiensis 368 
teichotea 368 (in nota) 



11 



11 



11 



E. Malbranche, Les Lichens de 

la Normandie. 
Pannaria microleuca 127 
Lecidea interserta 179 
„ amaena 180 

F. Lichenes Middendorff iani. 
(Middendorf A. v., Uebersicht der Natur 

Nord- und Ost-Sibiriens. Appendix) 

Separatabdruck. 

Stereocaulon apocalypticum 1 : 



1 " Nomina originalia. 


NotuiiiB bodi«rii» 
et adnotat. 




Physcia elapheia 3 






Cladonia degenerans v. Btricta 4 


BoriuB Clad. atrkta VjL 


i 

1887 1 


Q. Prodrom. FloraeNovo-aranft- 

tenaiB par Triana et PUncfaon 

(LicheneB. Additam.) 

in Annal. dea ao. nat. Tom. VII. 




1 4 


Leptogium dentieulatnm 534 




1 5 


Cladonia symphoriza 535 




1 ' 6 


Parmelia oliTetonm (Ach.) 638 




1 * ' 


^ublaevigata 538 




1 8 


leucobatea 539 




: 9 




Cap bon. sp. 


15710 


L«canora homobola 541 
Bogofana .'J43 




• 2 


umbrina (Ehrh. Ach.) 545 




1 • S 


„ confprta (Duby) 545 




' • 4 






1 5 






1 6 






7 


„ occlusum 550 




i 8 


Äscidium(p¥renula)diflOflIor (Ach.) 6B2 




1 9 


Lecidaa Hubviremrens 553 




5720 

1 


„ tradiona <FwO 654 
„ trichoBpora 555 




2 


„ BinaragdeBcenB ."156 




3 


„ horista 556 


e BraBil. 


4 


„ propOBita 557 






5 


„ Leohleri (Hepp) 557 


e Pemria. 




6 


„ flndochromoideB 658 


a Cordill. de Ranoo. 




* 7 


„ tenebrosa (Fw.) 559 






8 


„ «angiiinariella 560 






9 


Graphis decoloraBceiiB 667 






5730 


Opegrapha gracilior 569 








interalbata 569 


ad rortic. Croton. caaoariU. 




2 


Platygrapha dilatata 569 


- Parm. nndulata Mont. 
Lieh. Onyan., uod 
Leoan. usdnlata F6e. 




• 3 


bimargiData (Eschw.) 5G9 




4 


corgerens 571 






5 


„ gjmnophora 572 


ad oortio. Cinoh. 




•? 


Arthonia Hügelii (Krpbbr.) 572 
Chiodeoton deeuBsans 574 


ex AuBtralia. 




6 


Bubordinahira 574 






9 


ABtrothelium leucotbelium 580 





233 




Nomina hodierna 
et adnotat. 



1867 



1868 



1868 



5740 
1 
2 
* 3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

5750 
1 
2 
3 
4 






5 
6 
7 
8 

* 9 
•6760 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 

* 9 
5770 

1 
2 
3 

* 4 

* 5 



19 



19 



»9 



99 



GGt, Larbalestier Lieh. Gaes. et 
Sarg, ex 8. 
9a Lecidea diducens Nr. 

H. Note 8ur les Lichens de 
Port-Natal. 

Pyrenopsis Maokenziei 3 

Collema redundans 4 

Leptogium chloromeloides 4 

Physcia holoxantba 5 

Lecidea anteposita 8 

fascorubescens 8 
intermixta * cyanocentra 9 
inconsequens 9 
inconveniens 10 
Armstrongiae (Jon.) 11 
subinquinans 11 

Opegrapha diagrapboides 1% 
„ interalbata 12 

Chiodecton Natalense 13 

Graphis intexta 13 



I. Synopsis Lichenum Novae 
Caledoniae. 
(im Bullet, de la Soc. Linn. de 
Nonnandie Vol. U) 
Separat- Abdruck I 
Cladonia borbonioa 9 
Ramalina angulosa (Laur.) 13 
Claüsaria fallens 31 
Thelotrema pachysporum 33 
„ terebratulum 35 

„ album (F^e) 35 

Lecidea myriadella 41 
1, lividofusca 42 
^ tricbroa 43 
^ intermixta 44 
n intermiscens 45 
^ endoleucotera 48 
^ subrulpina 50 
y, subpruinosa 52 
Stigmatidium subseriale 58 
Chiodecton ncohoUandicum 59 
Arthonia varia (Ach.) 60 
Thelotrema plurifarium 35 
Opegrapha simplicior 56 
Arthonia substellata (Ach. Herb.) 62 
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, conaentien« 371 

, ruBtioulu 371 

, atrofusoesceiiB371 

, nrobonella 372 

, surcedeiiB 372 

, segvegana 372 

, honioicB 373 
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füTTella 418 
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Verrucaria meBotropa 419 
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Ramalea tributoaa 288 
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Graphis grammitipH 292 
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Opegrapha chlorographa 293 
aubrimuloaa 293 
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N. Regenabnrger Flora 1867. 
ij. Llchenes KurzianI e Caloutts. 
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„ cetrarioides (Del. in herb.) 290 
„ macrocarpa Fers, 290 
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Heterina tortuosa (Nees ab Es.) 79 
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ßostmp. 

Faerernes Flora. 

7 iLecidea paratropa (Nyl. in litt.) 100 

8 ' „ subconfusa (Nyl. in litt.) 101 

6249 jBilimbia FaeroSnsis (Nyl. in litt.) 101 

6250 iThelocarpon epiboloides (Nyl. in litt.) 104 

Nachtrag zu dem Yerzeichnisse A pag. 212. 
Acharius* 

Lichenogr. Univ. 

5143a Dufourea madreporiformis 525. 



nunc. spec. propr. 



Desor. noTa. 
Desor. emend. 



5143b Porina pustulata 309 



non est Lieh, madrepori« 

formis Wulf. 
Pertusaria. 



Register III 

über die in Äbtheilang III verzeichneten Flechten-Arten. 



«bDonnia (Ach.) N]']. 5170. 
BbrothalloideB Kyl. 5960 
abscondita Tb. Fr. i>249. (Opegr.) 
obeiBtenB Nyl. 6U7 
Ab^BBiuioa NjL 6243. 
aoaroaporoide» Anzi 5213 
Acerina {Pers.) 5ö97a. 
achroopora Njl. 5897 
Bcroglyptum Nonn. 5500. 
Botinoptjcliniim Nj!. 5902. 
adaeqjiotiun Nyl. 6167. 
adjeotum Njl. 5858. 
adljQnota Tb. Fr. 5234. 
admisaa N;L 5991- 
adpresBA (Uepp) Njl. 5635. 
adBcribens Nyl. 5943. 
adacripU Njrl. 6072. 
addpera« Kbr. 5-587. 
adveniens Nyl. 6956. 
adTersa Nyl. 6930. 
adverteoB Nyl. 6842. 
aenea Pera. 5I44w. 
aeneaeformis Anzi. 6204 
aequalie Nyl. 6088. 
aeHtiyalia ölil. 5609. 
atHnieBima Nyl. 5919- 
agelaeoidsB Nyl. 5689. 
Ablesii Hepp. &315- 
alboUnla Nyl. 56^8. 



albida (Erphbr.) Nyl. 5168. 54S7b. 

albidellum Tuokerm. 5304. 

albidiforme Leight. 5369. 

albo-atra (Krphbr.) Nyl. 5887. 6418. 

alboatrior Hyl. 6090. 

albocrenata Am. 6537. 

albofuBceecens Nyl- 59'J3. 

albonigricans Nyl, 6027. 

alboTirenB Nyl. 59Ö2. 

albula Nyl. 5806. 

albnlum Nyl. 6121. 

albnm (Päs) NyL 6760. 

alcicornaria Linda. 61fl2. 

Alfiotoriae Linda. Ö912. 

alenrodes Nyl. 6787. 

ali«iieUa Nyl. 6163. 

aUorbiza Nyl, 6011- 

allosporella Nyl. 6135~ 

ollotropa Nyl. 5683. 

aUudena Nyl. 6209. 

alpestriB (Sommerf.) Nyl. 6686. 

alpicola Th. Pr. 6165. 

alpina (Sammerf, 6t73. 

alpinnm Th Fr. 52 48. 

alutaceum Anzi 617!). 

amaena Nyl. 5700. 

ambiguus Latourr. 6131g. 

anmioepiloides Nyl. 662:^. 

amota Arn. 5630. 



«mota V-jl. 5S94. 

Mophitrop» Nyl. 5687. 

ampbotera N7I. 6835 

anadontnm Nyl. 6t66. 

analeptcides Njl. 5898 

«namorphoide« Nyl. 6123. 

Andenais Nyl. 5800. 

Angolense Njl- 5^99- 

angolosa (I^ur.) Njl. 5766. 6197. 

ammlM-ia J. HOU. 5484. 

antarcticu« Jacq. 6131o. 

antecellenB Ny). 5817. 

anteposiU Nyl. 5744. 

aothracina Ansi 6215. 

AntiUenBia Nyl. 5780. 6063. 

Anniana J. HflU. 5490. 

aphana Njl. 5975. 

aphanoides Nyl. 6062. 

apocalyptioum Njl- 5701. 

appreasa 8pr 5lil. 

approximans Leight. 5360> 

arceuttnoidop Anzi 5183. 

«rmorioa Crou. 5605. 

ArmBtroQgiae (Jones) Nyl. 6749. 

arthonita Nyl. 5820. 

arthrospora OaroT. 5411. 

ascaridiella Nyl. 6018. 

aoddioidea Nyl. 6967. 

■EBOoiata Th. Fr. 5263. 

asterella Nyl. 6116. 

aitiota Nyl. 5907. 

■atroea Tackerm. 5299. 

atra Susb. 6160 (Sphaeromph.) 

atrata J. Httll. 5472. 

aterrimuB Latonr. 5131d. 

athftUina(Heppnond.daBcr.)Hellb.6&97g. 

atramentea !Narm. 5549. 

atrofuaceBceQB Nyl. 5828. 

atronivea Am. 6539. 

atropuDCtata Clem. 5486. 

atTorufella Njl. 6159. 

atronresctna Latonr. 6131e. 

atroTirena Clem, 5455. 

atroTiridia J. Müll. 5487. 

attendenda NyU Ö661. 6841. 

•tteunata P«ra. 5144aa. 



. Bttingent Kjl. 6068. 
I anlaxerpeta Leight. 6391. 
anrantiaca Latour. 5131f. 

I aurantiaco-ftter Jacq. 6181b. 
! Auatra-Üencia Nyl. 6208. 

baetioa Clem. 6462 

badllifera Njl. 6634. 

baocilligera Aid. 5583. 

barbara Th. Fr. 5244, 

belonophorum Nyl. 5903. 

belonosporum Nyl. 6167. 

bengaliense (Krpbbr.) Kyl. 5873. 5413. 

Benguellen-iH Nyl. 5796. 

Bernaicenxil' (Malbr.) Nyl. 6189. 

bjfrunn dem. 6448. 

bilimbioideB Aozi 6178. 

bimarginata (Escbir.) Nyl. 678S. 

bUtorta Nyl. G220. 

bituminoa Hallb. 6597k. 

BogoUna Nyl. 57U. 

bolaciniun Tuckorm. 5260. 

Bolanderi Tuok«rm. 5291. 

bombospora Th. Fr. et Almq. 5373. 

borbouica Nyl. 5756. 

BouteUlei (Deamaz,) Njl 5633. 

Brasilienais Nyl. 6136. 

bullata Aiui 5203. 

BuFgaeana (Mont.) Nyl. 6227. 

CBoQininuiii J. HUI. 5478. 

oaenUea (Khr.) Nyl. 5fi58. 

oaeBiella Th. Fr. 5341. 

caeBio-pruiaoaum Anii 6171. (Bpbyrid.)' 

caeaio-radianB Leight. 68S2. 

oaesiam Fr. 15022. Agyrium.) 

californioa Tue kenn. 5279. 

oaUodea Th. Fr. 5358. 

callosa Nyl. 6120. 

campateriana Linds. 5326. 

camptoapara Nyl. 6202. 

caaa Clem, 5447. 

cancellatnm Leight. 5876. 

capetata Borr. 6113. 

capnodea Nyl. 5968. 

earacodes Njl. 6176. 

Cargüliana Linds. 6318. 



carnea (Am.) Bftuicli. 5598. 

csrneo-albida J. HfiU. 5471. 

<^a^neo•llivea Anzi 5202. 

camiolica Am. 5.^43. 

carnosula Am. 5931. 

oarpatica Ebr. 65S4. 6196. 

cartÜBginea Borr. 6156- 

Casimiri J. Mfill. 5481. 

CasaUe Bpr. 5135. 

cellulosa dem- 5456. 

cBmbrincola Anzi 5194. 

cephalodioide« N7I. 5833. 

Ceraniam Spr. 5140. 

eerinoides Anzi 6172. 

CoBareetiBig Vjl. 6055. .^ 

oetrarioides DeJ. 5596. 

oetrarioides (Del.) N7I. 6060. 

chalazanodeB Nyl. 6141. 

ohalcomaura Norm. 5554. 
ohalybeiza TSjl. 6009. 
ohiridema Clam. 5439- 

ChüensLB (Bert.) Nyl. 620">. 
diiodectoidea Nyl. 6094. 
GhionM Norm. 55J3. 
chlorina Fers. 5144a. 
chlorocarpoidea Nyl. 58 jO. 
cblorocouca Oraewe) Stzb. 5598- 
«hlorooDDium Tuokerm. &292. 
chlorographa Nyl 5864. 
oUoromeloidei Nyl. Ö742. 
cLIorotera Nyl. 6964- 
chloroticelia NyL 5814- 
cfalorotiEB tiyl. 5813- 
choneatomum Leiglli 5875. 
flhytrina Stzb. 5ü94. 
cibriformia Norm. 566&. 
onmamomea (Flke nond. deacr.) Hellb. 

5597h. 
Ciucluiiise Spr. 5137 OPwmel.) 
Otncboniae Bpr. 5138 (Leoid.) 
«DBraoea Kyl. 6192. 
einereafuscuf Jscq. 5181a. 
«inereo-pruinoHa (SchaarO Nyl. 5664. 
cinereo-TireoB J. Müll. 6475. 
circularis Th, Fr. et Blamb. ü286. 
«irouDtalbioaiis Nyl. 5884. 



circiunducta Nyl. 6002. 
fiircumpallc'iia Nyl. 5825- 
fircumradiana Nyl. 5948. 
circumnibons Nyl. 5966. 
ciaticola Cleia. 5453- 
citrelltt Perp. 51441. 
clIrinLim PerH. 5144p. 
clavulifera Nyl. 6145. 
ooccinea J. HAU. 5471. 
CDCcinea Leight. ['349. 
cocdnea Giern. 5433. 
coocispoTua Norm. 5563. 
coeleatiiiB Anzi dI80> 
coepulona Norm. 5668. 
CollemarJB Lind». Ü165. 
Columbiana Nntt. 51Ö2. 
oolumellatum Nyl. f92l: 
porabeoides Nji. 6193. 
pommaculans Nyl. 6051- 
compar Nyl- D856. 
comparanda Nyl. 5848. 
comparaCa Nyl. 6059. 
comparilis Nyl. 5947. 
oompunDtellom Nyl. '•.•92'i. 
conductrix Norm. &68S- 
conforenda Kyl. 5637. 6889. 
couferta iDuby) Nyl. 5713. 
oonfortum (Ach.) Nyl. 5984. 
oonfirmats Nyl. 6213. 
oonformiB Nyl. 5601. 
congerena Nyl. fJ734. 
congestulum Nyl. 5961. 
congregatum Nyl. 6809. 
coniophaea Norm. 5556- 
co^jimgen» Th, Fr. ^256. 
connata (Eaohw.) Nyl. 5776. 
oonoidellum Nyl. 6187. 
ooneentjens NyL 5b26- 
coQBequena Nyl. [>499. 
coaaimilis Nyl. 5893. 
ooDBociane Nyl. ü945. 
oonipirana Nyl. 6038. 
oongpoudens N^I. 5929. 
conBpurcanfl Nocm. 6546. 
oonapuroans Th. F^. 5269. 
coiutriota A""' 5223. 



2^ 



contexta (Pers.) Nyi. 6779. 
contractula Nyl. 5621. 
oonvexa Nyl. 5789. 
cooperta (Ach.) Nyl. 5649. 
copromya Trevis (non Anzi) 6607c. 
corallina Eschw. Nyl. 6128. 
coralloides Tuckerm. 5793. 
coriacea Th. Fr. 5252. 
comeus Latourr. 51dlh. 
coroniformis Erphbr. 5423. 
corrugatum Leight. 5377. 
ooryli Clem. 544 X. 
corymbesoens Nyl. 5906. 
crassa dem. 5429. 
crenata Nyl. 5624. 
«retaceum J. Müll. 5468. 
criapatula (Despr.) Nyl. 6229. 
cristata Leight. 5406. 
cristata Nyl. 6064. 
cristatellum Tuckerm. 5293. 
Orombiei Jon. 5602. (Leoid.) 
Grombiei (Jones) Nyl. 6035. 
Crombiei Mudd. 5605 (Endocarp.j. 
cryptarum Garov. 5408. 
cupreo-atra Nyl. 5650. 6837. 
Gurreyi Linda. 5311. 
cuspidata (Ach.) Nyl. 6231. 
cyanolepra Tuckerm. 5278. 
cylindroBpora Crou. 5504. 
cymbegrapha Leight. 5339. 
Cyparissi Kbr. 5579. 

dactyloideum Arn. 6544. 
dalmaticum Ehr. 5581. 5588. 
dealbata Nyl. 6133. 
decedens (Nyl.) Leight. 5357. 
deciepiens Arn. 6620. 
decedens Nyl. 6013. 
decolorascens Nyl. 5729. 
decussans NyL 5737. 
deducta Nyl. 6162. 
deficiens Nyl. 5620. 
deformis Clem. 5445. 
deformis Norm. 5569. 
dehiscens Leight. 5335. 
deUcatula (Th. Fr.) NyL 5648. 



demissum Fw. 5153 (Thelotr.). 

dendroidea Leighi. 5338. 

dendroides Nyl. 6003. 

dendroides Leight. 6392. 

denticulata (Eschw.) Nyl. 6207. 

denticulatum Nyl. 5704. 

deplanata Almq. 5494. 

deplanatula J. Müll. 5486. 

depressa (Flke non Ach.) Nyl. 5626. 

dermatocarpoides Anzi 5219. 

desistens NyL ij899. 

destruens Rehm. 5601. 

diagrapha Nyl. 5939. 

diagraphoides Nyl. 5751. 

dialyta Nyl. 6131. 

dichaenella Nyl. 5852. 

dichotoma Del. 6116. 

dichotoma Pers. 5144bb. 

diducens Nyl. 5739a. 

dilatata Nyl. 5732. 

Dillenii Bory d. S. V. 5150. 

diluta De Not. 6112. . 

dimorphodes Leight. 5381. 

diorista Nyl. 6089. 

diploellum Nyl. 6014. 

diploiza (NyL) Stzb. 5592. 

diplotylium Nyl. 5905. 

disciforme Leight. 5368. 

DiscoSnsis Linds. 5324. 

discolor Th. Fr. 5255. 

discolor (Ach.) NyL 5718. 

discrepans (Lahm.) Am. 5524. 

discreta NyL 6155. 

dispansa NyL 5819. 

dispersa (Pers.) 5646. 

disseminata Clem. 5452. 

dissipans NyL 5868. 

dissipata Nyl. 5694. 

dissoluta Nyl. 5847. 

distinguenda Th. Fr. 5248. 

doliohosporum NyL 5918. 

dolichotheca Ctou. 5509. 

dominans Arn. 5529. 

dryophila Almq. 5493. 

dubia Linds. 5321 (Phymat.). 

dubium Linds. 5315 (CeHd.). 



2IS1 



Dnfourei Kyl. 6001. 
Dumastii F6e. Nyl. 5778. 

ecatonspora Anzi 5193. 
Egedeana Linda. 5326. 
ekistophylla dem. 5430. 
elapheia Nyl. 6074. 
elachistoteron Leight. 5367. 
elapheia Kyl. 5702. 
elaphocera Nyl. 6073. 
elegans (Eschw.) Nyl. 5777. 5788. 
elegantissima Nyl. 5794. 
elegantula J. Müll. 5480. 
elongatula Nyl. 6023. 
emergens Leight. 5402. 
enalla Nyl. 5630. 5823. 
enalliza Nyl. 5994. 
Encephalarti Erphbr. 5414. 
Encephalarti (Krphbr.) Nyl. 5874 
encUtica Nyl. 5631. 5822. 
ehdocarpicola Linds. 5329. 
endochromoides Nyl. 5726. 
endogonia Nyl. 6019. 
endoleucoides Nyl. 6026. 
endoleucotera Nyl. 5766. 
endoxantha Anzi 5198. 
ephelodes Nyl. 5953. 
epibolum Nyl. 5666. 5844. 
epiboloides Nyl. 6107. 6250. 
epigaeoides NyL 5982. 
epigraphella Nyl. 5935. 
epiphaeä Nyl. 5629; 
epiploica Norm. 5546. 
episemoides Nyl. 5803. 
episticta Nyl. 5672. 
epithalUnum Nyl. 5845. 
epixanthoides Nyl. 5655. 
erumpens Leight. ' 5363. 
eulectra Tuckerm. 5300. 
eupetraea Nyl. 6184. 
Everkenii Kbr. 5589. 
evernioides Nyl. 6228. 
exanthismocarpum Leight. 5366. 
excentrica Th. Fr. 5266. 
exigna Clem. 5461. 
exocha Nyl. 6137. 



expansa Nyl. 5818. 
exserta Nyl. 5940. 
extendens Nyl. 5617. 
extrema Th. Fr. 5267. 

Faeroensis Nyl 6102. 6249. 

faUaciosa (Stzb.) Nyl. 5643. 

faUaciosa J. MüU. 5479. 

fallens Nyl. 5757. 

fastigiata Bory d. 8. V. 5151 (Roc- 

cella). 
fastiguata (Pers.) Nyl. 6212. 
fecunda Tuckerm. 5284. 
Fendleri Tuckerm. 5276. 
Fendleri (Tuckerm.) Nyl. 6080. 
firma Nyl. 61 71. 
Fischeri J. MüU. 5477. 
fisso-furcata Leight. 5387. 
fissurinella Nyl. 6136. 
flaccescens Nyl. 6195. 
flaccida Bory d. S. V. 5148. 
flammeum Anzi 5201. 
flavens Nyl. 5782. 
flavido-atra Erphbr. 5427a. 
flavido-atra Nyl 5688. 
flavorubens Nyl. 5795. 
floccosa (Del.) Nyl. 6245. 
fractuosa Leight. 5393. 
fraterna Anzi 5184. 
fraudulenta Hepp 5516. 
fraudulentum Trev. 5158. 
Friesii Crou. 5f)03. 
Friesiana Linds. 5330. 
frigidella Nyl. 6043. 
fucoides Latourr. 513 li. 
fugax (Behm) Arn. 5525. 
fulgurans (Nyl.) Leight. 5343. 
fuliginosa Fr. Nyl. 6040 (Parmel.). 
fuliginosa Pers. 5144t. 
fuliginellum Nyl. 5791. 
Funkii Fw. 5153a. 
furfella Nyl. 5840. 
furfuracea Erphbr. 5412 (Biat.). 
furfuracea Leight 5344 (Graph.), 
fusoo-maoulans Nyl. 5785. 
fuscorubescens Nyl. 5745. 
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fusiger Th. Fr. et Almq. 5274. 
fusisporella Nyl. 5863. 

gaditana Olem. 5466 (Parmel.). 
gaditana Olem. 5464 (Yerruc.)* 
galactina Leight. 5394. 
gelatinosa Anzi 5169 (Psorotich.). 
gelatinosum J. Müll. 5476. 
gemmata Leight. 5390. 
Gibelliana Garov. 5410. 
gibberosula Nyl. 5784. 
gilva Pers. 5144v. 
glaberrima Krphbr. 5426. 
glabratula Nyl. 5983. 
glacialis Bagl. et Gar. 5492. 
glauco-fuscum Ebr. 5585. 
glaucoleucum Nyl. 5867. 
glaucolurida Nyl. 6004* 
glaucomoides Nyl. 5879. 
glaucoprasina Spr. 5132. 
glebulosa dem. 5446. 
globulifica Nyl. 5950. 
gracilior Nyl. 5730. 
gracilis Pers. 5l44cc. 
gracilis Bory d. S.V. 5147 (Roccella.), 
Graeweana Blomb. 5519. 
grammitica Nyl. 5862. 
^ granatensis dem. 5450. 
granulosum Leight. 5374. 
graphidicolus Leight. 5404. 
graphidiza Nyl. 5806. 
grisella (Flke) Nyl. 5639. 
griseopallescens Nyl. 5926. 
groenlandica Linds. 5327 (Pyrenoth.). 
groenlandica Linds. 5323 (Leoid.). 
gymnocheila Nyl. 5675. 
gymnophora Nyl. 5735. 
gyrina Nyl. 6058. 
I^izans Leight. 5400. 
gyrophoroides Spr, 5134. 

haematomela Nyl. 5659. 5815. 
haemophaea Nyl. 6129. 
haemotropus Leight. 0356. 
hapaleoides Nyl 6151. 
haploteUuB Nyl. 5900. 



haplosporus Th. Fr. et AJmq..5275. 

Hawaiense Tuckerm. 5309. 

Heerii (Hepp) Nyl. 5632. 

Hellbomii Lahm 5608. 

helvola Nyl. 5986 

helvola (Kbr. nond. descr.) Hellb. 5597d. 

Heppiana J. Müll. 5470. 

Heppii (Naeg.) Nyl. 5651. 

heterophorum NyL 5971. 

heterophractus Nyl. 6000. 

heterotropum Nyl. 5885. 

hibernica Nyl. 6021 

Hildenbrandii (E. Fr.) Krphbr. 6419. 

hologlauca NyL 5851. 

holomeloides Nyl. 5821. 

holomicra Anzi 5207. 

holophaea Anzi 5210. 

holopolia Nyl. 5968. 

holoxanüia Nyl. 5709. 5743. 

homalantha Nyl. 5910. 

homalotropa Nyl. 5981. 

homobola Nyl. 5710. 

homoeophana Nyl. 5954. 

homoeophylla Nyl. 6006. 

homoeopsis Nyl. 6029. 

homoica Nyl. 5832. 

homologa Nyl. 5677. 

homoloplaca Nyl. 5797. 

homosporus Anzi 5224. 

horista Nyl. 5723. 

Hügelii Krphbr. 5425. 

HügeHi (Krphbr.) ;^yl. 5736. 

hungarica Hazsl. 5616. 

Hutchinsia Nyl. 5974. 

hypodectodes Nyl. 6208. 

hypopodioides Nyl. 6996. 

hypomecha Ach. 5146. 

hypomecha (Ach.) Nyl. 5792. 

hypophaea Nyl. 6177. 

hypoptoides Nyl. 5993. 

hypothelia Nyl. 5811. 

hypotropa Nyl. 5166. 

hysteriospora Leight. 5347. 

Jgniarii Nyl. 5977. 
ignita Anzi 5180. 
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ilicinela Nyl. 5895. 

iUinita Nyl. f 669. 

üludens Nyl. 6180. 

imitans Nyl. 5869. 

immixta Nyl. 5674. 

impavida Th. Fr. 5262. 

implectens Nyl. 6198. 

impolitella Nyl. 5883. 

impressulum Nyl. 5640. 5896. 

inaequalis Nyl. 6234. 

inconsequens Nyl. 5747. 

inconspicua Spr. 5138. 

inconTeniens Nyl. 5748. 

incnistata Clem. 5460. 

indica Nyl. 5889. 

indigens Am. 5536. 

inferior Nyl. 6164. 

infida Nyl. 5870. 

infidula Nyl. 6047. 

inordinata Nyl. 5888. 

insequens Nyl, 6045. 

inserena Nyl. 6106. 

insidiosa Th. Fr. 5247. 

interalbata Nyl. 5731. 5752. 

interalbescens Nyl. 5866. 

intercalans Nyl. 5972. 

intercedens Trevis, 5607b. 

interducta Nyl. 5854. 

interjecta Nyl. 5838. 

interlatens Nyl. 5972. 

interludens Nyl. 6182. 

intermedia (Del.) Nyl. 6239. 

intermedia (Hepp. Stzb.) Nyl. 5657. 

intermiscens Nyl. 5765. 

intermixta Nyl. 5764. 

intermixta v. cyanocentra Nyl. 5746. 

intemigricans (Nyl.) Leight. 5340. 

interponens Nyl. 6218. 

inquilina Tuckerm. 5296. 

inquinata (Ach.) Th. Fr. 5251. 

interserta Nyl. 5699. 5891. 

intersistens Nyl. 5999. 

interstes NyL 5962. 

interyaUatum Nyl. 5920. 

intexta Nyl. 5754. 

intricata Am. 5526. 



intrusa Krphbr. 5415. 
intrasa (Krphbr.) Nyl. 5875. 
intrasa Th. Fr. 5246> 
isidioides (Nyl.) Am. 5541. ^ 
isidioides Clem. 5458. 
isidioides Borr. 5154. 
isidiosa Anzi 5186. 
isidiosum Nyl. 5836. 

Javanica Nyl. 6240. 

JeUnekii Krphbr. 5421. 5427c. 

Kotsohyi Krphbr. 5424. 

lactescens Leight. 5361. 
laetevirens Clem. 5463. 
laevigata Krphbr. 5427d. 
laevigata Pers. 5144f. 
Lafayettü Bory d. 8. V. 5145. 
lanceolata Nyl. 6223. 
lateritia Pers. 5144e. 
latifolia (Mey. et Fw.) Nyl. 6075. 
laurina Anzi 5221. 
lecanographa Nyl. 6132. 
Lechleri (Hepp) Nyl. 5725. 
leioplacella Nyl. 5783. 
leiodea Nyl. 6219. 
leiotea Nyl. 5979. 
lenticella Am 5528. 
lepadinoides Leight. 5333. 
lepidophyllus Anzi 5225. 5231. 
leproides Pers. 5 144a. 
leprolyta* Nyl. 6086. 
leprosa Anzi 5197. 
leptalea (Dur. et Mont.) 5502 
leptobola Nyl. 5802. 
leptogramma Nyl. 5941. 
leptosperma Anzi 5208. 
leptostigma Nyl. 6033. 
leptotera Nyl. 5938. 
leucobates Nyl. 5708. 
leucocheiloides Nyl. 6028. 
leucochlora Tuckerm. 6068. 
leucococcoides Nyl. 6149. 
leucoconicum Nyl. 6140. 
leucoderma Anzi 5175. 
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leucoipelos Pers. Ö144q. 
leuoonephela Nyl. 6096. 
leucophaeoides NyL 6181. 
leucopbtlialinuin Nyl. 5924. 
leroplaceUa Nyl. 5916. 
leucorhypara Nyl. 5654. 
leucospeirea Nyl. G042. 
leucothalamia Nyl. 5685. 
leucothelium Nyl. 5739. 
leucotrypum Nyl. 5890. 
levicula Nyl. 5860. 
lichinodeum Nyl. 6142. 
limborina Nyl. 6039. 
limitans Nyl. 5871. 
lithagoga Nyl. 5798. 
lithophiliza Nyl. 6044. 
lividofusca Nyl. 5762. 
lividofuscescens Nyl. 6127. 
Loandensis NyL 5807. 
lobariellft NyL 6160. 
longifera NyL 5693. 
longispora Grou. 5506. 
longius Gromb. 5607. 
lopadii Anzi 5227. 
lotum (Stzb.) Bausch. 5599. 
Ludwigii Spr. 5136. 
lusitanica Arn. 5522. 
lusitanicum (Schaer.) Nyl. 6191, 
lygaeodes Ebr. 5576. 

Xfackenziei Nyl. 5740. 
macrocarpa Pers. Nyl. 6061. 
macrophylla Borr. 6114. «i- 

Bucrospomm (Hepp) Arn. 6535«.. 
Xaderensis (Krphbr.) Nyl. 6057. 
Kagara (Eotschy) Erphbr. 5422. 
malacodes Nyl. 5942. 
mamillana Tuckerm. 5306 (Rinod.) 
maininosum Pers. 5144n. 
Manni Tuckerm. 5303. 
Mariae Trev. 5157. 
Martii Erphbr. 5416. 
Martü (Erphbr.) Nyl. 5877. 
massata Tuckerm. 5288. 
mastoidella Nyl. 5886. 
ai«galeia Erphbr. 6427. 



megalocarpa J. Müll. 5483. 

megaspora Leight. 5379. 

megistocarpa Leight. 5389. 

meizospora Nyl. 6065. 

melanobola Nyl. 5995. 

melanocarpa J. MülL 5469. 

melantha Nyl. 5912. 

melanostalazans Leight. 5395. 

melanotropa Nyl. 5684. 

melaphana Nyl. 6101. 

melasperma Nyl. 5497. 

melaspileoides Nyl. 5959. 

melastigma Nyl. 588 t. 

melathelia NyL 5670. 

membranacea Anzi 5192. 

mendax 0hl. 5610. 

Menziesii (Tuckerm.) NyL 6217 (Ram.). 

mesobola Nyl. 5816. 

mesoidea Nyl. 6084. 

mesotropa NyL 5813. 5978. 

metabola NyL 5958. 

microcarpa Glem. 5436. 

microcyrtella Anzi 5206. 

micrographum Nyl. 5882. 

microleuca NyL 5^98. 

microphlebia Nyl. 5786, 

microphaea Nyl. 5812. 

microptychium Tuckerm. 5302. 

microscopica J, Müll. 5473. 

microscopica Grou. 5510. 

microspilota Nyl. 5957. 

microsporoides NyL 5498. 

minium Tuckerm. 5281. 

minuscula Nyl. 5790. 6237. 

minuta Glem. 5443. 

misella Nyl. 5644. 

miscelliformis Nyl. 6985. 

mniaroeoides Nyl. 6185. 

mniaroeiza NyL 6175. 

moestula NyL 6032. 

Montagnei Nyl. 6007. 

Montagnei (De Not) NyL 6200. (Ram.) 

Moorei Linds. 5328. 

mosaica Glem. 5437. 

mutabilis Glem. 5449. 

Muyeraoi J. MüU. 5486. 
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mycetoides Anzi 5217. :^ 
myriadella Nyl. 5761. 
Myricae NyL 6152. 
Myrini (Fr.) 6174. 

myrioporellum Nyl. 5715. 
myriostigma Nyl. 5853. 

naevoides ISorm, 5567. 
nanellus 0hl. 5611. 
nanipara Stzb. 5595. 
Natalense Nyl. 5753. 
nematoides Leight. 5383. 
neohollandicum Nyl. 5770. 
nephromiaria Kyl. 5665. 
nephromoides Nyl. 6083. 
Nericiensis Hellb. 55971. 
nigricans (Tuckerm.) Nyl. 5623. 
nigroglauca Leight 53<^0. 
Nilgerrensis Nyl. 6062. 
nitens (Pers.) Nyl. 6156. 
nitens Pers. 5144h. 
nitida Clem. 5440. 
nivea Anzi 5173 (Rinod). 
nivea J. Müll. 5482. 
nivea Crou. 5511 (Lecid.). 
notheUa Nyl. 5834. 
nuda Pers. 5144m 
Nylanderi Crou. 5514. 
Nylanderi Hellb. 5597f. 

obducta Nyl. 5904. 
obducens Nyl. 6017. 
obscuroides Linds. 5313. 
obtecta Nyl. 6095. 
occlusum Nyl. 5717. 
ocellata Th. Fr. 5239. 
ocellata Leight. 5351 (Verruc). 
ochraceella Nyl. 6016. 
ochraleucum Eschw. 6139. 
Oleae Kbr. 5580. 
oligospora (Rehm) Th. Fr. 52.>3. 
olivacea Pers. 5144k. 
olivetorum (Ach) Nyl. 5706. 
olivetorum (Ach.) 5645. 
Onegensis Nyl. 5663. 
ophiospomm Hellb. 5597. 



epulentns Th. Fr. et Almq. 5273. 
orbatum Nyl. 6082. 
Orizabana Nyl. 6117. 
ornatus Ltnn. fil. i)131e. 
oryzoides Leight. 5346, 
oscitans Tuckerm. 5308. 
otagensis Nyl. 5686. 
Otagensis Linds. 5310. 
oulocheila Tuckerm. 5297. 
oxydata Trev. 5157a (Bereng.). 

pachypholis Nyl. 6012. 
pachypholis (Nyl.) Leight. 5358. 
pachylepis Anzi 5191. 
pachyloma Fw. 5153b. 
pachysporum Nyl, 5758. 
pachystomum Leight. 5373* 
pallidaeformis Anzi 5211. 
pallideUa Nyl. 5878. 
palmati-lobatom H<qip 5518. 
Panizztt (De Not) NyL 6242. 
papillatmn Leight. .5365. 
papilligera Leight. 5350. 
papulosa Clem. 5428. 
parabola Nyl. 5933. 
paradoxa Linds. 5322. 
paradoxum Kbr, 5577. 
paragoga Kbr. 5575. 
paraphana Nyl. 6054. 
parasemella Nyl. 6034. 
parasitula Nyl. 5662* 
parastata Nyl. 5934. 
paratropa Nyl. 6105. 6247. 
parisiensis Nyl. 5696. 
parmelioides Clem. 5431. 
pauperius Nyl. 5716. 
peliocarpa Anzi 5182. 
pell ostoma (Ach.) Nyl. 5714. 
pellaea Leight. 5398, 
pellucida Clem. 5451. 
peloleuca Nyl. 5678. 
poltigera Th. Fr. j 235. 
Pelvetii (Hep|} Linda. r>316. 
peminosa Nyl. 5641. 
pensylvanica Spr. 5142 (PamML), 
percaenoides Nyl, 5811a, 
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perfida Nyl. 5681. 

ßerforatum Leight. 5334. 

perpusilla Russ. 5161. 

perquisita Nonn. 5570. 

perrimosa Nyl. 5680. 

perragosa Nyl. 5676. 

pemigosaria Luids. 5317. 

persistens NyL 6179. 

personata Leight 5359. 

pertusariaeforme Leight. 5370. 

petrosa Arn. 5521. 

phaea Tuckerm. 5277. 6079. 

phaeantha NyL 5911. 

phaeobaea Nonn. 5560. 5564. 

phaeonefela Nyl. 5955. 

phaeoBtigmella Nyl. 5892. 

phialaM Norm 5566. 

phloeoica Nyl. 6186 

phlyctidea Norm. 5557. 

phryganitifl Tackerm. 5282. 

phyllocarpa Pers. 5144x. 

picea Pers. 5 144s. 

piceae Anzi. 5200. 5230. 

pictava Nyl. 6099. 

piluliferum Tuokerm. 5307 (Thelotr.). 

pinicola (Th. Fr.) 5597e. 

pithyophila Th. Fr. et Blomb. 5250. 

pityrea Flke. 5144. 

placodina Nyl. 5801. 

placophyllos Anzi. 5226 (Abroth.). 

planella Nyl. 5927. 

planetocarpa Leight 5345. 

platycarpoides Nyl. 5919. 

platygraphella Nyl. 5693. 

platyleuca Nyl. 5944. 

platyloba Nyl. 6070. 

platysropa Nyl. 6020. 

pleistophragmia Nyl. 5928. 

plicata Pers. 5144y. 

plicatilis Leight. 5405a. 

plinthiza Nyl 5673. 

plunbea Del. 6115. 

phimbina (Anzi) Nyl. 6148. 

plnrifarinm Nyl. 5772. 

plnrifera Nyl. 5982. 

^loiiBeptainm Am. 5542. 



' podooarpa (Bei.) NyL 6076. 

poliotera Nyl. 6087. 

polycarpa (Mont.) NyL 6216. 

polycarpoides J. MOU. 5489. 

polyphylloides Nyl. 6078. 

polyschizum Nyl. 6081. 

polysporeUa Nyl. 5980. 

porinella NyL 5167. 

pos ma Nyl. 6037. 

pracc..7enda (Nyl.) Cromb. 6603, 

praecayenda Nyl. 6165. 

praecedens Nyl. 5990. 

praeceUens Am. 5535. 

praerapta Anzi 5220. 

praestans NyL 5810. 

praetermissa NyL 5168a. 

prasino rabella Nyl. 5849. 

prominnla Clem« 5459. 

propinquella Nyl. 5876. 

proponens Nyl. 5969. 

proposita Nyl. 5724. 
! prosodea Ach. 5298. 

protensa NyL 6210. 
pruinata Pers. 5144r. 
pruinosa Ehr 5573 (GyaloL). 
pniinosum Giern. 5444. 
prunastria Linds. 5163. 
psammoica Nyl. 6030. 
pseudo-cyrtella Anzi 5181. 
pseudo-Dufourei Garov. 5407. 
psorodea NyL 5667. 
psyllocarpa Leight. 5348. 
ptychophora NyL 6077. 
pulchella Clem. 5442. 
pulicaris Pers. 51441. 
pullata Tackerm. 5290. 
pullulans Th. Fr. 5260f. 
pulyinata Behm 5600. 
punctulatum Leight. 5372, 
purpurinum (NyL) Leight. 5353. 
pustulata (Ach.) 5143b. 
pycnostigma Nyl. 6154. 
pycnothelia NyL 5917. 
pyrenocarpoides Anzi 5209. 



quadratum (Lahm) NyL 561 c<. 



257 



w4- 



radiata Tnckerm. 6289. 
radiatilis Tnckerm. 5294. 
radiatum Fers« 5144o. 
Bamalinaria Linda. 5319. 
ramaUnoides Bory d. 8. Y. 5149. 
ramulosa Th. Fr. 5233. 
rangiferina y. crispatula Nyl. 6109* 
raphidiophora Nyl. 5970. 
reagens Norm. 5552. 
rectangvlaris Kyl. 6204. 
reducta Th. Fr. 5240. 
rednndans NyL 5741. 
reflectens Kyl. 5901. 
rejecta Th. Fr. 5268. 
reniformis (Fers.) KyL 5987. 
retuieiis Kyl, 6015. 
retistriatum Leight. 5376. 
rhagadiella Kyl. 6158. 
rhodaspis Tli. Fr. et AI1119. 5370, 
rhyparella Nyl. 6190. 
Bicasolii Garoy«. 5409. 
rinodmoides Amii 5188. 
roboris (Dnf.) 6170. 
roocelliformis "Borj^ d. 8. Y. 5146. 
Boesleri (Höchst.) Kyl. 6238. 
rosacea Anzi 5189. 
rosnlatnm Anci 5205. 
rnbeUa Anci 5174 (Zeora). 
mbicola (Crouaii) Kyl. 6144. 
mdiusciila Kyl. 5963. 
mfa Fers. 5144g. 
ruieUa KyL 5656. 
rufidula (Graewe) Bellb. 5597b. 
mfidula (Graewe) Stzb. 5591. 
mginosa Tuckerm. 5287. 
mgosa Anzi 5222. 
mgOBum Krphbr. 5427e, 
mgolosa Hepp 5517. 
msticiila Nyl. 5827. 
rysBoleum Tuckerm. 5301. 

•abnlosa Tuckerm. ' 6285. 
sagedioides Nyl. $172. 
sangumarieUa Nyl. 5?28. 
Bangoinea An« 51tO (^yrenops.). 
aarcion Stsb. 5$90. 



sarcogynisa Nyl. 6050. 
sarcopis fWhlbg.) 6169. 
sarcopisioides Kbr. 5574 (Callop.) 
sarcopisioides Mass. 5156. 
sarcoptella Nyl. 5918. 
sauroidea Leight. 5356. 
scabra Fers. 5144c. 
schisostomum Lei^^. 5405. 
Schleicher! J. MfilL 5488. 
scoticum Nyl. 6098. 
scotodes NyL 6056. 
scotopholis Tuckeitta. 5286. 
scorioides Leight. 5854. 
Bcrobiculata Th. Fr. 5261. 
segregans Nyl. 5831. 
sepiacea (Fers.) NyL 6225. 
sepincola Fers. 5144d. 
seposita Th. Fr. 5245. 
simplicella NyL 5495. . 
simplicior NyL 5937. 
simplicior NyL 5773. 
simulans Leight. 5384. 
Sirgi Clem. 5434. 
smaragdescens Nyl. 5722. 
smaragdina Am. 5534. 
socialis Kbr. 5582. 
sociella Nyl. 5638. 
Solorinaria Linds. 5164. 
sophistica Nyl. v 5508. 
sordidum Th. Fr. )5237. 
sorediantha Nyl. .6221« 
spadiceum Tuckerm. 5d05 (Piaeod). 
sphaerosporelila NyL 6134 
sphenospora NyL 6168. 
sphinctrinoidella (NyL) Norm. 5559. 
Sphyridü Hazsl. 5614. 
spinulosa Th. Fr. 5242. 
spododes NyL 6161. 
spododes (Nyl.) Cromb. 5604. 
spodopolia Nyl 5690. 
spongiosa Clem. 5454. 
spongiosula NyL .5697. 
sporastatiae Anzi 5195. 
Sprengelü Flke 5143 (FamaL) 
Sprucei Leight. 15341' (Gr«p|i.). 
Sprucei Leight. MQ2 <LecaiiA). 
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Steinii Kbr. 5586. 
Steiihamniari Hellb. 5597L 
stephftnella Nyl. 6861. 
stereocauluides Nyl. G085. 
Stereocuulorum (Th. Pr.) Hyl. 5652. 
BtioUria Nyl. 6010. 
elictidea Nji. 5859, 
Htictoidea Leight. 5396. 
Htigmstics Erphbr. Ö417. 
Htigmatica tKrphbr.) Nyl. 5880. 
stigmodes Nyl. 0936. 
Stramine a Per». 5144z. 
Btricta Nyl. 5703 (Clad.). 
Htrictft Nyl. 6143 (Clad.). 
Bubalbula Nyl. 6804. 
subastniiiiea Ami 229. 
subtiarlia Anii 5214. 
suLcaesiuBi Nyl. 61S4. 
suboalicaria Nyl, 6214. 
flabchloruticu üq'yl. 5966. 
snbcinerea Nyl. 6100. 
subcIandPBtinuij) Leight. Ö355. 
subclauaa Anzi 5177, 
subcoraplanatft Nyl. 6211. 
Bubc DmpuDctum Mjl. 5922. 
Babcuncretura Leiglit. 5364. 
Buboonfusa Nyl. 6104. 
BubconfuBa Nyl, 6248. 
Hubounaporsa Nyl. 6067. 
flubcoDtexta Njl. 5946. 
«nbcunvoiiinif* Nyl. 6011. 
Bubcooperta Anzi 5196. 
Bubcorallina Nyl. 6126. 
Bubcoriacea Nyl. 5671. 
Hubcorrosa Nyl. 6069. 
subdiffraota Arn. 6527. 
Bubdiacrehun Nyl. 6097. 
BubdiTJdeuB Leight. 5386, 
subeffiguranB Nyl. 5691. 
BDberis Clem. 5465. 
suhflavida Nyl, G019. 
subfuliginea Nyl, 5989. 
Bubfraxinea Nyl. 6215. 
Bubfnacella Nyl. 5507. 
Bubgeniculata Nyl. 6241, 
snbglobulosa Kyl. 6976. 



Bubgyroaa Nyl. 6093, 

Bublierbacea Nyl. 6071, 

Bubidi-ina U-i'^ht. 5399. 

Buliiurülorella Nyl. 5925. 

Bubintidula NyJ. 6146. 

Bubinquinans Nyl. 5760. 

Bubintegra Nyl, 6500, 

Bubintefc'rum Nyl, 5998. 

subinuata Leight. 5386. 

Bublaevigata Njl. 6066 (Parmel.). 

Bublaevigata Nyl, 6707 (Parmel). 

sublaerigata Nyl. 6781 (Parmel,), 

eublaerie Nyl. 6025. 

aublet^anorina Nyl, 5808. 

Bublivida Nyl. 5914- 

Bobluridum Nyl. 5909. 

Bnblurida Anzi 5190. 

BublDteola Nyl. 6130. 

submarcescenB Lttight. 5388. 

»ubmilliaria Nyl. 6163, 

subnigruta Nyl. 5824. 

Bubnitida (Nyl.) Leigbt, 5342. 

Bubüliracea Tb. Fr, 6254. 

Bubnrdinahira Kvl. 0738. 

Bubperlahun Nyl. 5846. 

Bubplurabea And 5212. 

aubpüllinari« Nyl. 6206. 

KubprumoNa NyJ. 6768. 

Bubpuailla Kyl. 6236. 

Bubradiana Njl. 5625. 

Bubrimulosa Nyl. 5866. 

Bubrugata (Njl.) Krphbr. 5420, 

subaeriale Nyl. 5769. 

flubaimillima Nyl. 5951. 

BubBinuoBa Nyl. GlU. 

Bubatellata (Acb, herb.) Nyl. 6774. 

aubstipata Nyl, 5653, 

Bubstraminea v, BraailienaiB NjL 6108. 

BubBiunpta Nyl. 6110. 

flubtenebi'oaa Nyl, 600i8. 

eubtiÜB Nurni. 5071 

Bubtrahena Nyl. 5865. 

enbtraohona Arn, 6538. 

Bubtricoaa Leight. 5401. 

Bubturgidola Nyl. 6031. 

Bubuliginosa Nyl. 6178. 
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Bubvariabilis Nyl. 6005. 
subvariaTis Nyl. 6037. 
subvelata Nyl. 6092. 
Bubvenosa Leight. 5397. 
subverrucosa Nyl. 5682. 
BubyireBcens Leigbt. 5352. 
BubvirescenB Nyl. 5719. 
Bubvirginea (Nyl.) Leight. 5337. 
Bubyiridescens Nyl. 6046. 
subvulgata Nyl. 6091. 
subvulpma Nyl. 5767. 
subwebbiana Nyl. 6230. 
Buccedens Nyl. 5830. 
Bulcatula Nyl. 6224. 
Bulphurellum Kbr. 5572. 
Bulphureo-rufa Nyl. 5915» 
Buperior Nyl. 5908. 
Buperyeniens Nyl. 5496. 
superula Nyl. 5931. 
sylvicola (Flot. Kbr.) Nyl. 5660. 
symmictella Nyl. 6022. 
Bymphorella Nyl. 6183. 
symphoriza Nyl. 5705. 

tabidula Anzi 5218. 
tabescens Anzi 5228. 
Taitensis Nyl. 6201. 
tartaricola Linds. 5331. 
Tasmanica Nyl. 6235. 
tatricum Hazsl. 5615. 
^ichotea Nyl. 5697. 
tenebrosa (Fw.) Nyl. 5727. 
tenera Nyl. 6103. 
tenuirimata Th. Fr. 5264. 
tephraea ^uckerm. 5295. 
terebratulum Nyl. 5759. 
terricola (Rehm) Arn. 5523. 
terricola (Anzi) Th. Fr, 5259. 
testudinaria Nyl. 6194. 
tetragonoides Anzi 5199. 
thallophüa 0hl. 5612. 
thamnitis Tuckerm. 5283. 
TheUdü Hazsl. 5613. 
thelotremoides Leight. 5371. 
thiomela Nyl. 5679. 
thiooonis Norm. 5555. 



thrausta (Ach.) Nyl. 6199. 
Thwaitesii Leight. 5403. 
tiohothecoides Arn. 5532. 
Tingitana (Salzm.) Nyl. 6233. 
tortuosa (N. ab Esenb.) Nyl. 6246. 
traobinodes Norm. 5548. 
trachodes Nyl. 6122. 
trachona (Fw.) Nyl. 5720. 
transitoria Am. 5540. 
translucida Crou. 5512. 
trechalea Nyl. 5642. 
tribulosa Nyl. 5857. 
tribulosa Nyl. 6244. 
trichospora Nyl. 5721. 
trichroa Nyl. 5763. 
triphragmioides Anzi 5216. 
triplex Nyl. 6138. 
tristis J. Müll. 5491. 
tristior Nyl. 5627. 
trochiscea Norm. 5558. 
trochodes Cromb. 5606. 
Tromsöensis Norm 5551. 
turgidella Nyl. 5668. 
tumidula Spr. 5139. 
tylorhiza Nyl. 5619. 
typostoma Norm. 5561. 

uberior Anzi 5187. 

umhauensis Auersw, 5607a. 

umbonella Nyl. 5829. 

umbrina (Ehrh. Ach.) Nyl. 5712. 

umbrinula Nyl. 6188. 

uniformis Nyl. 5872. 

urbana Nyl. 5695. 

usneae Anzi 5232. 

Fsneae (Rabenh.) Linda. 5314. 

Tacillans Th. Fr. et. Almq. 5271. 

varia (Ach.) Nyl. 5771. 

yariegata Clem. 5457. 

yariegata Giern. 5435. 

yariolarioides Pers. 5144b. 

yenosa Russ. 5159. 

yenusta (Hepp) Th. Fr. 5257. 

yermicularia Linde. 5320. 

verniceum (Graewe) Th. Fr. 5238. 
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Vorrucariae QSfetel.) Nyl. 6024. 
versicolor Hellb, 6ö97c, 
yesuvianum Pers. 5144dd« 
Tüis Th. Fr. 5265. 
yinariuB Latourr. 5131k. 
violacea Crou. 5513. 
viridifusca dem. 5432. 
▼itrea Anzi 5;176. 
▼ittata Nyl. 6232. 
Tttlcania Nyl. 6226. 
Tulpinaris Nyl. 6160. 

Walliohianuni (Tayl.) 6084. 



Weisßii Kbr. 5678 (Pertus.). 
WeisBÜ Ebr. 5583 (Leciogr.). 
Wenckii J. Müll. 5467. 
Whichotii Larbal. 56 16a. 
Wrightü (Tuckerm.) Nyl. 5647. 
Wrightü T. Limbatum Nyl. 6119. 

zyHteUa ^yl. 5073. 
xyloxena Norm. 6547. 

Temensis (Aoh.) Nyl. 6222.. 



Zeylanense Leigbt. 5862» 
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